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Gs naht der Tag !
Fünf Tage noch — aber dann können wir st i m m e n I

Fünf lange Jahre haben wir auf diesen Tag gewartet ,
haben ihn ersehnt von der Stunde an , da das Hohnwort von

den Niedergerittenen an unser Ohr schlug . Um eine Viertel -

Million hatten unsere Stimmen zugenommen . Den

Herrschenden war es zu wenig . Sie jubelten über unsere
Niederlage . Damals gelobten toir unL . das nächstemal
gründlicher zu siegen .

Das nächstenial ! Fünf lange Jahre hat es gedauert
und unserer Ungeduld erschien die Zeit oft endlos . Doch wir

haben die Zeit genützt , wie Sozialdemokraten es verstehen .
Ilnablässig haben wir gearbeitet und wenn die Friedlichen
Kriegsjahre doppelt zählen , uns Kämpfern hat heiße Kampfes -
arbeit die lange Zeit bis zu dem Tage , an dem wir wieder

stimmen können , doch kürzer gemacht .
Erfolgreich ist unsere Arbeit gewesen , reich an Erfolgen ,

die schon sichtbar sind . Nur 384 327 Mitglieder zählte unsere

Organisation vor fünf Jahren , heute sind es 836 362 ; da -

mals zählte unsere Presse 837790 Abonnenten , heute mehr
als 1300000 . Bei jeder Nachwahl sind unsere Stimmen ge -
waltig gestiegen und zehn neue Mandate haben wir erobert .

Reiche Früchte hat unsere unermüdliche Aufklärungsarbeit
getragen . Vertieft ist das sozialistische Bewußtsein unserer

Parteigenosten und neue Scharen sind in unsere Kampfes -
reihen eingetreten . Die Situation war uns günstig , »vir

haben sie zu nutzen verstanden .

Was hatten nicht unsere Gegner alles versprochen ! Eine

neue Acra des Glücks und der Wohlfahrt sollte die Kolonial -

Politik den arbeitenden Massen bringen . Zügellos ließ
Dernburg seine Phantasie schweifen , aus einer Dattelkiste ließ

er Palmenhaine wachsen , aus einer Baumwollstaude tausende
Ballen billigen Rohstoffes . Und was der Meister lehrte , das

predigten seine Jünger . Heute sind sie verstummt , sie tvissen ,
tauben Ohren nur würden sie predigen .

Tie arbeitenden Massen »vissen heute , was Kolonialpolitik

ist . Um einer Handvoll Kapitalmagnaten Diamantenfelder
und Bergwerke als prosittragende Monopole zu sichern , stürzt
sie die Kulturvölker in die fürchterliche Gefahr des

Massenkrieges , peitscht die niedrigsten Instinkte der

Gelvalt und der Völkerverhetzung auf und lenkt die Aufmerk -

samkeit von den Kulturaufgaben im Innern ab . um die

Barbarei der überlegensten Mordtechnik als einzigen Ziveck
kapitalistischer Zivilisation zu proklamieren .

Die Kolonialpolitik steigert den Rüstungswahn -

sinn ins Schrankenlose , ein sinnloses Wettrüsten verwandelt

die Welt in einen Hcerhaufen feindlicher Nationen , von denen

jede von * 21 Furcht geschüttelt wird , von der anderen über -

fallen zu werden , wenn sie nicht selbst ihr zuvorkommt . Die

Kriegsgefahr wird dauernd und die dauernde

Kriegsgefahr verlangt dauernde Erhöhung der

Rüstungen .
Alle Steuern werden unzureichend , immer neue Lasten

den Völkern auferlegt .
Alle bürgerlichen Parteien in Deutschland sind dem

Wahnsinn dieser Politik verfallen . Dernburg ivar und ist ja

das politische Ideal der Liberalen aller Schattierungen . Die

Fortschrittler bewilligen heute alle Forderungen Molochs

ebenso bedenkenlos , lvie Nationalliberale , Klerikale oder Kon -

servative . Sie alle ausnahinslos sind verant -

wortlich für die Kriegsgefahr .

Deshalb stimmt sie nieder !

Stimmt sie nieder , denn der Raub der halben Mlliarde ,

die infame Steuerreform des schwarzblauen Blocks , sie ist nur

die Folge der imperialistischen Raubpolitik , zu der sich alle

bürgerlichen Parteien bekennen . Nationalliberale und Kon -

servative , Klerikale und Fortschrittler lvetteifcrn ja in dein

Verlangen nach einer energischen , das heißt einer bedenken -

und skrupellosen , auch vor der Kriegsevcntualität nicht zurück -

schreckenden Kolonialpolitik . Sie alle » varen auch bereit , mehr

als Vier Fünftel der schtveren Last auf die Schultern der

Armen abzubürden und nur über die armseligen 53 Millionen

Erbschaftssteuer sind sie sich in die Haare geraten , die Hörigen

des Bülow - Blocks .

Daran denkt und deshalb stimmt sie nieder !

Stimmt sie nieder , denn Fortführung der Sozialpolitik
haben sie versprochen und schnödeste Arbeiterentrech -

tung haben sie gehalten . Die Selbstverwaltung

haben sie Euch geraubt . Euch zu Heloten von abhängigen

Militäranwärtern und Bureaukraten herabgewürdigt . Eure

Witwen und Waisen haben sie mit dem blutigen Hohn

einer Bettelrente abgefertigt , den Ausgebeutetsten der Aus -

gebeuteten , den von den Junkern geschundenen und geknechteten
Landarbeitern das karge Recht noch verkürzt . Kleri -

kale , Konservative und Nationalliberale haben
sich zu diesem Entrechtungsblock vereint und sich
als die Arbeiterfeindc bekannt , die sie stets gewesen
sind . Und die Fortschrittler haben das meiste mitgemacht .

Denkt an die Feinde der Sozialpolitik
und stimmt sie nieder !

Stimmt sie nieder , die bürgerlichen Parteien , denn nichts
haben sie getan , um der Teuerung abzuhelfen . Der

Zollschutz bereichert die Reichen und verarmt
die Armen . Den Junkern steigert er die Rente und den

Kartellmagnaten sichert er ungeheuerliche Monopolprofitc .
Euch aber verteuert er das Brot , das Fleisch , alle Gebrauchs -
gegenstände . Was der Fiskus noch übrig läßt , das nimmt

Euch der Großgrundbesitzer und der Kartellmagnat . Uu

erträglich wird ' s , wenn ein Mißjahr die chronische Not zur
akuten macht . Aber auch nicht vorübergehend »vollen die

herrschenden Klassen auf die Profite verzichten , die aus der

Not der Massen ihnen zufließen . Aus der Staatskasse lassen
sich die Junker noch Prämien zahlen , damit sie
das Getreide ins Ausland führen , damit nicht
am Ende der deutsche Arbeiter an dem Tribut .
den sie ihm auferlegt� haben . etivas erspare . Und

die Regierung des Herrn v. Bcthmann Holliveg
versichert höhnend , an dieser bewährten Wirtschaftspolitik un

verbrüchlich festhalten zu »vollen ! Ja , sie hat sich bewährt .
diese Wirtschaftspolitik , als eine Ouelle des Reichtums für die

Reichen und als eine Ouelle der Not für die Armen !

Denkt an Eure Not und stimmt sie nieder !

Stimmt für die Sozialdemokratie , für die

Partei der Arbeit , für Eure Partei . Sie hat im ver -

slostcnen Reichstag alles aufgeboten , um Euch zu schützen
gegen die Attentate der Herrschenden , sie hat alles daran -

gesetzt , damit Ihr Euch kampffähiger und gerüsteter findet in
den konimendcn Schlachten . Stimmt für d i e Sozial -
demokratie und Ihr stimmt für die einzige Partei .
die Eure Interessen und nur Eure Interessen in dieser
Gesellschaft der Ausbeutung vertritt .

Aber stimmt für sie in dem Bewußtsein , daß die Abgabe
des Stimmzettels nicht das einzige ist . was Ihr für Euch ,
Eure Zukunft , Eure Klasse leisten müßt . Nicht nur am Tage
des 12 . Januar müßt Ihr daran denken , daß Ihr Sozial -
demokraten seid . Ganz müßt Ihr Euch der Partei an -
schließen , in die gewerkschaftliche und politische Organisation
eintreten . Leser ihrer Presse werden . Eure ganze Person
müßt Ihr jederzeit bereit sein einzusetzen für die Partei , die
nichts anderes ist als Euer eigenes geschichtliches Be -

wußtsein und Euer eigenes politisches Wollen .
Denn nicht eine Partei wie die anderen ist die Sozial -

deinokratie . Die Partei der Arbeit will nicht nur Eure

Augenblicksinteresten wahren , nicht nur Augenblicksziele sich
setzen . Die Partei der Arbeit will die Gesell -
schaft der Arbeit . Unermüdlich kämpft sie in täglich
»viederkehrenden Mühen für die Reformen , die die Arbeiter -

klaffe fähig und mächtig machen sollen , das graße Werk zu
leisten der U m g e st a l t u n g der Gesellschaft .

Wenn aber diese fünf harten Jahre , die jetzt hinter uns liegen ,
etwas bewiesen haben , so den ungeheuren Widerstand , der in

der Gesellschaft der Ausbeutung dem Aufstieg der Arbeiterklasse
entgegengesetzt wird , die engen Grenzen , die das bürgerliche
Klasseninteresse der Hebung der arbeitenden Massen setzt.
Wir wissen , daß diese Grenzen unüber steiglich sind in der

Gesellschaft des Kapitalismus , daß die Befreiung der Mensch -
heit von dem Fluch der Klassenherrschaft und Klassenknechtung
nur vollzogen werden kann durch den Sozialismus ,
durch die Gesellschaft der gleichen und freien
arbeitenden Menschen !

Wer ani 12 . Januar für die Sozialdemokratie stimmt ,
der tue das in dem beglückenden Belvußtsein , mitzuarbeiten
an der großen Sache , mitzuarbeiten an der Ueberwindung
einer Gesellschaftsordnung , deren letztes Wort an die arbeitende

Menschheit lautet : Teuerung und Kriegsgefahr . Stimmt für
die Sozialdemokratie und Ihr stimmt für die sozialistische Ge -

sellschaft , deren erstes Wort heißen wird : Wohlfahrt und

Frieden !
Fünf Tage noch , dann können wir stimmen !
Zu den Urnen wollen wir stürmen , niederznstimmen die

Gegner !

Lllith .

Stimmt für die Sozialdemokratie , stimmt für den Sozialismus !

Die anmutigen Enthüllungen des „ Vorivärts " über das

Treiben der Reichsverbandsemissäre�sind von der bürgerlichen
Presse im allgemeinen und der Scharfmachcrpresse im be¬

sonderen sorgsam totgeschwiegen worden . Kein Wunder I Den

braven reichsverbändlerischen Sozialistentötern und Ge » vcrk -

schaftshassern waren die reizenden Genrebildchen reichsver -
bändlcrischer Werbetätigkeit denn doch zu fatal . Man schickt

Agenten aus , die die Unternehmer für die hehren Zivcckc
reichsverbändlerischer Aufklärung kirren und ihnen tüchtig Geld

abknöpfen sollen , um die appetitlichen Reichsverbandslvälzcr
in Massenauflagen den Arbeitern anzudrehen — und das

Geld wandert zur Hälfte in die Taschen der wackeren Agenten ,
die sich bei dem sauberen Geschäft das Leben möglichst zu

versüßen suchen . Bei fröhlichen Zechgelagen läßt man

die erschnorrten Silberlinge lustig springen , bis nian

„ voll " ist und die Hosentasche um so leerer . Die Zimmer -
Vermieter und Hotelivirte bleiben niit langer Nase sitze »: ,

wenn man sich aufmacht , um im Zeichen der Sozialistcntötniig
einen neuen Beutezug gegen die leider nicht immer so ganz

leicht zu sprengenden Kassaschränke der Schlotbarone zu unter -

nehmen . Und »vie der selige Hammerstem in seiner unsterb¬
lichen Flora Gaß eine zärtliche Vertraute besaß , so hat auch

der Reichsverband seine Schutzheilige , die freundliche Edith ,
die seinen Werbeagenten das Geleite gibt und sie durch ihre
Liebenswürdigkeit hiiüvegtröstet über die Hartleibigkeit der

Jndustricgeivaltigen und die Knauserigkeit des Vorschuß -
lveigernden Hamburger Generalagenten .

So ist denn ein schönes Teil des Geldes , das die not¬

leidenden Schlotjunker seufzend heratlsrückten , un » ihren vor
der gefüllten Kompottschüssel sitzenden Arbeitern die Augen zu
öffnen über die von Arbeitcrgroschcn schwelgende und der freien
Liebe huldigende Sozialdemokratie , dazu vcrivendet » Vörden ,

um so recht drastisch all ocutos zu demonstrieren , »vie fidel bei

Wein , Weib und Gesang das Geld vertan »vird , das unser
Unternehmertum aus dem Schlveißc seiner Arbeitssklaven zu

münzen versteht . Und so hat denn schließlich doch das Reichs -
Verbandsgeld , das der Pleite - Geycr mit seiner Edith verjuxt ,
juxt , juxt hat , eine höchst nutzbringende Anlage gefunden !

Freilich ist diese Art der Geldvcrschleuderung der Untc :

nehmerspendcn au sich gar nichts Besonderes . Denn letzten
Endes dienen alle die Mittel , die das Unternehmertum auf¬
wendet , um die klassenbeivußte Arbeitcrbelvcgung zu bc -

kämpfet : , nur zur Züchtung eines eklen Parasitentums . Mag
ein Desperado i In Hintze , der Organisator der berufsmäßig
streikbrechenden „ Siebenmonatskinder " , der Stipendiat des

Unternehmertums sein oder sonst irgendein „ Gelber " — stets
sind es Schmarotzer der verächtlichsten Sorte , die den

Judaslohn der Scharfmacher einstreichen . Und mit solchen
Mitteln und solchen Elementen »vähnt eine raffgierige
Ausbeuterklasse den Kampf gegen eine Bctvegung auf -
nehmen zu können , die den Idealismus des auf -
strebenden MenschentmnS verkörpert und die unwiderstehliche
Stoßkraft des sozialen Fortschritts besitzt ! Armselige Pfennig -
fuchser . jämmerliche Parasitenzüchter . die Ihr mit ein paar
Fuhren Unrats den Engpaß zu sperren »vähnt , auf dem

sich die proletarische Millioncnarmee mit der Elementargewalt ,
eines entfesselten Ozeans vorwärts wälzt !

Welch hirnverbrannte Dummheit gehört dazu , der zur
Klassensolidarität erwachten Arbeiterschaft weiß machen zu ,
wollen , daß das Proletariat nicht »vidcr den Stachel der�
Untcrnehmerwillkür löken dürfe , wenn es ihr »vohlergchcn
solle auf Erden . Hat da das Scharfmachergcschmeitz einen
blöden Artikel in die ihr »villfährige Presse ' lanciert , worin '
ein erfundener Ex- Sozialist erzählt , daß er durch Streiks und
Aussperrungen Taufende verloren habe , die ein Bekannter , ein .
gelber Musterarbeiter , der stets unent >vcgt Streikbrecherdicnste
geleistet , ans die hohe Kante gelegt habe . Und die Moral
von der Geschichte ? Wären alle Arbeiter solche braven
Musterknaben , so könnten sie allesamt etliche Tarisende auf die
Sparkasse geschleppt haben !

Als ob nicht jeder Arbeiter sofort begriffe , daß d:
'

Schmarotzerexistenz gelber Streikbrecher eben nur die K,
des Kampfes der organisierten Arbeiter ist . Wenn „ J
„nützlichen " Elemente nicht den Lohnsatz erhielten , den die
in der Arbeiterbewegung stehenden Proletarier opferniutiq er ?

c?"« ' 0 ntcri die Gelben mitsamt der ganzen Arbeiter ?
schasi Hungerpfoten saugen ! Und »velch polizeiwidrige Dumm -

vi6 Sanze Argumentation der ' Scharfmacher und
Keichsverbandler . Auf der einen Seite »veiscn sie auf dic
hoh en � ohne der deutschen Arbeiter hin . die sogar höher k
seien , als die von Millionen englischer Arbeiter , und auf - der -
anderen Se . te ereifern sie sich über die h 0 h e n G c w c r k .

'

s ch a s t s b e i t r ä g c der deutschen Arbeiter . Ja » venu die
großen Gewcrkschaftsleistungen die Löhne der deutschen
' lrbciter so erhöht haben , so waren sie doch die denkbar
nutzlichste Aillage der Arbeitcrgroschen . die sozial wohltätigst .Versicherungspranne . die sich denken läßt ! Und woher Ä
der infernalische Haß der Ausbeuter gegen die GeiverksckiakÄW
gegel » die sozialistische Arbeiterbewegung , wenn er nicht de «
Ingrimm über die dem Unternehmertum abgetrotzten Lob .
stetgerungen entspränge !

�

- �s�n darnm die Reichsverbändler und Scharfmache :fortfahren , lhr Geld an ihre Kreaturen au berfrhtntmKeL
Mögen sie zur Erhaltung des Familiengesühls durch

I



agenten vom Schlage der Herdt und Geher weiter kollektieren

lassen . Mögen sie sich einbilden , wenn sie diese Getreuen ab -
halsierteu , den kompromittierlichen Parasitenschwarm los -
geworden zu sein . Für Geld , das solchen Zwecken dient ,
sind nun einmal keine Charaktere uno Tugendbündler zu
haben ! Nur Schmarotzer sind für den Judaslohn feil !
Allem rcichsverbändlerischen Wüten antwortet nur das neckische
Echo :

Edith !

Kontcrvative cintzz . und Hechts -
Politik .

Die Erbschaftssteuer war die einzige wirklich g ere chte ,
den Besitz treffende Forderung des Bülowblocks .
Wie stellten sich dazu die Konserdativcn ? Es lohnt sich, dies fest -
zunageln , weil damit der Nachweis erbracht ist , datz die konservative
Politik durch

namenlose Heuchelei
charakterisiert wird ! Die Nachlahsteuer der Regierung verlangte von

Erbschaften in Höhe von mindestens 20 <XX> SD?, ganze 100 Mark
Steuer ! Dabei konnten diese 100 M. gegebenenfalls auch noch
innerhalb eines Zeitraums von zwanzig Jahren abgezahlt werden .

Wie stellten sich die Konservativen zur Erbschaftsbesteucrung ?

Die „ Deutsche Tageszeitung " schrieb am

12. Mai 1903 :

„ DieSluSdehnung der ErbschaftS -
steuer würde , wenn sie die erbenden
Kinder und Ehegatten nicht allzu
sehr belasten will , einen Verhältnis -
mäßig geringen Ertrag ergeben .
der bei dem großen Bedarfe des
Reiches wahrhaftig nicht in Be -
tracht kommt .

Die Parteien der Rechten
können unmöglich einer
solchen Steuer zustimmen ,
da es sich f ü r s i e nicht um
eine ZlveckmäßigkeilS -
frage handelt , sondern um
grundsätzliche Anschauungen . "

17. März 1904 :

„ Auch die Er b s ch a f t s «

In der zwecken Lesung strich das Zenkrum auS seinem
Antrag noch weitere Lebensmittel ! Zuletzt blieb nur noch
Weizen , Roggen , Schafe , Rindvieh , Schweine , Fleisch ,
Schweinespeck und Mehl . Weitere , ebenfalls vom Zentrum
besorgte Verschlechterungen billigten dem Reiche nicht nur die
alten Zolleinnahmen , sondern auch der Bevölkerungssteige -
rung entsprechende Mehrerträge zu . Ten Zentrumsfrommen
war ja weniger an der Sicherung einer Witwen - und Waisen -
Versicherung , als mehran einer agitatorischen Lüge g e -

legen , die geeignet erschien , vor den unzufrieden
werdenden Wählern die Untersiütznng des Brot - und Fleisch -
Wuchers zu �erklären " .

Der § 15 d e s Zolltarifgesetzes von 1902 be -

stimmte die Aufhäufnng von Zollmehrerträgen aus den oben -

genannten Nahrungsmittelzöüen . Dasselbe Zentrum
schuf aber mit den Konservativen auch densilldesZoll -
t a r i f e S , der das wucherische Einfnhrscheinsystem bciestigte
und ausbaute ! Durch diesen Paragraphen ist es möglich ge -
worden , daß ein erheblicher Teil der - Nahningsmittelzollmehi ' -elzoll
erträge , d i e f ü r Witwen und Waisen b e ft i m m t

waren , i » die Taschen der Großagrarier fließt ! Seit dem

Inkrafttreten des Wuchertarifes haben die Jusiker allein

durch den § 11 rund

175 Millionen Mark bares Geld vom Staate geschenkt
bekommen ! Das Zentrum hat dazu geholfen ! �

Was blieb aber für die Witwen - und Waisenversicherung
von den Mehrerträgen aus den Rahrungsmittelzöllen übrig ?

st euer muß und kann im
Geiste einer verständigen
Mittelstandspolitik weiter
ausgebaut werden , die
Millionenerbschaften müssen höher
besteuert werden als bisher , sie
müssen auch dann der Erb -
schaftssteucr unterliegen , wenn
sie unmittelbar auf die
nach st en Verwandten ,
Kinder , Geschwister oder
Eltern übergehe » .

Die Rechtsordnung des Staates

sorgt allein dafür , daß der Erbe
die Erbschaft , die sonst herrenlos
würde , antreten kann ; es i st
also recht und billig , daß er
in Form einer entsprechen »
denErbschaftssteuer eine

Gegenleistung gewähre . "

Diese plötzliche Wandlung , als es

nicht etwa eine Ausnahme , die allein

trifft . Dafür nur noch ein Beispiel :
Das Agrarische Handbuch , zweite

Auflage 1309 , herausgegeben
vom Bund d e r L a n d w i r t e.
schreibt über die Erbschaftssteuer :

ans Zahlen gehen sollte , ist
die „ Deutsche Tageszeitung "

die Kaserne aus -

dcn Ausgaben für

„ Die Erbschaftssteuer
ist prinzipiell und prak -

- . Uf- K ? iiie äußerst günstige
zSorm der Besteuerung .

Dadurch , daß sie das ganze Ver -

flögen erfaßt , und nicht einzelne
erm. ögeusllassen herausgreift , ist

Auf der 16 . Generalver -
sammlung des Bundes
der Landwirte am 22 . Fe
bruar 1309 sagte Dr . Roe -
sicke , M. d. R. und Vor

sitzender des Bundes der
Landwirte :

„ Das Erbrecht des Staate » , die
Ausdehnung der Erbschaflssteuer
in zu weitem Maße , n a m e tt t -

lich auf Deszendenten
und Ehegatten , trifft
I m p o ii d e r a b i l i e u lUulvng

areSj im d c u ts ch e WV l k e-
die Verteilung des Steuerdrucks - Der Inhalt dieser Geietzesvor
eine sehr günstige . � Ferner ist die lagen muß den empfiudungS

gemäßen Widerstand der stao . ls -
erhaltenden Elemente Deutsche
lands herausfordern . Solche
Imponderabilien müssen
in der Politik aner -
kannt und berücksichtigt
werde n. "

Die Resolution der
General « Versa mnilung
über die Finanzreform
sagt zur Erbschaftssteuer :

„ Insbesondere oerwirst sie sdie
Versammlung ) mit aller Eni -
schiedcuheit die vorgeschlagenen
Nachlaß - und Erbschaftssteuern
und das Erbrecht des Staates
aus Gründen der Wah -
rung deZ Eigentums -
begritfeS , der Erhaltung
des gesunden Mittel -

standes und der Pflege
des Familiensinnes . "

Ileberwälzung dieser Steuer von
den starken Steucrkräften auf die

schwachen in keinem Falle zu be -

iirchten , und ist die Erhebung
er Erbschaftssteuer auch

wenig belästigend , da dieselbe
an den Todesfall an -

knüpft , bei welchem zwecks
Teilung doch eine Taxierung aller

Bermögensbestaiidteile gewöhnlich
stattfindet und häufig auch
die Mitwirkung öffent -
licher Behörden hierfür
in Anspruch genommen
wird .

Auch gestattet die ErbschaftS -
steuer eine sichere Erfassung deS

sämtlichen Vermögens , welches sich
anderen Steuern leichter zu ent -
ziehen loeiß , und ermöglicht , wie
bemerkt , die Skachholuug um¬

gangener Steuern und die nach -
triigliche Belastung in der Hand
des neuen Erwerbers . "

Die Berücksichtigung der

Angst vor Feststellung allgemein geübter und unglaublichster
Steuerhinterziehungen

nennen sie „ Schonung des Familiensinns " .
Die Furcht vor einem gesunden Steuergesetze , das

dem wirklichen Volköempfinden entspricht , treibt

sie dazu , wieder einmal — den Mittelstand zu retten !

Der Respekt vor einer ehrlichen Volk - Zgesetzgebung
wird bei ihnen zur jammernden Furcht , es könnte das

Eemeininte reffe zur Richtschnur alles politischen

Handelns weiden , deswegen ist gleich „ das Eigentumsrecht in

Gefahr " I
Das ist Junkerpolitik ?

Das Zentrum schenkte den IKonlervativen
Mmn - und Aaiiengelder !

Beim Zolltarif von 1902 benutzte das Zentrum die

Witwen und Waisen , um seine volksverrätcrischc , stockkonser -
�ative Politik zu bemänteln . Dazu waren ihm die Aermsten

und Elendesten gerade gut genug ! Als das Wucherzollgesetz
in erster Lesung beraten wurde , erklärten alle Redner dss

Zentrums : wir stimmen für sämtliche Er -

höbungen , aber nur dann , wenn die gegen den alten

Tarif entstehenden Mehrerträge aus Nahrungs -

mittclzöllen zugunsten der Arbeiter , in erster Linie zu

einer Witwen - und Waisenversicherung , verwendet werden .

entsprechender Antrag ging der Kommission durch die

�entrumsfraktion zu , er war aber schon Mangel -

s, a f t . die Zollmehrerträge für Hülsenfrüchte , Obst und Ge -

,nüse hatte die Zentrumsfrömmigkeit auszuzählen vergessen .

D- ie sozialdemokratische Fraktion beantragte sofort — tin

Sinne der Zentrumsreden ans der ersten Lesung —
_ diese

Zölle noch niit aufzunehmen — das gesamte Zentrum stimmte
dagegen !

Schule uns Makm .
Die Ausgaben für unseren Militarismus ( Heer , Flotte ,

Pensionsfonds , Kriezsinvalidenfonds und Schuldenzinsen für
die für militaristische Zwecke geniachten Schulden ) bclicfen sich
für das Deutsche 3! eich im Jahre 1911 bereits auf

1600 Millionen Mark .

Die neuen Heeres - und Flotten ausgaben werden diesen
Betrag in den nächsten Jahren aber noch gewaltig anschwellen
lassen !

1600 Millionen werden jährlich für
gegeben . Wie steht es demgegenüber mit

das wichtigste Kniturinstitut aus , die

Volksschule ?

Legen wir dem Vergleich die Zahlen für Preußen zu -

gründe .
Der preußische Staat wendete für die Zwecke der BolkS -

schule nach dem Etat für 1911

165 Millionen Mark

auf ! Das sind pro Kopf der 6164393 Volksschüler , die

bereits 1905 gezählt wurden , 27 Marti

Die gesamten ( auch kommunalen usw. ) Aufwendungen für
die Volksschule eiuschließlich der Baukosten beliefen sich 1905

auf 328 Millionen , das sind

pro Schüler 53 M. !

Berechnen wir nach Maßgabe der Kopfzahl der preußischen
Bevölkerung die Allsgaben für die

Kaserne ,

so entfallen auf Preußen allein 366 Millionen an

Militäransgabcn oder pro Kopf der 420 900 Soldaten

2300 M. !

Für jeden Soldaten wird also
43 mal soviel

ausgegeben wie für jeden Schüler !
Dafür dienen aber auch die Ausgaben für den Militaris -

mus den Zwecke » der Unkultur I Die „ Erziehung " in der

Kaserne soll die Söhne des Volkes den Jutcreffcu des Volkes

abwendig machen , soll sie mobil machen gegen den

„ inneren Feind " !
Für die Schule aber , die doch das heranwachsende Ge¬

schlecht tüchtig machen sollte für den so schweren Lebcuskampf ,
darf nach dem Willen der Herrschenden nicht das Notwendige
ausgegeben werden , weil den ausbeutenden Klaffe » die

diimmsten Älrbeitcr die liebsten
sind !

Proletarier ! Gedenkt dieser schmachvollen Tatsachen
am Wahltage !

gesetzeS , lrotzdem er ihr keMe� ' gS Seit genüg gehe , Ihr 8 Fu »

st i m m u n g geben werde . . a 7. Mai 13L0 kam es dann in

dritter Lesung zur Gesamtabstimmung über den Entwurf .
Darüber berichtet der stenographische Bericht ( S. 1225 Spalte 2) :

Präsident : . . . Wir gehen über zur Gesamtabftim -
mung über das Gesetz . . . und bitte ich diejenigen Herren , welche
das Gesetz , betreffend den Wucher in seiner Gesamtheit an -

nehmen wollen , sich zu erheben . ( Geschieht . ) Das ist die große
Mehrheit des Hauses ; das Gesetz ist angenommen .

Zu dieser großen Mehrheit gehörten , wie aus der eben er -

wähnten und schon außerordentlich oft im Wortlaut zitierten Rede

des Genossen Kayser aufs deutlichste hervorgeht , auch die So -

zialdemokratcn . Wer etwas anderes behauptet , ver -
l c u m d e t.

Die Gesamtabstimmung war nicht namentlich gewesen , da -

gegen hat am gleichen Tage , dem 7. Mai 1880 , eine namentliche

Abstimmung über einen anderen Gegenstand stattgefunden ,
nämlich über folgende Resolution des Abg . Grafen Bismarck

( Seite 784 Spalte 1 der Drucksachen des Reichstags ) .
Der Reichstag wolle beschließen : Dem Herrn Reichskanzler

zur Erwägung anheimzugeben , inwieweit es geboten sei , den im
Artikel I der Deutschen Wechselordnung gegebenen Begriff der

Mcchselfähigkeit im allgemeinen einzuschränken , namentlich durch
Anlage von Registern dafür zu sorgen , daß nur die in dieselben
eingetragenen Personen , nach Erfüllung bestimmter , in dem Ge -

setze näher festzusetzender Bedingungen , die Wechselfähigkeit er -
langen .

An der Abstimmung über diese nicht politische , sondern aus -

schließlich formal - juristische Resolution , die mit 136 gegen
39 Stimmen angenommen wurde , hat sich überhaupt kein

einziger Sozialdemokrat beteiligt . Von den zehn
sozialdemotratischcn Vertretern , die damals dem Reichstage an -

gehörten ( Bebel , Auer , Fritzsche , Hartmann , Hascnclcver , Hassel -
mann , Kayser , Liebknecht , Vahltcich , Wicmer ) , war im Moment der

Abstimmung niemand im Saale anwesend ( siehe darüber die

Mitteilungen des stenographischen Berichts Seite 1231 — 1233 ) .

Also auch gegen diese Resolution , die an sich ja m i t dem

Wuchergesetz selb st gar nichts zu tun hatte , hat
kein Sozialdemokrat gestimmt .

Für die Novelle zum Wuchergcsetz im Jahre 1803

hat die Sozialdemokratie Man » für Mann gestimmt .
Auf Grund dieser akten maß ig feststehenden Tat -

fachen hat schon in der ReichstagSsitzung vom 13. Dezember 1897
der damalige Staatssekretär des Innern , Graf PosadowSky er -
klärt ( Seite 175 Spalte B, Zeile 19 — 14 von unten im fteno -

graphischen Berichte ) , daß die Behauptung , die Sozialdemokratie
habe den Wucher begünstigt , „ absolut nicht aufrecht -
zuerhalten " sei . �

Es gehört die ganze dreiste Verlogenheit der Zentrumsschwind -
ler dazu , trotzallcdcm im jetzigen Wahlkuinpse abermals mit
dem alten Schwindel ins Feld zu ziehen !

Mark .

Am 1. Januar 1910 sollte das Gesetz schon in Kraft treten ,
die Auszahlungen durch die Zinsen der aufgehäuften Gelder

ermöglicht sein . Was war wirklich vorhanden ? Aus der Zeit

vom März 1906 bis Februar 1907 0,00 Mark !

vom März 1007 bis Februar 1908

vonl März 1908 bis Februar 1909

vom März 1909 bis Februar 1910

vom März 1910 bis Februar 1911

Das Geld , welches für die Witwen und Waisen auf '

gespeichert werden sollte , war durch den § 11 des ZolltarifeS ,
durch das Einfuhrschcinsystem , den unersättlichen Aar ' " '

in die Taschen gesteckt worden ! So sieht christliche Ää
liebe und Arbcltcrfrc ' Uldlichkcit beim Zentrum aus !

Ter Termin zur Einführung der Witwen - und Waisen -
Versicherung mußte immer wieder verschoben werden . Die

Rcichsversicherungsordnung rettete das Zentrum vor der cnd -

gültigen Aufdeckung seiner heuchlerischen Politik !
Das ist echte Zentrumsarbkit !

42 . 382 Mill .

0,00 Mark !

0,00 Mark ?

0,00 Mark !

grariern
iächstenl

Die Anchergeietre .
Trotz wiederholter Widerlegungen behaupten die von der Flug -

blattfabrik der Zentrale des „ Volksvcreins für das katholische
Deutschland " in München - Eladbach hergestellten Zentrumsflug -
blätter immer aufs neue� die Sozialdemokratie habe im Reichstag
am 7. Mai 1880 gegen das erste Wuchergesetz gestimmt .

Auf Grund der amtlichen Reichstagsakten stellen
wir demgegenüber nochmals fest :

Am 20 . April 1880 hatte Genosse Kayser ( Seite 837 des Sten .

Ber . Spalte 1) erklärt , daß die Fraktion dem Entwürfe des Wucher -

Zur peichstagswahi .
Der Wahlkampf in Württemberg .

Das hervorstechendste Merkmal des viesjährigen Reichstags -

wahliampfes in Württemberg ist die enge Kampfgciwssenschaft der

bürgerlichen Pärteien mit Ausnahme des Zentrums . Alle Partei -

unterschiede treten zurück gegenüber dem einen Bestreben , die

Sozialdemokratie uioderguringcn . Bei der Teilung der württem -

bergischcn Wahlkreise zwischen Volkspartei und Nationalliiberalen

sind der ersteren Partei der 3. , 6. , 7. , 8. , 9. , 10. , 11. , 14. , 15. und

16. Wahlkreis , den Nationallibcralcn der 1. , 2. , 4. , 5. , 12. , 13. und
17. Wahltreis zugefallen . Gegenkandidater . werden nicht aufgestellt .
Die Parteien haben sich verpsiichtet , die Kandidaten der anderen

Partei nachdrücklich zu unterstützen . Das geschieht denn auch von
der Volköpartci in einer Weise , daß man den Eindruck gewinnt ,
nicht wenigen Volkspartcilern sei der Nouonalliberale lieber als
ein Mitglied der eigenen Partei . Die Nationallibcralen schicken

zum Dank dafür ihre besten Kämpen in die von der Sozialdemo -
kratie bedrohten Wahlkreise der volkspartcilichen Führer Payer
( Rcutlingen - Tübingen ) und Konr . Haußmann ( Balingen ) . Tie

Konservativen und der Bauernbund haben in 12 Wahlkreisen
Kandidaten aufgestellt ; der Refrain der bauernbündlerischen Reden

ist aber : Unter allen Umstände « gegen die Sozialdemokratie !
Liberale und Volks ) >artci sehen sich jetzt schon gedrungen , die baucrn -

bündlcrischen Agitatoren ob ihrer „patriotischen Haltung " zu loben .

Das Zentrum allein sperrt sich noch gegen eine Einreihung in den

bürgerlichen Block .
Tie ganze Wucht de ? Angriffes der bürgerlichen Parteien

richtet sich naturgemäß gegen den 1. WablkreiS ( Stuttgart Stadt
und Amt ) . Im Jahre 1907 behauptete die Sozialdemokratie den

Wahlkreis im ersten Wahlgang mit 25 030 Stimmen . Auf den

nationalliberalen , von der Volkspartei unterstützten Kandidaten

fielen 21 442 Stimmen , die Zählkandidaiur des Zentrums brachte
es auf 2400 Stimmen . Die Sozialdemokratie brachte also 1148

Stimmen mehr als die bürgerlichen Parteien auf . Di « Gesamtzahl
der Wähler war 09 461 . Von ihnen hatten sich 10 529 an der Wehl
nicht beteiligt . Alter Erfahrung gemäß darunter mindestens zwei
Drittel bürgerliche Wähler .

Bei dieser Wahl ist die Wählerzahl auf 68 352 , das ist um 9391

gestiegen . Wie schon in einem vorhergehenden Arttkel dargelegt ,
drängt die wirtschaftliche Entwickelung der Residenz immer mehr
Arbeiter in die Vororte , wo die Mieten nr . ch billiger sind . Zudem
reißt die Wahlkveiseinteilung Groß - Stuttgart in zwei Teile . Die

zum Stadtgebiet gehörenden Gemeinden Cannstatt , Wangen und

Untertürkheim im indnstriereichcn Neckartal wählen im 2. Wohl -
kreis . Auf diese Entwickelung und auf die Partei Ott „ N i ckst .

Wähler " Hut der bürgerliche Kandidat Dr . Mülberger seine

Hoffnung gesetzt . Da auch die Konservativen einen Wahlaufruf
zugunsten deS nationalliberalen - volksparteilichen Kandidaten er -
lassen haben , schwelgt die liberale Presse schon in Siegeshoffnungen .
DaS Zentrum hat wieder eine Zählkandidatur aufgestellt .

Die Sozialdemokratie muß in der Tat alle
Kraft anspannen , um den Wahlkreis zu be
haupten . Die Hoffnung , die bekannten Vorgänge in Stuttgart
würden die Aktionskraft der Partei wesenttich beeinträchtige :
haben die Gegner bereits aufgegeben angesichts des geschlossenen
Bormarsches der Sozialdemokratie . Darauf können sich die Partei
genossen im ganzen Reich verlassen : Die Parteigenossen
des 1. Wahlkreises werden den letzten Mann und
den letzten Hauch daransetzen , um den Wahlkrci
der Partei zu erhalten !

.

vlauschwarzes Gesindel .

Die Gemeinschaft der Ritter und Heiligen hat in vezug auf
Roheiten in B r e s l a u wahre Orgien gefeiert . Die Opfer
waren sozialdemokratische Flugblattverteiler . Als

unsere Genossen am Donnerstagabend nach Schluß einer von den

rechtsstehenden Parteien einberufenen Versammlung vor dem Lokal

Flugblätter verteilten , wurden sie von den aus der Versammlung
kommenden blauschwarzen Blockbrüdern in der gemeinsten
Weise beschimpft und geschlagen . Wie eine Horde
wilder Tiere stürWten dieje Burschen , darunter viele



feftt ßcTIctTc ! « „ getreu " , « uf unsere Genossen ein . Man entriß
ihnen die Flugblätter , spuckte sie an , stieß sie
mitdenFüßcn und titulierte sie mit den unflätigsten , Schimpf -
namen . Die herbeieilende Polizei konnte anfangs gegen die fana -
tische Menge nichts ausrichten . Erst als Verstärkungen heran -

gezogen waren und unsere Genossen unter dem Schutz von Polizisten
den Platz verlassen hatten , konnte die Ruhe wiederhergestellt werden .
Einer der wildesten Gesellen , der einem unserer Genossen einen

solchen Stoß versetzt hatte� daß dieser an einen

vorüberf , ahrenden Straßenbahnwagen schlug ,
wobei ihm der lleberziehcr ganz zerrissen wurde , konnte fest -

genommen werden . Die anderen vaterländischen Gesellen verstanden
es , rechtzeitig mutig zu — verduften .

Ein Beweis dafür , mit welchem „geistigen " Rüstzeug die blau -

schwarzen Blockbrüder den Wahlkampf führen - Und das in einer

Großstadt ! Wie mag cS da erst in den streng katholischen ländlichen

Gegenden zugehen ? !

Landratsgebot gegen Minifierverortznuog .

Der bekannte Erlaß des preußischen Ministers des Innern für
anständige Handhabung des Wahlreglcments wird von gewissen
Landräten offenbar als Makulatur behandelt . So hat der

Minister angeordnet , daß die Wahlbezirke nicht zu klein

genommen werden , domi� das Wahlgeheimnis nicht bedroht wird .
Und die Äntwort ? Ter Landrat von Lyck , welchen Kreis ja die

Iunkerstppe verloren hat , teilt den Kreis statt , wie 1910 , in
85 Wahlbezirke , diesnial in 1 32 ein . Die Wahlbezirke sind
derartig verkleinert worden , daß die geheime Wahl aufS höchste
gefährdet ist . Und der NegicrungSpräsident in Allenjiein hat die

Beschwerde zurückgewiesen !

( leberllckt .
Berlin , den 6. Januar 1912 .

Die Kriegspartei und Wilhelm II .

Die KxiegSpartei , die in den Tagen der Agadir - Affäre sich
die schärfste Beleidigung der Regierung und Wilhelms II .

leistete und deren Organ , die „ Post " , mit ausgesuchter Malice
aus den Pariser Zeitungen das spöttische Wort von „ Guiüaume
le timide " und dem „ valeureux poltrou " übernahm , kann

sich noch immer nicht darüber beruhigen , daß nicht
der Marokkohandel zur frivolen Entfachung eines

blutigen Weltkrieges benutzt worden ist . Bald hier ,
bald dort suchen diese eigenartigen Prozcntpatrioten ,
indem ste gleißnerisch so tun , als wären sie eifrigst bemüht ,
das Ansehen des Kaisers zu retten , diesen herabzusetzen und
der sogen , „englischen Gesinnung " zu verdächtigen . So vcr -

sucht in ihrer heutigen Abendausgabe aufs neue die ehrsame
sreikonservative „ Post " dieses schofle Spiel . Sie benutzt ein
in den „ Daily Neivö " erschienenes Interview , in dem der
bekannte Lord Lonsdale Wilhelm II . als Englands Freund
sowie als großen Soldaten und großen Geist preist , der den

„ größten Abscheu vor den Schrecken eines Krieges " hätte , um
an diese ganz nebensächlichen Elogen unter der Maske der

Besorgtheit um des Kaisers Ruhm folgende boshafte Aus -

sührungen zu knüpfen :
Als geschmacklos « Schmeichelei weisen wir den Ausdruck zurück,

,eS gibt keinen größeren Soldaten , eS gibt keinen größeren Geist
als Wilhelm II . " Lord LondSdale Härten wir etwas mehr Ge -

schmack und Takt zugetraut . Gewiß bat Wilhelm II . sehr viel

Freude und Verständnis für das Soidatenhaudwerk . Aber
leiner von den Generälen , die jemals u u te r ihm .
oder gegen ihn ein Armeekorps geführt haben ,

ist der Meinung , daß er ein großer Feld -
Herr oder Stratege fei . Der Kaiser selbst , da ? wissen
wir auS bester Ouelle , ist längst davon abgekommen , sich als

Feldherr mit seinen Ahnen Friedrich dem Großen oder dem

Großen Kurfürsten zu vergleichen . In hochherziger Weise

hat er bereits erklärt , daß er in einem Kriege zwar das

Oberkommando übernehmen , aber sich so wenig wie möglich
einmischen werde , vielmehr , wie Wilhelm die tatsächliche

Führung den bernfenc » Feldherren überlassen werde . Er hat
die Grenzen seiner Begabung hierin erkannt und
nimmt nichlS dainber Liegendes für sich in Anspruch . Ebenso ge -
schmackloS ist eS, ihn „ den größten Geist " unserer Zeit zu Neimen .
Da » deutsche Voll kennt seinen Kaiser nach seiner zwanzigjährigen
Regierung , nach seinen Reden . Pläne » und Taten ganz genau
E » hat seine Vielseitigkeit manchmal bewundert , aber ebenso

auch «rkaimt . daß er auf keinem Gebiete beanspruchen kann und

wird , der größte Geist der Zeit zu sein . Wer so etwa » öffentlich

ausspricht , muß dabei einen bestimmten verwerflichen Zweck ver -

folgen .
Wir hoffen nur , daß dieser Zweck bei unserem Kaiser , dem

so oft elende Schmeichler früher manchmal geschadet haben ,
nicht erreicht wird . Was Lord Lonsdale über die England -
freundlichkeit und die Friedensliebe des Kaisers
sagt , ist derartig , daß das deutsche Volk dies nur als
eine Beleidigung deS Kaiser « ausfassen kann .
Wenn nach allem , waS England unS noch diesen Sommer an
Schwach und Schande zugefügt hat , einer behauptet , der deutsche
Kaiser ist der aufrichtigste Freund Euglands , er hegt nur
die wärmsten Gefühle für dieses Land , so i st das
eine Veruitglinipfung , die wir uns verbieten

müssen . Wir können nicht annehmen , daß der Deutsche
Kaiser so fern de in Empfinden des deutschen
Volkes steht , daß er solchen Gefühlen noch beute zugänglich
wäre . Und ebenlo muß man cS als eine Herabsetzung des Kaisers

betrachten , weim ihm die Friedensliebe und der Abichcu vor dem

Kriege in einem solchen Maße zugemutet wird , wie es Lord

Lonsdale tut . Jedenfalls könnte » wir uns kein schlimmeres Un -

glück für taS deutsche Vaterland denken , als einen Kaiser , der über

alles den Krieg scheut und den Frieden liebt .

Danach scheint cS fast , daß die „ Royalisten " vom Schlage
der „ Post " nichts mehr fürchten , als daß im Falle eines

Krieges Wilhelm II . das Oberkommando des Kriegshecres
übcnuljjmt . _

Abrechnung !

Die fönst gespottet uns ' rer Not ,
Heut locken sie mit Zuckerbrot ,
Wir aber geh ' n nicht auf den Leim ,
Denn wißt , das Wahlrecht ist geheim .

Ob man uns ntit der Peitsche droht ,
Ob man uns lockt mit Zuckerbrot —

Wir kennen uns ' re Not und Onal

Und freu ' n uns auf den Tag der Wahl !
Mehrere Postunterbcamte .

Das versenchte Zentrum .

Von der neuen „ Kölner Korrespondenz zur Vertretung kathi -

lischer Prinzipien im öffentlichen Leben " ist eben erst die vierte

Nummer erschienen ; aber bereits führt dieses zur BekSmpfung der
„ Bachemiten " bestimmte Organ der wahrhaft katholischen Richtung
Bitter - Frick - Korum - Roeren eine äußerst scharfe Sprache gegen die
„ Köln . Vollsztg . " und ihre Hintermänner . So nimmt es die von
den „ Südd . Monatsheften " veröffentlichten Geheimberichte des

Vatrkan - Korrespondenten zum Anlaß , um den . Bachemiten "
folgende Bosheiten zu sagen :

Die „ Süddeutschen Monatshefte " veröffentlichen geheime
Briefe , die der römische Korrespondent der „ Kölnischen Volks -
zcitung " an dieses Matt richtete . Es heißt da , die von der „ Kol -
nischen Volkszeitung " als Eigenbrodlcrin und Luantite negli -
gesdle behandelte „ Unita cattolica, , von Florenz gebe „ d i e
Herzens Meinung sehr maßgebender kirchlicher
Kreise " wieder , woran nicht zu zweifeln sei . Diese Herzens -
Meinung komme auch im „ Osscrvatore Romano " zum Ausdruck .
„ Er ( der „ Osservatore Romano " ) spricht ganz naiv die letzten poti -
tischen Grundgedanken der heutigen Kurie aus : keinerlei selb -
ständige politische Betätigung der Katholiken , sondern besinnungs -
loses Sichzurverfügungstellen , je nachdem von Fall zu Fall die

kirchliche Autorität kommandiert ! Dafür kann man allerdings
weder ein politisch unabhängiges , nichtkonfessionelles Zentrum ,
noch interkonfessionelle Gewerkschaften gebrauchen . Deshalb
kann man auch kurialen Versicherungen gegenüber , gewisse Kund -
gedungen , wie z. B. der Brief an Mcdolayo Albani , bezögen sich
nicht direkt auf deutsche Verhältnisse , nicht vorsichtig genug sein . "
I » einem anderen Briefe stellt der römische Korrespondent der
„ Kölnischen Volkszeitung " die den Bachemiten feindliche Stim -

mutig der Kurie , also des Papstes und der kirchlichen Zentral -
regicrung , als krankhafte „ Manie " dar . Er schreibt :
„ Ich wüßte im Augenblick mit Rücksicht auf die gegenwärtige
Stimmung an der römischen Kurie keinen anderen Rat ,
als die K r a n k h e i t — denn es handelt sich tatsächlich um eine

�wM » . w » mm : m ■» i ■ a « ■ bt

kapitaMisches Eigentum .
„ Dieses Eigentumsrecht , das sogar ein heiliges Recht

genannt wird , wird gewöhnlich dadurch gerechtfertigt , daß daS

Eigentum die Folge der Enthaltsamkeit und der

fleißigen Tätigkeit , die den Menschen zugute kommen ,

ist . Man braucht aber nur die Entstehung aller großen Ber -

mögen zu untersuchen , um sich vom Gegenteil zu über -

zeugen . . . .

Je sittlicher ein Mensch ist , um so eher verliert

er das Vermögen , das er bereits besitzt , und je unsittlicher er

ist , um so sicherer erwirbt er ein Vermögen und behält es .

Ein Volksspruch sagt : „ Durch gerechte Arbeit baut man keinen

Steinpalast " , „ Arbeit macht nicht reich , sondern backtig " .
So war es in der a l t c n Zeit , und jetzt , wo die

Verteilung der Reichtümer schon längst aus die ungerechteste
Weise geschehen ist . muß es erst recht so sein . Wenn in der

primitiven Gesellschaft der enthaltsame und fleißige Mensch
vielleicht mehr erworben hat , so kann in unserer Gesell -
schast davon nicht mehr die Rede sein . Mag der

Arbeiter , der auf freiem Felde arbeitet und die nötigen

Gegenstände für Preise einkaust , die von anderen festgesetzt
sind , noch so fleißig sein — er wird niemals ein Vermögen
erwerben . Dagegen wird ein müßiger und u n e n t h a l t »

s a m e r Mensch , wie wir es bei Taufenden b e -

obachten können , sobald er Wuchergeschäfte macht , oder

eine Fabrik , ein Bordell , eine Bank eröffnet , leicht ein Ber -

mögen erwerben .

Die Gesetze , die angeblich daS Eigentum schützen , schützen
nur das geraubte Eigentum , das sich bereits in den Händen
der Reichen befindet , und nicht nur . daß sie das Eigen -
tum der Arbeiter nicht schützen , die keinen anderen Besitz als

ihre Arbeit haben , sie unterstützen auch noch die AuS -

beutuug dieses ihres einzigen Eigentums .
Der steinreiche Fabrikant verpflichtet sich, dem Arbeiter

für seine Arbeit einen Lohn zu zahlen , der für ihn ein

Zehnniillionstel seines Bermögens bedeutet

d. h. fast nichts ist . Der Arbeiter aber verpflichtet sich in

seiner Not , täglich eine zwölfstündige , gesundheitsschädliche
Arbeit zu verrichten , d. h. dem Fabrikanten den größte « Teil

seine « Lebens , vielleicht sein ganzes Leben abzugeben .
Der Fabrikant nimmt jahraus , jahrein dem Arbeiter den

größten Teil seine « Verdienstes und eignet sich ihn au . Man

sollte meinen , daß der Fabrikant darum vor Gericht
gefordert würde ; die Regierung hält aber das auf

solche Weise erworbene Eigentum für heilig und bestraft den

Arbeiter , der zwei Pfund Kupfer , was ein Millionen -

bruchteil deS Eigentums des Fabrikanten ist , unter seinem
R o ck m i t n i m m t . " Leo Tolstoi .

Manie ! — sich austoben zu lassen . " Die Gegnerschaft der

römischen Kurie gegen die Kölner Richtung oder Richtung Bachem
wird durch den römischen Korrespondenten der „ Kölnischen
Volkszeituug " in folgendem� Satze dokumentiert : „ Sic wissen
auch , daß wir nicht nur keine Freunde haben , sondern
daß im Gegenteil cinfluhrciche Faktoren direkt

gegen d i e . . K ö ! n i s ck e V o l k S z e i t u n g" eifrig tätig
sind . " Von der bösen „ Correspondance de Rome " , die noch un -

längst durch die Bachemiten als bedeutungslos hingestellt
wurde , heißt cS : „ Wenn wir zum Beispiel im gegenwärtigen
Falle mit der „ Correspondance de Rome " offen den Mund auf -
tun würden , so wären wir alsbald im Vatikan unmöglich .
Und dort müssen wir unS doch den Zutritt offen erhalten . " Zum
Schlüsse sagt der römische Korrespondent der „ Kölnischen Volks -
zeitung " , es müsse den römischen „ Machthabern " einmal „rück -
sichtslos klar gemacht " werden , was für die Kurie in Deutsch -
land aus dem Spiel stehe . Aber , so fragt er : „ Wer ist dafür —
r o b u st genüg ?"

Ter römstche Korrespondent der „ Kölnischen Volkszeitung " ,
der übrigens , wie wir erfahren , seiner Ausweisung aus Rom

entgegensieht , schreibt da Dinge , welche keinem Kenner der Vcr -

Hältnisse fremd sind . Er stellt sie nur etwa ? „ robust " dar . AuS
dem ganzen Tenor seiner Darlegungen geht hervor , daß der
Vatikan durchaus nichts gegen den deutschen Katholizismus als

solchen hat , sondern nur gegen die Richtung Bachem , eigentlich
gegen die Führer dieser Richtung , eine Handvoll Eigcnbrödler
und Außenseiter , die nur durch ihre Machtmittel , ihre persön -
lichen Konnexionen , ihren Bluff und das , was man in
Köln „ Klüngel " nennt , gegenwärtig die Zügel in Händen
haben . In ihren Kreisen können sie mit jenen Mitteln noch
vieles ausrichten , nickt aber bei der Kurie !

Es ist übrigens falsch , wenn der römische Korrespondent der
„ Kölnischen Volkszeitung " sagt , Rom wolle den deutschen Katho -
liken die politische Selbständigkeit nehmen . Wenn auch der
Papst , wie eS in den «Süddeutschen Monatsheften " heißtz angeb¬

lich immer Born „katholischen Zenkrum " spricht , so kok ? ( loch Rom ,
daß das Zentrum eine politische und im Sinne der Ver -
fassung nichtkonfessionelle Partei sei . aber eine Partei im
grundsätzlichen Einklang mit der katholischen
Weltanschauung . Das wird die „ Kölnische Volkszeitung "
zugeben müssen . Es wird nocy dazu kommen ! Denn es muß
einmal eine Entscheidung fallen . Der Kampf , der nach
den Wahlen voraussichtlich noch erbitte rt er
wird , ist ein Prinzipienkampf . Hie katholische Grund -
sähe — hie purer Opportunismus auf der Basis eines vcr -
schwommencn , nichtkatholischen „ Christentums " . Da gibt es
keinen Vergleich auf einer mittleren Linie .

Es sei bei dieser Gelegenheit folgendes bemerkt : Im Jahre
1910 , also kurz nach obigem Schreiben an die
„ Kölnische Volkszeitun g" , wurde von Deutsch -
land aus in Rom offiziell angefragt , ob eine
Stellungnahme des Vatikans gegen das Jen -
t r u in geplant sei . Die Antwort lautete negativ . Rom hat
in der Tat an dem Fortbestand und der Erstarkung des alten
durch den Bache mismus nicht verseuchten Zentrums das
größte Interesse .

Wenn das Zentrum nicht wider Erwarten ganz besonders
günstig bei den Wahlen des 12. Januar abschneidet , wird sicherlich
die römische Kurie und der von ihr dirigierte deutsche Episkopat
ganz gründlich mit den Führern des bachemitisch „ verseuchten
Zentrums " abrechnen .

Schleichwege des Reichsverbandes .
In einer öffentlichen Versammlung des Bundes technisch - in »

dustrieller Beamten , die am Mittwoch in Halle stattfand , erfolgte
eine aufsehenerregende Entlarvung reichSverbändlerischen Treibens .

In der Versanunlung referierte der den Jungliberalen angehörende
Berliner Ingenieur B ö t t i ch e r über die kommenden Reichstags
wählen und die Privatangestellten . Die Versammlung , die sich be -
sonders mit der Stellung der Kandidaten zu den drei Wahlfragc » »
des Bundes beschäftigen sollte , denunzierte der Rcichsverbands -
sekretär den Unternehmern vertraulich als sozialdemokratisch und

hetzerisch . Parteisekretär Genosse Drescher war in der Lage , da «

Dcnunziationsschreiben verlesen zu können . Es lautet :

„ Die Herren Fabrikbesitzer und Leiter größerer Werke möchw
icki darauf hinweisen , daß heute abend in den Thalia - Sälen eine
öffentliche Bersaininlung deS derSozialdemokratienaye -
st e h e n d e n Bundes lechnisch - industrieller Beamten statlfindet , die
lediglich den Zweck haben wird , die t e ch n i s ch e n B e a m t e n
aufzuhetzen . Es liegt daher im Interesse der Herren Unter -
nehmer , daß sie selbst die Versammlung besuchen , um hetzerischen
Ueberlreibungen eiiigcgentrcten zu können , oder daß sie z u v e r -
lässige Beamte ihres Betriebes zum Besuche der
Versammlung anregen , damit diese den demagogischen Kunststücken
der VersammlungSuntcri ' . ehmer an Ort und Stelle die Spitze ab »
brechen können .

Der Bund der technisch - industriellen Beamten hat bekanntlich im
Herbst 1911 den ersten d e utschcn Technikcrstreik in Berlin in
Szene gesetzt , der mit allen Mitteln der s o z i a l d e m o k r a t i s ck> en
GewerkschaftSlaktik betrieben wurde . Rechtzeitige
Abwehr dieser Organisation von leiten der hiesigen Industrie er »
scheint dringend geboten !

( gez . ) Michaelis , Generalsekretär . �
Die Verlesung dieses Schreibens rief unter den versammelten

400 Technikern und Ingenieuren eine ungeheure Erregung hervor .
Die Entrüstungsrufe wollten kein Ende nehmen . Der Referent , der
wie schon gesagt , der nationalliberalen Partei angehört , nahm eine
moralische Stäupung an dem Rcichsverbandötreiben vor , wie sie
schärfer kaum je vollzogen wurde . . Er stellte a » , Hchlusse stin «r - - ef -
regten Philippika fest , daß der Neichsverband die heiligsten Gcsühle
in daS politische Kampfgelose zerre und daß seine Kampieöiveise daS
politische Lebe « Deutschlands vergiftet habe .

Minutenlanger Beifall folgte dieser Charakterisierung .

Hanseatischer Polizcigcist .
In der Hamburger Bürgerschaft kam am Mitklvoch ein sozial -

demokratischer Zlntrag zur Verhandlung , durch den der Senat
ersucht werden sollte , Maßnahmen zu treffen , damit auf den
Polizeiwachen keine Mißhandlungen mehr vor -
kommen . Unsere Genossen Bartels und Stengel begründeten den

Antrag , indem sie eine Reihe von Fällen vortrugen , in denen

auf Hamburger Polizeiwachen fistierte Personen barbarisch
verprügelt worden sind . In einem besonders kraffcn Fall
hatten die Mißhandelten Strafantrag gegen die Schutzleute ge »
stellt , das Gericht kam aber zu einem freisprechenden Urteil wegen
„ Mangels an Beweisen " . Die Schutzleute beschworen nämlich .
nicht geprügelt zu haben , und der Wachtmeister hatte nichts ge -
sehen . In einem andern Fall war zwar von einem als Zeugen
vernommenen Schuhmann zugegeben , daß ein Arrestant auf der

Wache mißhandelt worden sei , weil aber andere Schutzleute das

Gegenteil beschworen , ist bisher in diesem Falle auch noch keine

Bestrafung erfolgt .
Aus den Darlegungen der sozialdemokratischen Redner ging

herbor , daß es sich keineswegs um Einzelfälle handelte , sondern
um ein förmliches Shstem , das allerdings nur an einzelnen
Polizeiwachen üblich ist . Daß eS noch nicht gelungen ist , prügelnde
Schutzleute zur gerichtichen Verurteilung zu bringen , liegt einmal

daran , daß manche Schutzleute , wie Genosse Stengel
drastisch bemerkte , eine förmliche „ Eidgenossenschaft "
bilden , und außerdem die Justiz ihre illegitime Schwester ,
die Polizei , nach Kräften in Schutz nimmt . Die Ber -
treter der Polizeibehörde , Bürgermeister Dr . Schröder und

Polizeidirektor Roscher , stellten sich ahnungslos . Außer den zur
gerichtlichen Verhandlung gelangten Fällen war ihnen »nichts be »
kannt " . Im übrigen versicherten sie „stolz " zu sein auf die Ham «
burger Schutzmannschaft .

Obwohl es sich in den vorgetragenen Mißhandlungsfällen nicht
etwa um Trunkenbolde , sondern um anständige , nüchterne Leute

im bürgerlichen Beruf handelte , stimmten die bürgerlichen Par -
teien den sozialdemokratischen Antrag niedel , Six sind stolz auf
ihre republikanischen Polizeiknüppel .

Zentrums - Umsturz .
In seiner Schrift über den Aufstand auf Ponape führt Geheimer

RegicrungSrat Fritz den Nachweis , daß die Hetzereien der Kapuziner »
Missionare gegen die protestantische Konkurrenz mitschuldig waren an
dein blutigen Ausstand auf den Karolinen . Er kommt zu folgendem
für einen Geheimrat recht bemerkenswerten Schluß :

» U l t r a in o n t a n e Priester beschränken sich nie und nirgends
auf das geistliche Gebiet : sie rühren Staat und Familie
auf , um zunächst die geängstigten Seelen in ihre Netze zu treiben ,
dann aber die unterwühlten , in dem Zusammenhalt , der Disziplin
ihrer Glieder gebrochenen Gemeinwesen ihren weltlichen ,
ultramontanen Zwecken dienstbar zu machen .
Schlichte eingeborene Häuptlinge haben , wie eS scheint , hierin eine
feinere Witterung als manche Regierungen und Völker
in Mitteleuropa , die wie Kinder und alte
Weiber zittern vor dem „ roten Gespenst " , das
ihnen die Schwarzkünstler vorgaukeln und dabei
des w a h r e n U m st u r z e s nicht gewahr werden , den dieselbin
Leute dem Staat und der Gesellschaft Herrichten mit borromäischen ,
antimodernistischen Manifesten und antilegalen Aufforderungen
» um Ungehorsam gegen dt « Staatsgewalt, *



fifür notleidende veteranenwttwen ist kein Geld da .

Eine lranke und notleidende Veteranenwitwe , deren Mann in
den Feld » flgen 1866 und 1870/71 fürs . teure Vaterland " gekämpft
hatte , wandte sich in ihrer trostlosen Lage an die Regierung zu
Königsberg und bat um eine kleine Pension sowie um eine kleine

Beihilfe zur Erziehung ihrer Kinder . Sie erhielt folgende Antwort :

Der Königliche Regierungspräsident .
Nr . 7025 P. VI .

Ihrem Jmmediat - UnterstützungSgesuch vom 28. v. M, , welches
auf Allerhöchsten Befehl an mich zur Verfügung ab -

gegeben worden ist , kann keine Folge gegeben werden , da zu
einer laufenden Pension keine Mittel vor -
Händen sind .

DaS große Deutsche Reich , da ? jährlich über 1500 Millionen
Mark für RüstungSzwecke ausgibt , hat natürlich kein Geld für
hungernde Veteranenwitwe nl

Mögen sie betteln gehen , wenn sie hungrig sind .

franfcmcb .
Ein Autimilitariften - Prozeß .

Paris , 6. Januar . Der Prozeß gegen die Sekretäre
des Bauarbeiter - Shndikats , die vor sechs Monaten wegen

ihrer antimilitaristischen Tätigkeit in der Vereinigung
Sou - du - Soldat verhaftet worden waren , gelangt am 10. Januar
vor das Zuchtpolizeigericht . Der Ausschuß des Bauarbeiter - Syndi -
kats hat für diesen Tag einen 21 - stündigen allgemeinen
A u s st a n d , sowie die Abhaltung von Protest - Ver «
sammlungen und St raßenkundgebungen beschlossen .

kapitalistische Angstphantafie «.
Paris , 6. Januar . Der Deputierte Fugöre teilte dem Finanz «

minister mit , daß er an ihn die Anfrage richten werde , ob es wahr
sei , daß die Finanzinspektoren zur Bekämpfung von
Steuerhinterziehungen die Dienste von Lockspitzeln in Anspruch
nehmen .

Spanien .
Marokkofragen .

Madrid , 6. Januar . DaS ministerielle Blatt „ M a n a n a " ver -
sichert , daß der letzte Ministerrat sich hauptsächlich mit den neuen
Operationen beschäftigt habe , bei denen M e l i l l a als Basis
für die Besetzung des Nachbargebietes von Alhucemas dienen solle .
Der Ministerrat habe ferner den strategischen Plan ge¬
billigt , der heute an den Oberstkommandierenden nach Melilla ge -
schickt werden wird , um seine schleunige Durchführung zu sichern .

In finem pessimistischen Artikel über die spanisch - fran -
zSsischen Verhandlungen versichert das Blatt , der Tag
sei nah«� an dem jede Verhandlung unmöglich sein werde , wenn
Frankreich weiter darauf bestehe , allein das Protektorat
in Marokko auszuüben .

Portugal .
Ein Konflikt mit dem Vatikan .

Paris , 6. Januar . Aus Rom wird gemeldet , der Pap st habe
an die portugiesische Regierung ein Ultimatum gerichtet , in dem
er die Zurückziehung der kürzlich gegen mehrere Bischöfe erlassenen
SuSweisungsdekrete verlangt , Falls Portugal diesem Ultimatum
nicht Folge leisten sollte , würde der Vatikan seinen Vertreter
« uS Lissabon abberufen .

Englancl .
Eine neue politische Organisation .

London , 5. Januar . ( Eig . Ber . ) Ein beachtenswertes Zeichen
der Zeit ist die Gründung einer politischen Organisation des

Unternehmertums Großbritanniens . Bisher hatten die einzelnen
Berufe ihre parlamentarischen Komitees , die in Interessen der

Arbeitgeber in den gesetzgebenden Körperschaften wahrten . Während
der Beratung der Verficherungsvorlage scheinen sich diese Sonder -

organisationen jedoch nicht bewährt zu haben . Sie erschienen auch
viel zu spät auf dem Kampffelde , um irgend etwas ausrichten zu
können . Eine Folge dieses Fehlschlags ist die Gründung eines

allgemeinen Unternehmerverbandes , der sich nicht
mit allgemeinen politischen Fragen beschäftigen will , sondern nur
die Wahrung der politischen Interessen seiner
Mitglieder als Arbeitgeber bezweckt . An der Spitze der Organi -
sation steht Sir Charles Macara , die leitende Person in
der Textilindustrie Lancashircs . Das allein deutet darauf hin , daß
es sich um einen Versuch handelt , den politischen Einfluß des

ganzen Unternehmertums des Landes energisch und systematisch
zu organisieren . Der Erfolg des Versuchs scheint nicht in Frage
zu stehen . Einige Tage vor Weihnachten wurden die ersten Ein -

ladungen verschickt und schon haben sich Dutzende Unternehmer -
verbände und Einzelunternehmcr bereit erklärt , der neuen Or -

ganisation beizutreten . Auch laufen täglich im Bureau der Or -

ganisation eine Menge Anfragen von Unternehmern ein , denen

noch kein Einladungsschreiben geschickt werden konnte . Ohne
Zweifel wird der Parlamentarische Verband der Arbeitgeber
lIElNployers ' Parliamentary Association ) in der künftigen Politik
des Landes eine große Rolle spielen . Man wird sich erinnern ,

daß auch die politische Tätigkeit der britischen Gewerkschaften mit
dem parlamentarischen Komitee des Gewerkschaftskongresses ihren
Anfang nahm .

foilZlatick .

Eine Deportation in die Eiszone .
Paris , 3. Januar . ( Eig . Ber . ) Ueber eine neue Infamie

des zarischen Regiments schreibt Genosse Rubanowitfch
iit der „ Huinanitö " . Am 16 . Dezember v. I . ist W. M. Z e n-

z i n s w unter einer Kosakeneskorte von Jakutsk nach
u s s k o j e U s l i e geschickt worden . Zenzinow , ein dreißig -

jähriger Doktor der Naturwissenschaften , wurde am 3. De -

zember 1916 von einer Ädmiuistrativkommission unter Vorsitz
des Herrn K u r I o w , Gehilfen des Ministers des Innern ,
auf Grund einer geheimen Untersuchung , die er -

geben haben sollte , daß er der sozialdemokratischen Partei an »

gehöre , zur Deportation verurteilt . Zenzinow , der nie

seine Ankläger , nie eine Anklage gesehen hat , wurde am
18 . Dezember 1916 aus der Peter und Paul - Festung , wo er seit
einem halben Jahr saß , abgeführt . Sein Transport nach
Jakutsk dauerte bis zum 2 5. Mai 1911 . 158 Tage

lang hat er von Etappe zu Etappe , in Gesell -
s ch a f t von Mördern und Dieben wandern müssen .
Am 25 . Oktober ließ ihn der Gouverneur vonJakutsk — Kraft
heißt die Kanaille — aus dem Gefängnis holen und hieß ihn

sich zu dem Weg nach einem Ort bereithalten , wohin noch nie
ein politischer oder gemeiner Verbrecher gesandt worden ist .
Russkoje Uslie , eine Siedlung , die 2666 Kilometer

nördlich von Jakutsk , ain Strand des Eis -

meeres , jenseits , des Polarkreises liegt . Sie

besteht aus fünf oder sechs „ Jurtas " , elenden Holzhütten ohne

Fenster und Herd , die von 26 bis 36 Eingeborenen : Juka -
schircn , Tschuktschen und Lamuten bewohnt werden . In der

Mitte dieser Hütten brennt ein Holzstoß Tag und Nacht , ein

Loch in der Decke , durch das der Rauch entweicht , ist neben dem

anderen , das . als Eingang dient , die einzige Oeffnung . Die

Temperatur dieses Landstrichs sinkt infolge der vom Ozean
Annmenden Winde bis 7 6 Grad unter N u I ll Die Be - 1

Perantw . Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Inseratenteil verantw . :

wohner spannen Seile von einer Hütte zur anderen , um sich
nicht in die Schneelandschast zu verirren , die 6 Monate

lang kein Sonnenlicht hat . Als Nahrung sind nur
Fische und einige Jagdproduktc , Fleisch von Bären und Polar -
fuchsen vorhanden . Das Brot muß importiert werden und

kostet Fr . das Kilogramm , Gemüse fehlen vollständig .
Selbst bei einem kurzen Aufenthalt läuft man Gefahr , daß
der Skorbut das Zahnfleisch ergreist . Und in diese
Gegend , wo es keinen Arzt gibt und wohin man im Sommer ,
wo die Sümpfe auftauen , überhaupt nicht kommen kann , hat
man den Gefangenen geschickt , der keinen Richter gesehen hat
und der vielleicht nichts anderes begangen hat , als sich zur
Idee der sozialen Revolution zu bekennen ! Und man hat
ihm , den ausdrücklichen Vorschriften zum Trotz , nicht einmal
Medikamente mitgegeben .

Rubanowitfch appelliert an den neuen Ministerpräsidenten
Kohowtzef . um Zenzinow sofort zurückholen zu lassen , sofern
es noch Zeit ist . Alle menschlich Fühlenden werden die Er -

füllung dieses Begehrens ersehnen . Aber welch unsagbare
Schmach ist ein Regime , das derlei greuelvolle Befriedigungen
der Rachgier in den Deckmantel einer . vorbeugenden " Staats -

Verwaltung hüllt !
Cürhd .

Die Kammersitzung .
Koastautiuopel , 6. Januar . Die Kammer setzte heute die

Diskusston über den Artikel 35 fort . Die Sitzung verlief ruhig .
Zwei Deputierte von der Opposition wandten sich in langen AuS -

führungen gegen die Abänderung , die unangebracht sei und nur den

Zweck habe , die Auflösung der Kammer herbeizuführen , um den

Jungtllrken die Aufrechterhaltung ihrer Machtstellung zu sichern .
Der Unterrichtsminister entgegnete im Namen der Regierung . —
Der Großwesir , der immer noch krank ist , wohnte der Sitzung
nicht bei .

_

Politische Morde in Mazedonien .
Lakonkki , 0. Januar . Kein Tag vergeht , daß nicht au « Maze -

donien Meldungen über Mordtaten eintreffen , die meist politische
Motive haben . Heute trifft die Nachricht ein , daß in der

letzten Woche vier Serben in Mazedonien ermordet

wurden , die in politischen Gegensätzen zu dem bulgarischen
Revolulionskomitee , auf dessen Konto die Verbrechen zu
setzen find , standen . Wie gewöhnlich , ist eS der Gendarmerie

nicht gelungen , der Mörder habhast zu werden . — Indessen
ist die Zahl der bulgarischen Banden im Bezirk
Kratowo weiter im Zunehmen begriffen , ohne daß dem seitens der

Behörden ein energisches Paroli entgegengesetzt wird .

perNen .
Gegen die russischen Ränder .

Ilrmia , 6. Januar . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Maueranschläge in den Moscheen . hetzen " die

Bevölkerung gegen die Russen auf , deren Ankunft die Unabhängigkeit
PersienS bedrohe . Die maßgebenden Stellen legen den Aufrufen
kein « Bedeutung bei , weil sie von einzelnen Personen herrühren .

In T ä b r i s hat eine Volksmenge daZ Gebäude des End -

fchumcn zerstört .
Hmmka .

Der 47 . Bundesstaat .

Washington , 8. Januar . Präsident Taft hat eine Pro -
klamanon unterzeichnet , nach der Neumexiko als siebenund -
V i e r z i g st e r Staat in die Union aufgenommen wird .

ver Krieg .
Ein türkischer Angriff .

Rom , 8. Januar . Die » Agenzia Stefan ! " meldet aus

Tripolis von gestern . Heute gegen mittag rückten 4 charen

von Arabern zulammen mit regulären türkiscben Truppen ans
A i n z a r a vor , zogen sich jedoch infolge des Artilleriefeuers der

Italiener zurück .
Grundlose Gerüchte .

Konflantinopel , 8. Januar . Die im Auslände verbreiteten

Gerüchte von einer revolulionären Bewegung und
der Ermordung des Kriegsmini st erS sind vollständig
unbegründet . _

Die ßevolutiOD in China .
Ein Manifest der Republik .

Schanghai , 6. Januar . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
S il n j a t s e n hat ein Manifest an alle befreundeten Nationen

erlassen . Das Manifest beginnt mit einer Anklage gegen
die Mandschuregierung : es erklärt , daß die Republik
entschlossen sei, alle Verträge , Anleihen und internationale

Verpflichtungen , die unter der Mandschuregierung , vor dem

Regime der Revolution mit Ausländern oder fremden Nationen

eingegangen worden seien , zu respektieren , dagegen alle

späteren Verträge nicht anzuerkennen . Den

Fremden wird Schutz der Person und des Eigentums
zugesichert . Die republikanische Negierung wird eine Reform
des Zivil » und Strafrechts , des Bergbaurechts sowie der Ver -

waltung und des Finanzwesens . Abschaffung der Beschrän -
kungen des Handels und religiöse Toleranz verwirklichen .
Den M a n d s ch u s . die sich friedlich verhalten , wird Rechts -
g l e i ch h e i t und Schutz versprochen .

Die amerikanische Intervention .

London , 6. Januar . Wie das Reuleriche Bureau aus Manila

meldet , wird das 15 . amerikanische Infanterieregiment
bereitgehalten , um nach China abzugehen .

Besetzung der Pekinger Bahnlinie .
PeNng , 8. Januar . ( Telegramm des Reuterschen Bureaus . )

Die Mäckt « habeu heute in llebereinstimmung mit dem jüngst gc -
faßten Plan die Bahnlinie von Peking nach der See besetzen
lassen . Die Ausländer sind von dieser Denwnstration befriedigt

3o2iale3 .
kein rechtsgültiges Arbeitsverhältnis ?

Einen etwas seltsamen Rechtsgrundsatz stellte die Kammer 3
des Gewerbegerichts unter Lorsitz des Magiftratsrats Dr . Schal -
Horn auf . Es handelte sich dabei um eine Lohntlage einer Ko -
lonne von 11 Bauarbeitern gegen die Firma Boswau und Knauer .
Die Kläger hatten einige Tage auf einem Bau der Beklagten ge -
arbeitet , konnten sich aber mit ihr am Schluß der Woche nicht über
die Höhe der Abschlagszahlungen einigen . Sie fanden außerdem
die vorgesehenen Akkordlöhn « zu niedrig und befürchteten , daß
sie wegen des Materialmangels nicht recht vorwärts kommen wer -
dem Sie legten deshalb am Montag die Arbeit nieder . Die
Firma weigerte sich nun den Klägern den Lohn für Sonnabend
und Montag mit 100 M. ' zu bezahlen . Diese riefen deshalb das
Gewerbegericht an . Die Firma berief sich auf den mit der Kolonne
geschlossenen Akkordvertrag , nach dem sie allwöchentlich den bis zum
Freitagabend verdienten Lohn für die tatsächlich geleistete Arbeit
abzüglich 10 Proz . auszuzahlen habe , gab aber zu , daß eine Eint -

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstast

gung über einen bestimmten Lohnsatz pro Mann noch versuch !
werden sollte .

Das Gericht erklärte deshalb den Vertrag nach § 154 B. <B. B.
als nicht geschlossen , da über einen Punkt desselben eine Einigung
nicht zustande gekommen sei . Die Kläger haben mit der Arbeit be -

gönnen in der Voraussetzung , daß sie sich mit der Beklagten noch
einigen werden . Da das aber nicht geschehen , sei auch kein rechts -
gültiges Arbeitsverhältnis zustande gekommen . Es kämen dem -
nach nur die gesetzlichen Vorschriften für die Bereicherung in
Frage . Für Ansprückic daraus sei aber das Gelverbegericht nicht
zuständig . Das Gericht riet zur Einigung ; eine solche kam dann
auch aus 60 M. zustande .

Die Auffassung des Gewerbegerichts ist irrig . Es liegt ein
gültiger Arbeitsvertrag vor und war nach § 611 B. G. 33. mangels
einer Einigung über die Lohnhöhe der übliche Lohn zu zahlen .

Durch das „ Spandauer Tageblatt " um die Rente gebracht .
Wie mancher arme Arbeiter oder Arbeiterin durch Verschulden

des Arbeitgebers um die Invalidenrente kommen kann , mag
folgender Vorfall illustrieren . Anfang Juni dieses Jahres bean -

tragt « eine Frau Else Kremsoer , welche nach einer vorliegcndeu
Bescheinigung in der Zeit von 1SV0 bis Februar 1907 in der
Druckerei des Spandauer konservativen „ Tageblattes " als Zei -
tungsausträgerin beschäftigt war , bei der Landesversicherungs -
Anstalt Brandenburg ihre Invalidenrente . Sie wurde sowohl von
der Landesversicherungs - Anstalt wie auch aus eingelegte Berufung
vom Schiedsgericht mit folgender Begründung abgewiesen : „ Die
Quittungskartcn der Klägerin enthalten zwar 433 Beitragsmarken .
jedoch ist aus den in den Karten 1 — 7 befindlichen 260 Marken
die Anwartschaft erloschen , weil vom 30 . September 1898 , dem

Ausstellungstage der Karte 6, ab bis zum 30 . September 1904
keine Beitragsmarken verwendet worden sind . Es bleiben daher
nur 173 Marken bis zum 1. Mai 1910 anzurechnen , von welchem
Tage ab die Klägerin nach dem einwandfreien Gutachten deS
Geheimen Medizinalrats Dr . Jänicke als dauernd erwerbsunfähig
im Sinne des Gesetzes anzusehen ist . " Daraus ergibt sich, daß
der Berleger des „ Spandauer Tageblatts " , Schob , der sonst den
Arbeitern immer vorhält , wieviel für sie durch die Jnvalidenver «
sicherung getan wird , in der Zeit von 1900 b( s zum 30 . Sep -
tember 1904 , also etwa 4 Jahre keine Marken für die Frau ge -
klebt hat . Erst vom 30 . September 1904 bis zum Februar 1907

hat er sich seiner Klebepflicht erinnert . Die arme Frau� deren
Mann auch Invalide ist , und die nun glaubte , auf ihre alten Tage
auch noch einige Mark Rente zu bekommen , ist durch diese Nach -
lässigkeit des Arbeitgebers darum gebracht . Sie wird auch kaum

noch die fehlenden Marken kleben können , da sie ja für dauernd

erwerbsunfähig erklärt worden ist . Mag die Frau ein Teil Schull »
treffen , weil sie die Zuversicht zum Arbeitgeber hatte , daß er dl «

gesetzlich ihm obliegenden Verpflichtungen erfüllen würde , so trifft
doch die Hauptschuld den Arbeitgeber , der das Markenkleben

während der vier Jahre unterlassen hat . Er hat sich zwar strafbar
gemacht , aber dadurch bekommt die Frau immer noch nicht ihr «
Rente . Sie müßte ihren Schaden erst einklagen — und recht haben
und recht bekommen ist in Preußen oft zweierlei .

Haftpflicht für Unfälle im Theater .
Am 19. August 1904 erlitt die zu dem Personal des Theater »

direkwrs I . am Zcntraltheater in Chemnitz gehörende Souffleuse
X. nach der beendeten Probe auf der Unterbühne des Zentral »
theaterZ einen Unfall . Wie sie behauptet , ist sie wegen zu früh -
zeitiger Abstellung deS elektrischen Lichts aus dem Wege von der
Unterbühne än einen harten Gegenstand gestoßen . Dadurch hat sie
eine schwere Gehirnerschütterung und einen Schädelbruch erlitten .
Auf ihre Klag « ist Direktor I . zur Schadloserhaltung verurteilt
worden . Infolgedessen hat er Rcarehklage gegen die Zentral -
theatergesellschaft erhoben und ausgeführt , daß die Gesellschaft laut
Vertrag verpflichtet gewesen sei , die Beleuchtung zu liefern . Kit -
Hin habe die Beklagte das Versehen ihrer Angestellten zu vertreten ,
die das elektrisch « Licht am Tage des Unfalls zu stüh ausgeschaltet
haben .

DaS Landgericht Chemnitz hat dem FeststellungSantrage deS
Klägers entsprochen und die beklagte Gesellschaft verurteilt , dem
Kläger allen Schaden zu ersetzen , der ihm aus dem Unfall der
Souffleuse X. entstanden ist und noch entsteht . Die von der Be -
klagten gegen das Urteil des Landgerichts eingelegte Berufung
ist vom Oberlandesgericht Dresden zurückgewiesen worden . Das
Oberlandcsgericht führte in den Entscheidungsgründen seine ? Ur -
teils aus , daß die Beklagte nicht nur das elektrische Licht zu liefern
gehabt habe , sondern , daß sie auch für die Beleuchtung und Be¬
dienung der Lampen zu sorgen hatte . Das gehe gerade daraus
hervor , daß sie nach dem Vertrage zwei Beleuchter zu stellen hatte .
Dieser Personen habe sich die Beklagt « zur Erfüllung der ihr dem
Kläger gegenüber obliegenden Verpflichtung bedient . Für das
Verschulden der Beleuchter haftet sie nach § 278 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs wie für eigenes Schulden . Das Verschulden des einen
der Beleuchter , des Bcleuchtungsinspektors S . ergebe sich daraus ,
daß er es zugelassen habe , wenn sich Arbeiter am Schaltbrette zu
schaffen machten ; als Skleuchtungsinspeltor hätte er dafür Sorge
tragen müssen , daß sich lein Unbefugter an dem Schaltbrette ver »
griff . Das Oberlandesgericht nimmt an . daß nur durch die an -
gestellten Personen das Licht endgültig abgestellt worden sei , aber
nicht , wie die Beklagte behauptet , nur vorübergehend durch einen
Unbefugten .

Das Urteil des Oberlandesgerichts Dresden ist vom Reichs -
gcricht am Freitag bestätigt und soniit die Revision der beklagten
Gesellschaft Zentraltheater zurückgewiesen worden .

Letzte ffochnchten .
Generalstreik der belgischen Bergarbeiter nnvermeidlich .

Brüssel , 6. Januar . ( W. T. B. ) Die Delegierten der Berg -
arbeiter des Borinage erklärten heute abend , daß sie auf der Forde -
rung achttägiger Lohnzahlung beharren .

Ein Vertreter der Grubenbesitzer erklärte heute dem
Gouverneur der Provinz Hennegau , daß die Grubenbesitzer
nur auf eine Lohnzahlung an jedem zweiten Sonnabend eingehen
können , daß sie es aber ablehnen . Lohnvorschüsse zu geben .
Durch diese Erklärung ist die Situation nicht verbessert worden .

Die Pest in Marokko .

Pari » , 5. Januar . Wie aus Casablanca gemeldet wird , ersuchte
der Pascha des Zemmurestammes die stanzösische Militärbehörde
des Postens von Sidi ali um Beistand zur Bekämpfung der unter
den Leuten des Dukalastammes auSgebrochencn Pest .

Ergebcnhcitstelegramm der Rrnauten .

Saloniki , 6. Januar . ( W. ? . B. ) Die Mufti , Ulema . Mirger .
meister , Notabeln und Grundbesitzer von Prizrcnd , Prischtina , Jpek
und Djakow haben an den Großwesir ein Telegramm gesandt , in
dem sie der Aufhebung des Artikels 35 zustimmen , gegen die Ge -
rüchte , daß eine neue aufständische Bewegung sich vorbereite , pro .
testieren und im Namen aller mohammedanischen Arnauteu
dem Sultan Treue bis zum letzten Blutstropfen versichern .

Opfer der grimmigen Kälte in Amerika .
New Aork , 6. Januar . ( W. T. B. ) Infolge der Kälte herrscht

hier viel Elend . Tic Asyle für Obdachlose sind überfüllt . Für
die Obdachlosen ist deshalb die städtische Leichenhalle geöffnet .
Bier Personen sind erfroren .

Redwing ( Minnesota ) , 6. Januar . DaS Bersten einer Eisen «
bahnschiene infolge der Kälte rief eine Zugentgleisung hervor , bei
der 20 Personen verletzt wurden .

Paul Singer & Cm�B erlin SW . Hierzu 5 Beilagen .
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Aahlhilfe am 12 . Zanuar
in der Provinz Brandenburg .

Wir bedürfen zur Ueberwachung der Wahllokale , Stimm »

zettelverbreitung usw . am Wahltage einer großen Anzahl
ruhiger , zuverlässiger Parteigenossen . Von den Organisationen
des 4. und 6. Kreises haben sich bereits eine Anzahl Genossen
zur Verfügung gestellt .

Ihre Zahl reicht jedoch bei weitem nicht anS .

Die Genossen der anderen Berliner Kreise können Hilfs¬
kräfte und Wähler nicht entbehren .

Wir ersuchen deshalb die Genossen deS 4. und 6. Dahl¬
kreises . sowohl diejenigen , die ihre Bereitwilligkeit bereits

ausgesprochen haben , wie alle weiteren hilfsbereiten Genossen ,
am

Montagabend SVa Uhr znr Touren -

verteilnng
zu erscheinen .

Die Genosse » des 4. Wahlkreises im großen Saal des

Gewerkschaftshauses , Engelufer 15 .

Die Genossen deS 6. Wahlkreises im großen Saal von

Obiglo , Schwedter Str . 23/24 .

Alle vordem getroffenen Bestimmungen sind hierdurch
hinfällig .

WahlvereioSmitgliedSbuch ist als Legitimation »»bedingt
erforderlich .

Der Bezirksvorstand der Provinz Brandenburg .

Bzhlbewegung in GroB- ßerlin .
Reichstagswahl und Arbciterfahrkarten .

Zur Reichstagswahl macht der amtliche Tarif und Ver »

kehrsanzeiger der preußisch - hessischen Staatsbahnen folgendes
bekannt : „ Für die bevorstehenden Wahlen zum Reichstage
werden am Wahltage ( 12 . Januar ) und am Tage etwaiger
Stichwahlen die Beschränkungen in der Benutzung der Ar -
beiterkarten außer Kraft gesetzt . Die Wahltage sind in bezug
auf Verausgabung und Gültigkeit der Arbeiterrückfahrkarten
vom Arbeitsort nach dem Wohnort auszugeben , die zur Rück -

fahrt an demselben oder an dem folgenden Tage gelten . Ar -

beiterwochenkarten dürfen an den Wahltagen zur zweimaligen
Hin - und Rückfahrt gegen Durchlochung je eines Nummern -

feldeS der Wochenkarte für jede Fahrt benutzt werden . "

Wie die Freifinnigea die Konservative « um Hilfe anbetteln

geht auS folgender Notiz hervor , die wir in der . Vossischen Zei -

tung " finden und welche lautet :

. Wie die Konservativen von den Nationalliberalen beschämt
werden ! Die Konservativen und die diesen nahestehenden Par -
teien haben , obwohl sie gar nicht daran denken lönnen , in die

Stichwahl zu kommen , in allen sechs Berliner ReichstagSwahl -
kreisen eigene Kandidaten aufgestellt und beabsichtigen , selbst bei

einer Stichwahl gegen die Sozialdemokratie die Liberalen durch
Stimmenthaltung im Stich zu lassen . Dagegen fordert der
nationalliberale Verein Berlin sämtliche nationalliberal gesinnte
Männer auf , im ersten Wahlgang für die Kandidaten der Fort -
schrittlichen Volkspartei in den sechs Berliner Neichstagswahl -
kreisen einzutreten und ihnen am 12. Januar ihre Stimme zu
geben . — Wer ist nun zuverlässiger im Kampf gegen die Sozial -
demokratie ? ! Die Nationalliberalen oder die Konservativen ,
die sich im Kampf gegen die Sozialdemokraten als die „ treuesten
Triarier Seiner Majestät " brüsten und dabei ruhig Gewehr bei
Fuß stehen , wenn es gilt , der Sozialdemokratie die Stirn zu
bieten ? "

Das ist der ganze Berliner Freisinn , der auf so klägliche Weise
die konservative Hilfe erfleht , derselbe Freisinn , der in den Wähler -
Versammlungen sich so stolz als der einzige Ueberwinder der So -

zialdemokratie hinstellt .
Den Freisinnigen bangt sogar davor , daß selbst bei einer

Stichwahl zwischen Freisinn und Sozialdemokraten die Konserva -
tiven Stimmenthaltung üben könnten . Wir glauben nicht daran ,

daß das eintreten würde . Aber die Sozialdemokratie Berlins wird

dafür Sorge tragen . Daß ihre Kandidaten bereits im ersten Wahl -

gange gewählt werden und dem Freisinn ein neuer Bittgang zu den

Konservativen erspart wird .
»

Die Freisinnigen im fünften Wahlkreise

haben bekanntlich den äußerst reaktionären Obermeister Rettig
als freisinnigen Kandidaten aufgestellt . Herr Rettig war bis

Schluß des vergangenen Jahres Stadtverordneter , erlitt aber bei

den Stadtverordnetenwahlen am b. November eine glänzende
Niederlage gegen den sozialdemokratischen Kandidaten . Herr

Rettig hat in der Berliner Stadtverordnetenversammlung in Ar -

beiterfragen sehr häufig das Wort genommen und sich als erz -
reaktionärer Arbeiterfeind gezeigt , der sich eigentlich lieber der

konservativen Partei zuzählen sollte . Für seine Wahl scheint man

sich auch nicht allzu stark einlegen zu wollen , da er den Freisinn
im Rathaus « schon recht viel Verlegenheiten bereitet hat durch seine

allzu arbeiterfeindliche Haltung . Aber etwas muß man doch tun .

Für die Wahl des Herrn Rettig scheint aber da » Geld nicht allzu
reichlich hergegeben zu werden , wie auS folgendem dieser Tage

versandten Bittzirkular hervorgeht .
Dasselbe lautet :

Berlin , Januar 1912 .
Sehr geehrter Herrt

In einem Anschreiben vom Dezember d. I . hatten wir Sie

ersucht , uns zu den Unkosten der bevorstehenden ReichstagSwahl
einen Beitrag zukommen zu lassen . Wir gestatten uns ganz er -

gebenst , diese Bitte hiermit auf das Dringlichste zu
iviedcrholen . Der uns gestellten Aufgabe , die sozialdemokratische
Kandidatur mit allen Kräften zu bekämpfen und dem bürger -
lichen Kandidaten . Herrn Obermeister Rettig , zum
Siege zu verhelfen , können wir ohne ausreichende Geldmittel
nicht gerecht werden . Wir hoffen , um so mehr bei Ihnen Hilfe
für den Wahlkampf zu finden , als wir sicherlich überzeugt sein
dürfen , daß auch Sie die schärfste Bekämpfung der maßlosen An -

sprüche der Sozialdemokratie und ihres TerrvriSmuS gegen An -
dcrsdenkende fordern .

Zahlungen bitten wir an den mitunterzeichneten Herrn
Stadtverordneten Dr . Tropfke , N. W. ö, Marienstr . 14,

zu richten .
Im Auftrage des liberalen Wahlausschusses

Cassel , Geh . Justizrat . Mitglied dcS Hauses der Abgeord¬
neten . Stadtverordnetenvorsteherstellvertreter . Mohrenstr . Kl .

Kleines feuilleron .
Die Literatur als Geschäft , lieber den unheilvollen Einfluß ,

den die heutigen Verleger auf die Literatur in Amerika aus -

üben , erhebt James Hopper in der New gorker „ Sun " bittere

Klagen . In der Besorgnis , sie könnten den Lesern mißfallen , sind
die Verleger dahin gekommen , daß sie bei den Autoren nur noch
Romane und Erzählungen „bestellen " , die ganz über einen Leisten

geschlagen sind . Das geht solange , bis schließlich doch einmal ein

Dichter mit einer neuen Art durchbricht und diese zur Herrschast

bringt . Eine Zeitlang beherrschte Jack London und die anderen

Realisten daS Feld : als dieses Thema erschöpft war . suchten die

Verleger nur noch honigsüße Erzählungen , die dem Gcschmacke
eines großen Publikums entgegenkamen . Sobald ein Schriftsteller

Kraft und Talent bewies und ausfiel , verschwand sein Name von

der Liste der gedruckten Autoren . Die amerikanischen Verleger
und auch die Leiter der großen Zeitschriften sind Leute von be -

schränktem Geiste ; es fehlt ihnen die literarische Feinfühligkeit ,
und ein leidenschaftliches Buch erscheint ihnen als gefährlich , da sie
den Leser zu verletzen fürchten . Andererseits sind sie aber nicht
imstande , zu sagen , was ihnen eigentlich gefällt ; . nur der Haß

gegen die Originalität ist bei ihnen sicher . . . " Zu diesem wenig

erfreulichen Bilde schildert Hopper als Kontrast seine Eindrücke ,

die er von dem literarischen Leben in der alten Welt , vor allem in

Paris , von dem er eben erst zurückgekehrt ist . erhalten hat . In
Amerika ist man als Schriftsteller von den Geschäftsleuten wie

von den Frauen verachtet , weil hier die Literatur als ein Geld -

geschäft betrachtet wird . In Frankreich sagt sich der junge Dichter :

, . �ch werde zunächst für meine Kunst arbeiten ; wie ich mein Leben

dabei führe , darauf kommt es wenig an . Die Hauptsache ist für

mich das , was ich tue . " Er kann in einer Bodenkammer leben ,
niemand wird darauf achten ; aber man wird immer den Künstler
in ihm respektieren .

Der chemische Nachweis von Metbvlalkohol , der in der letzten

Zeit als Verfälschungsmittel von Brannlwein zu so trauriger Bc -

rühmthcit gelangt ist , ist durchaus nicht einfach . Wie schon sein
Name Holzgeist besagt , entsteht der Methylalkohol durch trockene

Destillation von Holz , wobei gleichzeitig Aceton und Essigsäure

erzeugt werden . Dadurch kam es , daß der Methylaltahol stets noch
durck etwas Aceton verunreinigt war . worauf sich dann der Nach -
lveis von Methylalkohol bei Gegenwart von Aethylalkohol . dem gc -
wöhnlichcn Sprit , stützte . Aus diese Art läßt beispielsweise auch

noch das deutsche Arzneibuch auf das Vorhandensein von Holzgetst
in Sprit fahnden . Diese Methode ist nun aber sehr unzuverlaflig

geworden , da der Fortschritt der Technik die Herstellung von absolut

reinem Methylalkohol , also auch ohne Verunreinigungen von

Aceton ermöglichte . Man mutz also jetzt auf Grund der verschiede -

ncn Siedepunkte der beiden Alkohole das Gemisch in seine Bestand -

teile zerlegen und stellt dann ein « Verbindung von Methyl - und

Aethylalkohol mit der Oxalsäure , die unter dem Namen Klocsäure
bekannter ist . her . Die Oxalsäurcverbindung des Holzgeistes ist ein

fester kristallisierter Körper , der an seinem Schmelzpunkt leicht zu
erkennen ist , die Verbindung des Aethylalkohols mit der Oxalsäure

ist eine Flüssigkeit . Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß es

auch früher schon nicht an warnenden Stimmen vor der Verwendung
von Holzgeist für Genußzwecke gefehlt hat . So hat auf der letzten

Versammlung der Freien Vereinigung deutscher Nahrungsmittel -

Chemiker in Dresden Professor Dr . von Buchka ganz besonders auf

diese Gefahren aufmerksam gemacht .

Im Luftschiff über den Ozean . Außer bei deutschen Expedi -

Um , die in diesem Jahr eine Ueberslicgung des Atlantischen OzcanS

wagen will , wird ei » zweite ? ähnliche ? Unternehmen von dem

Amerikaner Vaniman vorbereitet , der die verunglückte Reise Well -
mans auf der . Amerika " begleitete . Ein Mitarbeiter einer fran -
zösischen Fachzeitschrift hat nun den Nachweis angetreten , daß mit
den gegenwärtigen Mitteln der Luftschiffahrt diese Expedition
überhaupt nicht gelingen kann . Er gründet diese Ausführungen
auf die Ergebnisse des französischen LenkballonS . Adjudant - Reau " ,
der im vergangenen Jahre das höchste in der Entfernung , der Flug -
dauer und dem geringen Verbrauch an Heizstoff geleistet hat . Auf
diese günstige Leistung fußend , gibt der Fachmann sein Urteil dahin
ab . daß bisher kein Lenkballon imstande sei , die für eine Fahrt von
5000 Kilometern Länge notwendige Last an Wasser und Brenn -

stoffen zu tragen . Er rechnet dafür ein Gesamtgewicht von 5710

Kilogramm . Dazu kämen je S00 Kilogramm für Ballast und
Lebensmitteln und 700 Kilogramm für eine Besatzung von 0 Mann .
Das Gesamtgewicht würde sich also auf 7410 Kilogramm belaufen .
Der genannte Ballon von 86S0 Kubikmetern hat aber nur eine
Tragkraft von 4380 Kilogramm , würde also die bezeichnete Last
überhaupt nicht zu heben imstande sein . Dabei ist die Berechnung
unter der Annahme aufgestellt woroen , daß der kürzeste Weg mit
denkbar größter Geschwindigkeit zurückgelegt wird . Daß die Be -
Nutzung des Windes , auf die bei dem deutschen Plan großes Ge -
wicht gelegt wird , die Fahrt begünstigen - könnte , hält der franzö -
fische Fachmann für ausgeschlossen und bezeichnet das ganze Unter -
nehmen als eine wahrhafte Utopie . Abwarten !

Die Lebensdauer der Schwindsüchtige « . Die wissenschaftliche
Forschung und die Kunst der Aerzte hat dem Gespenst der Lungen -
schwindsucht viel von seinem Schrecken genommen . Die Fälle , in
denen eine zweifellos festgestellte Erkrankung völlig geheilt wird ,
sind sehr viel häufiger geworden , und auch d,e Kranken , bei denen
dies Ziel nicht erreicht wird , können mit einer Verlängerung ihres

- Lebens rechnen . Inwieweit dies der Fall ist , darüber kann jedoch
nur die Uebersicht über eine große Zahl von Fällen Aufschluß
geben . Eine solche hat Professor Saugman im Jahresbericht der
Heilstätte am Veilefjord in Dänemark auf Grund von Beobach -
tungen an 1350 Schwindsüchtigen erstattet , die im Zeitraum von
neun Jahren in diesem Sanatorium behandelt waren . Diese Ar -
beit ist um so höher zu bewerten , als es einen außerordentlichen
Aufwand von Mühe und Geld erfordert hat , um auch von den seit
geraumer Zeit entlassenen Patienten Berichte einzufordern . Den -
noch hat sich ein fast vollständiges Ergebnis für deren Gesamtzahl
erzielen lassen . Es stellte sich heraus , daß von all diesen Kranken
etwa zwei Fünftel gestorben waren . Nur 3� v. H. befanden sich
Ende 1910 noch im Zustand der Arbeitsunfähigkeit , während über
die Hälfte ( genauer 51 v. H. ) um diese Zeit arbeitsfähig waren .
Dieser Erfolg ist besonders hoch zu veranschlagen , da sich 63 v. H.
der Kranken bei der Aufnahme in die Heilstätte bereits im dritten
Stadium der Schwindsucht befunden hatten . Bei so weit fort -
geschrittener Krankheit ist die Arbeitsfähigkeit überhaupt nur noch
bei etwa einem Drittel der Kranken vorhanden . Unter den

Schwindsüchtigen des zweiten Stadiums vermochten noch drei
Viertel zu arbeiten , von den Schwindsüchtigen des ersten Stadiums
neun Zehntel . Im ganzen zieht Dr . Saugman den Schluß aus

seinen Erhebungen , daß von den Schwindsüchtigen im ersten Sta -
dium 00 , im zweiten 60 und im dritten 22 v. H. darauf rechnen
dürfen , nach etwa zehn Jahren noch am Leben und arbeitsfähig
zu sein .

Humor und Satire .

Den Opfern !
Am Feste der christlichen Liebe .
Wo Jubel und Freude so groß .
Da waren im Weltstadtgetricbe
Viel Tansende obdachlos .

Alt , Direktor der Verl . Spiegelglas - Verf . - A. - G. Stadtverord -
neter . Rosenthalerstr . 20 —21 .

Brunzlow , Fabrikant . Stadtverordneter . Neue Königstr . Ib .

Brh , Kaufmann . Mitglied der Handelskammer .
Romintener Str . 11.

M i e l e wz , Rentier . Stadtrat . Friedrichshain 14 . •

Dr . Tropfke , Professor . Stadtverordneter . Marienstr . 14 .
Witkowski , Rentier . Stadtverordneter . Auguststr . 1

Ob nach diesem dringlichen Anschreiben die Gelder für Rettig ?

Wahl reichlicher fließen , ist zweifelhaft . Einen Nutzen wird die

erneute Sammlung nicht bringen . Unsere Genossen im fünften

Kreise werden dafür sorgen , daß der ersten Niederlage des Herrn

Rettigs vom 5. November die zweite am 12. Januar sich würdig an -

reihen wird , indem sie den bisherigen Abgeordneten des Kreises ,
Genossen Robert Schmidt , mit noch größerer Stimmenzahl wieder -

wählen werden wie 1007 .
9

„ Die Stellung der Berliner Händler und Hausierer " lautele
das Thema einer von Händlern einberufenen Versammlung die
am 4. Januar in den Musikersälen tagte . Nach einem beifällig auf -
genommenen Referat des Genossen Glocke wurde beschlossen , am
12. Januar nur für die Wahl sozialdemokratischer Kandidaten ein -
zutreten .

Erster Wahlkreis .

Im „ Millionärsviertel " , in den Zelten 0s , fand am Freitag
eine sozialdemokrntische Wählerbersammlung statt , die der dortigen
Gegend und den Umständen entsprechend , gut besucht war . Der
Vorsitzeiche , Philipp Bernstein , leitete die Versammlung mit
einem kurzen Hinweis auf die kommende ReichstagSwahl ein .
indem er die politische Lage flizzierte und der Reihenfolge nach die
einzelnen politischen Parteien durchging und besonders vom Frei -
sinn ein lebenswahres Bild entwarf . Was den demokratischen Kan -
didaten Herrn Oberst a. D. Gädke anbelange , so habe man « S
hier zweifellos mit einem hochachtbaren Manne zu tun ; aber was
man von seiner Anwesenheit iim Reichslage erhoffe , habe die
Sozialdemokratie schon seit Jahrzehnten praktisch und wirksam de »
treten . — Sodann nahm der Kandidat des ersten Berliner Reichs -
tagSwahlkreises , Wilhelm D ü w e l l daS Wort zu seinem Vortrage .
Redner gab eine übersichtliche und erläuternde Darstellung unserer
wirtschafts - und zollpolitischen Verhältnisse und schilderte in über -
zeugender Weise , wie die heutige Gesellschaftsordnung mit der fort -
geschrittenen Vernunft der Menschheit unweigerlich und unauf¬
haltsam in Widerspruch geraten muß . und daß nur der Sozialis »
mus . dessen Ziele und Bestrebungen Redner in großen Strichen
skizziert , die Menschheit zu einer Zukunft zu führen vermag� wo
Vernunft und Gerechtigkeit den Ausschlag aeben werden . Auf die
soziale Gruppierung des Volkes eingehend , warum gerade die
proletarischen Wähler aus dem Tiergartenviertel , die als Be -
dienungSpersonal der vornehmen Herrschaften die Ungerechtigkeit
der heutigen Zustände und den Gegensatz ztvisch Reich und Arm am
eigenen Leibe kennen lernen� nur einen sozialdemokratischen Ver »
treter wählen könnten . Beide Redner ernteten den lebhaftesten
Beifall der gesamten Anwesende� wodurch dieselben allein schon
bekundeten , daß sie mit deren , Ausführungen vollinhaltlich überein «
stimmen .

In der Diskussion� an der sich mehrere Wähler beieiligken ,
wurde auf die Notwendigkeit des Mitarbeitens an den Partei -
arbeiten , sowie des Lesens der sozialdemokratischen Presse hin « ,
wiesen . Auch wurde betont , daß die Portiers keine Furcht mehr
vor wirtschaftlicher Schädigung wegen ihrer Stimmabgabe , be ,
sonders aber dann nicht , wenn dieselbe geheim sei . zu haben
brauchten , sondern sich unbeirrt politisch als Staatsbürger betätige «
könnten .

Hier schäumte der Sekt t » Pokalen ,
Viel Speisen zierten den Tisch , , ,
Dort stillten Hunge « qualen
verfaulte Räucherfisch .

In den Kirche » erklangen Psalme ! —
Dort draußen im Nachtasyl .
Im Elendsquartier der »Palme *
Kreiste da ? Fuselmethyl .

Da haben den To » st « getrunken :
Run sind sie vom Jammer befreit .
Euer Mitleid ist faul und erstunken .
Verlogene Christenheit l

Und waren sie Trunkenbolde ,
Gesunken , verkomme » , verkracht —
Ihr . die ihr wühlt im Golde ,
Ihr habt sie dazu gemacht .

nötige « .
— Theaterchronik . Im Neue » « gk .

theater geht am Mittwoch , abends 8 Uhr . Shakespeare »
Tragödie „ Julius Cäsar " in Szene . Die Mitglieder der Ge »
werlschaften und der Freien Volksbühnen erhalten EmtrittSkart »«
zu ermäßigten Preisen bei Harsch , Engelufer 14.

— Vorträge . Im Institut für Meere « » » » » «
spricht Dienstag Kontreadmiral z. D. E. Holzhauer Ate da »
moderne Schlachtschiff , am Sonnabend Professor Georg Söder » «
heim über Fischvergiftung .

— Vorgeschichtlich « Häuser . In Lißd » rf vki
Kosen hat der Direktor des Berliner Museum » für Völler ninde ,
Professor Schuchhardt , zwei vorgeschichtliche . Häuser " ausgegraben .

— Jbsen - Kultu » in Norwegen . Henrik JbsenS
Landsleute schwärmen bekanntlich nicht allzu sehr für Heroen -
Verehrung , auch wenn diese einem allgemein cmerkmnrten Genie gilt .
So wendet sich jetzt das norwegische . Dagbladet " mit beißender
Ironie gegen das Komitee , da » sich zu dem Zwecke zusammen -
gefunden hat , die Apotheke in Grimstad , in der Henrik Ibsen in
seinen jungen Jahren als Pharmazeut angestellt war . käuflich zu
erwerben . Das genannte Blatt hebt hervor , daß eine solche Tat
kein « Ehrung des Dichters bedeute , und eS betont , daß auch Sigurd
Ibsen , des Dichters einziger Sohn , allem Anschein nach von der
Sache nichts wissen wolle . Er hat nämlich dem Komitee , das sich
an ihn gewandt hatte , nicht einmal eine Antwort zukommen lassen .
— Dem Reliquienkultus der katholischen Kirche , über den sich das
fortschrittliche Bürgertum vor Zeiten weidlich lustig zu machen
pflegte , gibt dasselbe Bürgertum in seinem mindestes geschmack -
losen Andenkenkult nichts mehr nach . Ibsen » Geist scheint ihm
zugänglicher in Gestalt einer alten Apotheke , denn in seinen Werken .

— Ein Rüben » für 314 Millionen Mark . Der
Herzog von Rutland hat aus feiner Galerie . Die Krönung der
heiligen Katharina " von Rubens an einen amerikanischen Sammler
für angeblich 3 280000 M. verkauft . DaS Bild wurde im Fahre
1633 für die Kirche von St . Augustin zu Mecheln gemalt . Für seine
Herstellung steuerte die Gerberinnung der Stadt hundert Gulden
bei , und schließlich kam durch anderweitige Sammlungen die Summe
von 620 Gulden zusammen . Von diesem Kloster erwarb es hernach
der Chevalier Berhulst im Jahre 1765 für 0500 Gulden und zwei
Gebinde Wein im Werte von 120 Guloen . Später kaufte es der
damalige Herzog von Rutland auf einer Auktion für 12 000 Gulden .
Nunmehr ist es in dm Besitz eine » amerikanischen Sammlers für
«ine Millionenfmnme übergegangen . — Die Wertsteigerung ist nach
kapitalistischer Auffassung Verdienst d » jewcitigen Eigentümerin
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Dritter Wahlkreis .

I « zwei öffentlich «» Wählerversammluirgen wurde am Freitag .
vbend wieder die Frage der bevorstehenden Reichstagswahl er .
vrtert . Im Lokal „r ? ü r st e n h o f " , Köpenicker Strafe , wurde die
Bersammlung , mit einer Änsprache des Kandidaten des Kreises .
Wilhelm Pfannkuch . eingeleitet . Unter dem Beifall der
Acri ' ammelten kritisierte der Redner die Zaghaftigkeit und Halbheit
und Schwäche in der Politik der Freisinniger� die weder das Per -
trauen der Arbeiter , noch der Leute des Kleingewerbes , der kleinen
Handwerker und kleinen Kaufleutc verdienen . Alle diese Leute
sollten die Bestrebungen der Sozialdemokratie unterstützen und in
ihrem eigenen Interesse dazu beitragen , daß sozialdemokratische
Vertreter in den Reichstag gesandt werden . — Der Referent
Richard Barth zeigte im Anschluß an diese Ausführungen , daß
die Freisinnigen gar nicht in der Lage sind , wirkliche Bolksintereffcn
zu vertreten ; er wies auf die Rolle , die sie im BülowÄlock spielten ,
hin und auf ihre Mitschuld an der Neichsfinanzreform . Der
Referent beleuchtete dann die Politik des liberal - konservativem wie
des schwarzblaueni Blocks , er deutete in einigen scharfen Strichen
an , was man vom kommenden Reichstag erwartet , und wie not -
wendig es sei , die entschiedene Opposition gegen neue Forderungen
des Militarismus und eine neue Knebelung der Arbeiterklasse zu
siärken . Nachdem der Referent ein Bild von den Bestrebungen der
Sozialdemokratie entworfen hatte , schloß er mit einem begeistert
aufgenommenen Appell , am 12. Januar alle Kräfte anzuspannen
und unserm Kandidaten zum Siege zu verhelfen . — Eine Dis¬
kussion fand nicht statt . Der Vorsitzende richtete an die Bersammel -
ker noch die Mahnung , in der Agitation in den letzten Togen nicht
zu erlahmen .

In zahlreich besuchter Wählerversammlung sprach am Freitag
Redakteur Däumig im „ Märkischen Ho f ". Admiralstraße .
Der Redner schilderte in seinem interessanten Vortrage die Sünden
des verflossenen , unter dem Seufzer und Fluch des Volkes auS
dem Leben geschiedenen Reichstags , und hob namentlich hervor ,
welche erbärmliche Rolle die Freisinnigen spielte », als sie im
Bülow - Block Einfluß auf die Regierung zu gewinnen suchten . Allein
fchon aus ihrem damaligen Verhalten ist die ernste Lehre zu ziehen ,
daß man nur das größte Mißtrauen gegen die Liberalen hegen darf
und niemals von ihnen erwarten kann , daß sie die Reaktion nieder -
schlagen werden , sagte der Redner . Allerdings sieht es in der
fetzigen Wahlbcwegung wieder einmal so aus , als ob die Liberalen
sich auf ihren Mannesmrit besinnen . Sie rufen zum Kampf auf
gegen den schwarzblauen Block , aber ihre Taten haben ? längst be -
wiesen » daß dergleichen Stimmungen bei ihnen nicht standhalten ,
nicht ernst zu nehmen sind . Darum muß unsere Parole sein :
Krieg bis aufs Messer dem Junkertum , aber auch Kampf gegen
die nationalliberalen Scharfmacher und Kampf gegen die frei -
sinnigen Worthelden und Arbeiterfeinde ! Der Redner wies an
unbestreitbaren Tatsachen nach , daß diese Auffassung von den Frei -
sinnigen daö notwendige Ergebnis ihres ganzen Verhaltens ist .
Ihre Stellung zur Rüstungspolitik , zur Kolonialpolitik , zu der das
deutsche Volk aushungernden Zollpolitik , zu den Fragen , die vor
allem die Arbeiterklasse angehen , beweist , daß die Liberalen in
allem , was da » Wohl der großen Volksmassen angeht , höchst unzu -
verlässig sind. - und eS zeigt sich , daß die Sozialdemokratie die beste
Vertretung « nd der einzige treue und zuverlässige Freund des
Volkes ist . Ein Schlaraffenland kann allerdings auch sie nicht
Versprecher » und unmöglich ist es » das Unrecht und die Unfreiheit ,
die seit Jahrhunderten bestanden haben , mit einem Male zu be -

seitigen . Aber eS gilt , den Weg zu bahnen , der daraus hinaus - -
führt . Wer vor einigen zwanzig Jahren — wie der Redner —

�Gelegenheit hatte , das chinesische Volk zu beobachten » glaubte kaum ,
daß es aus dem tiefsten Schlaf der Reaktion , der dort herrschte , ein
Erwachen geben könnte . Jetzt aber sieht man » daß sogar in China
das Volk sich aus der Knechtschaft erhebt . Das sollte für das
deutsche Volk auch ein Ansporn sein , endlich alle Kräfte einzusetzen ,
um aus Elend und Unterdrückung herauszukommen . Darum mutz
jeder seine Schuldigkeit tun , um am 12. Januar der Sozialdemo -
krotie neue Massen von Wählern zuzuführen und ihrem Kandi -
baten den Sieg zu sichern .

Da Gegner sich nicht zum Wort meldeten , hielt hierauf der
Kandidat , Genosse Wilhelm Pfannkuch , eine Ansprache , in
der er , anknüpfend an die Ausführungen DäumigS , noch weiterhin
die Worte und Taten der Freisinnigen . beleuchtete und besonders
auch an ihrem Tun und Treiben ,n der Gemeindepolitik , dem
Schulwesen und anderen wichtigen Fragen des allgemeinen Wohles
zeigte , wie wenig sie das Recht haben , sich als alleinige Kultur -
Partei aufzuspielen und gar der Sozialdemokratie Kulturfeindlich -
keit nachzusagen . Was die Sozialdemokratie Schritt um Schritt er -
kämpft , das suchen sie schließlich als ihr eigenes Werk hinzustellen .
Ter Redner erwähnte auch ein Flugblatt , das die Freisinnigen jetzt
verbreiten wollen und das den Titel trägt : „ Für die Arbeiter —

gegen die Sozialdemokraten ! " Die Herren scheinen wirklich noch
der törichten Meinung zu sein , sie könnten in Berlin die Arbeiter
gegeneinander aufhetzen . Sie suchen das dadurch möglich zu machen ,
daß sie an den seinerzeit gepflogenen Auseinandersetzungen zwischen
Partei und Gewerkschaften beweisen wollen , daß die Sozialdemo -
kratie die freie Meinungsäußerung unterdrücke und somit eine
Gefahr für die Freiheit sei . Es scheint , sagte der Redner , daß der
Freisinn die ganze Zeit über geschlafen hat , sonst könnte er den
Arbeitern nicht dergleichen auftischen wollen . Der Freisinn müßte
doch wissen , daß jene mit Gründlichkeit gepflogenen Auseinander -

Setzungen der verflossenen Jahre dazu geführt haben , daß die

Arbeiterschaft in Partei und Gewerkschaften einiger als je zuvor ist ,
was sich auch darin zeigt , daß die ganze GcwerkschaftSpresse mit
einer Klarheit und Bündigkeit für die Wahl Per sozialdemokratischen
Kandidaten eintritt , wie man sie von der politischen Arbeiterpresse
nicht besser verlangen kann . Im übrigen kann der Redner , der als
ParteivorstandSmntglied selbst an jenen nun Jahre zurückliegenden
Auseinandersetzungen teilgenommen hat , versichern , daß von einer

Unterdrückung der freien Meinung auch dabei durchaus nicht die
Rede sein konnte . Von den vielen Torheiten , die über die Sozial -
demokratie verbreitet werden » erwähnte der Redner unter anderen

auch die , daß die Sozialdemokratie der „ Totengräber " des Mittel -

siandeS sein soll . Tatsächlich liegt die Sache ja so, daß der Kapi -
italiSmuS die Existenz der kleinen Kaufleute und Gewerbetreibenden

vernichtet , und daß ihre Existenz nur noch durch eine kaufkräftige

Arbeiterschaft aufrecht erhalten werden kann . Früher hieß eS :

Wenn der Bauer Geld hat , hat ' S die ganze Welt ; jetzt aber hängt
« S vielmehr davon ab , daß der Arbeiter einen angemessenen Lohn

Sfir
sein « Arbeit erhält , den kleinen Leuten Verdienst zu verschaffen .

Zun hat man ja auch die Entdeckung von dem „ neuen Mittelstand "
der technischen und industriellen Beamten » der besser besoldeten
Handelsongestellten usw . gemacht , aber die Unterdrückung , unter

der sie zu leiden haben , zeigt nur zu deutlich , daß auch sie genötigt
sind , Schulter an Schulter mit der Sozialdemokratie zu kämpfen ,
wenn sie für eine zuverlässig « Vertretung ihrer Interessen sorgen
wollen . — Nachdem der Vorsitzende noch zu eifrigster Beteiligung
an der Wahlagitation aufgefordert hatte , schloß die Versammlung
ptit Hochrufen auf die Sozialdemokratie .

s Sin « Wählerversammkung für lwn
' fünften KreiS

füllte den Sophiensaal am Freitag bis auf den letzten Platz . Mit

regem Interesse folgten die Zuhörer dem Vortrage des Rechts¬
anwalts Dr . Heinentann , der das Thema : „ Der Reichstag und
das Koalitionsrecht " behandelte . Der Redner begann mit einem

Hinweise auf die in letzter Zeit wieder mit besonderem Nachdruck
an verschiedenen Stellen laut gewordenen Rufe nach Einschränkung
des Koalitionsrechts der Arbeiter und führte dann aus , daß es kein

iZufall , sondern vom Standpunkt der herrschenden Klassen eine Not -

wendigkeit ist , wenn sie eine stärkere Knebelung der Arbeiter -

dewegung verlangen . Heer , Flotte , Kolonialpolitik erfordern un -

« cheure Ausgaben , die durch indirekte Steuern , also aus den

Taschen der breiten Masse des Volkes bezahlt werden sollen . Die
Zollpolitik des Reiches hat eine entsetzliche Lebensmittelteurung

Er Folge gehabt . Die weitere Folge ist natürlich » daß die organi -
rt » n Arbeiter Were Löhne fortzern� dazziis ihre Lehenshaltung

nicht in unerträglicher Weise hcrabgedrückt werde . Die Unter -
nehmcr , Ivelche durch das berechtigte Vorgehen der Ärbeiterorgani -
sation ein « Schmälerung ihres Profits , eine Beschränkung ihrer
Ausbeutung fürchten » schreien deshalb nach Gesetzen , welche das
Koalitiousrecht der Arbeiter in weitestem Maße einschränken » So
sollen die Arbeiter gezwungen werden , die ihnen durch die Politik
der herrschenden Klaffe auigcbürdeten Lasten die sie nicht tragen
können » zu tragen . Mit Gewalt soll der Widerstand der Arbeiter -
klaffe gegen diese unerträglichen Zustände unterdrückt werden . Ein
Versuch dieser Art liegt der «its vor in dem Strasgcsetzentwurf , den
nicht nur die Regierung , sondern auch die bürgerlichen Parteien
einschließlich der Liberalen als eine brauchbare Grundloge zur
Reform des StraftechtS bezeichnet haben . Und doch ist dieser
Entwurf das frechste , ungeheuerlichste Attentat auf die Volks -
freiheit . — Das bestehende Strafrecht schützt alle Rechtsgüter . Nur
e ' n Rechtsgut , und zwar das der überwiegenden Mehrzahl des
Volkes : die menschliche Arbeitskraft , ist durch kein Gesetz wirksam
geschützt . Unser Strafrecht ist durchaus unsozial . Leib und Leben
der Angehörigen der Arbeiterklaffe gelten ihm viel weniger als der

Kapitalprosit . An diesem Zustande wird durch de » Entwurf zu
einem neuen Strafgesetzbuch nicht nur nichts geändert , sondern die
Rechte des Volkes , die Rechte der Arbeiterklasse sollen sogar noch
weiter beschränkt werden . — Der Redner ging einige der wesent -
lichsrcn Bestimmungen des Entwurfes durch und zeigte an der Hand
derselben , daß die Tendenz des Entwurfes dahin geht , nicht nur
Handlungen zu bestrafen , sondern politische Gesinnungen zu ver -

folgen , die den herrschenden Klassen unbequem sind . Und einen

solchen Entwurf hat die liberale Presse als brauchbare Grundlage
eines neuen Strafrechts bezeichnet . ( Lebhafte Psui - Rufe . ) Wenn
der Entwurf Gesetz werden sollte , dann würde es leicht möglich sein ,
Teilnehmer an unseren Wahlrechtsdemonstrationen mit lebens -

länglichem Zuchthaus zu bestrafen » ( Pfui ! ) Der Z 153 der Gewerbe¬

ordnung ist ein durch nichts zu rechtfertigendes Ausnahmegesetz
gegen die Arbeiterklasse . Der Strafgesetzentwurf aber geht noch
weit hinaus über die Ausnahmebestimmungen deS § 153 . Die

bloße Ausübung des Slreikrechts soll bestraft werden . ( Entrüstete
Pfui - Rufe . ) So weit gingen nicht einmal die Vorlagen des Zucht -
haus - und Umsturzgesetzes . Selbst die liberale Forderung der

formalen Gleichheit vor dem Gesetz kommt in dem Entwurf nicht

zur Geltung . Sie wird ja schon in dem unter Mitwirkung der
Liberalen zustande gekommenen Vereinsgesetz durch Ausnahme -
bestiniimungen gegen Jugendliche und durch den Sprachenparagraph
mit Füßen getreten . Außer der Sozialdemokratie wird sich keine

Partei gegen die Knebelung der Arbeiter im Strafgesctzentwurf
wenden . Also bleibt den Gegnern des Entwurfes nichts anderes

übrig , als bei der Wahl für die Sozialdemokratie zu stimmen .
damit dieser Entwurf dahin wandert , wohin er gehört : in deck

Abgrund ! ( Lebhafter Beifall . )
Der Kandidat des Kreises , Robert Schmidt , durch lebhaften

Applaus begrüßt , nahm hierauf das Wort . Im Anschluß an die

Darlegungen des Referenten führte er aus . daß die Arbeiterklasse
alle Versuche , ihre Bewegung zu unterdrücken » siegreich zurück -
schlagen wird . Was auch auf politischem Gebiet geschehen mag .
die Arbeiterbewegung , die die schwerste Bedrückung des Sozialisten -
gesetzes siegreich uberstanden hat , kann man nicht mehr vernichten ,
ihre starken Organisationen können nicht mehr zerstört werden .
Wir können und werden den Kampf mit den Feinden der Arbeiter -

klaffe aufnehmen . Aber darüber müssen wir uns klar sein : im

bürgerlichen Lager haben wir keine Freunde , die mit ganzem
Herzen auf unserer Seite stehen . Wenn e » galt , Arbetterrechte zu
verteidigen , haben wir die Freisinnige Volkspartei nie an unserer
Seit « gesehen . Waren es doch Mugdan und seine Freunde , die für
die Beschränkung des Selbftverwaltnngsrechts der Arbeiter in der

Reichsversicherungsordnung eingetreten sind . — Der Redner ging
auf ein von den Freisinnigen verbreitetes Flugblatt ein und zeigte ,
daß deren inhaltlose Versicherungen im Widerspruch mit der Wirk -

lichkeit stehen . Haben doch die Freisinnigen die größte Angst vor
einer Stärkung der äußersten Linken , weil sie meinen , die Reaktion
könnte dadurch gereizt werden . Zu diesen unsicheren Kantonisten
kann kein Freund des Volkes Vertrauen haben » Nur die Sozial -
demokratie bietet Garantie , daß sie den Kampf gegen die Reaktion

auf allen Gebieten mit gewohnter Entschlossenheit führen wird .
Nur die Sozialdemokratie ist eS, die ihre ganze Kraft für die Jnter -
essen des Volkes einsetzt . Wer es mit den Rechten und Jnter -
essen des Volkes ehrlich meint , der hat keine andere Möglichkeit ,
als für die Sozialdemokratie zu stimmen . ( Großer Beifall . )

Ter Vorsitzende Friedländer schloß die Versammlung mit einem

Hinweis auf die große Gefahr , welche ein « reaktionäre Reichstags -
mehrheit bringen würde , und forderte zu reger Tätigkeit im Sinne
der Sozialdemokratie auf .

Die Blinden und die Reichstagswahl !
So lautete das Thema einer von zahlreichen blinden Männern

und Frauen besuchten Versammlung , die bei Meyer in der Oranien -

straße stattfand . Der Referent Genosse Jensen - Dresden führte

in beredten Worten folgendes au « : Da sich alle Parteien mit den

Wahlen beschäftigen , so ist eS Pflicht der sozialdemokratischen Blinden ,

fich auch damit zu beschäftigen . In großen Zügen entwarf er ein

Bild von der politischen Lage vor und nach den Wablen von 1007 ,

dann übergehend auf die „positive Arbeit " deS verflossenen Reichs¬

tages geißelte er im besonderen die Unzuverlässigkeit aller bürger -

lichen Parteien , namentlich in bezug aus Kolonialpolitik . Sozial -

reform und inneres Finanzwesen . Bei all diesen Fragen haben die

bürgerlichen Parteien , vom Freisinn bis zu denKonservativen , schmählich

versagt . An der Hand von Beispielen zeigte er , wie und warum man

in Sozialreform mache . Früher , als die Arbeiterklasse in den An -

sängen ihrer Organisation stand , versuchte man sie durch Sozial «

gesetze zu ködern , heut « aber wird die Sozialpolitik zu einer Unter -

drückungspolitik des emporstrebenden Proletariats . Desgleichen sei

da » wahnsinnige Wettrüsten zu Wasser und zu Lande dazu angetan ,
dem deutschen Michel auch sein Letztes auszupressen . Auf die

näheren Ursachen der kapitalistischen Gesellschaftsordnung eingehend ,
kam er zu einer vernichtenden Kritik über sie und ihre Auswüchse .

Insbesondere zerpflückte er die Argumente unserer Hoch - und Schutz -
zollpolitiker und wies nach , daß wir die jetzt herrschende Teuerung ,
die ja zum weitaus größten Teil eben nur das Proletariat spürt .
und fünf Sechstel aller Blinden find proletarischen Herkommens ,
ihnen zu verdanken haben . Da nur die Sozialdemokratie für ein

freies Wahlrecht , für großzügige Sozialpolitik , für moderne

Schulreformen , die ja den Blinden ganz besonders not tun . da nur
die Sozialdemokratie gegen das wahnsinnige Wettrüsten , und mit
den damit verbundenen sich immer mehr häufenden Steuerlasten ist ,
sei eS Pflicht , auch nur einen sozialdemokratischen Kandidaten zu
wählen . ES gilt , am 12. Januar den Junkern und Pfaffen eine

vernichtende Niederlage durch Abgabe sozialdemokratischer Stimmen

zu bereiten und so den Sozialismus eine Etappe weiter zu bringen .
Das Referat wurde oft von Beifall unterbrochen und fand

jubelnde Zustimmung . In der folgenden Diskussion sprachen
die Redner im Sinne des Referenten . Besonders wurde betont , daß
die Blinde » nicht ihres Wahlrecht « verlustig gehe », wenn sie

Unterstützungen zum Zwecke der Erziehung oder

zur Ausbildung eines Berufe « erhalten . Ein

interessanter Brief der tanbstummblindea Amerikanerin Helen Keller

folgenden Inhalts kam zur Verlesung und erntete stümiischen
Beifall .

Lieber Herr Wendt !

Ich schicke Ihnen den Abonnementsbetrag für . . Die
Neue Zeit " zum nächsten Jahr . Ich kann Ihnen für Ihre
edle Arbeit nicht dankbar genug sein . ES ist eine Sache ,
die meine tiefste Sympathie gewonnen hat . Wo eS möglich
ist , empfehle ich de » Sozialismus meine » Freunden . Schon
bin ich entschlossen , alles was ich kann zu tun . um die

gesellschaftliche Gerechtigkeit zu fördern . Ich strebe an , den

Blinden zu helfen ; ich weiß aber , daß ich nicht weit gehen
kann , so lange die Bedingungen des menschlichen Lebens

gründlich mangelhaft sind . Ich muß diese Bedingungen
angreifen , wenn ich meinen Mitmenschen etwas von wirk -

licher Hilfe bereiten will . Ich wünsche , daß jemand auf -
treten möchte , der fähig ist , eine Zeitung , der „ Neuen Zeit "
ähnlich , für die amerikanischen Bliudeit zu schaffen .

In herzlichster Weise grüße ich Sie und Ihre Mit -

arbeiter wie Kameraden .

Ihre ergebene

Helen K e l l er .

Drentham , Massachusetts .
den 3. September .

Nach dem Schlußwort des Referenten fand nachstehende Rcso -
lution einstimmige Annahins :

„ Die am 5. Januar bei Meyer , Oranienstr . 103 , zahlreich
erschienenen blinden Männer und Frauen erklären ihre Zustimmung
zu den Ausfübrungen des Referenten . Sie vcrpfltchren fich , mit
allen Kräften für die Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten
Groß - Berlins einzutreten . Sie erkennen in dem Emanzipalions -
kämpf der Arbeiterklasse das wirksamste Mittel zur Hebung der
sozialen Lage der Nichtsehendcn . Politische Organiiation und
Abonnement auf die „ Neue Zeit " , Organ zur Pflege sozialistischer
Weltanschauung unter den Blinden deutscher Zunge , ist daher
Pflicht jede « Blinden , der ernstlich bestrebt ist , die Jmeressen seiner
Schicksalsgenossen energisch zu vertreten . "

Ccltow - Bcesliow .

Treptow - Banmschulenweg . Eine sehr stark besiWe öffentliche
Vcrsamrnlung » in der die Fraue » zahlreich vertreten waren , tagte
am letzten Donnerstag im „ Sport - Restaurant " Treptow . Die
Referentin , Genossin Anna D i e tz , kennzeichnete eingehend die
Taten des Heimgegangenen Reichstags . In wirkungsvoller Weise
türmten sich die tief ins Volksleben einschneidenden Hinterlassen -
schaiten auf . Des öfteren von zustiininendeii . Rufetv bekräftigt ,
wies die Rcdnerin darauf hin . daß nicht durch Zufall dieser Reichs »
tag zustande gekommen ist . sondern das deutsche Volk hat ihn ge -
wählt . Im Hinweis auf die bevorstehenden Knebelungsgelüstc der
reaktionären Parteien fordert die Vortragende alle Anwesenden
auf , ain 12. Januar die VolkSentrechter und Volksknebler für
immer hinwegzufegen . Mit einem Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie schloß die imposante Versammlung .

Tempellwf . Am Donnerstag tagte im WilhelmSgarten ein «
außerordentlich stark besuchte Wählerversammtung , in der Genosse
Kluß über Llberalis « « us und Sozialdemokratie sprach . Redner

ging scharf mit den Liberalen , denen er das ganze Sünden - register
vorhielt , in « Gericht . Aus dem gegnerischen Lager wurde Genosse
Kluß oft durch blöde Zwischenrufe unterbrochen . In der Diskussion
jedoch hatten diese Helden nicht den Mut , sich zum Wort zu melden .
Der Vorsitzende beleuchtete dies «? „ mutige Betragen " und schloß die

Versammlung nv * einem Appell an die Erschienenen , die Orgaui -
sationen zu stärken und die Arbeiterpresse zu abonnieren .

Steglitz . Ein « konservative Versammlung ift z »
morgen . Montag abend nach dem „ Albrechtshof " einberufen . Wenn
die Anhänger der Sozialdemokratie die bisher im Wahlkampfe von
den Demokraten und den Nationalliberalen nach dem „ Albrechts -
hos " einberufenen Versammlungen besuchten , um gegen die Ver -

Weigerung de - „ Albrcchtshofcs " zu sozialdemokratischen Vcrsamm -

lungen zu protestieren » so fordert jetzt das soziialdemokratische
Wahlkomitee alle Anhänger der Sozialdemokratie auf . die kon -

scrvative Versammlung nicht zu besuchen . Schon
die Ankündigung der Versammlung an den Anschlagsäulen läßt
deutlich die Absicht erkennen , daß es nur auf eine Provokation der

sozialdemokratischen Wähler abgesehen ist . Diese Absicht heißt eS

zu vereiteln . Bleibt deshalb der Versammlung fern .
Am Donnerstag , den 11. Januar , finden drei vom sozialdemo -

kratischen Wahlkomitee einberufene Wählerversammlunaen statt ,
und zwar im „ Birkemväldchen " , bei Schcllhase und bei Bredereck .

Sorgt für einen Massenbesuch dieser Vcrsaminlungen »

Groß - Lichterfelde . Vor mehr als 700 Personen im überfüllten
Saale von Richter , Chausseestraße 104 . sprach in beiirahe drei »

stündiger Rede der Kandidat des Kreises , Genosse Zubeil . Ter

außerordentliche Beifall , der dem Referenten gezollt wurde , läßt
hoffen , daß die Lichterfelder Wählerschaft gewillt ist , am Wahltage
mit den Neaktionären » die ihnen ungeheure Lasten aufgebürdet , ab -

zurechnen . Gegner waren wohl erschienen� meldeten sich aber » W
zum Wort .

ftfederbanritn .
Franz . Buchhelz . In einer öffentlichen WähkersserffaMAckuTlg

referierte am Mittwoch Genosse Aysche . Redner verstand «9, die

Zuhörer durch seinen Vortrag , der mit stürmischem Beifall auf »
genommen wurde , zu fesseln . An der Diskusston beteiligte sich
außer einem jungen Manne , der in der letzten Versammlung durch
seine verworrenen und unreifen Ansichten bekannt geworden war
und auch diesmal die nötige Belehrung bekam , noch ein Herr
Sielaff , der für die Handlungsgehilfen und die Privatbeamten ein -
trat . Von unserer Seite sprachen noch die Genossen Alb . Neu »
mann und Paul Ziegelsdorf . , Gen . Risch ermahnte die

Anwesenben , die kurze Zeit bis zum Wahltage noch eifrig zux Agi¬
tation unier Verwandten und Bekannten zu benu�e »

Hus der Partei .
Die kubanische » Genoffen klage » an !

vom Internationalen sozialistischen Bureau in Brüssel geht uns

zur Veröffentlichung in der Parteipresse zu folgender

Aufruf au alle sozialistischen Parteien und an die Arbeiter
aller Länder !

Die sozialistische Partei von Kuba hat beschlossen , der ganzeu
Welt die schändlichen Verfolgungen durch die Regierung bekannt zu
geben , deren Opfer die Arbeiter dieses Landes find . Hierdurch denlt
die sozialistische Partei eine von der internationalen Solidarität ein -

gegebene Handlung auszuführen .
Die Partei brandmarkt zu allererst die Handlungsweise der Re »

gierung gelegentlich deS Streiks im vergangenen Juli , an welchem
die Kanalarbeiter mit 1800 Mann beteiligt waren . Da « sozialistische
Vereinslokal , wo sich die streilenden Arbeiter versammelten , wurde
von uniformierten und von geheimen Polizisten bewacht und die

Freiheit des Worte « wurde mit Füßen getreten . Die Polizisten be »

gaben fich in die Wohnungen der Streilenden und führten sie

zur Wache , wobei sie ihnen Rippenstöße versetzten , weil sie nicht
arbeiten wollten . Mehrere Streikende , die während der üblichen

Arbeitszeit spazieren gingen , wurden vor Gericht geschleppt ,
wo man ihnen Geld - und andere Strafen auferlegte .

Trotzdem hatten die Streikenden angesichts der Bescheidenheit

ihrer Forderung — sie verlangten eine Zulage von 25 —50 Centavo »

pro Tag — die Sympathien der Bevölkerung und eine » Teiles der

Presse gewonnen .
Der Staatssekretär , ein Mann , der ohne Ueberlegung den Ein «

gebungen des Augenblicks nachgibt und der während seiner Lauf -
bahn in der Regierung fich bei der Bevölkerung und bei der ganzen
Presse mit Ausnahme der regierungsfrommen verhaßt gemacht hat ,
hat eine Art von geheimem Ausschuß gebildet aus einer Anzahl von
verworfenen Menschen de « ArbeiterstandeS , die sich wie Prostituiert «

verkaufen . Dieses » Komitee " hat eine Schwindelorganisation von

kiil ' qnischen Arbeitem gebildet , die den alleinigen Zweck hat , dt »



Arbeiter von Kuba zu spalten und de » SozialiSmuZ zu
Verhindern , in diesem Lrnde zu wachsen und sich zu entwickeln .

Am Ende des Streiks der Kanalarbeiter hat dieser Bund
von Gelben eine Sitzung abgehalten , zu der die Genossen
B i e t> t e Z und P e r e z und der Borsitzende der sozialdemokratischen
Partei eingeladen worden waren . Diese Genossen wurden von den
Rednern beschimpft , von der Polizei v e r h a sie t und vor Gericht
gestellt unter der Anklage , die Regierung und das Boll von
Kuba beleidigt zu haben . Der Richter hat sie indessen frei -
gesprochen .

Seitdem wurden nach jeder Unterredung zwischen dem Staats '
sclretär und den Gelben Befehle gegeben , welche an Willkür alles
übertrafen , was selbst in den am wenigsten zivilisierten Ländern der
Welt begangen wird .

Die Genossen B i e h t e S und der Vorsitzende der sozialdemo -
kratischen Partei . Severino C h a c o n . wurden festgenommen ,
der crstere im sozialistischen Versammlungsraum und der zweite bei
seiner Arbeit . Sie wurden ohne Urteilsspruch als „gefährliche Aus -
länder " nach Spanien eingeschifft . Das Gefühl , dast gegen
diese Gewalttaten der schärfste Einspruch erhoben werden müsse , war bei
den Arbeitern von Havanna und der ganzen Insel im gleichen Mäste
vorhanden . Ein Ausichust wurde eingesetzt , um gegen diese Aus -

Weisungen zu protestieren ; aber in dem Augenblick , da man sich an -
schickte , die erste Volksversammlung abzuhalten , ging die Polizei
so weit , auf einem öffentlichen Platze verschiedene Arbeiter

durchzuprügeln , darunter Eduard C a r r a z, Vorstandsmitglied
des sozialistischen Vereins von Havanna , der eine Kopfverletzung
davontrug . Die gesamte Presse , mit Ausnahme der Speichellecker
der Regierung , gab dem Volke recht .

Angesichts der Unmöglichkeit , ein Recht auszuüben , welches die
Lerfaffnng des Landes allen Bürgern zuerkennt , sah sich der Protest -
ausschust gezwungen , sich aufzulösen und an das kubanische Volk
einen Aufruf zu richten , um den Grund dieser seiner Auflösung dar -
zulegen .

Aber die Leidensgeschichte der Arbeiter ist damit noch nicht zu
Ende . Im folgenden Monat verfügte der Staatssekretär einen
anderen Ausweisungsbefehl und zivar gegen Abelardo Saavedra
rind einen Redakteur der konservativen Zeitschrift . Kuba " , welche
nach Spanien eingeschifft wurden , ohne dost sie hätten die Kleidung
wechseln oder von ihrer Familie Abschied nehmen können .

ipäter wurden noch zehn andere Genossen des Landes
• t miesen , weil sie Gedanken der Befreiung dex Gefangenen

g ustert hatten . Diese sind : Francisco Aznart . Sebastian
A g u i a r , Juan A l a r c o n . Juan Casanova , Serafin
G a st r i I l o n . Venancio S a e n z , Bartolome Berenguer ,
Francisco G. Solar , Jose Grau und Francisco B e e r e z.
Ueberdics hat m einer Unterredung der Präsident der Republik die

Ansicht geäustert , dast mit den angewandten Mitteln die Reihe der

UnterdrückungSmastrcgeln gegen die Anarchisten und Sozialisten noch
nicht abgeschlossen sei , gleichviel ob sie Kubaner oder AuS -
länder wären .

Alle diese Anschläge von feiten der Regierung machen die Eni -

Wickelung der Arbeiterorganisationen in Kuba unmöglich . Für die
Arbeiter von Kuba steht die politische und bürgerliche Freiheit nur
aus dem Papier . Sie besteht nur für eine eng begrenzte
Gruppe von Elenden , welche sich bemühen , die Herrscher der Arbeiter -
klasie zu werden . Aus diesem Grunde legt die kubanische sozialistische
Partei Wert darauf , allen Unterdrückten der Welt ihren Entrüstungs -
ruf zu übermitteln , auf daß er ihnen als Lehre und als Beispiel
diene ; sie verkünde der ganzen Welt die Verwerflichkeit des Be -
nehmens aller Regierungen , feien sie republikanische oder mon -
archische , und sie fordert diese Unterdrückten auf , sich gegen die

Tyrannei und die Ausbeutung zusammenzuschliesten , um zu einer

besseren Gesellschaftsordnung zu gelangen , durch Beseitigung der

unmenschlichen Einrichtungen der gegenwärtigen Gesellschaft .

poUreiiicbes , Oencbtlicbcs ulw .

Der sozialistische Polizeispion . . . alS Ehrenmann .

Di « Genossen Celli und Del B u o n o , die wegen eine ? Ar -
tikels angeklagt worden waren , in dem sie einen gewisien D o m a -
nico als einen Spion der Polizei bezeichneten , sind von dem

Florentiner Gericht wegen Verleumdung zu je einem Jahre
Gefängnis und 1000 Lire Geldstrafe verurteilt worden .
Also ist Giovanni Domanico plötzlich ein Ebrenmam, . Er hat es

zwar zehn Jahre lang ruhig auf sich sitzen lassen , daß ihn Genosse
Angiolini in seiner Geichichte des italienischen Sozialismus als

Polizeispion bezeichnet , es ist auch aus den eidliche » Aussagen
von Genossen und Skichtgenossen hervorgegangen , daß er 500 Lire
monatlich aus dem Reptilienfonds bezog und dafür wöchenl -
lich Berichte über die Verbältnisic der sozialistischen Partei sandle , der
er offiziell angehörte , aber das Gericht hat trotzdem gefunden , dast
derjenige ein Verleumder ist , der einen Spion Spion nennt . Die
Richter meinen , daß eine Zeugenaussage , die nicht durch Dokumente

belegt ist , nicht hinreichend sei , um als Beweis gegen Domanico zu
gelten . Wir habe » den Eindruck , als ob Domanico nach dem

Zeugeuverhör trotz des Urteil » noch viel deutlicher als ein geeichter
Lump erscheint , denn vorher . Hoffentlich ist er mit diesem Ergebnis
zufrieden . _ _ _

GewerhrchaftUchca .

Die deutfcfrcti ßewerhrcbaften im ' Jahre « 9 « .

In seinem Rückblick auf das Jahr 1911 stellt das „ Cor -

respondenzblatt der Gewerkschaften Deutschlands " eine g e -

waltige Mitgliederzunahme der freien Gewerk -

schaften fest . Am Jahresschlüsse 1910 betrug die Mitglieder¬
zahl 2 128 021 . Nach den zurzeit vorliegenden Abrechnungen ,
die sich zum großen Teil auf das dritte Quartal , zum kleineren

Teil auf das zweite Quartal 1911 erstrecken und die durch die

Angaben der Arbeitslost�keitsstatistik der Fachvcrbände im

„ Reichsarbeitsblatt " ergänzt werden , war in 49 von 51 ange -

schlossenen Verbänden die Mitgliederzahl auf 2 378 034 ange -

wachsen . Der Mitgliederzuwachs dieser Verbände gegenüber

dem gleichen Quartal des Vorjahres beträgt 301 386 oder

4 . 65 Proz . Da nur noch die Mitgliederzahlen der Verbände

d. 7 Böttcher und der Notenstecher fehlen , so werden erhebliche

Aenderungen kaum mehr zu erwarten sein . In der Voraus »

setzung , daß der durchschnittliche Mitgliederzuwachs von 14,65

, Prozent auch für die Jahresschlußzifsern der gleiche bleibt ,
t werden die Gewerkschaften mit einer Zunahme von zirka
b 312000 Mitgliedern rechnen können , was einer Gesamtmit -
S gliederzahl von 2 440 000 entsprechen würde .

Jl' Ein Mehr von über 300 000 Mitgliedern in einem Jahre
'

und von nahezu 550 000 in den beiden letzten Jahren , das ist

gg sicherlich ein Ergebnis , mit dem die Gewerkschaften zufrieden

fchü sein können . Wenn es auch nicht ganz gelungen ist . die Zahl
fördvon 2i/2 Millionen Mitgliedern zu erreichen , so dürfte dock

diese Hohe schon in den nächsten Monaten überschritten sein .

und dann geht es unaufhaltsam auf die dritte Mitglieder -
Million zu . die sicherlich das Jahr 1913 bringen wird . Dieses

Ziel zu erreichen , wird eine Ehrensache für alle Gewerkschaften
sein !

Einen großen Anteil an diesem Erfolg schreibt das »Cor -
respondenzblatt " den großen Jndustrieverbänden zu , von

denen der Bauarbeitervcrband uin 63 650 , der Metallarbeiter -

verband tun 63 520 , der Transportarbeiterverbaud um 45 283 ,
der Fabrikarbeiterverband uin 22 069 , der Holzarbeiter -
verband 18 117 und der Textilarbeiterverband um 11 659

Mitglieder zunahmen . Diese sechs Verbände vereinigten im
dritten Quartal 1910 : 61,2 Proz . der Gesamtzahl der Mit -
glieder der Gewerkschaften und hatten bis zum dritten
Quartal 1911 : 74,4 Proz . des gesamten Mitgliederzuwachses .
Aber nicht unerwähnt darf bleiben , daß auch dne Reihe
anderer Verbände , so die Blumenarbeiter , Gemeindearbeiter ,
Fleischer , Handlungsgehilfen , Porzellanarbeiter , Steinarbeiter
und Stukkateure um mehr als 20 Proz . an Mitgliedern zuge -
nominen uiid dadurch ganz wesentlich zu dem Erfolge des ver -

flossene » Jahres beigetragen haben . Insbesondere aber

müssen die starken Mitgliedcrzunahmen der erst jüngst ver -

schmolzenen Verbände der Bauarbeiter und der Transport -
arbeiter als ein erfreuliches und aussichtsreiches Symptom
bezeichnet werden , das sicherlich in allen Gewerkschaftskreisen
starke Beachtung verdient . Diese Entwickelung gibt uns die

Bestätigung , daß die Verschmelzung der Gewerkschaften zu
großen Jndustrieverbänden , deren weitere ja noch in der

Tabakindustrie und in der keramischen Industrie bevorstehen ,
ein Fortschritt sibd auf dem Wege zur Organisation der

Massen der Arbeiterschaft . _

Berlin und Umgegend .

Der Streik bei Bechstein .
In einer stark besuchten Versammlung der Bechstcinschen Ar -

beiter , die am Sannabend im großen Saale der „ Arminhallen "
tagte , erstattete B i t t o r f Bericht über die Lage des Streiks der

Flügelzusammcnsetzer , der nun bereits 8 Wochen währt . Der
Redner nahm Bezug auf einen Artikel der „Zeitschrift für In -
strumentenbau " , welcher die Ursachen des Streiks durchaus falsch
darstellt . Ter Artikel behauptet , der Streik sei durch die Arbeiter

verschuldet und vom Holzarbeiterverbande hervorgerufen , um
damit eine Machtprobe im Bcchsteinschen Betriebe zu veranstalten .
Der Redner führte demgegenüber aus , daß der Konflikt nur auf
das Vorgehen des Betriebsleiters Hann mann gegen die Ar -
beiter zurückzuführen sei . Die Flügelstimmcr wurden wegen
Lohndifferenzen entlassen . Dann verlangte man von einigen
Flügelzusammensetzern , daß sie die Arbeit der ausständigen
Stimmer verrichten sollten . Dessen weigerten sich die Zusammen -
setzer und dadurch entstand der Konflikt mit ihnen ; auch stellten die

Zusammensetzer gleichzeitig Forderungen , die sie schon früher be -

schlössen hatten . Zunächst schien es . als ob die Angelegenheit in

Frieden geregelt werden könne . Der Betriebsleiter Hann -
mann hat sich zu Verhandlungen bereit erklärt . Als ober die

Vcrhandlnngskommission bei ihm erschien , erklärte Herr Hann -
mann , da nicht die Hälfte der im Betriebe beschäftigten Arbeiter

organisiert sei . muffe die Kommission auch Unorganisierte in ent -

sprechender Zahl enthalten . Am Tage vorher hatte Hann mann
aber die aus Mitgliedern des Holzarbeitcrverbandes bestehende
Kommission anerkannt . Man konnte sein Verlangen , Unorgani -
stierte hinzuzuziehen , schon deshalb nicht erfüllen , weil die Flügel -
zusammensetzer sämtlich organisiert sind und deshalb keinen

Unorganisierten in die Kommission senden konnten . Hann -
m a ii n aber blieb bei seinem Verlangen , was bei früheren Ge -

legenheiten niemals gestellt worden ist . Er� wies die Kommission
brüsk zurück und brachte dadurch den Streik zum Ausbruch .
Ha n n mann ist also schuld an dem Streik . Von einer Macht -
probe des . Holzarbeitcrverbandes kann keine Rede sein . Wenn
der Verband eine Machtprobe hätte veranstalten wollen , dann

hätte er sich nicht auf die Flügelzusammcnsetzer beschränkt , sondern
auch die übrigen Abteilungen des Betriebes in den Kampf ge -
zogen .

Der Branchenleiter Leopold , der als Vertreter des Holz -
arbeitcrvcrbandes anwesend war , erklärte ebenfalls , daß der Ver -
band keineswegs an eine Machtprobe gedacht habe . Als im August
vorigen Jahres die Lohnbewegung der Klavierarbeiter beschlost ' eii
wurde , habe der Verband nicht einmal die Absicht gehabt , de »

Bechstcinschen Betrieb in die Bewegung einzubeziehen . Aus

eigenem Antriebe , ohne Zutun des Verbandes , hätten die Flügel -
zusammensetzer beschlossen , « ine Aufbesserung ihrer Löhne zu
fordern , was denn auch gelegentlich des Konflikts mit den
Stimmern geschah . Auch jetzt noch enthalte sich der Verband jeder
Beeinflussung der Streikenden . Wenn aber die Firma Bechstein
die Angelegenheit zu einer Machtprobe mache , so werde der Ver -
band natürlich alles tun , was in seiner Macht steht , um die Llb -

sichten , welche die Firma mit ihrer Machtprobe verfolgt , zu ver -
eiteln . Wenn sich die Firma vor dem Streik darauf berief , daß
nur ein Drittel ihrer Arbeiter organisiert sei , so sei das Ver -

hältnis jetzt umgekehrt . Jetzt seien zwei Drittel der

Bechstein scheu Arbeiter organisiert und sie seien
bereit , dem Rufe des Verbandes zu folgen , wenn er es für er -
forderlich halten sollte , weitere Maßnahmen zu treffen . Tie

Flügelzusammensetzer seien heute noch so einig wie zu Beginn des
Streiks . Sie würden die Arbeit nicht aufnehmen , so lange sich
die Firma weigert , auf ihre Wünsche und Forderungen einzugehen .
Diese Einigkeit der Streikenden muß zum Erfolge führen , um so
mehr , da die Firma noch keinen Ersatz für sie gefunden hat und ,
dank der Solidarität der Kollegenschaft auch keinen Ersatz finden
wird . Es kann auch niemand großes Verlangen nach dem Bech .
steinschen Betriebe haben , denn die Löhne sind nicht die besten und
die Arbeitszeit beträgt noch 152 Stunden , während in der gesamten
Holzindustrie die blstündige Arbeitszeit herrscht . Die Situation
wird mit der Länge der Zeit für die Firma immer unerträglicher .
Schon sind 400 Flügel ausgefallen . Die Firma wird sich also wohl
mit den Zusammensetzern verständigen müsscii . Wenn sie es nicht
in loyaler Weis « tut . wird keine Ruhe im Betriebe einkehren .

In demselben Sinne sprachen mehrere Diskussionsredner .
Unter anderem kam auch zur Sprache , daß im Bechstcinschen

Betriebe nicht einmal ein Arbeiterausschuß besteht und daß die

Mitglieder der bisher bestandenen Kommission bis auf einen kürz -
lich entlassen worden sind nachdem sie viele Jahre im Betriebe

beschäftigt waren . Angeblich soll Arbeitsmangel die Ursache der

Entlassung sein . Die Arbeiter halten die Entlassung aber für
eine Maßregelung .

Einstimmig wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem Stande des

Streiks der Fluyelziisaiimiensetz�r sowie von dein durch die
Firma Bechstein in die Leipziger „Zeitschrift für Instrumenten -
bau " lancierten Artikel , welcher die Ursachen und den Verlauf
des Aufstandes in einer die Tatsachen direkt auf den Kopf
stellenden Weise wiedergibt . Die Versammlung weist die in dem
Artikel enthaltenen Verdrehungen und Unrichtigkeiten mit Ent -
rüstung zurück ; sie spricht den Streikenden ihre volle Sympathie
aus und verpflichtet sich, dieselben in ihrem berechtigten Kampf
nach wie vor in jeder Weise zu unterstützen . "

Tie AngesteNtenfreiindlichkeit des Fortschrittlers
Dr . Wienier .

Der durch seine reaktionäre Haltung berüchtigt gewordene
Führer der Fortschrittlichen Volkspartei Dr . Wiemer , der nicht
imr Stadtrat von Berlin , sondern auch Reichstags - und Lcrnldtags -

abgeordneter ist , übt nebenbei auch noch das Amt eines Geschäfts -

führers der P a p i c r ve ra r b e i tu n g s - B e ru f s ge n o s se n -

schaft aus . Diesen Posten hat man ihm offenbar gegeben ( der

Vorstand der Genossenschaft bestellt durchweg aus Anhängern der

Fortschrittspartei , u. a. gehörte ihm der kürzlich verstorbene Ab -

geordnete Dr . Gerschel an ) , um ihm eine Existenz zu schaffen . Herr
Dr . Wiemer hat natürlich bei seiner vielseitigen politischen und

ehrenamtlichen Tätigkeit nicht die erforderliche Zeit , um dieses
Amt so auszufüllen� wie man es bei dem ihm gezahlten Gehalt von

10000 M. voraussetzen könnte . Es wird behaup . ' ct . daß er sich nur

selten im Bureau der Berufsgenossenschaft sehen läßt . Dafür steht

ihm ein Bureauvorstehcr zur Seite , der unter der Verantwortung

Dr . WiemerL die sonderbarsten Verwaltungsmethoden eingeführt

fyit . Die Empörung der Angestellten der Berufsgenossenschaft über

die in dem Bureau herrschenden Zustände ist jetzt aufs höchste ge -

stiegen . Das ist erklärlich , wenn man hört , daß Herr Dr . Wiemer

verheiratete Angestellte jahvelung mit einem Gehrrlt von 10 0 und

1 2 0 M. mo n a t l i ch entlohnt hat . Den Angestellten wurde stets

gesagt , daß sie ihr Gehalt durch Nebenverdienst aufbessern

können . Dieser Nebenverdienst besteht darin , daß die Angestellten

aus Anlaß der am Jahresanfang festzustellenden B- itragsumlage

Ucberstunden verrichten können . In der Hoffnung auf diesen Neben -

verdienst sehen sich jedoch die Angestellten ständig getäuscht . _
Wie

früher , so werden auch jetzt wieder einige Unteroffiziere

und Zahlmcistcraspiranten von Berliner Garde -

r e g i nie nt e r n mit diesen Arbeiten beschäftigt . Diese braven

Vaterlandsverteidiger sitzen in voller Uniform in dem

Bureau der Genossenschaft zum Tröste und zur Augenweide für die

kärglich entlohnten Angestelltlen . — Der Verband der Bureau -

angestellten hatte sich der Interessen der Angestellten angenommen

und in seiner Verlandszeitung „ Der Bureauangestellte " einiges

über die Zustände in dem Bureau dieser Genossenschaft veröffent -

licht . Der äußere Anlaß dazu wurde dadurch gegeben , daß Herr

Dr . Wiemer einen Angestellten , der bereits mehr als drei Jahre

bei der Genossenschaft tätig war , kurz vor Weihnachten entließ ,

weil er das Verbrechen begangen hatte , einige Tage krank zu sein .

Diese Krankheit ( Nervosität ) war durch die fortgesetzten Schi -

kanierungen und durch Nahrungssorgen entstanden . Die Folge des

Artikels war , daß jeder Angestellte eine Zulage von 10 M. monat -

lich erhielt . — Einer der Angestellten aber , der angeblich das

Material zu der Veröffentlichung geliefert haben sollte , wurde

entlassen , die an den Zuständen Schuldigen dagegen blieben

unbehelligt . So regiert Herr Dr . Wiemer weise und gerecht in der

PapierberarbeitungS - Berufsgcnossenschaft und ist mit Recht eine —

Zierde der Fortschrittlichen Volkspartei .

Merkwürdige Tarifschiedsgerichtsbeifttzer »
Das Gauschiedsgericht für das Maßschneidergewerbe , das hier

in Berlin seinen Sitz hat , hatte sich am L. Januar mit einer Klage

gegen die Firma S ch a I i n zu befassen . Es handelte sich dabei

nur um eine ganze Reichsmark ; die Sache nahm jedoch einen

sonderbaren Ausgang , in dem der Vorsitzende . Magistratsrat von

Schulz , nach anderthalbstündiger Beratung erklären mußte :

„ Das Gericht ist nicht in der Lage , in dieser Streitsache ein

Urteil zu verkünden , da die Arbeitgebcrbeisitzer sich

weigern , ein zu st an de gekommenes Urteil zu
unterschreiben . Es ist mir in meiner 10jährigen Tätigkeit
als Richter zum ersten Male passiert , daß die Herren Beisitzer

sich weigern ein Urteil zu unterzeichnen . Wir können in der

Sache nicht weiter verhandeln . " —
_

Die beiden Arbeitgebervertreter scheinen sich gar nicht klar

darüber gewesen zu sein , wie sehr sie das Ansehen der doch auch
von ihrer Partei anerkannten freiwilligen Gerichtsbarkeit schädigen ,
wenn sie die Anerkennung ordnungsgemäß gefällter Urteile auf

solche Weise zu hintertreiben suchen , falls diese ihrer Auffassung
nicht entsprechen .

Deutfcbes Reich .

Der Streik der Lackierer und Anstreicher in der Waggon -
fabrik zu Görlitz dauert unverändert an . Er wurve ver -
anlaßt durch das Bestreben der Firma , Lohnabzüge von 8 —26 Proz .
durckizuseyen . Das Unternehmen , das im Vorjabr 13 Proz . Dividende

gezahll hatte , lehnte trotz eines größeren ZugesländnisjeS der Arbeiter

jedes Entgegenkommen trotzig ab . Dabei erklärte die Direknon ,
daß es sich für sie gar nicht um den Abzug handele , sondern sie
wolle ihren Willen durchsetzen ; man werde auch die Löhne der un

übrigen Arbeiter des Betriebes demnächst „ regulieren " . Man hat
dem ArbeiterauSichuß bereits mit der Schließung deö gesamlen Be -
triebeS gedroht , wenn die Lackierer die horrenden Abzüge nicht
akzeptieren . Der Erfolg des Vorgehens der BetriebSleituvg ist u. a.
eine bedeutende Stärkung der Organisation und überdies erkeunen
die Arbeiter , was sie von dem jetzt besonders stark betonten Wohl -
wollen des Unternehmertums zu erwarten haben . Vor Zuzug
wird dringend gewarnt .

Achtung , Schuhmacher ! Bei der Firma Jserhardt u. Kattwinkel ,
Schuhfabrik in Wermelskirchen ( Rbld . ) sind Lohndisferenzen aus¬
gebrochen . Die Meister Suckelt und Wittich in Wermelskirchen suchen
Arbeiter . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Gerickts - Leitung .
Klassenjustiz ?

Drei Monate Gefängnis und die Be -

zeich nung „ gewerbSmäßigerElirabsch neider "

erhielt vor dem Schöffengericht in Weihwasser in

Schlesien der Genosse Arno R e i ch a r d , weil cr den
Generaldirektor der Vereinigten Lausitzcr Glaswerke , namens
Krebs beleidigt haben soll . Er hat die Charaktereigenschaften
des Herrn Krebs kritisiert und behauptet , daß die Arbeiter

seines Werkes terrorisiert und ihnen das Koalitionsrecht un -
möglich gemacht würde . Genosse Reichard war durch den
Genossen Rechtsanwalt Dr . Herzfeld vertreten und
hatte eine große Reihe Beweisanträge gestellt . Trotzdem An -
klage aus 8 186 erhoben war , wurden sämtliche Belveis - .
anträge abgelehnt und Genosse Reichard zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Rechtsbeistand
des Nebenklägers regte die sofortige Verhaftung
Reichar . ds an , mit der ausdrücklichen Begründung , daß
Reich ard auf diese Weise wenigstens bis zur
Stichwahl seiner Partei von der Wahl »
agitation entzogen wäre . Der Amtsanwalt
hatte alle die zum Beweis gestellten Vorgänge über
schwere Eingriffe des Herrn Krebs in das Koalitions -
recht der Arbeiter , Entlassiingsandrohungen bvi Ver -
sanimlungsbesuch durch die Arbeiter usw . als das gute Recht
eines Arbeitgebers bezeichnet und eine Gefängnisstrafe
von 6 Monaten und sofortige Verhaftung be -

antragt . In der U r t e i l s b e g r ü n d u n g bezeichnete der
Amtsrichter Gentholz den Genossen Reichard als ge »
werbsmäßigen Ehrabschneider , weil er vor vier »
zehn Jahren wegen Beleidigung durch die Presse eine Reihe
schwerer Gefängnisstrafen erhielt und vor vier Jahren aus

Anlaß� der bekannten Bockwitzer Sa . alkämpfe auch
etwa 5 Monate Gefängnis wegen Beleidigung verbüßte .

Der Generaldirektor hatte vor den hier zur Verhandlung
stehenden Vorgängen den Beamten des Glasarbeiter - Verbandes
Heinrich Müller als „ Balg " und „ Trauerkloß " in
öffentlicher Versammlung beschimpft . Die Staatsanwaltschaft .
die so bereitivillig gegen den Genossen Reichard vorgegangen
war , hatte die beantragte Strafverfolgung des Generaldirektors in
Wahrung ihres Rufes als „objektivste Behörde der Welt "
abgelehnt . Ans die ebenfalls vom Genossen Dr . Herzfeld
vertretene Privatklage hin hatte das Gericht den schimpfenden
Generaldirektor zu — 10 Mark Geldstrafe verurteilt .

Wegen des Ausdrucks „ gewerbsmäßiger Ehrabschneider "
ist gegen den Amtsrichter die Strafverfolgung wegen Be -

leidigimg unter Mißbrauch seines Amtes eingeleitet .
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Vers and - Abteilung » Berlin W . 06 . Leipziger Str . 132/37
Bei Briefen ist die genaue Adresse erforderlicK .

Die Firma A . IVertHeim hat zu ähnlich lautenden
Firmen Reinerlei Beziehungen .

Roscrrthalcrstr . 28 - 31

�ramenstrasses ? »

Blusen Montag bis Mittwochs

Blusenhemd tus Satia - Barchent , mfl
Stickerei - Krägelchen , Manschetten 2 _ e
zum knöpfen

. . . . . . . . . . .
1 . 75

Blusenhemd aus gestreift vollen , q
and balbvollenen Stoffen , gefüttert « 3 . 75

Messaline - Bluse mit reicher
� q _ _

Kurbel - SticL , in versch . Grössen 1 d� . 75

Tüll - Bluse gemustert , in Ivoire n. r *

ecro , m. Messaline - u. Knopfgarnitur 0 . 50

Bluse aus achten Filet - Einsltt , m. « «
Valencienne garniert , gefüttert . . Ii . 75

Schwarze Tüll - Bluse
mit aleganten breiten Einsltzan 1 A . .
and Schnurgehänge garniert , . 1 1 . 0 J

Knaben - Garderobe
Blasen - Anzüge aas melierten n. blauen

Stolfan , für ca . 2 - 10 A nA 1 0 An
Jahrs . . . . . . . .1 . 00 bis 1� . 00

Sport - Anzüge ans guten meliert Stoffen ,

ftr ca . S - U Jahrs . 8 . 00 Ua 1 9 . 00

Sammet - und Man ehest er - Anzüge

Or an . S - 10 Jahrs . 7. 50 bis 1 2 . 00

Pyjaks in blau n. meL s «

Stoffen , fflr2 —10 Jahrs 1 . 50 bis 1U . 00

Ulster O. Paletots aus hlausa oder u »
Harten Stoffen , für ca . Q Z Q . .
5 - 14 Jahrs . . . . .O - OO Ms 1 57 . 00

Beinkleider « na blanem Ois - «
rlot , für ca . 2 —9 Jahr « . . . 1 . 35 rtrt »

Grosser

Wardisloff ' Verkauf
Elsasser Perkai

AussergettJöhnliche Gelegenheitsposten
Bedruckt . Perkai

09
veissgrundig , mit Bordüren , Mtr . ö £ t Pf .

Baumwoll - Musselin
moderne Muster . . . . . .Mtr . 3 8 Pf .

Bedruckter Batist
glänzendes Gewebe , mod . Muster , A Q
für Blusen und Kleider . . Mtr . TrOPL

Spezial - Qualität für Herren - Ober - CC
hemden . . . . . . . . . .Mtr . OOpf

Bedruckter Natte ro
weiss . Fond , Streif . - n. Punktmust Oö Pf .

W asclicrepes gsatrelft süsser -

ordentlich solide und dauerhaft , fJC
speziell für Kleider . . . . .Mtr . DO Pf .

Elsasser WoHmnsselin
bedruckt , gute Fabrikate , moderne Muster

Ser - ICe Ser . II 9 C Ser . niQA
Mtr . OO , Mtr . / Oy Mtr . Z/U Pf .

Ein grosser Posten

Frühjahrs - Kostiimstoife
130cm,einfarb . 9 Q/ \ gemust . O e/ \
KamingarnMtr . d**0\ 7y Kammg . O . OU

Halbfertige Batist - Roben 10 . 50 , 16 . 00 , 19 . 00
besonders reiche Ausfübrong , in eleganter Schweizer - Stickerei

Iii allen Abteilungen Restbestände des

Ünoenlur - Verkaufs
Besonders billige Preise

Strumplwaren
Damenstrümpfe pfa�schwa« 42 pf .

gestrickt , reine Wolle , »7/ " k 1
schwarz . . . . . . . . .t U Pf , 1 » 05

, , , gestrickt , Wolle Atf
Herrensocken plattiert , meliert lO Pf .

gestrickt , reine Wolle , meliert , QES
glatt und Patentschaft . . . . . .OO Pf .

gewebt , reine Wolle , schwarz oder ßC
moderne Unifarben . . . . . . .DO Pf .

Kinderstrümpfe fein . Wolle , 2 recht «,
1 links , schwarz , für ca . nr \ 1 _ _
1 - 12 Jahre . . . . . . DÜPf - b . 1 . 30

Kindersockchen reine Wolle , schwsrx

oder lederfarbig , für es . 9fff £ ! f \
1 - 12 Jahr . . . . . . .dSO bis DU Pf .

Handarbeiten
angefangen , mit Material

Kissenplatten früh . b. 7. 50 , letzt 3 . 25

Nähtisch - u . Serviertischdecken

früher bis 1200 . . . . . . .Jetzt 4 . 50

Tischdecken früh bis 14 . 00 , Jetzt 6�5

Tischläufer früh , bis 18. 00, Jet « 6 50

Kissenplatten fort , fr . b. 8. 00 , Jetzt 3 . 50

Ein Posten fertig gesticktat

früher bis 15. 00, Jetzt 2 . 30 . 1. 6. 50

Willi Erna « .
Dpenicker Strafte 55 b, I.

Umt Mpb 14089 .
8r . Auswahl I BMI. Preis « !

jvorzrio » dieser Annonce er .
hält lOProz . PreiZerrnäbigung .

Keine Teuerung !
Er5ffmmg eine » Wochenmarktes

Li « l » tsnk « i . z , - MG
Frankfurter « Haussee 124 .

Lebensmittel aller Art

btde»ttni > billiger!
Erster Markt am S. Januar 1912

Die Verwaltung .

8. Kaliski
Sottzialgeschlti tQn

lähmasohlnen , Kinder¬

vagen , Metalibetlstellen
Taotnizienvtpag »# 5, öell «' Alllance
Strasse < Cbaosseeatr . 80 Brunnen *
Strasse 173 u. 92 Grosse Frankfurtei
Strasse 144» Oranienstrasse 2a. Geussel*
Strasse 18. Wilmorsdorter Strasse 131

Slnger - Systea
Langsoh II 67 . 5 «

Singer System
Langschifi IN, vr -

e�nkbar 94 . 5i >
Bobbtn ver

senkb . f45 » D0
Bei prbsa . Raten

hohen Rabatt .
ächnellnfiher

Garant ! «
ta ' wehHf l 55 . * —Unterricht qrtttls .

I 1 *
Zahn - Praxis ]

Carl Rudolph
I. Praxis : Elsasser Str . 17118. iPrax . : Oranlenstr . «1. IPrax .

1 Charlottenburg , Wilmersdorfer Str . 117. 4. Prax . : Uchtenbera .
| Frankfurter Alice 169. 5. Prax . : Spandau , Neuendorfer Str. IM.

6. Prax . : Potsdam , Cnarlottenstr . 86 L

Teilzahlang =

Elsststr Str . 17/15 . Wöobentl . n. monatl . Teilzahlung « *
sugelass . Verlang . Sie kostenlos Besuch ein . Vertrat . 1

l > ie reellsten und billigsten

Möbel
ond Polttterwarex » auf Teilzahlung zn Kassenpreisea « nd
Vergütung erhält man in der seit 33 Jahren bestehenden

Fertige

Betten

Kaileswaieo
m Gummi- �CCi
rädern Lj

Paijpsüwap
kallük - MIe

seittfung
a 8. Tanze od. o Preis I, —Mark «

Var- sa Max Richter
Prankturt tu Oder, Buschmffhlweg ,

•l1 Haut - n . Harn - f
leiden , Ehrlich - Hata , Schäden d.
Quocksüb . — Konsultation frei !
Blutnntersuch , Fäden im Harn , etc .
! ! Tollxrthlung sestattet t !

Dr. lioffiever
a . d . HochD . Spr . 9- 2,4 - «, Sonnt . 1 1- 12.

a' euie liii »kapr . ,aucti Dei�Katen
Für KähmascbiDen monatliche

Ratenzahlung gestattet .
fteparatnr - U/erUelatl 5Vr
Kinderwacen a. Kühmaschinen

Leraizlworilicher Redakteur :

Abendkurse
Berlin . Neanderatr . 8

Technikum , Bauschule .
Direktor : Königl . Hegie -
rungs - Baumeister a. D-

Arthur Werner , Inhaber .

�WZI Prospekte kostenfrei

Albcrl Wach ? . Berlin . Für de »

tadrik unter 10j übriger Garantie

SD*
k. Schulz ,

M9b « l -

Relchenberger
Str »8e 5.

Malz - uTafel - Biere
sind anerkannt gut . j

Das den geletzllchen Voiichrttten entsvrechcnd eingebraut «

Kornsfia - Malzvier
ist aahrhast und appetitanregend und darum sür Frauen und Aelonva -
lescenten von Acrzten vielsach empsohlcn .

Korussta - Kier
I « Qualität , zelbeZ Etiquett , ist sür jeden HanShall das geeignetste

Familien - Getränk ,
da eS alkoholarm und ersrischend im Geschmack ist. — Ucberall erhältlich .

keMeäem - I �
Gustav bUSllg

Größtes Spezial = Geschäft Deutschlands für

Bettfedern , Daunen
Tertige Betten , Sett - 3nlette

Metall - Bettstellen , Matratzen

Daunen -

Steppdecken
und alle anderen

Bett - Artikel
B • • t • BetteofDIlung

Monopol • Daunen
( gesotzl . gesch . )

Pfd . 2. 85 M. 3 —4 Pfd .
zum

grollen Oberbett

Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , »erlin . Trucku . Verlag . Vorwärts Buchdruckeret u. Verlagsanstalt Pau ' Singer » . Eo , Berlin
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MttlchsWchei ' Nocheobericht .
Verlin , S. Januar .

FiZkuS und Kohlensyndikat . — Syndikat ? - und fiskalische Preis -
Politik . — Der Staat alö Schleppenträger kapitalistischer Interessen .

Für das an dieser Stelle schon einmal erwähnte Techtelmechtel
zwischen der Regierung und dem Nheinisch - Westfälischen Kohlen -
syndikat scheint man nun die gesuchte formale Basis gefunden zu
haben . Der Vorgang jmd der gewählte Weg . der den Wünschen
und Bedürfnissen des Syndikats Rechnung trägt , wirft wieder ein -
mal ein Schlaglicht aus unsere politischen Verhältnisse und die All -
macht des Grobkapitals . Zunächst lieb man einen Versuchsballon
aufsteigen . Die Regierung trete mit den fiskalischen Zechen dem

Syndikat bei . So vernahm man . Abgesehen von den Orgaiten des
Kohlenkapitals fand die Nachricht keine wohlwollende Aufnahme .
Sogar die als freiwilliger RegierungskommissariuS sich gebärdende
Zentrumspresse erklärte , der Landtag dürfe dem Eintritt in das

Syndikat nicht zustimmen . Die Unabhängigkeit der fiskalischen
Zechen müsse gewahrt bleiben , damit die Regierung in
der Lage sei , Uebergriffen des Syndikats in der Preisfestsetzung
entgegenzutreten . Das Interesse der Gesamtheit gebiete , kein den
Markt beherrschende « Privatmonopol zu dulden . — Die offiziösen
Organe schwiegen . Später wurde mitgeteilt , über die Bedingungen
des gusammcnarbcitens sei eine Einigung erzielt worden . Der
Fiskus werde dem Syndikat den Berschleib der Förderung all seiner
Gruben übertragen . Der Abschlub des Vertrages hänge nur
noch von dem Anschlub einiger privater Aubenseiter ab . Nun meldete

fich die . Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Die Verhandlungen
zwischen Syndikat und der Regierung seien noch nicht abgeschlossen .
Das war alleS ! Jetzt verlautet , der Fiskus würde dem Syndikat
nicht beitreten , auch nicht diesem den Verkauf seiner Kohlen über -

tragen , sondern nur in Gemeinschaft mit diesem die Richtpreise
für die Zukunft festsetzen I Das klingt beinahe harmlos ! Die

Meldung , die wir der aus EyndikatSkreisen gut unterrichteten . Köln .
Volksztg . " entnehmen , läht sogar den Schluh zu, das Syndikat habe
sich einer Forderung der Regierung unterworfen , dieser ein Mit -

bessimmungörecht über seine Preispolitik eingeräumt und trotzdem
bliebe die Bewegungsfreiheit des Fiskus gewährt ! Ernsthaft kann
aber kein Mensch , der die Tinge verfolgte , an eine solche
Konstellation denken I Dem Syndikat wird cS nicht im Traume

eingefallen sein , fich kontrollieren und beeinflussen zu lassen ,
man bat die erwähnte Form nur darum gewählt , um die tatsäch -
liche Unterwerfung der Regierung unter die Diktatur des Syndikats
zu verdecken und den Landlag bei der Frage einfach auszuschalten !

Wollte der Fiskus mit dem Syndikate auf der Basis der ersten
Meldungen einen Verwag abschließen , dann hätte er den Landtag
dabei nicht übergehen können . Nun aber , da er seine . Selbst -
ständigkeit " nicht aufgibt , nur bei den Preisfestsetzungen deS Syndi¬
kate « . milbestimmen " will , hat der Landlag nichts zu sagen , wenn
er nicht selbst das Wort zu der Sache nimmt I Es ist allerdings an -
zunehmen , daß die Regierung den Vertrag mit dem Syndikat nicht
getroffen hat , ohne sich vorher mit den mafigebendcn Parteien zu
verständigen 1 Bisher ivar es immer «ine Wonne der Konservativen ,
die Kohlenbarone mit Angriffen auf die Preispolitik des Syndikats
ein wenig zu zwicken , so die Jndustriefeudalen . unartig " waren . Hat
man doch sogar schon Ausfuhrzölle auf Kohlen verlangt , angeblich
um das Volk gegen die Wucherpolilik des KohlcnkapitalS zu
schützen ! Die jetzige politische Bedrängnis der Junker läßt
eS diesen wohl geraten erscheinen , den Grubenherren eine Konzession
zu machen . DaS Gegengeschenk wird jedenfalls auf zollpolitischem
Gebiete liegen l Dazu soll der Handel eine geschlossene Front gegen
links sichern helfen ! hlauus marrnm lavat !

Den Kohlenkonsumentcn wird der Pakt zwischen Regierung und

Kohlensyndikat sicher sehr bald sehr unangenehm aufstoben ! Er wäre
nicht perfekt geworden , handelte es sich dabei nicht um wichtige
materielle Interessen . Der FiSkuS hat schon bisher dem Syndikat die

Preispolitik nickil erschwert . Die seit dessen Herrschaft zu be «

obachiende fortgesetzte Preissteigerung machte er als getreuer Fridolin
brav und gerne mit . Die folgende Tabelle unterrichtet über die

EntWickelung der Richwreise des Kohlensyndikals , der Notierungen
für Ruhrkohlen und der Preise für fiskalische Saarkohle » . DaS

Syndikat begann seine Tätigkeit im Jahre 1833 . Der grosze Streik

vom Jahre 1889/30 hatte die Preise für einige Jahre ganz unge -
wöhnlich in die Höhe getrieben . Diese können daher nicht als Ver -

gleichSmafistab benutzt werden l Deshalb sind die Preise deS Jahre «
1888 zum Vergleiche herangezogen worden . Die Preise betrugen

pro Tonne in Mark :

Rotierungen der �
Saarkohlen

Richtpreise Essener Börse
für Ruhrkohlcn

GaS - Anthrazit Flamm - Brech - Flamm - Fett -
flamm Nuhlll kohlen koks kohlen kohlen

1888 6,32 10 . 78
1833 3,00 7,82 12 . 22
1834 10 . 00 8. 70 12 . 22
1836 10 . 00 8. 33 12,22 S. S 8. 3
1896 8,72 10,00 8. 03 12,13 9. 4 8. 4
1897 3. 22 11 00 8. 27 16 . 24 3,7 8,8
1838 3. 22 11 . 20 8. 84 16 . 72 3. 8 3. 0
1893 3. 72 12,00 3. 13 17 . 27 10 . 2 3. 7
1300 10 . 72 14 . 00 10 . 00 24,37 11 . 9 11 . 4
1901 10,72 14 . 20 10,00 24,20 12 . 8 12,2
1902 10 . 22 14 . 00 9,72 18 . 20 12,0 11,4
1303 10 . 00 14 . 00 3. 44 17 . 20 11,8 11 . 0
1904 10 . 00 14 . 00 3. 38 17 . 20 12 . 1 11 . 2
1902 10 . 00 10 . 00 3. 47 17 . 31 12 . 0 ll,2
1306 10,72 17 . 00 10,27 18,12 12 . 1 11 . 2
1907 11,72 18,00 11,12 21 . 56 12 . 8 12,2
1908 11,72 18,00 11,22 22,20 12 . 0 12,2

Wie die Ausstellung zeigt , schnellten die Preise , von den

kaum berührt , ununterbrochen in die Höhe . Diese Entwickeluug gab

schon einigemale Anlatz zu öffentlichen Diskussionen . Die Politik
deS Syndikates , da » wiederholt die ikohleupreise heraufsetzte , wenn

ein Abflauen der Konjunktur ein Nachlassen der Preise fast aller

gewerblichen Erzeugnisse erzwang , rief allgemeine Mitzstimmung

yervor ! Heftige Augriffe , die sich gegen da « Syndikat richteten ,

vcranlahten die Regierung , fich mit dem Aergernis zu beschäftigen .

Die Angelegenheit sollte eventuell die Handhave zu gesctz -

qcberischen Maßnahmen gegen da « Syndikat liefern . Die

tontradlttorischen Verhandlungen Ende 1302 waren die Frucht

der Regiemngsbemllhungen . Und als Frucht dieser Ver -

Handlungen , die den Schleier über die Praktiken deS

EhudikateS nicht lüfteten — bei kritischen Fragen verschanzte man

sich hinler der Ausflucht von Geschäftsgeheinniissen — sah man den

SiahlwerkSverbaitd einstehen ! Von einem Kartellgesetz war keine

Rede mehr ! Trotzdem , die Regierung blieb auf dem Posten ! Die

Allaen ' . cinintcrcslen sollten gegen ein privates Kohlenmonopol gc -
lchüvt werden . Eine möglichst umfangreiche fiskalische Kohlen -

sijrderuna war das erlesene Mittel . Noch mehr ! Minister Möller

i ' nternahm den versuch , durch Erwerbung von Hiberniaaltieu Ein -

Sink aui daS Syndikat zu gcwinneu . Die Kohlenbarone höhnten :

dem Fiskus siebe eü ftei . mit den fiskalnchen Zechen dem

c- , „idilai beizutreten ! Die Hibernia - Verstaatlichung mißlang . Möller

| S,1 Seitdem hat der FtSku « dem Syndikat keinerlei Schwierig -

keuen mehr gemacht ; er war kein Prelsverderber . wie die obige

�
Dem�Syndikat war dafür im Laufe der Zeit ein anderer Kon -

kurrenl und ungemütlicher Nachbar erstanden . Emige Privatgruben

6,. , „
uch dem Syndikat nicht angeschlolien . andere neue Gruben

ie�en ebenfalls Außenseiter ! Im Schatten des Syndlkat » brachten

sie es schnell zu großen Förderungen . Geringe Unter -
bietungen der Syndikatspreise garantierten ihnen einen flotten
Absatz . Sie konnten daher mit dem Aufgebot ihrer ganzen
Leistungsfähigkeit fördern , wenn die Syndikatszechcn Feierschichten
einlegen mußten . So lange die Außenseiter nur einen geringen
Teil der Gcsamlfürderung stellten , wurde ihre Konkurrenz nickt all -
zusehr empfunden . Aber die syndikatsfreien Gruben wuchsen schnell
zu großen Lieferanten heran . Im Jahre 1304 z. B. förderten sie erst
1204 840 Tonne » , während die Syndikatszechen über 67 Millionen
Tonnen auf den Markt warfen . Der Anteil der Außenseiter machte
1,79 Proz . der Syndikatsförderung aus . Sechs Jahre später , im
Jahre 1310 , war das Verhältnis ein wesentlich andere ? : die Syn -
dikatszeichen förderten 83� Millionen Tonnen , die Außenseiter
2� Millioneiii Tonnen . Ihr Anteil war schon auf 6,24 Proz .
gestiegen .

Diese Entwicklung wurde zu einer Gefahr für das Syndikat ,
dessen Weiterbestand auch noch andere JnteressenZonflikte in Frage
stellten . Die bekannte Hüttengechenfrage spielt dabei eine Haupt -
rolle . Die Hüttenzechen verzichten nicht auf ihre Sondervorteile .
Die reinen Zechen wollen aber auch mehr Fett abschöpfen , ihre
Rentabilität nicht durch glänzend prosperierende Außenseiter und
durch hohe Syndikatsabgaben schmälern lassen . Das Mittel , die
reinen Zechen zu befriedigen — wobei auch die syndizierten Hütten -
zechen ganz gut abschneiden — ist die Beseitigung der Außenseiter -
konkurrenz und die Möglichkeit weiterer Preiserhöhungen . DaS
erstrebte Ziel konnte man nur erreichen , wenn es gelang , auch die
fiskalischen Zechen in irgendeiner Form dem Syndikat zu unter -
stellen . Hierzu mochte die fiskalische Grubenverwaltung schon des -
halb geneigt sein , weil sie die Konkurrenz der privaten Außenseiter
ebenfalls unangenehm empfand . Um also in der Rettung deS
privaten Monopols nicht durch den Landtag gestört zu werden , um
die Dienerrolle , die der Fiskus beim privaten Kapital spielt , durch
ein Mäntelchen zu verdecken , wählte man die Form , die eine Mit -
bcstimmung der gesetzgebenden , kontrollierenden Körperschaft aus -
schließt . Ter Fiskus hat sich ja nur ein „ MitbcstiimmungSrccht "
auf die Beschlüsse des Syndikats einräumen lassen ! Damit , können
naive Gemüter glauben , ist die längst erstrebte Kontrolle des Syn -
dikats durch die Regierung erreicht ! Die Erkenntnis , daß es sich
in Wahrheit um ein schlaues Manöver zur Einfeifung der Kon .

sumenten handelt , wird diesen nicht erspart bleiben . Tarauf läßt
schon eine Begleiterscheinung der Verhandlungen zwischen Fiskus
und Kohlensyndikat schließen . Dieses wies eines Tages feine
Händler an , alle Angebote auf Jahresabschlüsse — soweit noch
möglich — zurückzuziehen . Ohne die Absicht einer Preiserhöhung
hätte dies « Maßnahme gar keinen Sinn .

Die Vorgänge beleuchten tageshell die Stellung , die der Staat
dem Großkapital gegenüber einnimmt : er ist nichts weiter als sein
Herold und Vorkämpfer gegen die allgemeinen Jnteressenl v .

Zur tage der Kleinbauern und land

wirtschaftlichen Arbeiter .
III .

Unfälle von Kindern , Schuld der Unternehmer an Unfällen ,
Gendarmen statt technischer Auffichtsbeamten .

Verschiedene Genossenschaften berichten breitspurig , daß auch
— Betrugsfälle vorkämen . Es handelte sich aber fast immer um

Unfälle , die nicht als Betriebsunfälle entschädigt werden und des

halb in erster Linie unsere elende Gesetzgebung verantwortlich

zu macheu wäre . So lesen wir im Berichte „ Rheinland " :
„ Der Berufsgenossenschast wurden von einem Rciseprcdigcr

180 M. überwiesen , die eine Person an Unfallrcnte nebst Zinsen
und Zinseszinscn zu Unrecht bezogen hatte .

Uebcr Versuche , sich Vermögensvorteile zum Schaden der Be .

rufsgcnossenschaft zu verschaffen , ist folgender Fall bemcrkens -
wert :

Der Ackcrgchilfe P . aus S . kam im betrunkenen Zustande
auf dem Heimwege zu Fall uud erlitt einen Bruch des rechten
Unterarms . Um sich in finanzieller Hinsicht schadlos zu halten ,
veranlasste er unter falscher Sachdarstcllung die Anmeldung der
Verletzung als landwirtschaftlichen Betriebsunfall . Die ange -
stellten Ermittelungen brachten die Wahrheit zutage , worauf
seitens deS ScktionsvorstandeS der Staatsanwaltschaft Anzeige
erstattet wurde . P . wurde wegen Betrugsversuchs zu 30 M. Geld
strafe , eventl . zu 6 Tagen Gefängnis verurteilt . "

Auch im schwarzen und frommen Bayernlande kommen solche
Fälle vor . Im Berichte „ Obcrfrankcn " finden wir folgende Schil -
derung :

. . Bezüglich eines im Jahre 1304 anerkannten landwirtfchaft .
lichen Unfalles , bei welchem ein 8 jähriger Baucrnsohn eine Bein
Verletzung erlitten haben sollte , tauckten im Jahre 1909 dringende
Verdachtsmomente auf , daß die Unfallrente in betrügerischer
Weise erworben worden sei . Die eingeleitete Untersuchung er -
gab dann , daß der Knabe nicht , wie angegeben , beim Ausniisten
des Pferdestalles , sondern durch einen Sturz von einem fremden
Birnbaum zu schaden gekommen ist . Der Bater des Knaben
wurde demgemäß gerichtlich wegen Betrugs zu einer Gefängnis
strafe von 3 Monaten verurteilt . Bemerkenswert ist , daß die vor
Anerkennung des Unfalls gepflogenen eingehenden Erhebungen
ein dem Entschädigungsanspruch - günstiges Ergebnis hatten . Es
scheint , daß auch in Unfallsachen die einvernommenen Personen
manchmal solange in ihren Aussagen zurückhaltend sind , als sie
sich nicht mit der betreffenden Partei verfeindet haben . Der
Unfall hat der Berufsgenossenschast an Verletztenrente , Heil
kosten usw . 1722,89 M. gekostet . Dieser Austvand wird selbstver
ftändlich von dem Verletzten und seinem Vater zurückgefordert . '

Uebcr die Verwendung von Kindern usw . an gefährlichen Ma
schinen geben uns auch einige Berichte Aufschluß . So berichtet
„ Lberpfalz " :

, . Jn einer der genannten Verhandlungen wurde «in Dienst -
knecht wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 14 Tagen Gc
fängni » verurteilt , weil er den 11 jährigen Sohn eines Betriebs
Unternehmers trotz dessen ausdrücklichen Verbotes zum Einlegen
vcs FuttcrS an einer mit Göpel betriebenen Futterfchnerdemafchinc
verwendete , wobei dem Knaben 4 Finger der rechten Hand voll -
ständig abgeschnitten wurden . "

Im Berichte „ Reuh j. L. " heißt es :

. . Sehr häufig fehlt « bei Göpeln der Schutz an den Ver -
kuppelungen und Transmissionen . Kinder unter 12 Jahren
wurden beim Treiben des Viehes am Göpel nicht angetroffen . "

„ Lbcrfranken " führt aus :
„ Die Beschäftigung jugendlicher oder weiblicher Arbeiter an

gefährlichen Arbeits » , aschiucn wurde von mir wiederholt beob -
achtet ; in zwei Fällen wuroen auf meine Anordnung hin sofort
volljährige Arbeiter an ihren Platz gestellt . Leider haben wieder
mehrere Kinder unter 12 Jahren recht erhebliche verlehungeu an
nicht mit Schutzvorrichtungen versehenen Maschinen erlitten . "

Einige Seiten später werden zwei Fälle angeführt , in welchen
Kinderarbeit eine Rolle spielt und zu grauenhaften Unfällen
führte :

. . Ein Massenunfall , bei welchem ein Kind tlldlich , eine ? schwer
am Bein und die Mutter des Betriebsunternehmers nam . ntlich
am Rücken beschädigt wurde , ereignete sich in einem mit einer
Mühle verbundenen landwirtschaftlichen Hauptbetriebe . Die
Transmissionswelle , welche vom Wasserradkasten zur Futter -
schneidmaschine in einer Höhe von ca . 20 Zentimeter über dem
Hofraum führt , war vollständig unverwahrt . Während der Be -

triebsunternehmcr und dessen Ehefrau mit Futterschneiden be -
fchäftigt waren , hing sich eines seiner Töchterchcn an die Welle ,
wurde von der Wellenkuppelung erfaßt und herumgeschleudert ;
das daneben stehende Schwesterchen wollte helfend beispringen ,
wurde aber gleich der anderen ebenfalls mit auf die Welle gc -
wickelt . Die Mutter deS BetriebsunternehmerS , welche im Hose
war und dies sah , sprang binzu , um beide Kinder zu befreien ,
ober auch sie wurde erfaßt und herumgeschleudert , ehe der Be -
triebsunternehmer das Wasserrad und die TransmissionSwclle
zum Stillstand bringen konnte . Um Haarbreite wäre auch die
Ehefrau des BetriebSunternebemrs erfaßt worden , wenn sie
nicht die Geistesgegenwart besessen hätte , ihre schon aufgewickclie
Schürze vom Leibe zu reißen . Dieser Unfall I >atte für den Be -
triebsunternehmer zu allem auch eine Gefängnisstrafe zur Folge .

Ein weiterer schwerer Unfall ereignete sich beim Dreschen
mittels Göpelbetricbes . Zum Antreiben der Zugtiere war vom
betreffenden Betriebsunternehmer ein benachbarter 3 Jahre alter
Knabe bestellt worden . Um die nicht verwahrte Transmissions -
Welle wickelte sich die Peitschenschnur . Der arme Kleine wollte
mit seiner behandschuhten Hand die Schnur lösen , wurde aber
von der Welle erfaßt und konnte sich nicht mehr freimachen , so
daß ihm der linke Arm aufgewickelt und an der Achsel glatt ab -
gerissen wurde . Der Betriebsunternehmer wurde zu einer Geld -
strafe von 30 M. ( ! ! ! und zur Tragung der Kosten verurteilt :
das Strafmaß war aus dem Grunde s » niedrig bemessen worden ,
weil der Betriebsunternehmer noch zivilrcchtlich haftbar gemacht
werden wird . "

Der Bericht „ Schwaben und Rcuburg " erklärt :
„ Die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter an Maschinen

mußte öfters gerügt werden und führte auch zu bedauerlichen
Unfällen . Nähere Erhebungen über solche ergaben allerdings
auch , daß in manchen Fällen keine den Betrieb fördernde Tätig -
keit vorlag , sondern » nr Spielerei . "

Entschuldigungen für die Ausbeutung der Kinder hat der Be -

richt „ Oberbayern " . Es heißt da :

„ Bezüglich der Beschäftigung von Kindern und altersschwachen
Personen an Maslbincn und anderen gefährlichen Arbeitsstelle »
war auch im abgelaufenen Jahre eine Besserung nicht zu be -
merken . Gegen diese Mißstände ist eben infolge der wachsenden
Leutenot nur sehr schwer auzulämpfcu . Es bleibt den Auffichts -
bcamtcn lediglich die Möglichkeit , auf dem Wege der Aufklärung
und Belehrung , sowie durch Hinweis auf die moralische Ver -

antwortung auf die betreffenden BekriebSunternehmer cinzu -
wirken . Mit Strafen , soweit sie zulässig sind , dürste in solchen
Fällen wohl wenig oder nichts zu erreichen sein . �

Auch aus dem „ Unter - Elsaß " wird gemeldet :
„ Auch im Berichtsjahr konnte die Beobachtung gemacht wer -

ben , daß jugendliche Arbeiter an gefährlichen Maschinen , sowie
zum Treiben der Zugtiere an Göpeln verwendet wurden . Un -
fälle , die sich dabei ereigneten , mutzten von der Genossenschaft
entschädigt werden .

In einem andern Falle , in welchem ein BetricbSunter -
nehmer entgegen dem Verbot in Ziff . 21 und 27 der Unfallver -
bütungsvorschriftcn für landwirtschaftliche Maschinen seine erst
lllh Jahre alte Tochter an der Dreschmaschine beschäftigt und es
sogar zugelassen hatte , daß das Kind die Drefchbühne bestieg ,
batte der Vorstand ebenfalls die Hastbarmachung des Vaters ins
Auge gesaht . Tie angerufene Genossenschaftsversammlung be -
urteilt « die Angelegenheit von der mildesten Seite und erachtete
die Verhäitgung einer Geldstrafe gegen den Vater als ausreichende
Sühne . Die Straffestsctzung über 10 M. ist rechtskräftig gc -
worden . "

Von grauenhaften Mafchinenunfällen meldet „ Unterfranken " :

„ Auf einem Gutshofe ereignete sich an einer Futterschncidc -
Maschine ein schwerer Unfall , welcher zugleich die geringe Ein »
schätzung der Schutzvorrichtungen verbildlicht . Die vorhandene
Kraftfutterschneidernaschine erlitt eine Funktionsstörung . Anstatt
nun von dem benachbarten Städtchen eine andere zu holen , wurde
eine früher im Gebrauch gewesene Futterschneidemaschine wieder
hervorgeholt , die trotz ihrer viel zu schwachen Bauweise an den
Opferdinen Benzinmotor angeschlossen wurde . Ausrückvorrich -
tung . Walzeneinziehschutz und Messerradverdeckung waren infolge
Reparaturbedürftigkeit nicht angebracht ; aber einige Tage wird
es schon gut tun , dachte die Gutsleitung und überließ die Sache
den Arbeitern , von denen einer in der ersten BetriebSstunde von
einem schweren Unglück betroffen wurde . Dieser legte das Futter
ein , brachte die Finger der rechten Hand zu nahe an die ausge -
laufen . ' » Walzen , wurde erfaßt und die Hand an die Messer
der Maschine hinangezogcn . Da die AnSriickvorrichtung fehlte
und von der GutSlcltung niemand anwesend war , s » konnte » die
Arbeiter <Polen ) die Maschine nicht abstellen , und bis Hilfe kam ,
wnrdc dem bedauernswerten Menschen der rechte Arm bis nahe
zu der Schulter stückweise abgeschnitten . " <! ! )

Der Bericht „ Oberfranken " gibt auch den Unternehmern die

Mitschuld an den Unfällen , wie folgt :
„ Die Betriebsrevisioncn und die Form der Bekanntgabe deS

Revisionsbcrichtes an die BetricbSuntcrnehmer fanden in der bis «
herigen Weise statt . Auch im Berichtsjahre hat sich die Hinaus -
gäbe einer Zusammenstellung der im Betriebe vorgefundenen
Mängel an die Betriebsunternehmer vollauf bewährt .

Das Verhalten der Lctricbsunternehmer und der Ver -
sickerten gegenüber den Schutzmaßnahmen läßt oft viel zu
wünschen übrig . Diese Gleichgültigkeit findet in der Zahl der
Unfälle ihren Ausdruck . Abgesehen von den Dienstboten lassen
auch häufig die Betriebkunternchmer wenig Interesse für die
Nnsallverhütungsbestrrbungen erkennen und entfernen vorhan -
dene Schutzvorrichtungen nicht selten darum , weil sie ihnen nach
ihrer Meinung bei der Arbeit hinderlich sind . "

„ Unter - Elsaß " meldet :

„ Ueber das Verhalten der Betriebsunternehmer zu den an .
geordneten Maßnahmen führen die technischen Aufsichtsbeamten
Beschwerde . Bei Nachrevlsionen sind zum Teile recht betrübende
Ersahrungen gemacht worden . Viele Unternehmer hatten der
Berufsgenossenschast nach der Revision ihres Betriebes die Be -
scitigung der vorgefundenen Mängel schriftlich angezeigt , wäli -
rend bei der Rachrcvision sich herausstellte , daß auch nicht ein
einziger der Mängel tatsächlich beseitigt war ! Nach der ersten
Revision werden die Unternehmer aufgefordert , die vorgefundenen
Verstöße gegen die Vorschriften unverzüglich abzustellen und
längstens innerhalb 4 Wochen der Genossenschaft die Beseitigung
der Mängel anzuzeigen . Diese Frist wird in den alerseltcnsten
Fälle » eingehalten .

Die Durchführung der UnfallverhütungSdorschriften läßt auch
heute noch sehr viel zu wünschen übrig , wenn auch eine gewisse
Besserung nicht zu verkennen ist . Allgemein empfinde man auf .
dein Lande die Vorschriften als eine unnötige , mit finanziellen
Opfern verbundene Belästigung . Wenn die Unfallverhütung « -
Vorschriften bis jetzt nur wenig Anklang gefunden haben , so ist
dies mindestens zum Teile auch darauf zurückzuführen , daß Mit -
glieder vffciitlichcr Korporationen iRrichstag , Landesausschuß )
sich berufen fühlen , an den Vorschriften unberechtigte Kritik zu
üben , wodurch der Landwirt in seinem Widerstand gegen die Be -
achtung der Vorschriften nur gestärkt wird . "

Dieser Vorwurf trifft auf die konservative Partei voll zu ,
nicht minder auf die übrigen bürgerlichen Parteien . Haben diese
Parteien doch durch eine Vorschrift der Reichsversicherungsordnung
gar dem Reichsversicherungsamt verboten , für ländliche Betriebe

Unfallverhütungevorschriften zu erlassen .
Ueber Zunahme der Maschincnunfälle klagen „ Brandenburg " ,

„Oberpfalz " usw . , während die übrigen Bcrussgenossenschasten einen
kleinen Rückgang dieser Fälle angebe »



Di « meisten Bericht « führe » de » Mickgang der Unfallziffern in
erster Linie auf dt « Tätigkeit ihrer 8ufsicht » beamte » zurück . De «
bald ist «» doppelt interessant , datz große Berufegenossenschaften ,
wie z. B. „ Westfalen " , noch gar keine Kontrollbeamten hat . st »
wird von Dienstreisen der höheren Beamten gesprochen und dann

ausgeführt :
. Die Besichtigungen erstrecken sich auf Brost », Zstitt «! » und

Meinbetrieb « , sow » e einig « landwirtschaftlich « Nebenbe triebe . Si «
haben ergeben , daß in den landwirtschaftlichen Kreisen noment -
lich bei den kleineren und mittleren Besitzern di « Erkenntnis von
der Wichtigkeit der Unfallverhütung noch nicht genügend durch .
gedrungen ist und die Befolgung der UnfalloerhütungSvorschriften
ohne eine planmätzige BetriebSlontrolle nicht sichergestellt werden
kann . Vom ProvinzialauSschutz ist deshalb die Anstellung eine ?
technischen Aufsichtsbeamten in Nusficht genommen . "

„ Ober - Elsaß " meldet :
. Seit der im Vorjahr « durch die Vertrauensmänner erst -

malig ourchgeführten Betrieblrevifionen hat der Vorstand die
weitere Durchführung der Unfallverhütung vollständig auf sich
beruhen lassen , so daß hierüber weitere ? zu berichten erspart
bleibt . "

In „ Westpreutzeu " ist
. die Durchführung der für den Bezirk der Berufsgenossenschaft
erlassenen Unfallverhütungsvorschriften den SektionSvorständen
übertragen " .

Deshalb geschieht mich dort gar nicht ? zum Schutze der land »

wirtschaftlichen Arbeiter , zumal der . Herr Baron " gewöhnlich Vor .

sitzender der Sektion tstl
Dogegen helfen sich verschieben « BerufSgenossenschasten mit

— Polizeibeamten oder Gendarme » . Wie sehr sich die Junker in

„ Ostpreußen " al » Herren der Situation fühlen und wie die Orts .
behörden ihnen zu Willen find , ergibt sich au » folgenden Au » .

führungen ihres Berichte »:

�
. Di « Arbeit , die von den Gendarmeriewachtmeisteru in dieser

Sache hat geleistet werden müssen , ist eine sehr große gewesen ,
denn wie oben dargelegt , hat sich die Berufsgenossenschaft nicht
mit der Hauptrevision und einer Nachrevision begnügt , sondern
e? sind viele Nachrevisionen vorgenommen worden . Erst wenn
trotz mehrfacher Revisionen di « Beseitigung der bestehenden
Mängel nicht erreicht werden konnte , ist die Bestrafung erfolgt .
Und wenn sich die BetriebSunteonehmcr dann über die Bestrafung
beschwerten , mußten die Gendarmeriewachtmeister in der großen
Mehrzahl der Fälle wiederum di « Betriebe aufsuche «, um di «
Richtigkeit der in den Beschwerden aufgestellten Behauptungen
nachzuprüfen und sich über dieselben zu äußern . Daß die Gen -
darmeriewachtmeister diese große Arbeit mit Sorgfalt und Ge -
duld erledigt haben , verdient aufrichtigen Dank . Diesem Tank
glaubte die Berufsgenossenschaft auch einen Lutzern Ausdruck
geben zu müssen . Der Genossenschaftsvorstand stellte daher durch
Beschluß vom 12. Dezember 1910 aus Mitteln der Berufsgenossen .
schaft einen Betrag bis zu 39 999 M. zur Verfügung , damit den
in der Provinz vorhandene » SK2 Gendarmen daraus Weihnachts .
gratifikationen gewährt werden sollten . Da die Genossenschafts .
Verwaltung sich nicht in der Lage sah , bei Verteilung diese ?
Geldes den örtlichen und persönlichen Verhältnissen der einzelnen
Gendanaieriewachtmeifter in genügender Weise Rechnung zu
tragen , wurde aus den zur Verfügung stehenden Mitteln für
jeden Kreis ein Betrag ausgesondert , der genügte , um jedem
Oberwachtmeifter «ine Gratifikation von 59 M. und jedem Gen -
darmeriewachtmeister einen Betrag von 29 Pf . für jeden Betrieb
bis zu 199 Hektar und von 49 Pf . für jeden größeren Betrieb zu
gewahren . Der so ermittelte Betrag wurde dem Kreis lLanbrat )
mit der Bitte zur Berfügung gestellt , ihn nach eigenem Ermesse »
zu verteilen und dabei auch die Polizeibeamten der Städte zu
berücksichtigen , soweit dieselben bei der Revision der Betriebe

mitgewirkt haben . Die Herren Regierungspräsidenten und die

Gendarmeriebrigade haben sich mit diesem Verfahren einver .
standen erklärt . Die Unterverteilung der Geldbeträge ist im

wesentlichen nach denselben Grundsätzen erfolgt , »ach denen di «
dem einzelnen Kreise zugewiesenen Mittel von der Beruf » .
genossenschast berechnet waren . Die Gesamtsunime , di « zur Au » .

zahlung gebracht ist , beträgt LL 833 M. Den Gendarmeriewacht .

meistern ist darüber kein Zweifel gelassen worden , daß die oe -

währte Gratifikation als einmalige anzusehe » und auf eine

Wiederholung derselben nicht zu rechne « ist . Zu einer Wieder -

holung wird künftig auch «in dringender Anlaß nicht vorliegen ,
da nach Beendigung der durch die Hauptrevifion bedingten Nach -
redisionen die Tätigkeit der Gendarmeriewachtmeister in wesent .

lich geringerem Grade in Anspruch genommen wird . "

Ist e» nicht skandalös , daß di « Regierung sich auf solche Sachen

einläßt und Gendarmen ihrem eigentlichen Dienste entzogen wer -

den ? „ Weihnachtsgratifikationen " dürfen die Beamten annehmen !
Der Bericht führt dann weiter au » :

„ Die Gendarmeriewachtmeister sind für die Vornahme solcher
Revisionen ausgezeichnet geeignet , wenn die Berufsgenossenschaft
Mahnahmen trifft , um mit ihnen dauernd in Fühlung zu
bleibe «. Um diese Fühlung herzustellen , sind die Gendarmerie -

Wachtmeister , wie schon im Vorjahr berichtet ist , vor Beginn der

Revisionstätigkeit von für diesen Zweck ausgebildeten Bureau -
beamten eingehend informiert worden . Um die Fühlung auftecht

zu erhalten , werden ferner die erwähnten Bureaubeamten in
die einzelnen Kreise entsendet mit dem Austrage , di « Gendar -

meriewachtmeister in ihren Standorten aufzusuchen und mit

ihnen gemeinsam Revisionen vorzunehmen .
Derartige Revisionen find im Berichtsjahr in v Kreisen vor -

genommen . Die Dauer - dieser Revisionen schwankte zwischen
S 6i » 12 Tage « je nach der Zahl der im Kreist vorhandenen
Gendarmen . "

„ Provinz Sachse « " meldet dagegen , daß sie von der weiteren

Heranziehung der . BezirkSgendarmerie - Wachtmeister abgesehen

habe " . Anderer Anficht ist dagegen wieder „Schlesteu " , welch « be¬

richtet :
. vom Jahre 1919 ab werden im Einverständnis mit den

Herren RegierungSpräsidentea und durch Bermittelung der

Herren Landräte die Gendarmen zur Durchführung der Unfall -

Verhütungsvorschriften herangezogen ; eS geschieht die » in der

Weise , daß dieselben den technischen Aufsichtsbeamten bei den

erstmaligen Betriebsrevisionen begleiten , um sich über die hierbei

zu beachtenden Punkt « mit den diesseitigen Beamten zu verstän -
digen , damit sodann den Gendarmen die Nachrevision übertragen
werden kann , welche hierdurch in wirksamerer Weise erfolgt , als
wenn si « lediglich den Gemeindevorständen überlassen bleibt .
Bei dieser Gelegenheit können die Gendarmen zugleich eine Kon¬
trolle über die Durchführung der Oberpräsidialverordnung vom
24. Juli 1999 , betreffend die Verhütung von Unglücksfällen beim

Gebrauch landwirtschaftlicher Maschinen und Triebwerke , auS -
üben , welch « inhaltlich im wesentlichen mit den diesseitigen
Unfallverhütungsvorschriften ( Teil I ) übereinstimmt . Nach ven
bisherigen Erfahrungen auf diesem Gebiete hat die neu « Ein -
richtung sich gut bewährt . "

Auch in der Provinz „ Posen " fängt man jetzt langsam an . di «

Gendarme » in den Dienst der BerufSgenosienschast zu stellen . Der

Bericht führt u. a. auS :

. In je einem Kreise der Regierungsbezirke Posen und Brom -

berg wurde auf Wunsch der betreffenden Landräte den ihnen
unterstellten Gendarmen mehrere AuSrückevorrichtunaen verschie -
dener Systeme für Maschinen mit Mowcen . und Göpelbctrieb
praktisch vorgeführt . Die Gendarmen wurden hierdurch für die
von ihnen vorzunehmende Nachschau besser vorbereitet . Sie be -

teiligten sich auch freiwillig nicht selten an den Revisionen der

technischen AuffichtSbeamten . um sich dabei zu unterrichten . "

Junker Landrat . wünscht " e » und die Gendarmen „beteiligen
sich freiwillig " an den Revisionen !

Der Bericht „ Rheinland " drückt sich in dieser Frage sehr vor -

sichtigt auS . Daß aber auch im Rheinlande Gendarmen und

Polizisten die vetriebSkont » « « « » » führ « » , ttgfü sich au »

Bemerkungen im Bericht :

. Ferner fanden entsprechende Belehrungen durch Borträg »

seitens der beiden technischen AufsichtSbeamten der BerufSge - -

nossenschaft statt , sowohl in Versammlungen von Landwirten al »

auch vor Personen , auf deren Mitwirkung bei der Durchfuhrung
der Borschriften besonderer Wert gelegt wird . ES sind dies

hauptsächlich die Gendarmen und P- lizeibeamten ; ferner länd -

lich « Handwerker , namentlich die Stellmacher und Schmied « , die

sich mit der Herstellung von Schutzvorrichtungen beschästigen .

Dazu treten noch die Bestrafungen auf Gruud d»» durch

Gendarmen , Polizeibeamten und sonstigen Personen �in großer

Anzahl vorgenommenen Revisionen mit 1249 Fällen . "
„ Unter . Elsaß " klagt :

. Allerding » kommt r » öfters vor . daß die Ansichten de » ve » -

trauenSmänner und der Bürgermeister hinsichtlich der Höh « der

einem Verletzten zustehenden Rente von der Ansicht de » begvt -

achtenden Arzte » recht weseutlich abweiche » . Bei de » Entschei -

düngen der Instanzen wird aber , wenn ein ärztliche » Gutachten
und der Bericht eine » Laien einander gegenüberstehen , »ielfacki
de « Feststellungen de » Arzte » der Vorzug gegeben . Die » «rbitteri
die Vertrauensmänner und die Gemeindebehlrbe » , so daß von

einzelnen «ine Auskunft überhaupt nicht meh « zu « rlauge » ist .
Ein « Erbitterung ruft zum Teil auch der Umstand hervor , daß
die Berichte der genannten Stellen in den mündlichen verHand -

lungen der Berufungen oder den Urteilen de » Schiedsgericht » und

de » Reichsversicherungsamt » nicht al » vertraulich behandelt wer -

den , wodurch den Personen , welch « der BerufSgenosienschast Au » .

kunft erteilt haben , in ihrer Gemeinde oft große Unauuehmlich -
leiten erwachsen . Für di « genossenschaftliche Verwaltung tft «»

schwer , dies « Schwierigkeiten zu überwinden . "

« ttteruugSüberstcht vom ». yauua « 191 » .
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Wetterprognose für Sonntag , den 7. Jauua » IvUd .

Zunächst zeitweife bester , etwa » kälter bei lebbasten südwestlich ett
Winden : später neue Erwärmung , Trübung und Riederfchläg «.
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und kariert « Stoff «, , . . . . . . .. . . JU aa

Herren - Anzüge » « rseMedea « " 1 COO
Stoffarten and Fassons . . . . .von JL an

Herren - Hosen Cheviot und Q50

Kammgarn arten , neoesta Streifen » tm %J aa

Herren - Joppen Loden und glatt « * 7 00

Stoffe , warm gefuttert « . . . . . .. . . # an

Herren - Rock - Anzüge « Aw « n "l Oqo
und farbig . . . . .

. . . . . . . . .

. . .XU

Gehrockanzüge K « mmg « r « Q /lOO
und Tnchkammgarn • « • • « « « • von an

Pelzjoppen Imprägnierter Loden - " 1 COO

b«*Ujs « . g . a . ooaooyaeae * VOU JL OO

Geh - Und Fahrpelze aind im Preise

ganz besonders stark herabgesetzt

Tennis - Anzüge fBr Strand - « . Garten - COO
feste geeignet von

. . . . . . . . . . . .

w aa

Phantasie - n . Weiße Westen i 75

beim Dakcuttviai wenig gefittea . . von X aa

Jünglinga - Paletots u . - Ulster "| AOO
neuest » Stoff « . . . . . . . . . . .von X V / aa

Burschen - Paletots n . - Ulster ' 750
in verschiedenaa Stoffen . . . . . .von / an

Burschen - Anzüge in Cheviot und ' T 00

Kammgarn irlea . . . . .. . . . . .von / aa

JÜnglingS - HoSenmoderos, gastreift « OflO
Master . . . . . . . . . . . .. , , , , van aa

Burschen - Joppen �50
durchweg warm gefüttert JL M.

Knaben - Joppen Q50
durchweg warm gefüttert M.

Knaben - Pyjacks bUu Cbevioi �100
Aermel mit Abzeichen

. . . . . . . .

von aa

Echt englische Gummimäntel "1 Aso
aeuesta Formen und Stoff « . . . von JLXß aa

Knaben ■ Manchester - Anzüge Q 25

für 5 — 5 Jahr « . . . . . . . . .durchweg iL

Knaben - Sport - Anzüge ASO
für 3 —8 Jahre . . . . . . . . . .durchweg JL iL

Knaben - Kammgarn - Anzüge 50

mit Ueberkragen für 3 —8 Jahre durchweg v / iL

Echt englische Haarfilz - Hüte O50
Partiewar « « • « • pana * * « « • « • « « BÄ«

Echt englisdie Sport - Mützen i 75
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Damen 120/130 lang . . . . . . .. » » » / M

Loden - Pelerinen ßr Knabe » « nd

Mädchen 70/90 lang
4T
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Obig « Artikel stellen nur einen Auszug unserer reichhaltigen Läger dar ,

BaercSohn
Kleider - Werke a Deutschlands größte Fabrik dieser Art

Chausseestraße 29 - 30 oa
� Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 0 a Schöneberg , Hauptstr . 10

Ulster * Stoffe
( Paletot - Stoffe

mtierwtis *

sowie Stoff - ßeste
im Preis *

bedeutend

berabgesebt
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Theater und Vergnügungen
Diehe Wochen- Spiesplan . )

Fveie Volksbühne :

G » « ntaz , k . Januar ,
nachmittags Z Uhr .

KtVtS Schauspielhaus . 8. Abteilung
I Gruppe 32 —37 ) : Ucber unsere
Krast . II . Teü .

Lcssing - Theater . 1 Abt . ( Gruppe
" 23 —29 ) : Wenn der junge Wein
blüht .

Tholia - Thealer . It . , 12. Abt .
49 — 53) : Die Tburnbacherin .

Herrnseld - Theater . 9. /l0 . Abt . ( Gruppe
40 — 42) : Erstaufführung : Eimsen
und Delila .

Rontag , 8. Januar :
abends 8 Uhr :

« eue « Schauspielhaus . 17. ( IV . ) Abend -
«bt . : Agnes Bernau « .

« ene «freie Volksbühne .
Sonntag . 7. Januar 1912 ,

nachmittags 2' / , Uhr :
Deutsche » Theater : Judith .
KmnmerspielhauS : Lanzelot .

Nachmittags 3 Uhr :
Schiller - Theat « O. : Madame San «

« Sne .
Echill « . THiat . Tharlottenb . Maria

Stuart .
Melropol - Theater : Miß Helhet .
Trianon - Theat « : Francillon .
ReueS Operetten . Theater : Der

Gras Hon Luxemburg .
Thea ! « in d « Königgrätz « Straße :

Ein Falliflement .
Kleines Theat « . Angele . — Erster

Klasse .
Hochschule in Eharl . In Behandlung .
Neues Bolls . Theater . Geograpbie

und Liebe .
Abends 8 Uhr :

Neue » Boll » . Theater . Sonntag :
Leidenschast .

Abend « 8' , . Uhr :
Veue « BollS - Theater . Montag , Mitt «

w»ch , Areitag , Honnabend : D «
zerbrochene Krug . Frihche ». —
Dienstag : Leidenschaft . Donner « -
tag : Geographie und Liebe .

Hochschule in lharlottenburg : Oonn -
_ abend : In Behandlung .

ScWller - ThealerO . Ä:
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

nadame Sans - 6i6n » .
Sonntag , abend « 8 Uhr ;

Kilometertrenaw * .
Monlag . abends 8 Uhr :

Kttnig ; Heinrich .
Dienstag , abend « 8 Uhr :

JfterKi I o m e te r ( r eauer .

SchiHer - Thealer
Sonntag , nachm . Z Uhr :

Maria Gtaart .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Der HVejr * nr Hölle .
Montag , abend « 8 Uhr :

aia * kerade .
Dienstag , abend « 8 Uhr >

_ Per Wet » nr Hölle .

kgi . Opii G- Tbeater ( Kroll ) .
Abend « 8 Uhr :

Gastspiel Henry Bend « i

Der Doppelmen &di .
Neues Theaters

Abend « 8 Uhr :
Di « kleine Freundin .

Louis on I ' ritai MaaGarzt .

öerlmer ' Hieater .
Abend « 8 Uhr :

Große Rosinen

8 Uhr :

Die 5 Frankfurter .

Theater des Westeos .
Abend « 8 Uhr :

Wiener Blnt .
Mittwoch u. Sonnab . 4 Uhr : Max

NN» Moritz .

Residenz - Theater .
Direktion Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :
Ei « Walzer von Chopin .

Morgen und folgende Tage :
« in Walzer von « hopin .

Sonntag , den 7. Januar , nachm .
< Ubr . zu ermäßigten Preisen : Die
Dnwc von Maxim .

Luisen - Theatcr .
Sonnlag nachm . 3 Uhr : Die

Mach « der Liebe . Abend « 8 Uhr :
Berlin . O.

Montag 8 Uhr : I » Dunkel ge >
hüllt .

BeNe- ällfcnee - l ' dLSler
Nachmittag « 3«/ , Uhr :

Zapfen ftreich .
Abend « 8 Uhr :

6hcrloch Dölmes .
Gastspiel Ferdinand Bonn .

IOSE : THEATE

Urania .
Wissenschaftliches Theator .

Sonntag 8 Uhr :
Ton Heran cum Ortler .

Montag 8 Uhr !
Aas dem Leben des Meeres .

Während der Weihhachts -
ierien vom 17. Dez . bis inkl .

7. Januar :

Volks ta�e .
Jedermann ein Kind frei .
Jedes Kind erhält ein Geschenk .

Bei den Feuerfressern .
Lebend I Lebend t
Die wilden Eosanas
Karawane endanesisoher

Heul - und Feuer - Fakire in ihrem
Originaldorfe .

Ohne Extra - Bntree .

Passage -Theater.
Rente » Voratellnngen .
Nachm . 3 —7 Uhr kleine Preiee .

Abends 8 — IL Uhr

Mirjam Korwitz
in ihrem Sensations - Dramolet

„Die Falle "

The Boston - Girls

Lina Loos

Mlle. Maroussia

ond 10 neue ittraktioneD !

Metropol-Theater.
Nachmittag « 3 Uhr :

HIB Helyettt
Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet

via nach! von Berlin!
Große JaHreSrevue in 7 Bildertl von
Jul . Freund . Musik von B. Holländer .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .

Heute :

2 gr . Vorstellungen .
Halbe Preise .

AbeudS ab 8 Uhr :
In beiden Borstellunge »

Harry Waiden
in

_ De » Brettlkänig . _

Reichshallen - Theater .
Stettiner Sänger.
Ten ! Ten !

Pantoffel - Heldeo .
Burleskst d.

Reichardt .

Ansang
8 Uhr .

Sonntag
7 Uhr .

Polles Caprice .
Täglich abends 8 Uhr .

Waffettübnng .
Mandelblüths Poltcraben » .

Losgelassen .

KöDigstadl - Kasino .
Hie Holzmartt . u. Alexanderstraße

Bis 16 . Januar täglich :

Das Paradies der Fiebe .
GisaugSburleSke in 2 Bilder «.

und da « überaus reichhaltige
Spezialitäten - Programm .

Mittwoch . Sonnabend u Sonntag :
Foinilir » - Ta » zkränzcheu .

Habnirett und Theater .

Jeden Montog ( Ansang 8' / , Uhr ) :

Tunke' s Gesellsckaftshaus
Triftftrafte 63 .

m
Sonntag . 14, Januar , fV > Uhr, GewerkschafishauS , Engalufar 16 :

# Bunter Abend $
Leitung ; Margarete Walkottd .

Mitwirkende :
Königl . flofschauspieler Hermann Vallentin , Rezitation . —
Dr. Siber , Geige . — Dr. Heinz daspäry , Diedör ? » r Laute . —

Margarete Walkotte . — Erwin Feustel am Fidgel .
Entrce äO Pf . 269/6 * Abendkasse 60 Pf .

Vorverkauf bei Herrn HofSCh, Kngclufer 15.

» « » 00 » » « | D | OBBQBB

A Mords Gaudi !

ber - Bayern
im

Sporl - Palasl
Potsdamerstr 72 .

Ktuii : Großer Familientag .
Anfang 4 Uhr . Schluß 3 Uhr morgens . Eintritt 50 Pf .
Die größte Rodelbahn der Welt . — Das vergnügte Teufelsrad .
Hie Sctaerbenkttche l — Die billigste Ohampagnerbude . —

6 Musikkapellen . — Der Jodler auf der Alm . — Der urfidele
Kamberger mit seiner Original - Oberländer - Truppe , die Gebirgs -

1 kinder als Musikanten und Schuhplattler .
Alleis in vollem Betrieb !

_
Ton 4 Uhr ab Tan « auf zwei TanzpIUtzen .

DWP - Im blauen Saal : Elite - Tanz , Kapelle Brachfeld .
Morgen Montag , Anfang 8 Uhr ; Elite - Tag . Eintritt 1 M,

Ball der Cliarakterköpfe .
Für die hervorragendsten Herren - Cbarakterköpfe drei wertvolle

Ehrenpreise von 20, 30 und 60 M.

Die Damen stimmen ab !
( Toller Betrieb . )

Viertes großes Preis - Tanzen .
20 Ehrenpreise im Werte von über 500 M.

Mittwoch , den 17 , Janaar :

Großer internationaler Schönheitsvettbeverb
veranstaltet vom Sportpalatzt ,

Eintritt 1 M Reservierte Plätze 2 M. Logenplätze 3 M.
Reservierte Plätze innerhalb des Defilierranmes ( einschließlich

Tanzkarte ) 5 M. für Herren , 4 M. für Damen .
Der \ orverkaar beginnt Montag , den 8 . Jannar !

1. Preis : lOOO M. 2. Preis : 500 M. 3. Preis : 300 M. Außerdem
80 Ehrenpreise im Werte von ÜO bis 100 M.

BV Bewerberinnen werden gebeten , sich wegen der Be¬
dingungen des Wettbewerbes an die Konkurrenz - Leitung
des bportpalastes zu wenden . Meldungsschluß 10. Januar 1912.

Sport - I ' alast Betriebs - A ktien - UesellHchaft .

Brauerei Friedrichshain
am KOnigstor .

Größte Sehenswürdigkeit Berlins .

Z ? Heute Sonntag und folgende Tage

stinumingsvollstes und grünes
Bayerisches

Bockbier - Fest .
unter persönlicher Leitung

des rühmlichst bekannten Festwirts

ScIiorschElirengruber.
ioo Obcrbayem . 4 Kapellen .

3osef Weinzierl
mit seinen fideien Dachauern .

| Nen ! Im famipndiiflpnflon Mppspp Neu !

80 bayerische ZKaülen .
I Qebirgs • Alm — Alpenglühen — Schneetreiben —

Hetz u. Qaudy — Liebesrad — Ueberraschungen —

| Kirmes etc . — Anfang 5 Uhr . Entrss 50 Pf.

Sonntag , den 7. Januar 1912 :

2 große Vorstellungen 2 1
nachm . 3' / , Uhr und abdS . 7>/,Uhr . I
Nachm . 3' / , Ubr zahlen Kinder I
unter 10 Jahren aus allen s
Sitzplätzen halbe Preise .

( Galerie volle Preise . )

In beiden Vorstellungen :
Dl « größte Sensation

der Nenzelt !

Taft
Ein unlösbares h�l - Das

größte Geheimnis der VtVÜ'
In beicen Vorstellungen i {g

PIn voller
Aufführung

ohne
Kürzung .

In beiden Vorstcllungeni
Die berühjnte

Sandi - Siwel - Truppe .
In beiden Vorstellungen :

Borsühren u. Retten d. besidressiert .
Schul - , greihctts » u. Springpserdc ,
sämtl . Clown « mit neuen EntreeS .

Cssinu - Theater
Lothringer Sir . 37. älnfan� J Uhr

Der größte Dheatererfolg >
Täglich ausverkauft .

Der Kampf ums Dasein.
Aktuell I Dem heuttgen Leben cut -

nommcn .
Allabendlich kosender Bessall l

Sonntag nachm . 3' / , Uhr : Die
Tochter des Sträflings .

Eis - Arena .
Uente Sonntag ;

2 Vorstellungen 21
nachmittags n . abends
Das prachtvolle EisbaUett

Alpenzauber
Außerdem abends :

Oer norwegische Melstsrlkuler

Harry Paulsen .
Push - Ball - Splel .

Bis 6 Uhr u. von lO1/ , Uhr ab
halbe Kassenpreise .

Die bis 6 Ubr abends gelösten
Tagesbilletts berechtigen zum
Aufenthalt bis 8 Uhr abends

Mittags von 12' / , bis 4 Uhr :

Korso bei Musik .

Diner in der Eis-Arena .
Menu ä 3, — M. oder 5, — M
einschließlich Eintrittsgeld .

SoaDabeDd , iä. Januar dJ .

i. jfti

Noacks Theater .
Direttion : Robert Dill .

Berlin N. , Brunncnstraße 16.

Die schöne Klosterbäuerm .
VolkSstück mit Gesang in 6 Akten

von Prüller .
Ans. 7' / , Uhr . Entree 30 Ps. bi « 1 M.

Morgen D ic fcl de 31 orste llung .

t derrnania - frachtsäls \
Chausseestr . 110. Karl Richter . h

Jeden 1
Sonntag :

Paul lüantiieys�
lustige Sänger. }
Eintritt 50 Pf >7 Uhr . Eintritt 50 Pf .

OroBc Krantturler «tr . 132.
m Nachmittag « 4 Uhr : »
> Der Kampf geg . den Suß . I

I —» Abend « 8 Uhr : '

Heimat .
Schauspiel in 4 All . v. H. Sudermann .

Montag : Heimat . _

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

vas kleine Lakö .
Semtaguachm . 3 Uhr : Francillon .

1 N
Gebr .

Schwarzer

Lalinstr . 74. ' -

SXZ33Z52ZZZZ

Arnhold

Adler
Lichtenberg , Frankfarter Chansscc 5 .

Jeden S . nntn, : GPOßOP Ball .

Leipziger Sänger"
Noch der VorateUong : T B H Z k r fi n Z C h 611 .

ilbert Moerner , nwnsn . 29 .
Tttgllcta :

juhui Bockbier - Trubel JuhuI

In allen Sälen Konzert und Tanz

Mittwoch « Prümiiernng
der klelnaten To .

des Damenh andschuha
( kleinste Hand )

• 75 M.

der größten Wo .
dea Herrenhandsohu hs (

( grSBte Hand )
7ö M. -

i
{

150 Mark bar Geld

Entree 80 PI

Zirkus

A . Schumann
Heute Sonntag , den 7. Januar :

2 große Vorstellungen 2
nachm . 3 Uhr abds . 71/ , Uhr .

Nachmittags hat jeder Er¬
wachsene ein eigenes Kind unk
10 Jahren frei auf allen SitzpL
Jed . weitere Kind halben Preis .

In beiden Vorstellungen :
Das neueste ur . u größte Aus¬
stattungsstück der Gegenwart :

Das Motorpferd
in 5 Akten .

1 Große SchlnßapotlreoM «
mit noch nie aagewesenen Effekten .

I In derNaohmittagsvorst . endet
das Stück mit uera 4. Akt .

| Vorher ; Auftreten sbmtl . Spezial .

Voigt - Theater .
GeiimdsJ ' t ' tnen Baditraße Ä

Heut « Sonntag , den 7. Januar ,
nachmi ' iagS 3 Uhr :

Prinz unv Bettlerin .
AbendS 7 Uhr :

Dan Stufe ; a Muse.
Lebensbild mit Gesang in 6 Bilder »

von Dr . Hugo Müller .
Kasseneröffnung 10 Uhr .

eeGeeOOGOOGSGOSSS » � «

MS «
Noch nie dagewesener Lacnertolg

Das Kind

der Firma
mit Anton u. Dona « Herrnfe . ' d ia dea

Hauptrollen . Vorher ;

Anfang 8 Uhr . Vorverkauf
11 —2 Uhr .

Nißles Fest-Säle
Dennewitzstraße 13 *

Jeden Sonntag :

CanzhräimlKD
12696 C. Kißl « .

Konkordia-Festsäle .
Jnh . : M. Wendt und A. SchBtze .

Andreaaatr . 64 .

Jeden Sonntag :

NUitär-Streieii - Konzert
und die beliebten

Hotfmanns Sänger .
Direliian Fr. Fanther .

Jede » oche uene »
Programm . — Heute :

Up int Baron .
Luftspiel in 1 Akt.

Ansang de « Konzert «
6 Uhr , der Borstellung
7 Uhr . Im oberen Saale

_ von 5 Uhr an :

Großer Ball .

Harkgrafen - Säle
84 , k nrkgrafen - Damm 84 .

■■ > i der Stralauer Allee . = ■ »

Jeden Sonntag : Großer BaH .
Im Restaurant täglich musikalische
Unterhaltung . Borzügliche Küche .
ff . Biere u. Weine , Billard u. Kegelbahn

Alhambfa
Wallner - Theaterftraße 15.

Großer BallJeden

Senntag ;

Große « Orchester . Ansang Somitagß
5 Uhr . A . Zameitat ,

r
Brunnensäle

Jnh . Reinhold Schneider
| — i Brunuruftr . 15 . -»
4 Bon Sonntag , den 7. Januar , ab
1 in d. großen RestaurationSränmen
Z VtF - Täglich - 79 «

< Gr . Boclcbierfcst 1
< Orig . Tamburitzakapello „ Sloboda "

Dir . R. S. Balia

] Bockbier . Jubel und Trubel .
Ansang SonnlagS 5 Uhr , Woche » .

- - - -
~

et .I log « 6 Uhr . — Entree frei

Lurgldesler - Itiuo uuS

keslsSie ,
Säle für Hochzeiten u Vereinw
vergnügen . 4 houbeleg . Kegel¬
bahnen . Rndolf Merz .

Jsir de » Inhalt der Juierat «
ädernimm « die SIedattton de »
OtthUka » ttgemihw Mactlcl
Brraanoortea » .



g Arbeiter Bildungssehule
Sonntag , den 28 . Januar , in Kellers „ Neuer

Philharmonie " , Köpenicker Straße 96/97 :

WagnersAbend
zur Feier des

21 . STIFTÜßi GS - FESTES .
Mitwirkende :

Berliner Volltschor ( M. d. D. A. - S. - B. ) [ ca . 150 Sän�orj ,
Chonneister : Herr Dr . Zander ; Blcrllner Sinfonle -
Orclicster ( 45 Künstler ) , Musikmstr . : Herr Maximilian
Fitehar ; Fräul . liacie Haenl . ch ( Sopran ) ; und Herr
Albert Glcßweln ( Bariton ) . 6/1 *

Nach dem Konzert : B A L L »

Eröflnnng 6 Ohr . Beginn 7 Uhr ,
Billett im Vorvorkanf 75 Pf. , an der Kasse 1 M.

Bülettverkaufsstellen ; Gottfried Schulz , Am Kottbuser Tor ;
Horsch , Enreluferlö ; Beul , Bamimstr . 42 ; Vogel , Lortzingstr . 37 ;
Kaczorowsti , liavenestr . 6; tadtke , Nene Jakobstr . 1/3 ; Wfeih-
MOht , Grünstr . 21 ; Arbeiler - Bildungs - Schule , Grenadierstr . 37 ;

Donnerstags abends 8 — 9 Dhr ( Bibliothek ) .

Zdiu AnMchneiden ! Wochen - Spielplan .
rnllrCvnpefQlllinnon veranstaltet von der Genossenschaft
lOlKSlUl ÜClltilijjCU Deutsch . Bühnen - Angehöriger .

Eintrittspreise : £0 Pf. , 1 M. , 1,50 M. - ? WZ
Donnerstag , 11 . Jannar :

Minna ? on Barnhelm
Sonntag , 7. Januar :

Der M der Saliern

PharusssaEei
MDIIarstr . 141/142 .

Bontag , 8 . Jannar :

Der Band der Sabimen

Theater Jtlt -ßerlin,
Blumenstr . 10.

Hittwoch , 10 . Jannar :

Kabale und Liebe

PharussäEe ,
Hilllers tr . 141/142 .

Theater illt -8eriii!,
BlumonstraBe 10

Kabale und Liebe

Sosshien - Sääe ,
Sophienstraße 18

Flactai als Erzieher

Jfohenstaufensaie ,
Kottbuser Damm 76

Freitag , IL Jannar :

Bas Glück im Winkel Praehtsdle des Ostens,
Beginn sfixntl . Vorst . 81/, abends . — Kasseneröfcinng 7 Ubx abends .

iflidgetis Towra
Hauptstadt von Lilipat

mit Ihren Bewohnern

FfMrlehstrsSe 165, In den Rdumen von Castans Panoptikum .
Geöffn . von 2 Uhr nachm . bis 10 Uhr abends .

EatrM Inbegriffen Variete - und heitere Unterhaltungs - Vorstetlungea .

1 Mark .
Zirkus Extra - Entreo . Zirkus Extra - Entree .

8AKKASAVI
Premiere

n . Hi

1,20
Galerie IIL Platz II . Platz

40 » 70Pf .

X Plate
2 M.

Pf .

Parkett
3 M.

Loge
4 M.

Januar
7' / , Uhr .

TeD Nord 4100 .
Vorverkauf :

A. Wcrthclm .

�Mittwoch , 10. Jan .

Horstelimip.

Neue Welt
Arnold Scholz . Kasenheide 108 - 114

Heute Sonntag , den 7. Januar :

Eröffnung der J . ksysrischen
■ Bockbier - Saison

Pracht - Säle Alt - Berlin
Blonienatraßc 10 Neben dem Hesldens - Theatcr |

. . . . . .sind die besten = = =

Versammlungssäle des Ostens , j
Im neuefbauten Theater - Saal täglich :

Konzert , Theater nnd Spezialitäten .

�SS € € € « « ei » SSSSSA

# Unterem Genossen Rudolf
KOppcn neBft Frau die V

)!( berxlichsten Glückwünsche »nr �

in särntlleben Laien , 8000 Personen fassend .

r Gebirgsterrasse
4 Kapellen « 30 bayerische Mad ' In

Neu !

Anfang täglich 7 Ukr .
Sonntags 4 Uhr .

Entree 30 Pfennig .
Sonntags 50 Pfennig .

Voranzeige ! Dienstag , den 9, Januar :
PrSmlieracg de » größten n, des kleinsten Reich tags Wählers .

Donnerstag , den 11. Januar :
Prämiiert wird dos älmhohsto Boha - Lisa - Gesilcbt .

Exeelsior -Liehtspielhaus
Rixdorf DÄtr ' . ' lr - u Passage

O O
Bremen- Kannooersehe

febetiBersiehernngsbank A. 8.
IfbtHsticrfidjfrünG

otinr Syllilhc Uiilnsillhiiiig mit Gemim- Ktieilizimg
fit Etmchftät nnb ßinkr , bis 1500 M«tb .

Prämien - Zahlung : Wöchentlich , monatlich ,

vierteljährlich , halbjährlich und jährlich .

hohe garantierte Ueriicljcrungsfummen .
: : Billige Prämien : : hohe Dividenden ♦ ♦

♦ ♦

Bei einem Beitrage von wöchentlich 1 MI . beträgt die garantierte Ver¬
sicherungssumme , zahlbar nach dem Tode der versicherten Person , spätestens
bei Sblaus von

Zu dm garantierten Versicherungssummen treten noch die mit SV, Proz .
ZinseSzinsen ausgesvarten Dividenden . Die zur Berechnung der Dividenden
verwendeten Grundlagen find vom Kaiserlichen Aussichtöamt für Privat -
Versicherung genehmigt und dürfen ohne desicn Zustimmung nicht abgeändert
werden ; sie sind so vorsichtig gewählt , daß voraussichtlich eine

Dividende von 25 0| o
- das lind 13 Bochenbelttäge - dauernd
wird gezahlt werden lönnen .

Beim Ablauf der Versicherung entfällt auf jede gezahlte

Jahresprämie eine Dividende .

o

hervorragend liberale verilchernngs -

Bedingungen .

Wirklichen

Schutz gegen Verfälschung
insbesondere durch Methylalkohol oder W" LS . „ d - . .
sonstige gesundheitsschädliche Stoffe , » » ' » UaVv w LAv »

haben Sie unbedingt und unter

m

5375 Einwohner
Eine Kleinstadt - Sa tyre in 3 Akten .

Sizilianisches Blut
Drama .

v ,

i /
haben Sie unbedingt und unter Garantie durch die

�
� Skldstbtmtling allb!währien Srigmal-Rtichtl -Ssst - zn nlß £: nu

tTltl * mer ' eine eigenen Fabliiaie ttinft , weis was er irintt , und
AdU » . U? ( ,l bat das ruhige Bewußtsein und die sickere Gewi dheit für

reine , fuselfreie , öaher gefunöe unö wohl -
bekömmliche Getränke vo « vollen »«« hoher a�aiität .

Herstellung bezahlen Sie feine Phartaiiepreise , sondern nur den
Wert der Bestandteile und tonnen niemals übervorteilt werden .

Die Selbstbereitung ist absolut reell =

Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen

versuch von den kaum glaublichen vorteilen .

Zede MrspezlaMöi Ist herstellbar . » Tadelloses Eeliagea garanklerl
Griginalfl . für ca . 2 ' / - Liter je nach Sorte 26 , 40 , 60 , bv , 75 Pf . etc .
Man oeilange nur die echten Reichel > Essenzen , „ Marke Ächtherz " ,
und lasse sich nicht zum Kaufe einer der vielen Nachahmungen übeiieoen .

♦ ®o5 weitvolle illustrierte Rereplbuch �
dhUa Utttz » „ xi , Dettilliemng im tzauhalt� gratis !

Nleüerlageu in öen bekannten Drogerien

m

8

öerlin SG ä

Sifenbahnstr . 4( DöO Kcichcl Estenzenfabrik
HUiBBMmaBU Ferniprech - Anschlüsse : « mt IV 4751 , 4752 . 4753 .

leinsser Weingeist von höchster Reinheit , kaust man garantiert
nur in meinen GriginalMnngrn m. unversehrtem verschlugstreifeu .

0en „ V« » trte » rtW� . R, « tetvm
gS�kUem Dnhntt ,

m 8. bis 15. Januar
för einen Posten neuester

Kochellsinen -

Dekorationen
mit reicher Plüsch - Applikation

Iis Vis !
Serie I :

Dekoralion 52S ( F
Serie U :

Oekoration 8" ( ir )
� Diese ganz anOei -

gewöhnliGhe Offerte gilt

jedoch nur för die Reklame -

Verkaufswoche ,

Teppich - Speziaftaus

zw - Emil

efevre
BERLIN S. Seit 1682 nur

Oranlenstr . 151

Hake oirpis Filiaieii

i
ft

G R A Ti S
p - ajirsu erhält jeder Bo-
Cm I n sitzor eines

Grammophons
oder Sprech -

apparatos zwei

Zenithschallplaüea
nach eigener

Wahl oder eine
Exhibttion -

Konzcrt - Schnlldose , wenn
er bei Anschaffung von Zenith -

Elatten meine neue Rabattkarte
enutzt . Dieselbe wird nach Ein¬

send . der Adresse kostonlos zu¬
gesandt . Zenithplatten spielen 2
und 4 Stücke auf einer Platte ,
nur M. 1,50 resp . II . 1,30. Sprech -
apparate I a Werk und neuer .
drehbarer Schall - BUC g E 50
dose schon von uäJj
an . — Kataloge kostenlos . —

Zemth - Schallplatten - Zentralo ,
Berlin 53, Wallstr . 90/91 , Spittelmarkt ,

Inventur .

Der Onbtnturberfoul der Firma

Gardinenhans
Bersiiard Scbwartz

. Wallstr . 13 ( dretzehn )

beginnt Montag , b « n 8 . v. M.

Die ausrangierten Possen sind
dl « stestdeftünde

besserer btS hocheleganter

Sardine «. Vortieren . Decken ,
Teppiche , LSnIerftoss ,

ic. ic.

? le sehr reduzierten Prelle
sind neben den Originalpreiien

deutlich angegrben .

Peranttvortlicher
'

- ur : Albert Wachs . Berlin . Für den Lnseratenteil verantw . : Th. S! locke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul �n�' II���rltn SVV7
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Hus der frauenbewecfung »
Die Frasea rechne » ab .

Näher und näher rückt der Tag der Abrechnung , der
12 . Januar . Und die Frauen als die doppelt Interessierten
wollen und dürfen nicht tatenlos seitwärts stehen , sondern sie
müssen ihre ganze Persönlichkeit einsetzen , um den Wahltag
zu einem glänzenden Siegestag der Sozialdemokratie ge -
stalten zu helfen .

Vom Ausfall der Wahl hängt es ab , wie . in den nächsten
Jahren die Politik des Reiches gestaltet wird . Gar vieles ist
es , das der grundsätzlichen Umgestaltung bedarf , und daneben

zilt es , vorhandene Rechte gegen den Ansturm der Reaktion zu
verteidigen , vorenthaltene Rechte zu erobern .

Die Zahl der Frauen , die klar erkennen , wie sehr ihr per -
sönliches und ihr Klasseninteresse von allen Maßnahmen der

Politik berührt und beeinflußt wird und die deshalb nach
politischer Betätigung dürsten , ist erfreulicherweise in den

letzten Jahren stark gewachsen . Wie könnte es auch anders

sein ? Greift doch die Politik rauh und brutal in ihr Leben ,
um sie als Hausfrau und Mutter nicht weniger denn als Ar -
beitcrin schwer zu treffen : Wenn die bürgerlichen Parteien

gegenwärtig nicht zufrieden mit den gewaltigen
Rüstungen zu Wasser und zu Lande , nach einer

neuen großen Flottenvorlage , nach weiterer Verstärkung des

Landhecres schreien , so weiß die Prolctarierin , daß eine solche
Politik die nimmerschwindende Kriegsgefahr stark vermehrt .
Sie weiß , daß der Ausbruch eines Krieges ihr und den

Ihrigen schier unerträgliche Opfer zumutet . Opfer nicht nur
an Gut , sondern auch an Blut , an Menschenleben . Prole -
tarierjöhne sind es , deren Gebeine in den Sandwüsten Süd -

wcstafrikas bleichen oder in den Sümpfen Chinas modern .

Und Proletariersöhne würden es wiederum in der Hauptsache
sein , die mit ihrem Herzblut das Schlachtfeld im Falle eine
Krieges düngen müßten .

Die Proletarierin weiß aber weiter , daß die Politik der

Rüstung « und Eroberungen ihr Wh in Friedenszeiten
immer unerträglicher werdende Lasten an indirekten
Steuern und Zöllen aufbürdet , unter denen die
minderbemittelte Bevölkerung fast zusmnmenbricht . Wird uns

doch gegenwärtig bereits das Kilo Brot um 6 — 6 % Pf . ver¬

teuert , das Kilo Fleisch um 35 Pf . infolge der agrarischen
Zoll - und Grenzsperrpolitik . Ferner sei daran erinnert , daß
Butter und Margarine 20 Pf . . Käse 15 Pf . �Mehl 11 Pf . Zoll
tragen , Petroleum 6 Pf . pro Liter , der Salzhering bis
1 Pf . , Kaffee 60 —90 Pf . pro Kilo , Tee 1 M. usw . Dazu
kommen die vielen indirekten Steuern , z. B. Salz trägt
12 Pf . indirekte Steuern pro Kilo , Zucker 14 Pf . , das Paket
Zündhölzer 15 Pf . , Bier , Branntwein , Tabak und vieles
andere mehr ist gleichfalls noch besteuert .

Wenn die Proletarierin als Finanzminister der Familie
wieder und wieder überrechnen muß , wie sie Einnahmen und

Ausgaben miteinander in Einklang bringen soll , wie es an -

fangen , hier zu knapsen und dort , um keine Schulden zu
machen , dann wird ihr die Erkenntnis eingebrannt : Die

Zollpolitik ist es , die die arbeitenden und minder -
bemittelten Schichten geradezu ausraubt , ihre Lebenshaltung
herabdrückt , in der Folge ihrer Gesundheit schadet , Siechtum
und Invalidität frühzeitig iiber sie hereinbrechen läßt . Ihre
Erbitterung über diese Politik , die die Ihrigen zum Ent -

behren verdammt , während sie den Großgrundbesitzern und

Großindustriellen die Taschen füllt , wird um so größer wer -

den , wenn wohl gar noch ihre Lieben , ihre Kinder , hungern
müssen . Wurde doch im Jahre 1908 durch eine Erhebung des
Vereins für Volkswohlfahrt festgestellt , daß in den Städten
mit 10 000 und mehr Einwohnern 22 000 Kinder im Sommer

und 36 000 Kinder im Winter morgens nüchtern und ohne
Frühstücksbrot in die Schule kommen und 179 000 außerdem
kein warmes Mittagsbrot hatten . Diese Zahlen enthalten
eine furchtbare Anklage gegen unsere herrschenden Klassen ,
die sich Protzenhaft mit ihrem Rerchtum brüste «, während
viele tausend Kinder hungern müssen . Wie muß das Herz
der Mutter bluten , das mit allumfassender Mutterliebe für
ihre Kleinen schlägt , wenn sie nicht einmal den Hunger von

ihnen fernzuhalten vermag , weil ihre Arbeitskraft aus -

gebeutet wird und weil die Zollpolitik sie vollends auswuchcrt .
Wenn aber die Habenichtse sich zusaminenschließen , um

im gewerkschaftlichen und Politischen Kampfe sich zur Wehr

zu setzen gegen diese doppelte Ausraubung , dann werden die

organisierten Machtmittel des Staates : Polizei , Militär und
die Justiz gegen sie mobil gemacht ; dann sucht man in der

Praxis und durch die Gesetzgebung ihnen Vereins - und

Streikrecht zu rauben , ihnen das demokratische Wahlrecht als

notwendige Waffe in diesem Kampfe vorzuenthalten . Wirt -

schaftliche und politische Ausbeutung gehen überall Hand in

Hand mit sozialer und politischer Entrechtung . Dagegen
gilt es den Kampf . Und können die Proletarierinnen
auch nicht mit der Waffe des Wahlrechts an diesem Kampfe
teilnehmen , können sie nicht wählen , so können sie doch
Wähler werben . Sie können durch ihre lebhafte Agi -
tations - und Werbearbeit dem Kampfe neue , frische Impulse
geben , und das sollen und wollen sie .

Gegen Ausbeutung und Entrechtung !

Für Freiheit und Brot !

Das sei die Parole , unter der die Proletarierinnen sich am
Wahlkampfe beteiligen und so dazu beitragen , daß er zu
einem glänzenden Bekenntnis der prole -
tarischen Männer und Frauen zum Sozialis -
mus werde .

D' LiOcZQOLicicZLiLlLlOczciliZriZliillllZcZliiLZ Unsst - bekannter , alljährlich nur einmal stattfindender
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besinnt morgen , Monl8gy CfCIl 8 . JdnUdPj und bietet eine ganz besonders

gflnsfffle Oeleaephclt zu enorm Mlliaen Elnkänicn
Dieser Inventurverkauf umfaßt außer den bei der Inventur zum großen Teil im Preise ganz bedeutend herabgesetzten Warenbeständen auch noch weitere vorteilhafte Gelegenheitsposten .

Unsere Verkaufsräume waren zwecks Herabsetzung der Preise zwei Tage geschlossen
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/Ar Broalmslallmenl
ßemdentud ) 8C cm breit , Stück rem 10 Meter . . . . .. , 2 . 45

fertige Bettbezüge Deckbett und - v « Kseen

. . . . . .

2 . 75

rDeifje Bettiahen ohne Naht, fertig geslumt . . . . . . . SO Pf.

Damast - Bettbezüge Deckbett bliu - cIKU »«, fertig geniiit . 5 . 00

fertige Bettinlette rot oder roearot gestreift

. . . . . . .

2 35

ßücbenbandtücber weiß mit bauten Streifen gesAumt and ge- 4 a cz
bindert . . . . . . . . . . . . . .. . VaDutzend 1 . 40

Damaör - TIscbtücber fertig gc *imat , , . . . . . . . .1 . 25

Gerstenhom - ßandtücber weiß mit bunter Borte gealomt « qc
und gebinden . . . . . . . . . . .. . . �Dutzend i . yo

Stllbenb�ndtÜCber kriftigea DreHgewebe . , . % Dnucnd 1 . 48

ßtüße Posten anmtaabie Wüsche
und einzelne Exemplare Damen - and Herren - Hemdea,
Nachtjacken , Beinkleider . Unterröcke , Kindervische etc.

23 " Bedeutend unter Preis ! - gig

Sdtmarze und tubigeSeidenslolfe .
Reinseidene TaftnStreilen » pam musi ». . . j . ut mu. 85 tt

Reinseidene blau - - grüne Schotten . . . . j . tu «tr . 90 n

Reinseidene Cr ? pe de Cblne wi « « « . . . . j . tzt mu. 95 pl

Reinseidene Schotten mit xu « ,uen » . . . . j . ut «ir . 98

flparte ßlusen - Sclden . cho « streü « . . . . j . w mu. 65 n

Reinseidene sioulards neu , dösuu . j . u» mu. 58 pl

Reinseidene Tafte « >. » » , . . . . . . .j . t « « u . 85 pl

Reinseidene Damassfes « hwui . . . . j . txt mu. 1 . 10

Reinseidene Meroeilieux iiur . chw. rx . J. tzt Mtr. 95 PI.

2um SelbsteuiSBchen !
Tennfsblusen XU Perunotarnspr «!

. . . . . . . .

98 PL

einfarbige Blusenbemden zum vurchknspteu . 1 . 35

Samr =Btusen , nimonororm

. . . . . . . . . .

3 . 95

Tüllblusen mit Spachtelplack . . . . . .. » . . . 2 . 25

Reinwollene Rlmonoblusen « i l - u«« . . . . .2 . 45

Gestreifte TaftobcrbcindengefüiteiLbi . or8ßes3 . 5 . 85

ßostümröche pr . kti . cher Sportroek . . . . . . . . 1 . 85

Imitiert . Teinen —Jupons mit PUtteevnlznt n. Aumchev 1 . 35

Reizende RinderKlelder iL «ter oräLeo . amch�hniitL 3 . 95

Theater - Capes mit Peizbeuu

. . . . . . . . .

3 . 95

■ vollständigen
Räamang .Stoße Posten Waschst otte "

roaschmusseline »parte , «cnane Muster . , . J. tzt Mtr. 20 PL

elegante IVaschstoffe so - Mbreit , lrüher hl . 7S PL. j . tzt Mtr. 20 PL
Reinwollene filusseline erofie Musterauswahl , Jetzt Mtr. 45 PL

7( att fertige Blusen
tu . reiowollenem Baust Unit seiüengUnzendcni Satin
am reicna SeMeiistickerei in bel ea und dunklen
Partien . . . . . . . . . .durchweg Jede Sluse

1 . 35

für Braut ' Kleider i Remteld eilentiein ' arh.
Oame. iie . Jetzt Mtr. ] . 20

Sdtwane and larbioe Kleidetsiette .
Reinwollene Cheviots doppeitbreit . . . . jetzt Met « 62 n

£ legante BOrdÜren = StO { fe neueste Dessla » . Jetzt Meter 80 PL
Reinwollene Blusen =flanelle Re . tbestinde . Meter 45 pl
Reinwollene Doiles große Breite , nur «cbwarz . . Meier T5 PL
Schwere Rostümstoffc ISO cro breit . zurOekgeeetzt Meter 68 PL
Reinwollene Rostüm�Cbevlots <a. uo cm bmu. Meter 85 pl

Reinwollene schwere Ro6tfim = Stoffe 140 cm breit .
hclle . mittel u. dunklc Farben , ursprünglfcher Prof « 2. 46 , JetztMtr .

Reinwollene raammgarn - ChecfotSK�Mocmbreit
schwarz und marine — für Jackenkleider . . . joizt Mtr.

I.IO

1.38

3lUSen " Samt aparte neue De . sine jetzt Mtr. 1 . 10

joU und BeseUschottssloUe
Reinwollene Cheviots nur crime , ca. UO cm breit .
Reinwollene Batiste gute Yu- Iiiiten , doppeitbreit .

Seidenglänzende Jacquardstoffe doppeitbreit . .

Rlpaha - Stoffe gUnumd « Qualittten , doppeltbreit , , .
Reinwollene Satintuche eiienbem . uo cm breit . .

pparte weihe lüaschstoffe letzt durchweg . . .

Kurzwam

, Mtr. 78 PL

. Mtr. 80 PL

. Mtr. 50 PI.

. Mtr. 7 5 PL

. Mtr. 1 . 25

. Mir. 23 PL

Leehenliaerriadeln , 15 raKete 6 PL
Nähnadeln , Briet i25 Stückl t PL
Fingertilite , Aluminium Stück I PL
Stieiciknopfer . . . . . Stück I PI
Stecknadeln . . . . .3 Briefe 5 Pf.
htietelknänle , . cbwarz , 13 ütz 10 PL
Bettsenkel . . . . Garnitur & PL
Renlorce - Kiperband SL 4 Mtr. 4 PL
hreuzspulgarn , große Polle 14 PL
Bettliizcn . , . Stück 10 Mir 2S Pf.
Waschknöple , Lein , 16-lin . vtz . 3 PL
Oruckknople , gute Qual. Dti. 6 PL
Kragenctabcnen , Zelluloid vtz . 4 PL
Näh. eide , beste Qualität t 4 rii

4- Grainm- Rolle , alle Farben
Tarlatan , so cm breit , Meter 12 PL

futletsloffe
Jakonett , seidcnglänzend . OK M

schwarz , weiß, gtau . Mtr. " >• PL
Rocktaft , 80 cm breit OK

ac. iwaca . . . . . . . Mtr. «tl
Engllit « rdllle , alle Farben . dL, ) „

100 cm breit . . Jetzt Mir. Ow PL
Prima deutsche Fallla , alle 40 a,

Färb , tOOcmbr . JetztMtr . PL
Taillenfutter , grau und zwei- O. i „

seitig

. . . . . . . .

Mtr. �
Stoß - Alpaka , schw , färb. Mtr. 36 PL

PL

Jfrter /f . Besätze
Pa . iimenterlebe . ätze . Mtr. I PL
Tail . pltzen u. - Einsätze Mtr. 10 PL
TGKpiein. loffe , weiß QC co

und farbig . . .Mtr. OO u- JO Pf
Tüll - Volant , für Ballkleider , OK „100 cm br. . nur weiß Mtl. i w PL
Waschlüll mit kleih tu Tupfen, QO

100 cm breit . . Mtr. OV PL

Gamlture «, weiß, für Damen und
Kinder tKragen und Man- OK
tcheiieni . . . durchwee > w PL

. erljlckchen , . cbwarz ,
Irul - - - -• -

letzt

Iberer Preis bis 18. 75

6 . 50 4 . 50 2 . 50

zur dinsegnung :

Farbige seidene

Besätze
nur solange Vorrat

Meter
35

PL

Kemrmende ßeiegenheitsMule !
Reinwollene Frühjahrsstoffe doppeitbreu . . . Mt 60 pl

Plpaka =StOffC glänzende Qualitäten , donpaltbratt . . , Mir. 55 PL

R05tÜm = St0ffe »ehwere Qualitäten . Kein » Wametcfte Mtr. 38 PL

Mtr. 23 Fl

Mtr. 40 PL
öausklcidcrstoffc rurnckgesetzt , doppeltbreü . . .

Rparte BoiieSwStoffe elegante Streuen , doppeltbreit

Zum MMmsudiettl
Gro�g Sortimente Blpaha =Roben

in hellen , mittel - und dunklen Farben , elegante , 0 .
glanzreiche Qualitäten fTODö

enthaltend 6 Meter doppeltbrelten Stüö

Gro�e Sortimente reinrooll . Roben

einfarbig , belle , mittel und dunkle Farben P< iKa
enthaltend 6«tfeter doppeltbreltaa Stoff

GroQe Sortlm . zurüchges . Roben

in hellen , mittleren und dunklen rarben .
Keine WarpstoWe 6 Meter doppeitbreit . Stoff

Schwere ttostümstoffcRoben

Koolektlons - Stoffe ca. 140 cm breit . , . ,

Grohe Posten Blusen « Coupons
Popeline und Tennis- Siolle , aparte Streifen , belle ,
mittel und dunkle Farben

Jeder Coupon tatbltt 8 % Metar Statt

ü
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pppppppppppp Zar gefl Orientierung sind fast alle hier angebotenen Waren in unseren Schaufenstern zur Ansicht ausgestellt □□□□□□□□nenn
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Dritter Wahlkreis .
Montag , den 8 . Januar , abends 8' / , Uhr :

Oeffentl . Wälsierverlammlnng
in den �Ar « inHalle » " , Kommandantenstr . SS/SV .

Xagefarbnttttg :

Auf zur Reichstagswahl I
Zefernt : Emil Eichhorn .

810/9 Der Elaberafer .

Mjter Jleiehstags - Wahlkreis .
Sonntag , den 7. Januar , mittags 12 Uhr :

Zwei Oeffentl . KläHlervcrfammlungcn
Bötzowsäle , Prenzlauer Allee 242 ,

laogensäle , Linienstraße 121 .

e < wr - ch . » irirrtrrfrlirrtär Rudolf WlSSell - » » Hermann Müller

sbec : „ Gegen Junker und Jnnkergenossen . "
» — - - -i Freie Diskussion .

'
—

In beiden Versammlungen Ansprache des

Arbeitersekretärs Genossen

Hebert Setitmdt .
Parteigenossen und Genossinnen ! Sorgt für Massenbesuch dieser Versammlungen .

- 23,2 « Das Wahlkomitee .

6. Wahlkreis .
Dienstag , den 9. Januar 1912 , abends 8V2 Uhr :

Oeffentl. WählerVersammlungen
♦tt IrtTrtctiScn OnprtT<*tt ♦in folgenden Lokalen :

Kraverei Kömgfiadt , « « s - h - ns - - « a - - io .

Koszerthallell Süßmilch,
Swilltmvder Gtlellschaftshavs,

Swiuemüuder Strafte 4L .

Fraukes Festsüle, » - » st - - » -

Eraus Festsale, « er . « .

Drtftstr . « Z.

Nharus-Sale, M« aerstr . t4L .

Zachou, MSll - rftr . 4M .

Sermama - Prachtsale , m .

Stadt - Theater Moabit , « t - M- abu 47,4 »

Krauerei paheuhofer, m/m .

Tagesordnung :

„ Auf zur Abrechnung am 1Ä . Januar . "
Aaspracht des Kaudidateu Schriftsteller Georg Fedebour.

Referenten : Paul Dnpont , Theodor Fischer , Theodor Glocke , Sonrad Hinisch .

Hugo Heimann , Karl Koblenzer , Karl Leid , Wilhelm Pieck , Heinrich Ströbel ,

Hans Weber , Siegfried Weinberg .
224/z » Der Toretand .

6. NtMW - WMMS .
Montag , den 8 . Januar 1913 , abends 8 Uhr :

Oeffentliche

Wlnleehe Vähler- Tersammliing
im Hoabiter Gesellscbaftshaus , Wiclefsttaße 24 .

Tagesordnung :
� "

Die Stellung des polnischen Voltes zur Reichstagswahl .
Referent : Ludwig Podemsti - Beutheu O. - S .

Freie Diskussion .
Sdas polnische nationale Wahlkomitee ist » u dieser Versammlung eingeladen . 221/1 '

ES ist Pflicht eines jeden Polen , in der Versammlung zu erscheinen .
Der Einbernfer .

Leckster Wahlkreis .
Sonntag , den 7 . Januar abends 67 « Uhr :

Oeffentliche politische Versammlung
für Männer und Frauen

in Puhlmanns Theater , Schönhauser Allee 147 .

Dortrag des Redakteurs Genossen Hau » Weber : Dkl Kampf gkgtK dit KtaKtiSN .
Räch der Versammlung : Ken » atliol » « » Doinanimenncu » nnd Tanz .

Der Etnberuser : rnnl OodroUInrr , Schliemannstr . SO.

lüä Säcker Berlins und Umgegend! säu

Auf zur lleiebstaaswahl !

? fir unseren Ruhetag ! 7ür unser KoaUttonsreeht !
Dienstag , de « 9 . Januar , nachmittags S1/ « Uhr . in Kellers Festsäleu ( Jnh . Mörnrr ) ,

Koppenftrafte LS :

Große öffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

l . . Der ReichstagSwahlkampf und die Bäckergesellen » . Referent : Genosse DUeliner ( bisheriger
Reichstagsabgeordneter des 4. Beritner ReichStagSwahltreiseSl . 2. Diskussion und Verschiedenes .

Zu dieser Bersammluug find alle Bäcker Berlins nnd Umgegend eingeladen . — In Anbetracht .
daft der Ausgang der diesmaligen Wahlbewegun�g für alle unsere

�kolle�en
van der » « tttragendfte -« " " C - � . u -

Bedeutung ist , halten mir es für unbedingte
Brrsammliing zu erscheinen

licht aller verbandsmitglieder , vollzählig in der

Der Tertranennmann der Bftcker Berlin » nnd ümcecend ,
Alle nnsere Kollegen , die bereit sind , am Wabitage mitzuarbeiten und nicht schon in ihre «

Bezirken verpflichtet sind , treffen sich am Wahltage moraeuS 71/ , Uhr im Restaurant
„ Feifara » , GngelnferSl . — Wahlvereinsbuch und . BorwärtS ' . ccuittung ist mitzubringen .
40,1 Iber Qdkre .

s ii
Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .

Sonntag , den 7 . Januar 1912 , vormittags 19 / , Uhr ,
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 59 , gr . Saal :

Hlitglieäer - Verssmmiung .
Tagesordnung :

1. ReujahrSgruß deS Gesangvereins der Putzer .
deS Kranlen - UnlerstützungSsondS , Verschiedenes .Vorstandes . ' 3. �lbrechnun

Recht zahlreichen Besuch erwartet
136/1

2. Jahresbericht deS

Die ttrtllehe Terwaltnnc .

ArbeiUnachwsi * :
Hos I.

? Imt Korben , Nr. 1239. Eharitestrafte 3.

Hauptbureau :
Hos III .

Amt Norden . Nr. 1987

Wegen der Reichstagswahlen bleibt

am Freitag , den 1Ä . Januar , nnser
Bureau geschlossen .
110/s Die OrtSverwaltung .

Gemeinsame

Orts » Krankenkasse
für Dt . - Wilmersdorf

« ud Umgegend .

Bezugnehmend aus die vesttmumn -
gen der 49 und 50 deS Sassen -
stawtS ( vergl . auch lt . Nachtrag )
laden wir hiermit die Mitglieder zur
Bornahme der ersvrdeilichcn Ersatz «
wähl sür die Wahlperiode bis SV. Sep -
tember 1913 am

Montag , den »3 . Januar ISIS ,
abends 7' / , Uhr , im

Viktoriagarten , Wilhelmsaue »4/115 ,
ergeben ft ein .

Zu wählen find
7 Vertreter dcrSaffeumitgliedcr .

Wahlberechtigt und wählbar find
alle oolljährigcn und im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechie befindlichen
Mitglieder unserer Sasse . — Die ®f -oui
wähllcn nehmen au der daraus sol «

tn autzerordentkche »
Versammlung teil

General -

Achtung ! Vereine .
Säle frei am Sonntag 21. Januar ,

Sonnabend den 27. u. Sonntag den
38. Januar ; Sonnabend 3. . 17. , 24.
Februar : Sonnlag 4. , 11. , 18. , 25.
Februar . 23846
Englischer Garten , Mexandersl . 27c .

vierter berliner llelchstagzmhlkrel ; .
ConMag , de « 7 . Januar 1912 , mittags 13 Uhr :

mr Große Volker er jsammlnng :
in den Gesamtrsimnen von | | SenSSOIICi ( C| Kottbnser Straße 6 .

Tagesordnung : „ ReichSttag/SWahl " . Diskussion .

Referent : Stadtverordneter W .

ttZkS »

Hanasse .
Paul HofTmann , Königsberg er Strafte 28.

Engrosschlächter .
DienStag . den 9 . Januar 1012 , abends 8 Uhr , im Glyfinm , Landsberger Allee 40 :

i ehr Hill ilimg *
2i2/e *Tagesordnang :

1. „ Der Weg zur Macht . " Referent Stadtverordneter Genosse Fritz Wilke . —

L. „ Was will der Zentralverband ? " Referent Kollege Hensel . — Freie Aussprache .
Kollege « t Erscheint in Mafien z « dieser versammln « « ! mmmmmmm

Der Einberufer : Faul Bergmann , Elisabethstraße 11,

Freie Kranken - n. Ktgriihnis -
kasse der Schnlimacher

und Bcrufsgenossen Berlins
( E. Nr. 27) .

Sonntag , den Ll . Januar , nach «
mittags 4 Uhr , bei Knbe , Alte
Jalobstr . 75 :

General -Versamnilung
Tagesordnung :

1. Vlertelsahrlicher und jährlicher
Kassenberich l.

2. Neuwahl de » Vorstandes und
Ausschusses .

3. In welcher Form soll unsere
Kasse weiter bestehen ?

4. Innere Kaffenangeleaenb eilen .
DaS Erscheinen sämtlicher Mit -

glieder ist notwendig .
QuiUungzduck legitimierl .

23726 Der Vorstand .

Kiliizt zvchnWn
tu vollständig renoviertem Hanse ,

1 Stube nnd Küche ,
3 Stuben , Küche und Bad ,

sofort zu vermieten
22366 ' Siesenstrafte IIa .

Montag , den 15 . Januar 1913 ,
abend « SV, Uhr , in

Viktoriagarten , Wilhelmsaue 114/115 :
AnOerordentllehe

General - Versammlung
der Vertreter der Arbeitgeber und
Kasscnmitgiieder .

Tagesordnung :
1. Ersatzwahl für da » lmSscheidende

Vorstandsmitglied Herr Aisred
Riedel für die Amtsperiode bis
30. September 1912 .

2. Antrag aus Genehmigung zur
Ausnahme einer Hvpoibe . ' sür da «
Grundstück liaiserallee 173a .

3. Antrag aus stalutenänderung
der Kassen .

oeiträge von 4 aus 4V« Pro », lt .
Bersügimg deS Herrn Regierung «.

präsidenlen zu Potsdam vom
22. Dezember 1911.

4. verschiedenes .

Beschwerden und Anfragen , zu
welchen Einsichmahme in Akten er -
sorderlich find , lönnen zur Besprechung
nur zugelassen werden , wenn die¬
selben nnndcstcnS zwei Tage vorher
schristllch beim Borstand eingereicht
sind . 270 «

Dt . - SilmerSdors , 5. Januar 1912 .
Der Torntaad .

S- «. :
LObsen , Tuekernaan ,

Vorsitzender . Echristflthrch !

AffgtmeinkGrts - KrMtnkchfnMoff.
Bekannttnachnng .

SemSH 5 «7 de « KasseustatutS geben toS hierdurch bekannt , daft der
Lorimnd sich seit dem 4. Januar 1912 - u « folgend m Personen zu -
sammenfetzt :

Bruno v
mag Vi
Robert 1

«ran, Zalemski ,
aul Schulze .

Wilhelm Schröder , .
« ustav Porath , .
Eugen Kubsch , .

. . . llrida Schulte . .
« ixbors , den 5. Januar 1912 .

Der KaraeaTarntaad .
270/3 gez. Fltsler , Vorsitzender . Walter , SchriftsUhrer .

. . hr «,
Beisitzer ,



Todes - Anzeigen

für den

\L BerL BMtM- MIMj
Lüpenickrr Viertel .

( Bezirk 183�,
Den ZKitgltrvern zur Nachricht .

dah unser Genosse , der Metall¬
arbeiter

Jobann Przydrozny
Manteusselstr . 33

gestorben ist.
Ehre seine « « udenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , nachmittag « 3' / . Uhr, von
der Halle de « Zcnlral - Fricdhose «
in Frredrichsselde au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
2lin Ter Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todesanzelcc .
Den Kollegen und Kolleginnen

zur Nachricht , das, unser Mitglied ,
der Schraubendreher

Mann Przydrßzny
gestorben Ist. 110/4

Ghre seinem Aodrnkeu l

Die Beerdigung findet am
Montag , den 8. Januar , nach -
mitlag » 3' / , Uhr , von der Leichen «
Halle des städtischen FriedhoscS
in Frtedrichsselde au « statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .

Ferner starb unser Mitglied .
dl « Arbeiterin

Kate BCörbitz .
Ehre ihrem Andenken !

Nachruf .

Ferner starb unser Mitgllrd ,
der Schlosser

• lokann Ende
am 8. d. Mt«. an Lungenleiden .

Ehr « seinem Andenke « :
Tie OrtSverwaltuug .

Iii!
Bez . Franz . - Bnchhol « .

Den Mitglledern zur Nachricht ,
dah am 4. Januar unsere Ge-
nosstn , Frau

�uxuste Dumtzlaff
im Alter von LS Jahre » au Herz «
schlag verstorben ist. 4

Ehre ihrem Andenke « l

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 7. Januar , nach .
mittags L' / . Uhr , vou der Leichen -
halle au « statt .

Rege Beteiligung erwartet

2987 « Tie Bezirksleitung .

SozialdeinoMeberWatiiyereln

Britz .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse

ltfcdan ! Oestreich
Werder Str . 89

am Freitag , den S. Januar , «ach -
mittags 4 Uhr , im AUer von
31 Jahren an der Proletarier «
Irankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » l
Die Beerdigung findet am

Montag , den 8. Januar , nach -
mittag « 3' / , Uhr , vom Gemeinde -
Friedbos in Britz , Chausseestratze ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
201/2 Der Borstand .

Deul5eber

Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dost unser Kollege , der Bergolder

Ricbapd Koch
Weixensee , Sedanstr . 48, im Alter
von 46 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Di « Beerdigung findet heute

Sonntag , den 7. Januar , nach -
nachmittags 2 Uhr, vom Trauer -
bause ans aus oem Veifienseer
Gemeinde - Friedhos in der Rölke -
straste statt . 77/7

Um rege Beteiligung wird ersucht .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Klavierarbeiter

Harrzf Seeck
Südende , Potsdamer S trage 28,
im Aller von 19 Jahren ge-
srorben ist.

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 7. Januar , nach -
mittag « 3 Uhr , vom Trauer -
Hause au « aus dem Steglitzer
Gemeinde - Friedhos sti der Berg -
stratze statt .

vis Ortsverealtung .

Deutscher
Banarbeiter - Verband .

Zweigvercin Berlin .
Sektion der Gips - u. Zementbranche

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

fitiedard Oestreich
Britz , Werderstratze 69

am Freitag , den 5. Januar 1912 ,
im Alter von 31 Jahren ge-

i storben ist. 136/2
Ehre seine « Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 8. Januar , nach -
mittag » 3V, Uhr . von der Leichen -
Halle deS Gemeinde - Friedhose « in
Britz , llhausseestrage au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Scbtionavomtand .

rnbUKH

Deutscher
SDrsehner - Verband

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht , |

daß unser Kollege , der Kürschner

Julius Pfirschke
infolge eine « UnglückSsallS am
1. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet heute fi

Sonnlag . den 7. Januar , nach - B
mittag « 3 Uhr , von der Leichen -
balle de « Treptower FriedhvjeS ,
Treptow , Neue Krug - Allee , ans
statt . - 100,2 -

Um reg « Beteiligung ersucht
Tie �rtsvrrmaltung .

$
Sieinilriieker u. ?erw . Berufe.

Perlin 11 , Ehemtgrnphen .
Am Donnerstag srsth verstarb

im Krankenhaus Lber - Schöne .
weide der Kollege 109/2

Emil Falha
im Alter von 50 Jahren . Er
ivar uns stet « ein treuer Kollege ,
besten Andeitkeu wir in Ehren
Haijen werden .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 7. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , vom Friedhof
BieSdors statt .

Treffpunkt der Kollegen dort .
Hie Verwaltung der Filiale II.

Hiermit allen Bekannten die
I traurige Nachricht , dag meine

liebe Frau und gute Mutter

! Manna Stübner
am Freitag , de » 5. Januar , piötz -

| lich verstorben ist. 23891)

Ter trauernd « Gatte
Hcrniunn HUbnor .

Die Beerdigung findet morgen
! Momag , den 8. Januar , nach -

miitag « 2' ; , Uhr . von der Leichen -
balle de « Gemeinde - Friedhose « in
Ober - SchSnetoeide aus statt .

Hierdurch die traurig « Nachricht , |
daß unser lieber Sohn , Bruder, !
Schwager und Onkel , der !

Kürschner

Julius Pfirschke
Infolge eines Sturze » plötzlich �
verschieden ist .

Um stille « Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet nur
7. J >muar , nachmittag « 3 Uhr .
von der Halle de « Treptower
Kirchhose «, Neue Krug - Allee , au »
statt .

Allen Verwandten , Besonnten
sowie sämtlichen Parteigenossen

J und Genossinnen de « 339, Bezirks
| zur Nachricht , daß meine innig -

geliebte Frau

Anna Schreiber
geb. Kahdc ,

I am Donnerstag nach kurzer ,
i schwerer Krankheit sanft ent -
I Ichlasen ist. Um stilles Beileid bittet
I der trauernde Gatte [ 23716

Karl öchrclbrr .

Die Beerdigung findet am
Montag , nachm ' ttag « * Uhr , von
der Leichenhplle sc » Ze-
Fricdhoses tu FricdrichSsetbe
statt , _

_ _ _

auS

Allen Freunden und Bekaimten
bringen wir tiesbetrübt dt « traurige
Nachricht , dast meine liebe Frau
und misere gute Mutter

Emma Schmidt
Cfb. Balde

am 6, Januar früh ll,2 Uhr im
45. Lebensjahre nach schwerem
Leiden verstorben ist. 23S6b

Dte » zeigen in ttelcr Trauer an
mit der Bitte um stille Teilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen
Dtt » Bchmldt , Tapezierer ,

nebst Kindern
Andreasslrasje 20.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 9. Januar , nach »
uuttagS 3 Uhr , von der Leiche ».
balle des Zentral - FriedhofeS in
FriedrichSjtld « auS statt .

Danksagung .
Für die vielen Bewetie herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei dem Hinscheiden meweS lieben
Mannes , unseres guten Bater »

Faul Klein
sagen wir allen Berwandten ,
Freunden , Bekannte « und Kollegen ,
besonders dem Gesangverein Tffpo -
graphia , dem Verband der Deutschen
Büchs rucker , sowie dem Verein
Berliner Suchdruck » Maschinenmeister
und den Kollegen der OrtSkrankcn -
laste unseren herzlichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebena «.

Dr . Sintmel
Spezial - Anrt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄIS *
10 — 2. 6 — 7. Sonntags 10 — 12. 2 — 4

Extra - Abteil ang
! I. Gesch . : Berlin W. , Mohren - 1

Straae37a ( 2. Haus van der |
Jerusalemer StraSe ) .

| ll . Gesch . : Berlin NO. , GroBn ]
Frankfurt . Str . IIS (2. Hausj
von der AndreasstraSe ) .

I Sehxer . Ausw . fert . Kleider, !
j HQte, Handschuhe , Schleierl
■etc . v. einfachsten bis zam I

j hocheiegant . Genrcz . äußersi , |
niedrigen Freisen .

Sonder - Abteiltmg :
lIaQanfcrtiBung in

10 bis 13 Stunden .

, GM - lUie
itcrllu , Königgrätzer Str . 90,

I Tages - , Abendknrse .
( Maschinenbau , Elektrotechnik ,
( Hochbau , Tiefbau . Werk - ,

Kanrer - , Klmmor -
I HcluterkuPBe . — Dauer
1 1 Jahr , vierteljUirL 30 IL

| 5164L * Dir . Matthes , Inh.

Programm Ire ! !

mw ynimjinur jornefemtgi.

CfäcM £ !

10 Ulark
monatliche Teilzahlung liefert elegante

Herrrngarderobe nach Matz

I. TiwotiwU .

F. gustNtzw . ggtCTt� eigenes Slofflag .

Zigarren - U Herbst
Fabriken " * * * *

gegr . 1862. — Tel : IV , 8878 .
BERIilNSW . , RlttoretP . 83

Erstklassige Ware . Zinrren -
händlem bestens empfohlen .

— — Tarifarbeit . — —

Stoffe
für MaSnnzBge , Ulster , Paielets ,

. Neuheiten - . Mir . 3, - 5, — 6, — M.
Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

ßertraudtenstr . 20-21, ffiem, «:
J . Baer

83tlStr.?6prlnz0-Allee
Herren - nnd Knaben -

| Moden , Berufskleidung ."
Eleg . Paletois . Ulster

Großes Stofflager ::
' zur Anfertigung n. MaS.

Allorbllligste , streng feste Preise .

Einstimmig fällt die Damenwelt da ,

TlAtsUK
daß z « Erhaltung eines , rosigen , jugendfrischen » nd zarten Teints

StCCKCttpftrd - Lilt enmtlcb - $CifC
von Zlergman » & Ho� Ztadebenk , 1 St 60 Pf . , ein vorzügliche »
Mittel ist und dieselbe ein zartes , reines Gestcht erzeugt . Ferner macht

Gream „ Daöa " ( TUienmttch . �ream )
rot « und spröde ksant in einer Nacht weiß u. sammctwcich . Tube SO Pf .

m

l Bekannt durch Ihre Heilerfolge bei

. Herz- flerven - fiierenleiden / Arterienverkalkung�
\ SchlatlosfaKoil / Asttwia/Alusketu� flerven - "

\ schmerzen /rraucnleiden/SömSdiezuslSnden J
V Erkrankungen ooStofbrnchseb mite Blufci

�JnjrtrtoafiiülS 0 BrochOrt hMtyrrfryl

k LEIhin Erden Berlin v/esrend- >ij

2. 50 dl . pr . Bd. ( von 6 Bd. aufwärts ) 10 Bd. --- 1 Postpaket .
Für Krankcnkassenmitgliedor gegen Kassenrezept Spezialpreise

In mehr als 200 deutschen Krankenkassen eingefilhrt

«
Bekanntmachung .

Stt setze » dte Kastemnitglieder und die Arbettgeber hierdurch w

Kenntnl «, daß gemäh § § 1245/46 der ReichSversicherungSordmzng vom

1. Januar 1912 ab für die bei unserer Kaste versicherten Personen solgende
Jnvalidenmarken zu verwenden find :

Für Mitglieder der
7. Lohnllaste Marlen 1 13 Psg .
3. » a . 24 .
3. . . . « .
4. � » » 62 .
8. � . . 40 .
2. 0 » . 40 .
1. . . . IL ,

Kirdorf , den 5. Januar 1912. NOfI
Der Kassenvorstand .

gez. Uiedler , Vorsitzender . Walter , Schriftführer .

(fl &Ußn-

tUVWt ' i SX &Mtu �

/ $ & Aji fm. wswupmf!

Heinrich Pranck
Tel . : Amt Ndn 1852 . BrunneusiraQe 22 . 8 bis 7 Dhr geölknet .

Smün Umblalt
Zai le , leine 8. Longe ,

sehr blattig

BW« 1,50 verzollt .

Dommlngo Ombiatt
Sandblatt , FF , hochfei »

aiila 1,25 verzollt

Monnta « / «

Java Umblalt
Vollblatt , 3. Länge , zart reit

horrend lieferndhorrend Uc

BW, 8,60 verzollt

Carmen DmblaU
Sandblatt , dünn und aart

BW« 1 ) 40 verzollt .

genrhloBwen .

Ich kaufe Rippen zu Tagespreisen !

» » WWslWIMWM

SAIEMALEIKUM

SALEM GOLD
( Gold munds t ucic . )

mm

ra

IC " «" »! Bewilligte Bäckerei , fehinm !

Ci�areüed
Jpecialmari &en

Abbas Dandy
Glbson GM

Zelle dem verehrten Publikum und Nachbarschaft mit , . daß ich unten
genannte Bäckerei käuflich übernommen habe und zugleich die Fordeiitngen
de « Bäcker - und Konditorcn - Vcrbandes anerkannt habe . E« wirb mein
Bestreben sein , dem Publikum in jeder Weise entgegen zu kommen und
gute Ware zu liesern . Achtungsvoll

P » Titel , Kameruner Str . 57 .

Große ? irma
Teppiche, Gardinen , Stores ,

Steppdecken , Portieren

guyftr .

+ Magerkeit +
schwindet durch Nagfe ' s Nähr¬
pulver „Thlloszi «" . Preisgekrönt
Berlin 1904 , In BWochenM Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unsohädL Viele Aserk . Karton
% M. , bei Poatversand Porto und
Nachnahm eepesen extra . H. Haufe ,
Berlin N. ; Gfreifenhagenerstr . 70.
Depots in folgenden Apotheken :
Loöuingerstr . 50, Elefanten - Apo¬
theke , Leipzigerstr . 74, Weißen -
burgerstr . 53 , Potsdamerstr . 29,
Köpenickerstr . 119 , Bernburger¬
straße 3, Frankfurter Allee 74, ito -
senthalerstr . ßl , Roiniokendorfer -
straßel . Charlottenburg : Biamaruk -
str,81 . SpandaH : Potsdamerstr . 40



' » Groß - Berlin . Bitte , diese Liste auj en ! GroK - BerUa .

Mt derjechk« fslirilMtni , iiit dm Fchtarif Irr lijirtPMtdeilK oon EGSerli »
bewilligt , sowie derjenigen Fabrikanten , die sich mit ihren Arbeitern im Einverständnis mit der Organisatio «

geeinigt haben .

Parteigenossen , Arbeiter , Interessenten , Kancher ! Wer die Tabakarbeiter m ihrem schweren Kampfe zu unterstützen gewM P.
beziehe seine Waren von nachstehenden Zigarrenfabrikanten . Uedt LoiUUrität !

Osten .
• Ctto Schirmer . Fraiikfurier Allee 7.
' Wilh . Klei » . Am Obcrbamn 1.
' Schulze , Friedrichsfelder Straße 23.
M . Hanneuiann , Brcslauer Str . 8.
R. Fr icke , Langeftr . 29, IV .
' Paul Wotschke . Andrcasstr . 1«.
' Hermann Tavid , Weidcnweg 3.
Helene Kolberg , Memeler Str . 31.
' Paul Peterso » , Weideuwcg 83.
Hermann Kaselow , Fried enstr . 71.
�rauz Krüger , Poscncr Str . 2S.
» Joh . Heiden , Weidcnweg 2S.
» Ernst Noft . Doigtstr . 6.
' Enstav Brösel , Fruchtstr . 83.
Max Lerche , Tilsiter Str . 41.
' August Körli » , Rigaer Str . 46.
E . Tornow , �Weidenweg 8.
Harzmann , Stralauer Allee 31b II .
' Johann Liebich , Memeler Str . 7.
Otto Kogl, » , «chrcinerstr . 55.
Anton Fröhlich . Langeslr . 56.
Fr . Schubert , Romintener Str . 30.
' V. Spenkoch . Tilsiter Str . 90.
Aobert Zisowski , Tilsiter Str . 76.
Rudolf Pohl , Nopernilnsstr . 3 I .
Adolf Löschte , KI. AndrcaSstr . 6.
' Wilh . ( »ose . Marlusstr . 27.
' Friedrich Kürschner , Fruchtstr . 61.
» Gellings , Grüner Weg 66.
Otto Sternke , Krautsir . 1a.

Südosten .
Adolf Tomanu , Lausitzer Str . 7.
' August Lesövre , Adalbertstr . 18.
' PH . Bachr , Naunhustr . 21.
Emil Gabler , Cuvrhstr . 18.
' Louis Fischer , Wiener Str . 57b .
» Gustav Zillich , Förster Str . 8.

» Robert Kessler , Mariannenstr . 37.
' Jeau Brunn , Wrangelstr . 15.
' Friü Lobbes , Adalbertstr . 58.
' Wilhelm Friebel . Forster str . 39.
' Wilh . Stübner , Eilenbahnstr . 33.
' Kämmler , Reichenberger Str . 157.
» Paul Reichelt , Wrangelstr . 62.
" Adolf Kuuhe , Grünauer Str . 4.
' Robert Franke , Britzer Str . 20.
Beruh . Müller , Neichenberzerstr . 141
" August Bogel , Zldmiralstr . 23.

Süden .

' Wilh . Boeruer , Ritterstr . 15.
' August Zech , Gitschiner Str . 53.
' Gustav Schmidt , Gräsestr . 68.
' Gustav Lochmann , Wassertorstr . 12.
Herm . Schulz , Schönleinstr . 23.

Südwesten .
Wwe . Lücke , Möckernstrab «.

Nordweste « .
» Richard Kiepert , Zwinglistr . 29.
Otto Borukessel , Waldstr . 39, III .
' Wilhelm Bundschuh , Birkcnstr . 48.
» Robert Kcru , Stromslr . 25.
Richard Schovpan , Wiclesstr . 46,1 .
' H. Hagedorn , Emdener Str . 47.
' Bösenberg , Rostockcr Str . 21.
" Zimmermann , Quitzowstr . 105.
' Paul Müller� Beussclstr . 28.
Julius Löbel , Beusselstr . 62.

Norden .

Wilh . Blanck . Ackcrstr . 119.
I . Ttabrch . Glcimstr . 10.

Rudolf Runge , Jnvalidenstr . 20.
' Emil Herforth , Rügenei Str . 7,

Eingang Putbuser Straße .

» Frau Luise Rufs , Soldiner Str . 63.
' Wachsmuth , Frcienwald er Str . 9.

August Bausdorf . Soldmer Str . 11.
' Deglow , Hochflr . 2a.
' Paul Mazanke , Pankftr . 24.
' Hermann Korneüki , WollinerSt . 23
Kempers . Fehrbelliner Str . 57.
" A. Lindemann , Rheinsberg . Str . 37.
»Fritz Sperber . Ruppiner Str . 44.
' B. Äloritz , Bernaucr Str . 18.
Licbrecht , Wcißenburger Str . 83.
' Julius Nicke , Saarbrücker Str . 7.
' Wilh . Klein . Müllerstr . 131.
» Paul Opitz , Lhnarftr . 2.
' B. Robrahn , GreifenhagenerGtr . 16 .
' Engelhardt , Schönhauser Allee 50a .

Hcllmann , Schönhauser Allee 40a H.
" Frau Krause , Biesenthaler Str . 9.
" Oskar Klose , ReinickendorserStr . 36 .
H. Bongardt , Gleimstr . 40.
F . Zimmermann , Tresckowstr . 13.
» Kriedemaun , Stargarder Str . 74.
» Franz Fritz . Trislstr . 4.
Paul Noa , Malplaquetftr . 24, I.
' Wilhelm Nutz , Antonstr . 2.
' W. Göppuer , Maxftr . 13a .
August Schirmer . Jnvalidenstr . 2.
' E. Gobicn , Freienwalder Str . 22.
' Louis Hoffmaun , Gaudhstr . 5.
» Robert Eckert . Kolberger Sir . IS.
» Robert Grewe , Wielenstr . 19.
' P . Goriwoda , Stolpische Str . 44.
' Aschenbrenner . Schliemannstr . 4.
» Ad . Kramer , Schwcdtcr Str . 18/19 .
' Friedrich Schulz , Wiesente . 60a .
Albert Haspel , ini Humboldthain .
' August Beutel , BicscnthalerStr . 24.
' Eduard Möhl . SchönholzerStr . 11.
' H. Herberg . Gleimstr . 6ö.

' Karl Habersaath , Sraunstr . 40.
' Gustav Heuuig , Koloniestr . 129.
» W. Pollwitz , Schliemannstr . 47.
" A. Kaerger , Prenzlauer Allee 169.
' Paul Kneifel , Ackerstr . 131.
' Schlösscrs Nachf . , Gerichtstr . 2.
Jakob Götting . Liebenwalder Str . 5.
» G. Stahlberg , Dunckerstr . 12.
Paul Noack , Schönhauser Allee 56.
' Ernst Schulz . Bernauer Str . 2.
' Willy Serre . Swmemünder Str . 55.
' Gustav Hcnze , Stetliner Str . 61.
Otto Brau » , Ruppiner Str . 14.
' Rod . Genzkow , Lortzingstr . 24.
' W. Balzer , Ramlerstr . 12.
Prager , Rupvwer Str . 25 I
Friedr . Berliu , Ackerstr . 130.
' Pflug , Reinickendorser Str . 71.
E. Hildebraudt » Rügcner Str . 26.
' H. Junghans , Reinickendorser

Straße 166.
' H. Zieh « , Bernauer Str . 48.
' Seminler , Brnnnenstr . 103/104 .
' Schuhmauo , Boyenstr . 18.
»Zöllner , Stcttiner Str . 20.
» Weidner , Hochstr . 48.
" Hübner , Rügener Str . 18.
»Fröhlich . Reinickendorfer Str . 87.
Marie Tulla . Gleimstr . 53.
' Schccring , Brunncnstr . 90.

Nordosten .
Marie Klotz , Palisadenstr . 101 PI
B. Locwindorff , Wcinstr . 6 II .
W. Eckenbrccht , Höchstcstr . 7 Hl .
Otto Bctter , Höchstestr . 32.
' Jos . Krobisch, ' Bllschingstr . 20.
" Max Poletz , FAedrichsbergerSlr . 10
' Jakob Reül , Barnimstr . 42.
' Karl Müller , Nylestr . 38.

' A. Dierbach , Wwsstr . 25.
» Th . Bernböft , GrcisSwalder St . 207.
' Gustav Pinuer , Tresckowstr . 36.
Georg Bürger , Tresckowstr . 38.
' Heinrich Olle , Metzer Str . 22.
' Wolter , Maricnburger Str . 32.
' Richter , Landsberger Allee 145.
' Gustav Wittenberg . Barnimstr . 15.
» M. Moewus , Weinstr . 29.
» Hugo Wache , Koppenstr . 46.
' Äug . Kley , Friedrichsberger Str . 19.
Blaüzwiru , WoldenbergerStr . 12 II .

Zentrum .
A. « haim . Mulackstr . 11. I.
' Otto Probst , Limenstr . 25.

Boro� . �.
Karl Jancke , AdlcrShos , Friedenstr . 16.
» Rudolf Otto , Adlershof , Sedan -

straße 29.
Benkert , Adiershof , BiSmarckstr . 58a .
Albert Schumacher , Lichtenberg ,

Wartenbergstr . 68.
»Fritz Ehlert , Britz , Rudower Str . 5.
' H. Trompa , Lichtenberg , Schorn -

lveberstr . 44.
» Harting . �Lichtenberg, Rummels .

burger Str . 13.
»Kaiser . Lichtenberg , Möllendorff -

straße lS/17 .
» Joh . Bobrowski , Rununelsburg ,

Crossener Str . 17.
Gärtner , Boxhagen - RummelSburg .

Sonntagstr . 3.
' Maserkopff , Boxhagen , Weser str. 35.
" Schütze , Rixdors , Wißmaimstr . 22/23 .
»Schulze , Rixdors , Stcinmetzslr . 110.
Gustav Bcck - r , Rixdors , Jnnstr . 29.
»Zllb . Schuster , Rixdors , Fuldaslr . 15.
I . Gaus , Rixdors , Fricdclstr . 3 III .

" F. Ehlert , Rixdors , l
' Gustav Carl , Rixdors , Prinz -

Handjery - Str . 59.
" Bortmauu , Rixdors , » mser Etr . 90.
' Klein , Wilmersdorf , llhlandftr 128.
' Paul Witt , Steglitz , Düppelftr . 5.
' Rob. Stübner . Stegiitz . Schloßstr . l15
Lehmann , Rcmickendors - Ost , Thuuer -

straße 5.
' Pieper , Spandau , Metzer Str . 12.
» Frau Ella Moos , Spandau , Fallen -

Hagener Str . 18.
» Otto Wilke , Spandau , vtrkenftr . 4.
»Willi . Klemmer , Spandau . Schölt -

waldcr Str . 82.
Max Nölte,Spandau . Schulzenstr . 14 .
' T urit , Spandau , PichelZdorfer str . 28
Otto Klooie , Spandau , Fcldftr . 5.
» Wilh . Klei » , Tegel . Berlmer Str . 84
Krüger , Tegel , Berliner Str . 39 pt .
Milius , Pankow , Berliner Str . 90.
' Alb . Janikc , Pankow , Mühlenstr . 38.
" Hudosch , Pankow , Kaiser - Friedrich «

Straße 74.
' Jacobi , Weißensee , verllnrrAllee 179
Werner , Wcißensee , Scdauftr . 19 l.
' Hugo Jürgas , Veitzensee , Heiners -

dorfcr Str . 55.
' Zirkel , Rixdors , Jdealpaffage 6.
Moritz , Fiicdrichshage », Vllhclin -

straße 59.
' H. Herzog , Achtenberg , vlinneu -

lhalstraße 9.
' Nischcwosf , Lichtenberg , Gürtelstr . Ii
' Reuhosf , Reinickendorf - V?. , Eich -

bornstr . 54.
' Beständig , Rcinickcndors - V. Eich »

bornstr . 9t .
' Adelt , Rciiiickcndors - Q, Kopeu -

Hagener Str . 1.
� ' Arnold Hamacher , Köpnicker Str . 155/156 , H. Kretzner , Mariannenvlatz 15, St . Rcndschmidt , Kastanicn - Allce 103 I, Kunkel . Mansteinstr . 14 I, » Hcinr . Beyer . Elbinger Str . 13, ' Schachmaun , WinSstr . Ii ,

H. Kurnickcr , Neue Königstr . 17, Max Otto , Templiner Str . 12 pari . Laser , Landsberger Str . 91, Puttlitz . Schliemannstr . 28 1, Pau . l Juhl , Bcrlin - Pankow , " Roman Roske , Choriner Str . 5, Götzer , Melanchtonstr . 12,
I . Blauzwiru , Lothringer Sir . 66/67 II , " Cypra , Earmen - Shlva - Str . 2, " Behrend , Weißens « , Gustav - Adois - Str . 17, Rethwisch , Wolliner Str . 42 II , Gorctzka , Chrislinenstr . 34. Max Jacoby , Strelitzer Str . 52 Part .
" AhrenS , Köpcnickcr Str . 165. Birchow . Krautstr . 26a . » Schulz , Libauer Str . 13. " Albrecht , Hagenaucr str . 2. " Ficbig , Ritlerllr . 55. Förster , Ober - schönewcide , Siemensstr . 20 I. G. Beyer , Palisadenstr . 95.

Außerdem sämtliche Berkaufsstellen der Grotzciukaufsgeiellschaft Hamburg . — Lille mit einem ' versehenen Finnen haben Ladengeschäfte .

Achtung » Itattclaer ! Kauft nur tu solchen Geschäften , wo sich unser grünes Plakat , unterzeichnet :

llen �tertcsuviisnismi . Alwin Schulde , Große Hamburger Straße 18/19 , befindet .

Obigen Tariffirmen zur Kenntnis , daß Plakate für die Händler » die Zigarren zu Tariflöhnen und nachweislich nur von Tariffirmen beziehen , den w Frage kommende «

Fabrikanten täglich vormittags von 11 —12 Uhr von Unterzeichnetem ausgehändigt werden .

Auf verschiedene Anfragen diene zur Antwort , das ; wir eine Liste derjenigen Fabrikanten haben anfertigen lassen , welche neben den im . vorwärts ' veröffentlichten Skamen ,
Tarife mit unserem Verband abgeschlossen haben . Diese Liste können sich legitimierende Händler im Vurcau erhalten , damit sie, sofern sie von Tariffirmen beziehen , diese grüne «
W- I - t - von hier - ntnchm - n Kmnm .

"

Der UertriiaeilSMMIN . A. Schulze , Str . 18/11

Grosser Jnveniur - Verkauf
von Montag , den 8 . januar bis Sonnabend , den 20 . Januar er .

Noch nie war die Gelegenheit günstiger , gute Qualitäten
wirklich billig zu kaufen . U. a . gelangen zum Verkauf ;

Beflwfische und Cischzeuge

£ in grosser Posten fertige Bettwäsche
sum Teil angestaubt , bedeutend im Preise ermSasigt .

Ein grosser Posten Bettlaken ans «u. Cretonna

Serie k, OrSa . e Q20 Serie II , OrScie Q40 Serie in . Ortue 075
140 X 210 em Stell . 140 X 225 em Stck . ew 160 X 225 cm Stck . �

Ein Posten D i Hl i tl - B 6 ttb 6 Z ÜgC
Cternitor : 1 Beter 190X200 , I Eleaeabeense 4�45 Serie n * 7
S3zX62 cm, tarn KoSptea . Serie I, Garnitur ; \ J Garnitur : i

Einzelne Tischtücher

Reinleinene Taschentücher
Samaa und Herren 1 40 Serie II 1 60 Serie III Q20
le 1 . . > Vi Dutzend JL >/, Dutzend * st, Dutzend Ar

Damen - Wäsche

Vier TarrV » # amrl < ar » reich � s " ie 1 11 l >l IV
Post " dgllCIXlUCIl Stickerei

�75 �0 �25 �50
Serie I II

85

und Einsätzen garniert , lein lädig . .

Taghemden Achaeischius «, gutes �
Wäschetuch , mit Stickerei oder Langette . . . . X X
Vier R�nlflpifW � .

Serie I N III IV
Post . DeinKiciuer lknla » u. 'ff 25 1 50 1 75

II

Trikotagen un6 Ztrümpke

Herren - Hemden "

im : L Vigogne und pa . Halbvolle i JL Z

ra

Post .
Passentorm . m. Langelten u Stickerei

50 Köper - Barch . « Nachtjack .
mit Stickerei oder Langettenbesatz ■ • .

ro r
Sei iel

Herren - Hosen °
. . .

im iL Vigogne and pa. Halbvolle X X JL

Damen - Strümpfe Sene i n nr nr

1651 95
Wolle
ach

für
Serie

l p « 55 Schweiz . u . Sächs . Stickereien 1
S Stück 4,10 Mu . CC QC 1 15 »
• Serie I Serie n 03 Pl� Serie Ol X j
• Elnselne Stickerei - Reale , votzüsl Qual . , bedeutend ant Preis S
feceeeeeeaeeeaeateteteaeeeeeeeeeettecceteteteeeeteeeeeea . T

)lte . Banmwone . Flor n. Musseline � �
iwat » und Urbig • . . . . . . � U iL

Kinder - Strumpfe A
schwarz n. farbig , verschied Glösa . äJj D J , yj ff ,

Serie I II NI IVHerren - Socken
er

Woileu Baum voll ,elnt8rb u bunt JJj OOj / Uj y J P £

Hlodeme Herren - Kleidung
Serie I

Mehr er ö Hnndert Sakko ■ �. NZÜge " " "

prima Cheviot and Kammgarn , neueste Master . . . . . . . .jetzt 29 39 0 36
El « gr .
Posten Winter - Ulster u . Paletots 30 pCt .

in IV
Ein grösserer Posten Oberhemden Serie

l90 025 O80 » 15
tat big u. weiss , aas gutem Parfcal oder Zephir , früh Wert bis 8. 00, jetzt 1 Z Z D

Mehrere Hnndert HoSCH aus prima Kammgarn �50 > 10
Stoffen , elegant « Streiten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

jelzt / X Z 1 0

Die Restbestände in Schlafröcken und Morgen jacken
aus prima Velours mit reicher Garnierung , zum Teil zur Hälfte des bisherigen Verkaufspreises

Ein Posten farbiger Krawatten — �5
Selbstbinder , Eegattes und Diplomaten , extra gute Qualitäten . . . bUj / Dj yj PL X

Ein großer Posten

Wollstoff - u . reinwoll .

Musseline - Blusen pi
a. T weit unter d. Hälfte d. Wertes

jetzt Z' ° M.

FR . HAHN
Alexanderplatz Landsberger Str . 60 , 61, 62 , 63

I Gegründet 1825 ■ MnBHHHmBBHmsaH

Sonder « Preisliste
Soor samUlotm Arttfcal aoa

dem Inventur - VerKauf wird
kostenlrsi übersandt

Schrittlichs Aotträge finden

lälligt Erledigung

Verantwortlicher Redakieuri Albert Wachs , Berlin , gür den Jnjeratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Lerlag : Borwärlg Buchdruckerei u. Be clagsanftalt Paul Smger « . Co� Berlin LW .

f
"V



Dt. v. 9 . Ztchrsmy . tilW ilks . Amörts " Kttlim VMMM Ssssits , 7. Jasvtt KK .

Partei - ?Zngelegendeiten .
Erster Wahlkreis . Heute präzise mittags 18 Uhr : Wähler -

Versammlung in Dräsels Festsälen , Neue Friedrichstr . 3S. Referenten :
Genossen Ed. Bernstein und S . Horn .

Morgen Montag , abends 8>/s Uhr : Wählerversammlung im

»Bairischen His' l "' , Weidenvamm 1. » Aus zur ReichstagSwahl ! "

Referent : Redakteur Genosse Däumig .
Dritter Wahlkreis . Montag , den 8. Januar , abend « 8 % Uhr ,

findet in den Arminhallen sgroher Saal ) eine Wählerversammlung
statt . Referent : Genosse Emil Eichhorn .

Fünfter Wahlkreis . Heute Sonntag , den 7. Januar , mittags
12 Uhr : Zwei öffentliche Wählerversammlungen : Bötzowsäle , Prenz -
lauer Allee 242 , und Logensäle , Linienstr . 121 . Es sprechen über

» Gegen Junker und Junkergenossen " Arbeitersekretär R. Wiffell und
Arbeitersekretär H. Müller . In beiden Versammlungen Ansprache
des Kandidaten Genossen Robert Schmidt . Das Wahllomitee .

Der Zentral - Wahlverein für Teltow - Beeskow

« acht darauf aufmerksam , daß am heutigen Sonntag in allen

Orte « de » Kreise »
Flugblottverbreitung

stattfindet » nd ersucht um recht rege Beteilig »««.
Da » Zentral Wahlkomitee .

Zur Lokalliste !

Die Kammersäle , Teltower Straß « 1/4 , Ecke der

Bellealliancesiraße , sind für die organisierte Arbeiterschaft nach wie

vor gesperrt .
In Halbe D. - B. ist da » Lokal von Ernst Strembel don der

Lolalliste zu streichen .
In Grünau steht im » da ? Lokal . Bellevue ' ( Inhaber

Czogalla ) zu allen Veranstaltungen zur Verfügung .
In Nieder - Schöne weide hat das Lokal „ WaldhauZ ' ,

Berliner Str . 81 , den Besitzer gewechselt . Der jetzige Inhaber , Herr
Bock , stellt uns das Lokal zu den altbekannten Bedingungen zur Ver -

fügung . Die Lokalkoinmisfion .

Rixdorf . Heute , Sonntag , den 7. Januar , nachmittag ? 2 Uhr ,

findet bei Bartsch , Hermanustr . 49 lgroßer Saal ) , eine Wähler -
Versammlung der Polen statt . Tagesordnung : Indirekte
Steuern , Teuerung und Reichstagswahl . Referent : Genosse

P o d e m s k i.
Da die Nationalpolen zur selben Zeit und in demselben Lokale

eine Versammlung abhalten wollen , ist eS Pflicht eines jeden

polnischen Sozialdemokraten , zu erscheinen . Das Wahlkomitee .

CharlottenbJirg . Heute Sonntag , ftüh 8 Uhr : Flugblatt -

» erbrrinmi von den bekannten Stellen aus . Kein Genoffe darf

fehlen l Der Vorstand .

SchLneberg . Heute , Sonntag , früh 7>/z Uhr : Flugblattverbreitung
von den bekannten Lokalen aus .

Volksversammlung mittags 12 Uhr im Restaurant Rheinschloß ,

Rheiustr . 60 . Tagesordnung : Die Sünden der bürgerlichen Parteien .

Referent : Genoffe Fritz Kasper . Diskussion .

Steglitz . Heute , Sonntag ftüh 10 Uhr , findet vo » den

vezirkslokalen auS Flugblattverbreitung statt , zu der zahl¬

reiches Erscheinen der Genossen erwartet wird .

Steglitz . Montag , den 8. Januar , abends 3 Uhr , bei Echellhase ,

«hornstr . 15a , JnstruktionSabend für alle am Wahltage
tätigen Genossen und Genossinnen . Luch alle diejenigen , die sich

noch nicht gemeldet haben , aber doch am Wahltage tätig sein wollen ,
werden ersucht zu erscheinen .

Tcmpelhos . Diejenigen Genoffen , die an der Versammlung in

Diedersdorf teilnehmen wollen , versammeln sich heute mittag
12 Uhr am Bahnhof Mariendorf .

Tempclhof . Die Parteigenossen , die am Wahltage Hilfe leisten
vollen , versammeln sich am M o n t a g , den 8. d. MtS . , im » Wilhelms -

garlen " , Berliner Str . 9.

Nowawes . Mittwoch , de » 10. Januar , abend « 8' / » Uhr ,

findet im Siugerschen Lokal . Priesterstraße 31. eine B o l k S v e r -

s a in m l u n g statt , in der Genosse Z u b e i l sprechen wird .

DaS Zentralwahlbureau für NowaweS befindet sich im Lokal

don Gruhl , Priesterstraße 09, Telephon 50. Genossen , die sich am

Wahltage noch zur Verfügung stellen wollen , werden gebeten , sich

dort zu melden . DaS Wahlkomitee .

Lankwiv . Montag , den 8. Januar , abends 8 Uhr : Oeffent -

liche Wählerversammlung bei Ebel . Mühlenstraße . Genoffe

Klüß - Rixdorf spricht über : » Der große Volksbetrug und die So >

zialdcmokratie " .
Mittwoch , den 10. Januar , findet für jeden Wahlbezirk ein

Zahlabend statt . Für den I. Bezirk bei : Schulz . Mühlenstraße - ,
II . Bezirk : Schulz . Kurfürstenstraße ; III . Bezirk : Adler . Charlotten -

straße : IV . Bezirk : Prochatzka . Viktoriastraße . DaS Erscheinen jedes
Genossen ist unbedingt notwendig . Der Vorstand .

Grünau . Dienstag , den 9. Januar , findet im fteigcwordenen
Lokal . Bellevue ' , Inhaber Czogalla . Friedrichstr . 20 . eine öffentliche

Volksversammlung statt , in der Fritz Zubeil referiert . Frauen .

Bürger . Arbeiter , erscheint alle in dieser Versammlung .
DaS Wahlkomitee .

Mohlsdorf ( Ostbahn ) . Heute Sonntag , den 7. Januar , abend «

6 Uhr , im Lokale des Herrn Dräger . . Heidekrug " . Köpenicker Allee :

Oeffentliche Veriammluich . Tagesordnung : » Das Bolksgericht am

12. Jcmuar *. Referent : Sekretär Fritz Tornow - Friedrichshagen .
Eine weitere öffentliche Versammlung findet am Dienstag , den

9. Januar , abends 8' /a Uhr . im Lokale des Herrn Schliefe . Hönower

Straße , statt . Tagesordnung : » Auf zur Wahl ! " Referent : Genosse
V. U n g e r - Halensee .

Heute Sonntag , den 7. Januar , ftüh 8 Uhr . fllr alle Orte

unseres Bezirks : Flugblattverbreitung . Die Genossen

für Mahlsdorf - Süd treffen sich bei Mader . Köpemaer Allee und

Winklerstraßen - Ecke . Für die Kolonie bei Eckler , Grunowstraße und

für Mahlsdorf - Nord bei Dräger Bahnhosstraße .
Wir ersuchen die Genosse » , für guten Besuch der Versammlungen

und für rege Beteiligung au der Flugblariverbreitung sorge zu
tragen . Die Beztrtslertung

Groß - Bcsten . Sonntag , den 7. Januar , nachmittags 2 Uhr ,

findet in Zeesen bei Königswusterhausen eine öffentliche Wähler -

Versammlung statt .

Lichtenrade . Am Dienstag , den 9. Januar , abend « 8' / » Uhr ,

findet im Wirishause Lichtenrade eine öffentliche Wähler -

Versammlung statt , in der Schritssteller Kurt Heinig über :

» Ein letztes Wort an die Rcichstagswähler " sprechen wird .

Pankow - Im Anschluß an die heute sSonntag ) stattfindende

Flugblarrverbreitutaz findet im „ Retand ' , Wollantst : 113 ,

vormttlags 10 Uhr . eine Sitzung der Genossen statt , die bei der

Wahl den ganzen Tag helfen . — Mittwoch , den 10. Januar , findet

von 7 Uhr ab die K u v e r t v e r b r e i t u n g von den Zahlabend -
lokalen aus statt . Wir ersuchen die Genossen , sich hieran vollzählig

zu beteiligen . DaS Wahlkomilee .

Wcißcm ' ee . DienStag , S. Januar , abends 8 Uhr . im Schloß

Weißeusce : Oeffentliche Wählerversammlung . Genoffe
« rtur Sradthagen spricht über das Thema : » Wer mutz in

d « n Reichstag hinein . . . . . �
Außerdem sind die WahlauSwe,S ! arten vom Gemeinde -

Vorstand den Wählern zugesandt . Wir ersuchen , diese

sorgfältig . aufzuheben uud beim Wahlakt vor -
z u z e i g e n.

Reinickendorf - Ost . Heute , Sonntag , ftäh 8 Uhr : Flug -
blattderbreitung ; DienStag , den 9. Januar , abends ,
von den bekannten Stellen aus : Kuvertverbreitung .

Die Bezirksleitung .

Rcinickendorf - West . DienStag . den S. Januar , abends 8' / . Uhr :
Große öffentliche Versammlung in bat „ fetchbonffälen " , Eicdborn -
stratze 60 . Tagesordnung : » Die Reichstagswahl am 12. Januar ,
und wen wählen wir ?" Referent : Arbeitersekretär A. M i r u s -

Lichtenberg . Freie Aussprache ! Parteigenossen , agitiert für Massen -
besuch . Die Bezirksleitung .

Borfigwalde . Am DienStag . abend « 8' / , Uhr , findet in den

Borsigwalder Festsälen eine öffentliche Volksversammlung statt .
Tagesordnung : Die bevorstehenden ReichStagSwahlen . Referent :
Arbeitersekretär Franz S p l i e d t.

Am Montag abend : Handzettelverteilung . Mittwoch ,
abends 8 Uhr , findet in den Borsigwalder Festsälen ein kam -
binierter Zahlabend statt . Die Bezirksleitung .

Nieder - Schöiihansen - Nordend . Montag , den 8. Januar , abends

8' / , Uhr , findet eine öffentliche Wählerversammlung im

Restaurant von Liedentit ( an der Kirche ) statt . Referent ist der
Kandidat des Kreises , Stadtverordneter Lrtur Etadthagen .

HcinerSdorf . Heute nachmittag 4 Uhr , im Restaurant Raddatz ,
ThiniuSstr . 60 : Oeffentliche Wählerversammlung . Referent : Genosse
Karl Diener . Tagesordnung : » Jn letzter Stunde ' .

Buch . Montag , den 8. Januar , abends 8 Uhr : Oeffentliche
Wählerversammlung bei Albrechl , Bahnhofstr . 1. Referent : Redakteur
Becker . Für die Buchholzer Genossen Abfahrt Blankenburg 8 " .

Röntgental . Heute Sonntag Flugblattverbreitung .
Treffpunkt vormittags 9 Uhr bei Marx .

Nachmittags 21/s Uhr öffentliche Wählerversammlung bei Marx .
DaS Erscheinen der Genoffen und Genossinnen zu beiden veran -

staltungen ist dringend notwendig . Der Bezirksleiter .

Obcr - Schöneweide . Am DienStag , den 9. Januar , abends

T' /j Uhr , findet von den bekannten Stellen aus eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Am Mittwoch , den 10 . Januar , abends
S Uhr , im Wilhelminenhof , eine öffentliche Wählerver -
s a m m l u n g , in der Stadtverordneter Artur Stadthagen
spricht . Zu beiden Veranstaltungen erwarten wir zahlreiche Be -

teiligung . Die Bezirksleitung .

Kaulsdorf . Am Sonntag , den 7. Januar , früh S' /a Uhr : Flug¬
blattverbreitung von Bobeg aus . — Weiter werden die Genossen
darauf aufmerksam gemacht , daß der Zahlabend nicht am Mittwoch ,
den 10. Januar , sondern schon am DienStag , den 9. Januar ,
bei Bobeg stattfindet . Die BezirlSleitung .

Rüdersdorf . Sonntag , den 7. Januar , nachmittag » 2' / , Uhr >
öffentliche Wählerversammlung bei Volkmann , Schloß -
straße 30 ( Schützenhaus ) . Tagesordnung : Auf zur ReichStagSwahl l

Referent : Stadtv . Artur Stadthagen - Berlin .
Für die Orte Tasdorf und Kalkberge findet nachmittags 5 Uhr

bei Mißler ( Jnmmgshaus ) , Schulstr . 45 , eine öffentliche Ver¬

sammlung mit gleicher Tagesordnung statt . Referenten find
Stadtv . A. Stadthagen und M. Jacobsen . Zahlreichen Be -

such erwarten Die Einberufer .

PeterSdorf ( Kreis BeeSkow ) . Heute , Sonntag , 7. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , findet in Reu - Golm «ine Volksversammlung
statt . Referent : Genoffe K l ü ß - Rixdorf . Die Genosse » diese ?
Bezirks werden gebeten , für zahlreichen Besuch zu sorgen .

Bruchmühle . Heute Sonntag , den 7. Januar , nachmittag » 4 Uhr :
Oeffentliche Wählerversammlung bei Kutzner , Bruchmühle ,
Landsberger Chaussee . Tagesordnung : » Reichsiagswahl — ein

VolkSgericht ' . Referent Stadtverordneter I a e ck. Freie Aussprache .
Die Bezirksleitung .

Zossen . Am DienStag , 9. Januar , abends 3 Uhr , findet im be -
nachbarten Nächst - Neuendorf in der . Flora ' ein « Volks -
Versammlung statt . Referent : Genosse Klüß - Rixdorf . Pflicht der
Genoffen dieses Bezirks muß es fein , für regen Besuch der Ber -
sammlung zu agitieren . _

Berliner IVadmebten «
Das Ende der Achtklassen - Gemeindeschule in Berlin ?

Ein hiesiges Blatt hat die Nachricht gebracht , daß der seit
längerer Zeit bestehende Plan , das Achtklassensystem der Ge -

meindeschule Berlins in ein Siebenklassensystem umzu -
wandeln , nun wirklich und zwar schon im Frühjahr aus -

geführt werden solle . Die Regierung wünsche , daß nach
Inkrafttreten des Zweckverbandes Groß - Berlin die Ber -
liner Gemeindeschule den sieben st ufigen
Gemeindeschulen angepaßt werden , und eine

Kommission , zu der ein Ministerialrat , zwei Schulinspektoren
und zwei Rektoren gehörten , habe in aller Stille das Projekt
beraten und gebilligt . Die Siebenklassen - Gemeindeschule , die
wir dann in Berlin haben würden , solle nur durch Aufsetzung
einer Selekta . einer Oberklasse für Auserlesene , schmackhafter
gemacht werden .

In all den Jahren , wo immer wieder die Absicht hervor -
trat , unsere Gemeindeschule von dem endlich erreichten Acht -
klassensystem baldigst wieder auf ein Siebenklassensystem her -
unterzudrücken , haben wir trotz allen Ableugnungsversuchen
des Rathausliberalismus nie daran gezweifelt , daß die l i b e -
ralen „ Volksschulfreunde " ihren von f i n a n -

ziellen Erwägungen ausgegangenen Wunsch über

kurz oder lang doch erfüllt sehen würden . Diese unsere Be -
sorgnis konnte auch nicht zerstreut werden durch die beschwich -
tigenden Erklärungen , mit denen noch vor einigen Wochen
die S ch u l d e p u t a t i o n an die Oeffentlichkeit trat , als sie
in dem zwischen ihr und dem Berliner Lehrerverein ent -
brannten Streit um die „ kommunale Schulpolitik in Berlin "

gezwungen worden war , iiber zahlreiche Vorwürfe und z. B.
auch über die Frage des Achtklassensystems sich zu äußern . In
ihrer Erwiderung teilte sie bereits iin Wortlaut das durchaus
günstige Urteil mit , das über die Bewährung des Acht -
klassensystems der Stadtschulrat Fischer abgegeben
und eingereicht hat als Beitrag für den bisher noch nicht ver -
öffentlichtcn zusammenfassenden Verwaltuugsbericht des Ma -
gistrats über die Jahre 1906 —191 ( 1 . Nach einer Darstellung
der von Jahr zu Jahr besser gewordenen Erfolge des im
Jahre 1902 eingeführten Achtklassensystems sagt Fischer :
„ Diese Feststellungen bieten jedenfalls zurzeit keine Veran -
lassung , den achtklassigen Aufbau m. serer Gemeindeschulen
aufzugeben , da wir nicht sicher sind , etwas Besseres gegen das

Bestehende einzutauschen . " Aber diese Erklärung des Schul -
rats und ihre Wiedergabe durch die Schuldeputation war
leider noch kein Beweis dafür , daß nicht doch die Mehrheit
der von einem Mann wie Cassel beherrschten Schuldeputation
die Achtklasscnschule zum Teufel wünschte und mit Ungeduld
ein Machtwort der Regierung herbeisehnte .

Dem Wunsch soll also nun Erfüllung werden , meldet
jenes Blatt . Wir haben , wie schon gesagt , nie daran ge -
zweifelt , daß es leider einmal dazu kommen würde . Fraglich

kann aber erscheinen , ob diese » Reform ' der Berliner Ge -

meindeschule wirklich schon in so naher Zeit zustande gebracht
werden wird . Die „ Pädagogische Zeitung " Hat , wohl ver »

anlaßt durch die erwähnte Alarmnachricht , in ihrer letzten
Nummer sich gleichfalls mit der Angelegenheit beschäftigt und

das Projekt der Siebenklassen - Gemeindeschule bereits� wie

ein ? fertigeTatsache behandelt . Wir vermissen indes

in ihren Ausführungen bestimmte Anhaltspunkte dafür , daß
es sich um mehr als eine bloße Mutmaßung handelt . Die

Sache ist , denken wir , so wichtig , daß die Bevölkerung ein

Recht hat , baldigste Aufklärung zu fordern . Der Magistrat
sollte schleunigst durch sein Nachrichtenamtz bekanntgeben , was

da hinter den Kulissen sich abspielt . Es wäre eine

eigenartige Tücke des Zufalls , wenn die Regierung dem mit

seiner „ Selbstverwaltung " großtuenden Kommunalliberalis -

mus den Liebesdienst , ihm die Beseitigung des Achtklassen »
systems zu erleichtern , just in dem Augenblick erweisen wollte ,

wo in dem noch zu veröffentlichenden Verwaltungsbericht des

Magistrats das Siebenklassensystem al » min -
derwertig gekennzeichnet werden soll .

SpätlingZbriefe führt die Post am nächsten Montag , den

8. Januar , in Berlin ein . Es werden bei einigen größeren
Postämtern besondere Briefkasten aufgestellt , die kurze Zeit
vor Abgang bestimmter wichtiger Eifenbahnzüge geleert wer -

' den . Die Sendungen werden durch Radfahrer zu den Bahn -
Höfen gebracht . Für jeden derartigen Brief ist eine Neben -

gebühr von 10 Pf . durch Briefmarken auf der Sendung selbst

zu entrichten . Ungenügend oder nicht frankierte Spätlings -
briefe gehen mit den gewöhnlichen Posten . Besondere Brief -

kästen werden bei den Postämtern 2, 7, 8, 3, 11 , 19 , 25 und 68

aufgestellt , für einzelne Züge auch bei 4, 16, 17 und 40 . Die

Kasten werden unmittelbar vor Abgang der Züge geleert . Es

geschieht dies zu den Zügen von Friedrichstraße 11,40 vorm .

nach Hannover , 9,50 nachm . nach Kassel , 10,28 nachm . �nach
Osnabrück und 10,58 nachm . nach Hannover : vom Schlesischen
Bahnhof 1,02 nachm . nach Breslau und 7,33 nachm . nach

Alexandrowo : vom Potsdamer Bahnhof 1,00 nachm. nach
Hildesheini : vom Anhalter Bahnhof 2,15 nachm . nach Frank -
furt , 6,45 nachm . nach Dresden , 8,25 nachm . nach Würzburg ,
8,45 nachm . nach München und 10,10 nachm . nach Eiscnach :
vom Lehrter Bahnhof 1,15 nachm . nach Hamburg : vom

Stettiner Bahnhof 8,15 nachm . nach Saßnitz . Durch diese
neue Einrichtung werden gegen die gewöhnlichen Schlußzeiten
im Durchschnitt etwa 35 Minuten gewonnen .

Weitere Erkrankungen und Todesfälle an de » bekannte »

Vergiftungserscheinungen sind in den städtischen Kranken -

anstalten und im städtischen Obdach nicht vorgekommen .
Gestern sind weitere 3 Personen aus dem Krankenhaus
Friedrichshain entlassen worden . Der Gesamtbestand an
Kranken beträgt jetzt im Friedrichshain - Krankenhaus 40, im

Virchow - Krankenhaus 15 und im Krankenhaus Moabit 2.

Die Berliner Fischverkäufer haben durch die Bekannt -

gäbe , daß das Sterben der Obdachlosen anfänglich auf Fisch -
Vergiftung zurückgeführt wurde , schweren Schaden erlitten

und werden sich nur schwer und langsam davon wieder er -

holen . Daß es sich nicht um solche Vergiftungen handelt , hat
jetzt auch der Berliner Polizeipräsident dem Verein der Fisch -
Händler mitgeteilt . Die ersten Meldungen , die Bücklings -
Vergiftung als Ursache der Erkrankungen angaben , wurden so
fest und bestimmt gemacht , daß man sich Wohl oder übel damit
vertraut machen mußte , die Meldung zu glauben , obwohl die

Obdachlosen derartige Nahrungsmittel doch auch früher zu
sich genommen haben , ohne zu erkranken , und die Räucher -
waren im Sommer viel mehr dem Verderben ausgesetzt sind
als in der jetzigen Jahreszeit .

von den Dezernalen de » verstorbene » Stabtrat » votz « haben
vorläufig den Lorsitz in der Grundeigentums - Deputatton Stadtrat
Wagner , die Bearbeitung der Wahlangelegenheiten Stadtrat Dr . Franz
und den Vorfitz in der StraßenreinigungS - Deputation Stadtrat
Mielenz übernommen .

Ueber die Asylistenvergiftungen äußert sich tn längeren Dar -
legungen der Privatdozent P . Frankel in der neuesten Nummer
der »Klinischen Wochenschrift " . Dr . Frankel hat selbst einen Teil
der Obduktionen ausgeführt und berichtet nun über das Ergebnis ,
daS mehr für den Arzt von Interesse ist . Zu einem sicheren Er -
gebnis über die Ursachen der Todesfälle kommt auch Dr . Frankel
nicht . Zunächst wird festgestellt , daß die Opfer zum großen Teil
einen wider Erwarten guten Er - nährungSzustand zeigten
und fast durchweg kräftige Männerge st alten in
mittlerem Alter waren . Nur vereinzelt waren

typische Säuferphysiognomien darunter . An
vielen fiel eine eigentümliche , sehr starke Rötung der Haut , beson -
der » im Gesicht , auf . Der Farbton erinnerte durch den bläulichen
Schimmer an das Aussehen der Kohlenoxydleichen . ES dürste sich
wohl um eine Kälteerscheinung bei hochgradiger Stauung handeln .

Die innere Untersuchung ergab eine gewaltige Blutüber -
füllung , uud zwar überwiegend in der Schädel - und tu der Brust¬
höhle , während die Bauchorgane oft so gar auffallend wenig Blut
enthielten . Der Mageninhalt war eine bräunliche , neutral bis
schwachsauer reagierende Flüssigkeit , ohne feste Beimischungen , bis -
weilen mit aromatischem Geruch . Die Schleimhäute des Darm -
traktus waren im Zustande akuter Entzündung . Viel erheblicher
war die Entzündung des Darmes selbst . Hier wurde ein Befund
notiert , der beim BotuliSmus nicht selten vorkommt . Andere » .
seits aber wurden Beobachtungen gemacht , die mehr auf einen ört -
lich reizenden Stoff hinweisen und bisher bei Methylalkoholvergif .
tung verzeichnet wurden . Damit wäre ein , aber wohl auch der
einzige anatomische Hinweis auf möglicherweise verschieden «
Todesursachen gegeben , dem noch nachgegangen wird . Denn es
wird namentlich auch noch die Frage zu prüfen sein , ob sich durch -
gehende anatomische Unterschiede bei den zuerst und den später
Verstorbenen erkennen lassen , die mit der nicht allgemein geteilten
Annahme erklärt werden können , daß tatsächlich anfangs Botulis -
mus . später Methylalkoholvergiftung bestanden hat . Eine Neben -
beobachtung , die jedenfalls zu denken gibt , ist die allen Obdtizenten
aufgefallene Tatsache , daß diese der Neigung zum Trünke verdäch -
tigen Männer die charakteristischen Alkoholorgane fast nicht be -
saßen .

In der „Medizinischen Klinik ' gibt Dr . Pinku » eine Dar -
stcllung der Entwickelung der Angelegenheit und schildert die ein »
zelnen Phasen im städtischen Obdach . Der Bericht deckt sich im
wesentlichen zum Teil wörtlich mit dem Bericht , fcn Stadtrat
Jacobi am Donnerstag in der Stadtverordnetenversammlung ge -
geben hat . Soviel geht aus ihm hervor , daß man im Asyl an den
ersten Tagen schon auf verfälschten Schnapsgenuß hingewiesen
worden ist .

Ein schwerer Straßenunfall , der den Tod einer alten Frau
zur Folge hatte , ereignete sich gestern morgen gegen �6 Uhr
m Moabit . An der Ecke der Turm - und Waldstraße wollte vi «



Frau eine « ÄutomnmbuS bet Linie II , der von Moabit nach dem
Moritzplatz fahrt , besteigen . Hierbei trat sie fehl und fiel auf
das Etrajzelipflaster . Augenscheinlich zog sie sich hierbei keine
weiteren Verletzungen zu , wie eine kleine Wunde an der rechten
Kopfseite . Der « chaffner des Kraftwagens half die Frau ein -

� steigen , die sich auch , als ob weiter nichts geschehen sei , hinsetzte .
Auf der Fahrt erkrankte sie jedoch so schwer , datz sich der Schafsner
genötigt sah , die Frau an der llnfallstation XII in der Koni -
uiandentenstr . 40 , an die der Autobus vorbeifährt , abzusetzen .
Hier starb sie jedoch bald , ohne das Bewuhsein wieder erlangt
zu haben . Allem Anschein nach ist der Tod infolge einer Gehirn -
crschütterung eingetreten . Die Persönlichkeit der Toten konnte

noch nicht festgestellt werden . Es handelt sich um eine t » bis
70 Jahre alte Frau , die ein schwarzes Jackett und einen grauen
Rock trug und ohne Kopfbedeckung tvar . Sie führte eine Leder -

tasche mit Eßwaren und ein Portemonnaie mit 117 Mk. Inhalt
bei sich. Tic Tasch? läßt darauf schließen , daß sie eine Händ -
lerin ist .

Die Polizei ist rasch bereit , gegen ein „öffentliches AergerniS "
einzuschreiten , wenn sie ein solches zu erblicken meint . Wenn aber
sie selber bei Borgängen mitwirkt , die ihr sonst als „öffentliches
Aergernis " gelten , dann soll die Bevölkerung alles als ordnirngs -
gemäß hinnehmen . In neuerer Zeit haben wir auffällig oft
Kenntnis erhalten von S i st i e r u n g e n . die die Polizei in der
Weise ausführte , datz sie Personen halbnackt aus ihren
Wohnungen herausholte . Das Tollste war jener im
Sommer von uns geschilderte Auftritt , bei dem ein Schutzmann
am hellen Morgen eine Frau im bloßen Hemd über die Straße
zur nächsten Wache führte . Jetzt wird uns aus der Straßburger
Straße ein Fall bekannt , der nicht ganz so schlimm , aber ähnlich
ist . Dort wurde ein Händler R. , der ein paar Polizeistrafen ab -
zusitzen hatte , von fünf Polizisten in seiner Wohnung aufgesucht .
R. . der noch im Bett lag , wollte nicht aufstehen . Tararf zogen ein

paar der Polizisten ihn aus dem Bett heraus , warfen ihm seinen
Mantel um und transportierten ihn so die Treppe hinunter . I m

Hemd und barfuß , nur mit dem Mantel bedeckt ,
wurde er in eine Droschke gepackt und zum Polizeipräsidium gc -
fahren .

Solche Borgänge erscheinen demjenigen unglaublich , der die
Berliner Polizei und ihr durch Herrn v. Jagow zum Ueberschäumen
gebrachtes Machtbewußtsein nicht kennt . Immer wieder muß man

sich fragen , wie die Leute des Herrn v. Jagow in gleicher Situation
mit Personen der besitzenden und herrschenden Klasse verfahren
würden . Wenn z. B. Fürst Eulenburg bei einer etwa gegen ihn
beabsichtigten Sistierung nicht aus dem Bett hätte aufstehen wolle ».
würden da Polizisten den Mut gehabt haben , ihn kurzerhand
herauszuholen und im bloßen Hemd mitzunehmen ? Wenn eine

Millionärsgattiu sistiert werden müßte und ein Polizist sie im
Bett liegend fände , würde er es wagen , sie im bloßen Hemd über
die Straße wegzuführen ? Niemand wird bezweifeln wollen , daß
auch gefürstete und millionengesegncte Personen vor dem Schutz -
mannsbefehl , aufzustehen und sich anzuziehen , sich nicht immer

beugen werden . Daß dann Polizisten genau ebenso gegen

Fürsten oder Millionärsgattinnen vorgehen würden .

wie gegen minderbemittelte und minderangcschene Personen , gegen
Männer und Frauen aus der erwerbstätigen Bevölkerung vorge -

gangen worden ist , — schon der Gedanke an diese Möglichkeit würde

in der bürgerlichen Presse , so polizcisromm sie sonst auch ist , einen

Sturm der Entrüstung hervorrufen .

Mit einem neuen , lohnenden Trick tritt ein Schwindler auf .
der von der Berliner und Rixdorfer Kriminalpolizei gesucht wird .

Der Mann erscheint bei Zimmervcrmieterinnen , die ein möb -

liertes Zimmer leerstehen haben . Hier erzählt er . daß er einen

Zimmernachweis in der Potsdamer Straße habe , und verspricht den

Leuten , daß sie durch diese Verinittelung innerhalb drei Tagen

ihr Zimmer vermietet hätten . Dann läßt er sich für die Ber -

mictung nn Borau ? 1,50 bis 3 Mk. bezahlen . Damit ist denn auch

seine Tätigkeit zu Ende . Die Leute warten vergeblich auf einen

Mieter und wenn sie sich nach dem Nachweis umsehen , erfahren

sie . daß sie einem Schtoiivdler ins Garn gegangen sind . Soweit

festgestellt wurde , ist der Gauner der 32 Jahre alte , aus Walden -

bürg gebürtige Kaufmann Martin Briegcr , der zuletzt in der

Brunnenstr . 168 wohnte . Tort hielt er sich aber nur eine Woche

auf und bezahlte auch sein Zinnner nur tageweise . Bon dort der -

schwand er , ohne anzugeben wohin er sich wenden wollte .

llcber das traurige Ende einer jungen Ehe Ivird aus dem

Norden der Stadt berichtet . In dem dritten Stockiverk eines

Seitenslügels des Hauses Weinbergsweg 22 bewohnt ein junges

Ehepaar eine kleine , bescheidene Wohnung . Der 22 Jahre alte

Dekorateur Ernst van Husen und seine erst 18 Jahre alte Gattin ,

die Tochter eines Damentonfektionsschneiders . Bor einem Biertel -

jähr schloffen die junge » Leute den Bund der El) «. Bald nach

der Berheiratung verlor der Ehemann seine Stelle , ohne daß es

ihm bis heute gelang , eine andere zu finden . Was er durch

Nebenarbeit verdiente , reichte lange nicht zum Lebensunterhalt

aus . Tie Eltern der jungen Frau steuerten , um das Paar vor

dem Hungcrtode zu retten , etwas bei . Van Husen wurde jedoch

von Tag zu Tag tiefsinniger . Oftmals äußerte er sich Nachbars -

leuten gegenüber , daß er es sehr bereue , so früh geheiratet zu

haben Während er als alleinstehender Mensch sich immer habe

helfen können , lx - bc er jetzt nicht nur sich , sondern auch seine

F - an ins Unglück gestürzt . Gestern war er so verzlveifelt , daß

cr einen Äugenblick , als er allein in der Wohnung war . dazu

benutzte , um seinem Leben ein Ende zu machen . Seine Frau fand

ihn bei ihrer Rückkehr erhängt auf . Ein Arzt konnte nur »och

den Tod feststellen .

Bei einer verhänguisvollen Schießerei hat ein IKjähcigec

Mensch ein Äuge eingebüßt . In Biesenthal hatten mehrere junge

o - ute mit einem Revolver , der scharf geladen war , hantiert .

Vlöblich entlud sich die Waffe und die Kugel drang einem der

Umstehenden , dem 16jährigen Lehrling Adolf G. inö rechte Auge ,

das vollständig zerstört wurde .

Eine aufregende Diebcsjagd gab eS in der vorletzten Nacht an

der Köpenick « Oberförftcrei . Die Äöpenicker Polizei hatte m Er -

kabruna gebracht , datz an dem sogenannten cchivarzen Weg . der

nocb Bahnhof Sadowa führt , wicdcrljolt Drahtlcitungen gestohlen

tvordcn waren . In der Nacht legten sich nun mehrere Beamten

die Lauer . Tie Diebe sollti - n auch nicht lange auj sich ivarten

laiken Kurz nach l Uhr tauchten plötzlich zwei Gestalten

auf die von neuem Diebstähle ausführen wollten . Als s' e aber

eines der Beamten ansichtig wurden , ergriffen sie die Flucht .

Die Schutzleute nahmen sofort die Verfolgung auf und nun kam

es . tu cincr wilden Jagd . Einer der Verfolgten feuerte auj die

hinter ihm drein eilcnocn Beamten� mehrere Revolverschuffe ab .

iDütcuf auch die Beamten von ihrer «ehusstvaffe Gebrauch machten .

Die Flüchtlinge hatten sich aber einen so großen Borsprung qe -

fidsevt daß sie schließlich ciittommcn sollten . Ob sie angeschossen

worden sind , konnte - licht festgestellt werden .

Da » gestohlen - Rennauto . Ein dreister Diebstahl wurde

« „ Meiler , i in der Lchderstraße in Weißcnsee verübt . Aus der Re -

n�raturwerckstätte auf dem Grundstück Lehdcrstr . 40 entwendeten

Diebe ein Rennautomobil . Ter Krafttvagcn tvar von einer Ber -

liner Firma zur Reparatur übergeben worden . Er tragt das

Zeichen ! . Z. 537 und ist zweisitzig . Tie Täter haben die Wert -

flätt - - gewaltsam erbrechen müsien .

Den Tod auf deu Schienen gesucht und gefunden hat ! n der

vergangenen Nacht der 39 Jahre alte Kaufmann Hans Diethey

« us de? Brcitestr . 24 zu Pankow . Ter Mann wurde beobachtet .

ww er nachts gegen 12 Uhr aufgeregt auf dem Bahnsteig v des

Schlesischen Bahnhofes auf und ab ging . Kurz vor der Umfahrt

bJ Stadtbahnzuges 2177 , der von der Jann «vitzbrucke kam und

pgch der Warschauer Brücke fahren wollte , warj cr sich plotzl ' ch

vor die Lokomotive . Ehe e? dem Führer gelang , den Zug zum
Stehen zu bringen , waren die Räder über den Mann hinweg -
gegangen und hatten feinen Kopf vom Rumpfe getrennt . Die
Leiche wurde nach der Bahnhofswache gebracht .

Feuerwehrbericht . Gestern früh um 6 Uhr kam in der
Oranienslr . 153 Feuer aus . Türen , Fensterrahmen , Fußböden
u. a. standen dort bei Ankunft der Wehr in Flammen , so daß
kräftig Waffer gegeven werden mußte . — Vor dem Haufe Usedom -
straße 27 » stand ein Automobil in Flamme » und war auch von
der Feuerwehr nicht mehr zu schützen . — Durch die Entflammung
eines Weihnachtsbaumes gerieten in der Winterfeldtstr . 33 Möbel ,
Gardinen . Tcppiche u. a. in Brand . — In der Lankwitzstr . 8 mußte
ein Kellerbrand gelöscht werden . Kohlen usw . brannten dort . —
Ter 21 . Löschzug hatte in der Badstr . 6l auf einem Kohlenplatz
zu tun , Ivo Kohlen usw . brannten . — Außerdem mußten noch
mehrere kleine Wohnungsbrände gelöscht werden .

Ja der Bersammlung dcS zweiten Kreises am Donnerstag , den
4. Januar , Kreuzbergstr . 48 , ist eine Brosche gefunden worden . Die -
selbe ist abzuholen beim Kassierer Gustav Schmidt , Kirchbachstr . 14.

Vorort - l�ackrickten «
Charlottenburg .

Als Maßnahme « gegen die Teuerung will der Magistrat
K o ch k u r s e für die minderbemittelt « Bevölkerung zum Unter -

richt in ber Herstellung gesundheitlich und wirtschaftlich zweck -
mäßiger Nahrungsmittel einrichten . An Kosten für dies « Kurs «
und Beschaffung der Rohstoffe für die Kostproben werden 7500 M.

beantragt . Ein weiterer Antrag will die Einführung von Reis ,
dieses außerordentlich wichtige Nahrungsmittel , zur Ernährung
des Volkes durch eine umfangreiche Propaganda , durch Aufstellung
von Rezepten , Verteilung von Drucksachen usw . fördern . Ein

Waggon Reis soll in kleineren Mengen zum Selbstkostenpreis ab -

gegeben werde » . Mittel dazu werden bis zur Höhe von 7500 M.

gefordert . Ein dritter Antrag bezweckt die Errichtung einer

Speisehallc mit Zentralküche durch die Gesellschaft
für Volkskaffee - und Speisehallen . Die Speisehalle soll sich selbst
erhalten , doch will die Stadt eine einjährige Garantie bis zur Höhe
von 5000 M. übernehmen . Schließlich soll der Abteilung Volks -
k ü ch e n des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz
eine Beihilfe von 1000 M. zur Errichtung einer Zweigstelle be -

willigt werden . Insgesamt würden die Maßregeln einen Aufwand
von 21 000 M. erfordern . Sie sind nicht als einzig «, sondern alö

vorläufige gedacht , da die Teuerungs - Dcputation noch nicht ihre
Beratungen abschließt .

Ein Z» sa « « enst » ß zwischen einem Privatautomobil und einer
Kutsche , bei dem eine Dame schwer verletzt wurde , ereignete sich
gester » nackmiittag gegen 4 Uhr am Aurfürstendamin . Dort wollte
ein Privatautomobil die Kreuzung der JoachimSihaler Straße und
des KurfürstendammS passieren , als eine Equipage in ziemlich
schneller Fahrt herannalste . Der Cbauffeur bremste , um einen Stoß
m verincide ». allzu heftig und der Wagen lam auf dem schlüpfrige »
Pflaster niS Rutschen und prallte so stark gegen die Bordschwelle an .
daß die Insassin , eine Frau K. au » Chemnitz , die sich hier zu Besuch
aufhielt , mit dem Kopf gegen die Wagenfenster geschleudert wurde .
Frau K. trug einen Bruch des Nasenbeins sowie erhebliche Schnitt -
wiindeii davon und mußte die Hilfe der Unfallstation am Zoologischen
Garten in Anspruch nehmen .

Elternverei « säe freie Erziehung . Der nächste Spielnachmittag
findet der ReichStagSwabl wegen erst am 24 . d. M' . s . , nachmittags
8 Uhr , im Bollthause statt . Von do ab werden die Spielnachniitlage
wieder jeden zweiten und letzten Mittwoch im Monat abgehallen .

Der Borsland .

friede » « « .
An ? der Gemeindevertretung . Auch die erste Sitzung im neuen

Jahre bildete den - Schauplatz eines Streites über die P l a tzs r a ge
des neuen Rathauses . Anlaß dazu gab eine Eingabe des Haus -
und Grundbesitzervereins , die von 74 Personen , unterzeichnet war
und die Gemeindevertretung ersucht , ja nicht von dem Beschluß , das
neue Rathaus am- Marklplatz zu errichtem abzuweichen . In der
Debatte über diese Eingabe , die sich 2 Stunden lang hinzog , trat
kein neuer Gesichtspunkt zutage ; aber die bürgerlichen LrtSgröße »
ließen ihre Lichter leuchten und bekämpften sich in einer Weise , die
nur ein Bild von vollendeter Hilflosigkeit zeigte . Als diese Herrchen
sich genügend angeödet hatten , rückte unser Genoffe Richter das

Verhalten dieser Leute in da » rechte Licht . Es sei geradezu un -
erhört und widerspreche jeder Logik , wenn nach jahrelanger , reis .
licher Uebcrlegung die Gemeindevertretung den Beschluß gefaßt
habe . daS RathauS am Marktplatz zu bauen , die Minderheit einen
anderen . Beschluß herbeizuführen versuche . Die Würde und das

Ansehen des Gemeindcparlainen « » verlange , daß ein einmal ge>
faßtcr Beschluß auch respektiert werde . Auf eine Anfrage erklärt
der Bürgermeister , Friedenau stehe finanziell von allen Gemeinden
im Kreise am besten da und man denke gar n- icht an eine Eingemein -
düng . In namentlicher Abstimmung wurde ein Antrag , über die

Eingabe zur Tagesordnung überzugehen , mit 13 gegen 10 Slinunen

angenommen . Zum 2. Vorsitzenden des Gewerbegericht » wurde , da

Sckwise Saddei von der Behörde nicht bestätigt worden ist, Gemeinde .
bau rat Altmann gewählt . Eine Gebührenordnung für Benutzung
der öffentlichen Bedürfnisanstalten , sowie ein « Borlage , Bewilligung
von Mitteln zur Ansckiaffung von AsphallierungSgcräten , wurde ohne
Debatte angenommene

Ter fortwährende Streit um die RathauZplatzfrage dürfte der

Einwohnerschaft deutlich genug gezeigt haben , daß vielen der Gc -
meindevertreter der klare Blick und das richtige Verständnis für
solch wichtige Angelegenheiten fehlt . Die Sozialdemokraten haben
bei jeder Gelegenheit bewiesen , daß sie in konsequenter Weise die

Interessen der Allgemeinheit vertreten - . Daher muh schon jetzt
jeder Wähler 3. Klasse dafür sorgem daß im März die sozialdcmo -
kratischen Kandidaten gewählt werden .

Stcglitz - Dahlem .
Achtung , Kranlenkaffeiiwahl ' Die Vertreterwahl für Arbeit -

nehm er zur Generalversammlung der neuerrichteten „ Gemein -

samen OrtSkronkenkasse ' für Sieglitz und Dahlem findet morgen
Montag , von b — Ollhr , im großen SitzungSsoale
des Rathauses statt . Da einige Gernegroße eö nicht unter -

lassen konnten , eine Liste aufzustellen , ist es Pflicht aller Arbeiter , so -
weit sie Kassenmitglieder sind , zur Wahl zu erscheinen .

Wahlberechtigt find olle männliche » und weiblichen Kassen -

Mitglieder , die da » 21 . Lebenviabr vollendet haben . Al » Legiti -
mation dient der Ausweis der zurzeit besteheiide » Orislrankenkaffe

zu Steglitz oder der Geineiudekrankenversicherniig in Dahlem . Auch
genügt eine Bescheiiligung de ? Arbeilgeber », daß der Arbeiter ver -

jicherungSpflichlig und großjährig ist .
Gewerk schoftS - Unterkommission

Steglitz - Friedenau .

Lichtenberg .
Studlvemdnetensitzuitg . Unter Geschäftlichem gab der Vorsteher

Kennlni « von einer Resolution der Gemeindearbeiter . die diese an »

Anlaß der Ablehnung der TeuermigSzulage durch die Stadlverord -

»etenversaiiimlnng in einer zahlreich besuchte » Prolestversaminluiig
einstimmig angenomine » hatten . Genoffe Grauer sprach sein ve -
dauern au » nber die - virder einmal zutage getretene Stückständig -
keit der bürgerlichen Mehrheit in sozialen Pflichten . Er gab der

Erwarwng AuSdruck , daß der Magistrat der Resolution Rechnung
tragen werde und der Stadlverordiielenversamnilung baldigst eine

dcmeiitsprechende Vorlage unterbreiten werde .

Da e» die erste Sitzung im neuen Jahre war , gab der Vorfieber
einen kurzen Rückblick über die wichtigsten Beschlüsse deS vergangenen
Jahre » . ES bobcn insgesamt 25 Plenarsitziiiixen stattgefunden . Be -
sonders bemerkenswert für Lichtenberg ist die vor kurzem befchloffen «
E i n g e m e i n d n n g von RummelSburg , wodurch Lichten -
berg in die Reihe der Großstädte einrückt . Ferner wurde in diesem

Jahre endlich der Grundstein zum Krankenhause gelegt — Hierauf
wurde » die im November v. I . neu - resp . wiedergewählten Stadt -
verordneten in ihr Amt eingeführt , u. a. auch unsere Genoffe »
Abraham . Brühl , Grauer , Linke und S piecker -
in a n n , nachdem vorher die Wahlen einstimmig für gültig erklärt
worden waren .

Bei der Wahl de » Stadtverordnetenvorstehers erhielt Direktor

P l o n z 24 Stimmen , unsere Genossen gäbe » weiße Stimmzettel ab .
da der Herr wiederholt gezeigt hatte , daß er nur ausführende »

Organ der Herren Schachtel und Genossen ist . Al » Slellvertreter
wurde Herr Röder seitens der Bürgerlichen gewählt , während
unsere Genossen ihre Stimnien für Genoffe » Grauer abgaben .
Zu Beisitzern wurden von uns die Genoffen Spi eck ermann und
Seilet gewählt , in den ncungliedrigen WablauSschuß unser « Ge -

Nossen Brühl . D ü w e l l und Grauer . Beim Piiiikt : Bericht -

erstattung über den beut scheu Städtetag in Posen , gab
Genosse D ü w e l l al » Referent ein anschauliches Bild der dort ge -
vflogenen Vcrbniidliiiigen . Allieitig wurde der Wunsch laut , daß in

Zukunft von sämtlichen Tagungen , wo Vertreter unserer Stadt

zugegen sind , mündliche oder schriftliche Berichte erstattet werden

sollen .
Ter Antrag de » Magistrat », eine Betriebskrankenkasse

für die in de » Betrieben und im Dienste der Stadtgemeinde be -

ichäftigte » Personen zu errichten , wnrde , nachdem sich die Stadt -
verordneten Dr . Walff und Plothen sowie der Bürgermeister
Dr . Ilnqer für die Vorlage nnd unsere Genossen Seikel und
S p i e ck e r in a n n i » recht wirkungsvoller » » d entichiedener Weife

dagegen ausgesprochen ballen , einer Kommission von neun Stadt -
verordneten und drei MagistratSmitgliederii überwiesen .

Zum Schluß wurde »och über eine » höchst eigenartigen Antrag
verhandelt . Da die Rechtslage vom prinzipiellen Standpunkt aus
eine lehr zweifelhafte ist , sei der Sachverhalt kurz mitgeteilt .
Im Jahre 1905 lauste der Schuhn - achermcister E. Keller aus Triebe !
in N - L. durch noiarielle » Vertrag die Häin ' er Kreutzigerstr . 18/10
für 342 000 M. und zahlte auch die Umsatzsteuer im Belrage von
3420 M. Durch BeriäliniiliSurteil des Landgerichts wurde jedoch
im Jahre 1908 der Kaufvertrag , nachdem wegen arglistiger Täuschung
des Käufers durch diesen Klage gegen de » Verkäufer erhoben war .
für nichtig erklärt . Keller stellt nunmehr den Antrag , ihm die

llinsatzstener resv . einen Teilbetrag zurückzuzahlen , da ja der Kauf
al » nicht geschehen anzusehen sei . Der Magistrat beantragte , eine »

Teilbetrag in Höhe von 1000 M. zurückzuzahlen . Nachdem fest -
gestellt wurde , daß Keller nach seiner eigenen Aussage die Häuser
lediglich au » Gefallen gegen eine dritte Person gekauft habe , wurde
der Antrag abgelehnt .

Ober - Schönctveide .

Neuregel , mg der Gcwcrdtstc »cierdili »ig . In Verfolg ber der «
schikdene » Aiireguiigen auf Einführung eines anderen Modi ! » in der
Besteuerung der Gcloerbcbetriebe . beichäftigt sich jetzt der Steuer -
ansschiiß mit einer enliprcchenden Vorlage deS GcnieindevvrstaiideS .
Die bis dato geltende Steiirrordimng , welche lediglich die Erhebung
von Zuschläge » zu der vom Staate veranlagten Gewerbesteuer vor -
sieht , brachte e» mit sich, daß sehr große , die Gemeinde aber doch
iveientlich belastende indilstrielle Betriebe infolge ihrer buchmäßigen Un -
- virtickafilichleil und der damit verbundenen geringfügigen Veranlagung
slcucrljch äußerst gering erfaßt wurde « . Hi »znko »i »it . daß sogar ein sehr

großer Betrieb , der durchschnittlich 600 Arbeiter beschäftigt , in der

ganzen Zeit seine » BenehenS auch nicht einen Psemiig an Gemeinde «
chifomnu ' NItcuec cutricktet bat . Nach der neuen Lrduung sollen nuir
die I. und II . Geiverbesteiieiklasie dergestalt besteuert werde » , daß auf
j « lOOO M. gezahlter Löhne und Gehälter ein « jährliche Gebühr von
4 M. erhoben werden soll , wa » einrnal einen Mehrcrirag kür die
Gciiicindekasi « von zirka SO 000 M ergibr » » d » eben der Erfassung
der oben aiigedenlelen Betriebe eine erböbte Stetigkeit der Ein -
nahmen aus dieser Steuer gewährleistet . Di « Steuerordnung
sieht vor , daß für den Fall , wonach der neuen Ber -
aiilagung ein geringerer JahreSstcncriatz sich ergibt , der
alte Modn » i » Aniveiidung gebracht wird . Eine weiter «
Bestinnining zielt darauf ab , der Genieinde steuerkräflig « Emwabner
zu sichern , indem die 3000 M, übersteigenden Gehälter oder Löhne
solcher Angestellken , die im Orte wohnen , der Besteilerung ' nicht zu -
geuude gelegt werde » , Bon einer sogenanutc » Kopfsteuer , wo di «
Bestenerimg nach der Arbeitcrzahl Platz greift , glaubt « der Steuer -
auSsckiiß keinen Gebrauch machen zu tviincii , indem dabei gerade
äußerst erlragsfähigc Betriebe gcichom würden .

Gegenüber dem alten Zustand « bedeutet die Borlage «ine
lvcscntliche Verbesserung , Hoffentlich verschafft sich mehr al » bisher
die Erkenntnis Eingang , daß die Aufbringung der Stenern Sache
derer ist . die Ricsengewiime einheimsen und dem Orte « ngeheucr «
Lasten ausbürden .

Spandau .

Ttadwer - rdnetenvers - mmlung . Zunächst fand die Vinführung
von 16 neu - resp , wiedergewählten Stadtverordnete » durch den
Oberbürgermeister K o e l tz e statt . In seiner Ansprache wie »
dieser Herr u. a. auch darauf hin , - oie die Stadtverordneten «
vcrsaaiinlung und der Magistrat die Steuersätze bisher stets in
da » richtige Verhältnis gebracht und er könne nur seine A n e r -
k e n n u ng für die Bereitwilligkeit aussprechen , mit
welcher die Grundbesitzer unter den Stadlverord «
neten die Real st « ucrzu schlage bis auf 280 Proz .
erhöht , um nur die A o m m n » a l st c u c r » auf den
Satz von 150 Proz . zu belassen . Der Redner vergaß
aber zu sagen , daß die Grundbesitzer , wenn sie der Realsteuer ,
erhöhung zustimmten , hinterher verstanden , die M i c t s s ch r a u b e
ganz gehörig anzuziehen , so daß sie die städtische Mehrausgabe
meist um das Toppelte wieocr herausholten , und daß die eigen t »
lichen Träger der Rcallasten der Grundbesitzer
doch nur die Mieter waren . Ihnen wäre doch wohl in
erster Linie Anerkennung zu zollen . Tie alten Borstaiidsmit -
gtieder bis auf den auö der Versammlung ausgeschiedenen Stadt -
verordneten Hanne m a » n , au dessen Stelle Stadtverordneter
Berlin trat , wurden wiedergewählt . In den 1. und 6. Ausschuß
wurde auch der Genosse Pieper gewählt . Eine etwa 2' /hstündige
Debatte gab e ? b«i Beratung der Vorlag «: „ Erstreckung der An -
leilje für die Erweiterung des ScülachtboseS auf 160 000 Mark . "
Im Jahre 1910 bereits� stimmte die Versammlung im Prinzip
einer Erweiterung des Schlachthofes zu . die nach dem damaligen
Anschlag etwa 240 000 Ml . koste » sollte und beschloß auch die Auf «
nähme einer Anleihe in Höhe von 265 000 Mk. Ausdrücklich hatte
damals die Aersammlnng verlangt , daß ihr in 5 bis 6 Wochen
ein genauer Kostenanschlag vorgelegt werden solle . Jetzt wurde
nun lustig drauflos gebaut . Endlich nach mehr als 10 Monaten
kam der Kostenanschlag . Zum Erstaunen nicht nur der Stadt «
verordneten , sondern auch des Magistrats , gibt dieser Anschlag
die Kosten auf 400000 Mk . a » . Die Schuld an der Erhöhung
wollte » iemand haben . Tie Schlachthosdeputation schob die Schuld
auf die Baudeputation . diese wieder auf das Bauamt . kurzum .
der Schuldige tvar nicht zu finde ». Was wurde da nicht alles
zur Entschuldigung vorgebracht , sogar der Streit der Bauarbeiter
mußte herhalten . Alles , sogar der Oberbürgermeister selbst .
äußerte seine Entrüstung über eine solckje Wirtschaft . Ter einzige .
der sich nicht erregte , tvar der Dezernent de ? Hochbauamts , der
Sladtbaurat Paul . Er sagte gar nickils . Wahrscheinlich ging
er von dem Grundsatz aus . wa « nutzt da » Reden . Taten will ich
sehen und die Taten sah man , der Bau ist , ohne Geldbewilligung
deS Magistrats und der Stadtverordnelenvcrsammlung beinahe
fertig und kostet statt 240 000 Mk. 4 0 00 00 M k. Also bei -
n�a he das Dovpelte . Der Referent , Stadtverordneter
Schob . Mitglied der Schlachtl - ofdeputation , wollte die abgesetz «
Transportanlage wieder eingesetzt haben , dix im Interesse dez



armen Arbeiler so sesir notwendig sei . <ür mußte sich den Äiück -
Wunsch ocS Stadtverordnete » Tr . Kantorowicz für die Ent -
dcckung seines orbeiterfreundüchen Herzens und dazu auch gleich den
Hinweis gefallen lassen , das ; die Transportanlage doch nur ge -
schaffen sei . um Arbeitskräfte überflüssig zu machen . Tie Ver -
sammlung bewilligte denn schließlich ) auch die Erstreckung der An »
leihe um 160 000 Mk. . lehnte aber die Transportanlage ab . Tie
ganze Sache soll sodann dem Etatsausschuß zur Nachprüfung über -
geben werden . An der Sache wird dies auch nichts ändern . Bei
der bevorstehenden Etatsberatung wird dann wieder die berühmte
Sparsamkcitsempfehlung folgen , die sich auf die Dinge Haupt »
sächlich erstreckt , die für den Arbeiter in Frage kommen .

GmcKts - Zeitung .
Ein sensationeller Mordprozch ,

bei welchem unter anderem ein Lokaltermin am Tatorte abgehalten
werden wird , beginnt am 22 . dieses Monats vor dem Schwur -
gcricht des Landgerichts II . Es handelt sich um den in der ge -
samten Rechtspflege wohl vereinzelt dastehenden Fall , daß eine An -

klage wegen Mordes erhoben wird , obwohl gar nicht feststeht , daß
der angeblich Ermordete überhaupt tot ist , da weder seine Leiche
noch sonst irgendwelche Spure » von seinem Verbleib gefunden
worden sind . Die aus Grund eines Indizienbeweises erhobene
Anklage , die auf Mord bezw . Anstiftung lautet , richtet sich gegen
den am Lt . April 1858 geborenen Brunnenbauer Gustav Kolbe und
die Frau Helene Bchm geb . Domschcit aus Nixdorf . Der Ange -
klagte Kolbe ist bereits vielfach vorbestraft , unter anderem sechsmal
wegen Diebstahls , darunter mit 3 Jahren Zuchthaus , zweimal
wegen Falschmünzerei und dreimal wegen gewerbsmäßigen Wil -
derns . — Für die Verhandlung sind vorläufig vier Sitzungstagc
in Aussicht genommen .

Tie Anklage behauptet im einzelnen folgendes : Der im

Kaiserlich Statistischen Amt seit mehreren Jahren beschäftigte Sc -
krctär Franz Vehm , der Ehemann der Zwcitangcklagten , bewohnte
seit längerer Zeit mit seiner Familie ein kleines Landhäuschen
in Dabendorf bei Zossen . Im Sommer 1009 zog der Angeklagte
Kolbe , wie behauptet wird , auf Wunsch der Ehefrau , zu den

Behmschen Eheleuten , wo er ein kleines Zimmer bewohnte . Die

Anklage behauptet , daß zwischen Kolbe und der Frau Behm schon
feit längerer Zeit ein intimes Liebesverhältnis bestanden habe ,
und den beiden deshalb der Ehemann im Wege war . Seit dem
7. Oktober 1909 ist nun letzterer spurlos verschwunden . Als erstes
Belastungsmomcnt wird angeführt , daß die Angeklagte Behm ,
trotzdem schon mehrere Tage seit dem Verschwinden ihres Mannes

verstrichen waren , keine Anzeige erstattete . Erst nach einer Woche
erzählte sie dem Gcndarmericwachtmeister Schaumann , der sie nach
dem Verbleib ihres Mannes fragte , daß dieser zwei Schüsse auö
einem Revolver auf sie abgegeben habe und seitdem verschwunden
fei . Alle Ermittelungen nach dem Verbleib des Bchm blieben er -

folglos . Schließlich tauchte der Verdacht auf . daß Kolbe auf An -

stiften der Frau B. deren Ehemann erschossen und dann die Leiche
in dem nahegelegenen Dadcndorfer Sc : versenkt habe . Ter See
wurde von Fischern mit Retzen abgesucht , ohne daß jedoch die Leiche
gesunden wurde . Das Verfahren wurde deshalb auf Antrag des

Rechtsanwalts Dr . Schwindt seinerzeit wieder eingestellt und die
beiden Verhafteten wurden wieder auf freien Fuß gesetzt . Im
Herbst vorigen Jahres tauchten jedoch neue schiverwiegende Ver -

dachtSnwmcnte auf , die zu der nochmaligen Verhaftung der jetzigen
beiden Angeklagten führten . Es wurde ermittelt , daß Kolbe zu
einem Ehepaar Rahn sehr verdächtige Aeußcrungen getan und

schließlich eingeräumt hatte , den Behm erschossen zu haben . Mehrere
andere Zeugen haben kurz vor dem Verschwinden des Behm zwei
Schüsse gehört , denen der Aufschrei einer Mannesstimme folgte .
Jni Innern des Hauses wurden an verschiedenen Stellen Spuren
von Schrotschüssen und eine Anzahl feiner Glassplitterchen ge -
funden . Hieraus wird gefolgert , daß der tödliche Schuß von außen
durch die Scheibe auf den am Fenster stehenden Behm abgefeuert
worden sei . Hierfür spricht auch , daß Kolbe am Tage nach dem

Verschwinden dct Behm eine » Fensterflügel , aus dem ein Stück

herausgeschnitten war , zur Reparatur brachte . Dieses heraus -

gesägte Stück , welches angeblich morsch gewesen sein sollte , wurde

später gefunden . Es wies ebenfalls die Spuren eines Schrot -

fchuffes auf . Schließlich wurde noch in einer Laube versteckt

liegend , ein Tcppich aufgefunden , der bis zu dem Verschwinden
deS Behm in dem in Frage kommenden Zimmer gelegen hatte .
Die Untersuchung dieses Teppichs durch den Gerichtschcmiker
Tr . Jcserich führte zu der Feststellung , daß das Gewebe an ver -

schiedencn Stellen mit Mcnschenblut durchtränkt war , über welches

später absichtlich Ticrblut ausgegossen worden war , um die Unter -

suchung zu erschweren . Außerdem wurde bald nach der Tat eine

Wagenspur aufgefunden , die von dem Bchmfche » Hause nach dem

See führte . Die Wagenspur stimmte mit der Spurweite des auf
dem Behmschen Grundstück gcfuiidencu Handwagens übercin . Bald

nach dein Verschwinden des B. befand sich Kolbe , der sonst stets
mittellos war . in dem Besitz von ' 200 M. . die er angeblich verdient

haben wollte . Seine hierüber gemachten Angaben erwiesen sich

jedoch als falsch . Schließlich wird noch angeführt , daß Kolbe

früher cin berüchtigter Wilddieb war , mit der Büchse sehr gut

umzugehen verstand und als guter Schütze bekannt war . — Zu der

Vcrhandlnng sind 42 Zeuge » und 3 Sachverständige geladen . Am

zweite » Sitzungstagc , dem ' 23. Januar , soll in Tabendorf am Tat -
orte cin Lokaltermin stattfinden , bei welchem unter anderem

Schicßvcrsuche angestellt werden sollen .
Ucbcr den Ausgang der Sache werden wir berichten .

Etos der frauenbewegung .
Tic gewerkschaftlich orgauisicrtcn Fraue » in Italien .

Nach einer Erhebung der italienischen Konfödcral ' . on der Ar -

heit waren am Schluß dcS JahrcS 19ll in den Arbcitcrkammern

62543 Arbeiterinnen organisiert , was etwa 13 Proz .

der Gesamtzahl der Organisierten ausmacht . Von den 62 000 ge -

hören 34 486 der Landwirtschaft und 14 842 der Industrie an . Von

ijen italienischen Regionen hat die Emilia mit beinahe 30 000 or -

ganisicrten Frauen die höchste Zahl . Am traurigsten steht cS in

Sizilien und Sardinien , Ivo so gut wie gar keine Frau

in d: r gewerkschaftlichen Organisation steht .

Lescabcude .

Adlcrshof . Dienstag , den 0. Januar , abend » 8 ' � Uhr , im

Jugendheim , Bismarckstr . 11. E r t r a - F r a u c n ab end . Tages -
orduunst : Die Frauew und die Rcichstapswahlcn . Referent Genosse
Zabel . Das Erscheinen aller Genossinnen , ist unbedingt not¬

wendig .

_ _

Cdocbcn - Spielplan der Berliner Cbeater .

Köiiigl . OpcruliauS . Sonntag : Der Nosenkavalicr . Montan :
Million . DlciiStag : Samson und Dalila . ÜTittwoch : Lohengun . ( Ansang
7 Ul; r ) Donncislag : Der Roscnkavalicr . Freitag : Iphigenie i » Aulis .
Eonuabend : Salome . ( Ansaug 8 Uhr ) Sonntag : Der Rosen karalier .
Monlag : Othello , �

Kontal . Schauspielhaus . Sonntag : Die Jungsran von Orleans ,
Montag : Der Bcllicr von Syrakus . Dienstag : Die ( Pcschwistcv . Robert

Äu' Skord , Ter zerbrochene Krug . Mltlwoch : Die glückliche Hand , Donners ,
tag : Die Jounialiste », Freiing : Der gehörnte Siegfried . Siegfrieds Tod ,
Sonnabend : Kriemhilds Rache . Sonntag : Der Bettler von Syrakus ,
Ajantag : Die glückliche Hand . ( Slnfang 7st , Uhr. )

Neues königl . Operntheater . Sonnlagnachmitlag 2' , ' , Uhr : Die die
Alten fungcii , Abends : Der Doppclmensch . Montag : Don Juan . DienS »
tag bis »äckificn Montag : Geschloffeli ,

Deutsches Theater . Sonntag : Turandot , Montag : Offiziere ,
Dienstag : Penlbesilea . Mittwoch : Turandot . Donnerstag : Faust . 2. Teil .
( Anfang 61/ , Uhr. ) Freitag ; Turandot . Sonnabend und Sonntag :
Ter Zorn des Achilles , ( Anfang 7 Uhr. ) Montag : Faust , l . Teil .

Kamuicrsviele . Sonnlau : Nathan der Weife . Montag : Sumurün ,
Dienstag : Rathan der Dcise , Mittwoch : Der Graf von Gleichen , Donners -
tag : Der Arzt am Scheidewege . Freitag : Nathan der Weife . Sonnabend
und Sonntag : Offiziere . , Montag : FiüblitigS Erwachen , ( Anfang s Uhr. )

Lessiiig , Theater . Sonntag : Da » Tänzchen . Montag : Gudrun .
Dienstag : Das Tänzchen . Mittwoch : Gudrun , Donnerstag ; Das
Tänzchen , Freitag : Gudrun , Sonnabend und Sonutag : Das Tänzchen ,
Montag : Glaube und Heimat . ( Anfang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Sonntngnachnüttag 3 Uhr : Dummelftudenten ,
Abends bis Montag : Grohe Nosiucn , Mittwochnächmittag 3 Uhr : Der
Talisman , �onnabendnachiilittag 3 Uhr : Fallisfcmeiit .

Neues Schallipielhaus . Sonnlag : Heiligcnwald , Montag : AgneZ
Bernauer . Dienstag bis Sonntag : Heiligenwaid . ( Ansang 8 Uhr. )

Komische Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Freifchüh , AbendS :
Rlgolctto , Monlag : Der Barbier von Sevilla . Dienstag und Mittwoch :
Fra Diavolo . Donnerstag : La Traviala . Freitag : Fra Diavolo .
Sonnabend : Rigolctto . Sonntag : Fra Diaoolo , Montag : Undinc . ( An-
fang 8 Uhr. )

Kiirsiirstc » < Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Das golden « Kreuz ,
Abends und Montag : Der Schmuck der Madonna , Dienstag : Philcnurn
und Baucis . Mittwoch und Donnerstag : Der Schmuck der Madonna ,
Freitag : Das goldene Kreuz . Der Dorfbarbier . Sonnabend und Sonn -
tag : Der Schmuck der Madonna , Montag : Philemon und Bauers . ( An-
fang 8 Uhr. )

Kleines Theater . Soimlagtiachmsttag 3 Uhr : Angele , 1, Klaffe . M-
abendlich : LottcheuS Geburtstag , Geny nud Fanny Ähler . HockenjoS ,
( Anfang 8 Uhr. )

NeueS Theater . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Das Mädel von
Montmartre . Allabendlich : Die kleine Freundin . ( Anfang 3 Uhr. )

Schiller - Theater O. Sonntagnachmittag 3 Ubr : Madame SanZ -
GSne . Abends : Der Kiloineterfrcffer , Dienstag : König Heinrich , Mitt¬
woch : ES lebe das Leben . Donnerstag : Die Wildente , Freitag : König
Heinrich . Sonnabend : Maskerade . Sonntag : Der Weg zur Hölle ,
Montag : Zopf und Schwert . ( Anfang 8 Uhr. )

Tchitlrr . Theater ( kharlvtiendurg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Maria Stuart , AbendS ; Der Weg zur Hölle , Montag : Maskerade ,
Dienstag und Mittwoch : Der Weg zur Holle , Donnerstag : Der Kilometer -
freffer . Freitag : Maskerade , «oiuiabcnd : Die Wildente , Sonntag : Der
Küomcterfrcffer . Montag : Die Wildente , ( Anfang 8 Ubr. )

Friedrich - Trlilhctinstädtifches Schauspielhaus . Sonntagnach -
mittag 3 Uhr und abends : Napoleon Bonaparte und seine Frauen ,
Montag ui' . d Dienstag : Pnfim . Mittwoch bis Montag : Napoleon Bona -
parte und seine Frauen . ( ' Ansang 8 Uhr. )

Nrstdenz - Thrater . SoinNaguachmiltag 3 Uhr : Die Dame von
Maxiin Täglich : Ein Walzer von Chopin . ( Anfang 8 Uhr. )

Theater in der Köuiggräiier Straste . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Ein Falliffeinent , Täglich : Die fiinf Frankfurter . ( Anfang 8 Uhr. )

Theater deS TÄestens . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Faiinltza .
Abends : Wiener Blut , Äiitwoch - und Sonnabendnachmittag 3 Uhr : Max
und Moritz , Montag bis Freitag : RnffifcheS Ballett . Sonnabend und
Sonntag : Wiener Blut , ( Anfang 8 Uhr. )

Thaiia - Theater . Allabendlich : Poinifche Wirifchaft , ( Anfang 8 Uhr. )
Lusttpielhaus . Eonntilgiiachmttiag 3 Uhr : Renaiffance , AbendS bis

Montag : Das große Geheimnis . ( Anfang 8 Uhr. )
Neues Overenen - Tbeater . Sonntagnachmitlag 3 Uhr : Der Graf

von Luxemburg , Allabendlich : Die moderne Eva , ( Anfang 8 Uhr. )
Trianon - Tbcatcr . Sonniagnachnütiag 3 Uhr : Francillo ». All -

abendlich : Das kleine Cafs . ( Anfang 8 Uhr. )
Luiseii - Thcatcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Macht der Liebe ,

AbendS : Berlin O. Montag und DienStag : In Dunkel gehüllt , Mitt -
woch : Berlin 0. Donnerstag : In Duntcl gehüllt . Freitag : Berlind .
Sonnabend : TranmuIuS . Sonntag : Unbestimmt , Montag : TraumuluS .
( Anfang 8 Uhr. )

Rose - Theiiter . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Kampf gegen den
Kuß . Abends und Montag : Heimat . DienStag : Der Kampf gegen den
Kuß . Mittwoch und Donnerstag : Heimat , Freitag : Der Kampf gegen
den Kuß , Sonnabend und Sonntag : Heimat . Montag : Zwillinge ,
( Anfang 8 Uhr. )

Belle - tlllliance - Thcatrr . Sonntagnachmittag 3' Jt Uhr : Zapfenstreich .
Abends und Montag : sberlok HölmeS , ( Anfang 8 Uhr. ) DienStag : Der
Freischütz , Mittwoch : Shcrlol Holmes , Donnerstag : Hamlet . Freitag :
Die Räuber . Sonnabend : Hamlet , Soimiag : Sherlot Holmes . ( Anfang
8 Uhr . Montag : Der Fretfchütz . ( Anfang 8' / , Uhr. )

ReiieStBolkSihcaicr . «Neue Freie BolkSbühne . ) Sonntag : Leiden -
fchaft , Montag : Fritzchen , Der zerbrochene Krug . Dienstag : Leideiifchaft ,
Mittwoch : Fritzchen . �Der zerbrochene Krug . Donnerstag : Geographie
und Liebe . Freitag . Sonnabend und Sonntag : Fritzchen . Der zerbrochene
Knig , lAnfang S Uhr. )

Bühiivngonosseuschaft . Sonntag in den PhantSsälen . Müllerftr , 142 :
Raub der Sadlnerinncn , Montag Theater AI! - Beriin , Blumen stc. 10 :
glaub der Sabinerinnen . Donnerstag im Thealer Alt - Berlin : Minna von
Barnhelm : t » den Sopbleiifälcn . Sophicnstr . 18 : Kabale und Liebe ; in
den Hohrnitaufciifälcn , Kollbufcr Damin 76 ! Flachsmann als Erzieher ,
Am Freitag gelangt in den Prachlfälcn des Ostens , grankfulcker
Allee 151/153 Das Glück Im Wintel zur Ausführung .

Easino - Tiieatcr . Sonniagnachnilttag 3' / , Uhr : Die Tochter deS
Sträflings . Abends täglich : Der Kampf ums Dasein . ( Anfang 8 Uhr. )

Mmopol - Theiuer . Allabendlich : Die Nacht von Berlin . ( Anfang
8 Uhr. )

FalieS Eaprice . Allabendlich : MandelblüthS Polterabend . Waffen -
übiiiig . LoSgclaffcu . ( Anfang S' / , Uhr. )

Herrnfeld Thcarcr . Täglich : DcS Kind der Firma . Echmcrzlofe
Behandlung . ( ' Anfang 8 Ubr. )

Apollo - Tbearer . Sonnlagnachuüllaz 3' / , Uhr und abends täglich :
Spezialitäten , ( Anfang 8 Uhr. )

TValholla . Soiinlaguachniilfag 3' / , Uhr : Prinz und Bettlcrtn . All -
abendtich : Teufe ! , daS bat cingcfchtagenl ( Anfang 8' / , Uhr. )

Zirkus Busch . Sonntagnachiniltag 3' /z Uhr : Grofze Vorstellung ,
Täglich : Gala - Vorstellung . ( Anfang Tl . Uhr. )

Zirkus Schnmau » . SomitagnnchmUwg 31/, Uhr : Große Vorstellung ,
Allabendlich : Gala - Borficllnng . ( Anfang T/ . Uhr, )

Zirkiis Karras , u»i . Ab DienStag : Große Vorstellung . ( Anfang
8 Uhr, ) ,

Passage - Theater . Sonnfagnachmittaz 0 Uhr : SpeMitäten , Täg¬
lich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )

Neichsliatleii - Theater . Täglich : SIctliner Sänger . ( Ansang 8 Uhr ,
( Sonntag » 7 Uhr. )

Känigstadi Kasiiio . Täglich : Spezialitäie ». ( Anfang 3 Uhr. )
Ikarl - Havcriand - Theater . Täglich : Spezialitäten . ( Anfang 7' / « Uhr. )
Intimes Thcaier . Täglich : Der Brandfti ' ter . ( Anfang 8' / , Uhr )
SLintergartru . Täglich : Spczialiläten . ( Anfang 8 Uhr. ) Sonntag

nachmittag 3 Uhr. )
Urania - Theater . Taubciiitr , 48/49 , Sonntag : Von Heran zum

Ortler . Montag und Dienstag : Aus dein Leben des Meeres . Mittwoch ;
Handel zwltchcn Ostsee iind Südeuropa vor unferer Zettrechnung ,
Donnerstag und Freitag : Aut dein Leben dcS Meeres . Sonnabend und
Sonntag : Von Me . nu zu : » Lrllcr . Monlag : Unbestimmt . ( Anfang
8 Uhr. )

Ttcruwartc . Invalid eustr . 57 —02 .

Eua aller Melt .
GJk man Geld macht .

J' -l der lauscndci : Jhnunicr des „ Cornbill Magazine " erzählt der
öckannte englische Pnbiizist Sir Hrnri ) L n c l) eingehend die Ge -
schichte , wie der eng Ist che Staat zu den Atticn der Suezkanat -
gesellschaft kam , die der englischen Staatskasse im letzten Jahre nicht
weniger als 1 226 Ovo Pfund Sterling ( 24 529 OOO M. ) einbrachte ».
Da der Staat die Aktien für 4 Millioiicu Pfd . Stcrl . ( SOOOOOOO M. j
kaufte , so bezieht er jetzt au ? dieser Quelle eine Dividende von
mehr als 39 Proz . Die Papiere gehörten ursprstngltch den ,
Khediven . Im Frühjahr de » Jahres 1875 brachte nun ei » englischer
Joliriialist nainenS Greeuwood in Ersahrung , daß sich dcrKhedtve
in Gcldiiütsn befaud und gern seine Siiczaklicn verkaufen niochte .
Er ivollle sie aber nur als eine Partie verkanten und zwar für
bare » Geld . Grcenwood sah nun sofort , wie vorteilhaft der Ankauf
dieser Aktien für den englischen Staat sein würde und setzte sich mit
dem Minislcriuiu für auswärtige Augelegniheitcu in Verbindung .
Der damalige Premierminister . Lord BeaconSfield , ging auf
den Vorschlag GreenwoodS ein und in einer Woche war der

englische Staatsschatz um ein höchst wertvolles Qbjelt reicher . Die

Tairchsührnng de ? Kauf » bot jedoch einige Schwierigkeiten . MZ

man sich in Kairo erkundigte , wie viel der Khedive venu

für seine Aktien verlange und die Summe <4 Millionen Pfunv

Stcrling in bar ) erfuhr , glaubte mau zuerst , daß der Plan mi -

durchführbar sein . Dem Parlament und der Orstentlichkelt oaunr

zu kommen , war der Natur de » Geschäftes nach umnoglich .

BeaconSfield mu &te die Transaktion auf seine eigene Kappe nehmen

und von der VolkSvcrtretrmg nachher die Znstiinmnn� erlangen .

Aber woher die Kleinigkeit von vier Millionen Pstmd Sterling m

bar hernewnen ? Schließlich wandte sich der Premiermrmfier
an den Londoner Rothschild . Am nächsten Morgen war

schon die Auuvort da . Der Familienrat der FamiUe

Rothschild hatte beschlossen . der Regierung da ? nötige Geld

gegen eine Provision von 2 ' / . Prozent vorzustrecken .

Rothschilds kleine ? Trinkgeld betrug 199 999 Pfd . Sterl . <2 999 999 M, ) .

Jeder Arbeiter ist feine » Lohnes wert . Rur bekam in diesem �alle

der Arbeiter , der Mann , der den klugen Einfall hatte , mchtS . AL?

man Greeuwood fragte , was er als Belohnung wünsche , weigerte

er sich, etwas zu verlangen , und sagte , er habe nur seine Pflicht ge «

tan . Allerdings versichert Sir Henry Lucy , daß sich Greeuwood m

späteren Jahren seinen Freunden gegenüber oft bitter darüber be »

klagt habe , daß man seine Weigerung so wörtlich aufgefaßt habe .

Der Schlüssel zum Himmelreich .
Ein Bauer an » F r a n k e n b e r g bei Eichstädt in Bahem wurde

jüngst beerdigt . Der Pfarrer von Emsing schloß seine Grabrede

wie folgt : Die W a h I e n stehen vor der Türe und wir am Grabe

eines echt katholischen Christen , der immer nur einen Mann

vom Zentrum wählte , wie jeder rechtschasfene , ehrliche Mann ,

der um sein Seelenheil besorgt ist , eS tun soll und tun muß . Wer

das Fegefetler scheut , wird nur Zentrum wählen dürfen , um die

christlich : Kirche und Schule zu erhalten , welche so bedroht ist . Zum

Schlüsse sagte er : „ Christ , willst Du in den Himmel

kommen , so folge dem Beispiele des Verstorbenen

und wähle Zentrum ! "
Ilm so schlechter wird es aber den P r i e st e r n gehen , wenn

die Bibel recht hat . Denn dort heißt es im Evangelium LukaS .

Kapitel 21 : „ Hütet Euch ( vor den S ch r i f t g e l e h r t e n , die da

wollen einhenreten in langen Kleidern . Sie fressen der

Witwen Häuser und wenden lange Gebete vor . Die werden desto
schwerere Verdammnis empfahen . "

Schwerer Eisenbahnunfall in Paris .
Am Freitag abend hat sich ans dem Bahnhof Austerlitz

in Paris durch falsche Weichenstellnng ein schtverer Unfall zuge «

tragen . Ein A r b e i t c r z n g , der von Juvisy kam und von einer

elektrischen Lokomotive gezogen wurde , loollte gerade in den Bahn -

hos einfahren , als er irrtümlich ans ein Gleis gelenkt wurde , auf

dem eine Lokomotive stand . Der Lokomotivführer konnte nicht mehr

bremsen , so daß der Zug mit voller Gewalt auf die

Maschine ausfuhr . Der Passagiere bemächtigte sich eine große

Panik . Die sieben Wagen wurden schwer beschädigt , einer fing

Feuer , das glücklicherweise schnell gelöscht werden konnte . Die

RettiingSarbeiten wurden sofort in Angriff genommen . Die Zahl
der verletzten Personen beträgt , wie festgestellt ist . S3 , von denen

32 in ihre W oh » n n g e n entlassen werden konnten , nach -
dem sie verbunden worden waren . Die übrigen 21 Verletzten , von

denen eine große Zahl K n o ch e n b r ü ch e erlitten haben , sind in

verschiedene Krankenhäuser gebracht worden . Bei keinem der Ver «

»»glückten besteht unmittelbare Lebensgefahr .

Eine Viermillionen - Pleite .

Nach einer Meldung aus Toulouse hat der Bankier Delpech
auS Villefranche de Rouergne die Zahlungen eiitgestellt . Der Fehl -
betrag wird auf mehr als v ie r M i l l i o » e n Fr a n k be -

z i s f e r t. Von dem Bankerott werden an 2 999 kleine Grund -
b e s i tz e r . Rentner n n d G c i st l i ch c b c t r o f f e n. Delpech
verübte einen Selbstmordversuch , indem er Gift nahm , be -

findet sich aber außer Gefahr . Die Volksmenge veranstallcte vor
seinem Hause lärmende Kimdgebnngen .

Kleine Notizen .
Ein Messerheld . Im Verlaufe eines ehelichen Streite » erregte

sich in F r e y st a d t ( Schlesien ) der Arbeiter Schmidt derartig ,
daß er seine Schwiegermutter und seine Frau durch Messerstiche
lebensgefährlich verletzte . Die Schwiegermutter starb
bald nach der UeberstiHrimg ins Kmnkeiihans , der Täter flüchtete ,
konnte ober auf dem Bahnhofe kurz vor Abgang des Zuges f e st «

genommen werden .
Schweres Antoiitobilunglück in London . Ein bedauerliches

Unglück ereignete sich in C am den Totvn , einer Vor «
stadt London « . Ilm cin Kind nicht zu überfahren , bremste
ein Aiitomobil so stark , daß der Wage » auf den Bürgersteig sprang
und in ein Schaufenster geschlendert wurde . Ein vor dem Schau -
feilster stehendes Mädchen wurde dabei sörmlich breiige drück t.
Vier andere Kinder , die ebenfalls vor dem Schansenster
standen , wurden von dem Automobil durch die Scheiben in den
Laden geworfen , wo sie erheblich verletzt liege » blieben . Sie
tvnrden nach einem Krankenhmise gebracht , Ivo sie schwer krank

daniederliegen . Auch der Chauffeur hat leichtere Verletzungen
davongetragen .

�

_
Arbeiter - Esperanto - Berelniguug Gros ! - Berlin . Gruppe

Zentrum . FreiiagS 89 , Uhr , Restaurant Tröbcl , Blankcnselde - Str . il ) .
— Gruppe Moabit . Freitags 8' / , Uhr , Restaurant Frosch . «SotzkowSk: , »
straße 30, — Gruppe R i x d » r j. Somiabendö 8 Uhr , Rcstailrant Kuhlmey ,
Sicinmctzftr . 84.

jetzt OtavistraBe
fcabe ich in meinen neu erbauten , elegant ausgeslalteten Klütern

noch einige 264/3 *

I - und 2 - Zimmer " Wohnungen
mit Warmwasserversorgung

per 1. April WM " billig " WW tu rermlticn .

Arbeiter Wanäerbund „Die HatiirfreiiDde "

Sonnlag , den 14. Januar , im „ Dsulschea Kol " , Uuckauer Str . 15;

Cicfttbllder -Qortrag
„ Wanderungen durch die Mark " .
i Uta Jlii ' rrainvl ) Lage und Bodenbcschaffenheit . Sprache und� yu ZUii UHinn . Humor dcS NckmnärkerS . Vom Tabaksbau .
Ein ' Ausflug nach SchmciN und Wolfshageu , zum Märchcnfchloß
Boitzenburg u. au den WrrbeNiufcc . SlimmungSreiche Frühlings -

und Herbstbilder .
q 7l | »f flümiltrt Geologie und LandfchaftScharakter . Besiede¬

lt » luug u. Kultur . Eine maleAfche Wanderung
durch den intereffanlcn Höhenzug : Barnlh . der Hohe Golm , die
Niepiitz , die Rummeln , in blühender Heide , die Flüminzburgen te .

Nach dem Voriragc : Geselliges Beisammensein n. Tanz .
Beginn 7 Uhr . ( 1/1 ») Eintritt 25 Pf .

Straße 22 - an der Mttllerstraße
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An « tTyF ' rlr�T if Smmsbewi� so . «
ry77 »�ifVljl � � b�vIA�P ' - f

zufabe ! l }aff billigen Preisen !

Ein

Posten
0 11C</ «K OL 130 oa Una döppelseffij , AbseJU ■! • 1 �75 lEl Franjen Tj �75

A AdUdvAl�XvJLC & AALd Stehkra�a reraroeitet . . . . . . . . . . .M. Ji %ß farniert iL JL� /

Ein

Posten Velvet - Mäntel �_ er - Vohrot , florfent * kaltbar « QuaEtit , ca . 190 ea lauf , «alt Sdmnr -

qnastea and Passementerie - Ganuerun ; . . . . . . . . . » . . » » . . » . « iL Jm * J

Ein

Posten Velours du Nord - Mäntel ca. 190 aa lang , mit breite Trat » * nad

Knöpfen garniert . . . . . . . . . . . . s 43 50

Ein

Posten Samt - Modell - Mäntel auf reinseidenem
mit reicher Gamierunj

Fatter
früh . PrClfl jetzt JO50

ieninj bis 130 . 00 M. durchweg M. Ji/Cf

Ein

Posten

Ein

Posten

Tuch - Abend Mäntel flvifZr ; 265 °

Jacken - Kostüme
mod . Stoffe enoi
Art Jacke a. Halb¬
seide yefüttert . . Serie I iL 14 50

Serie II iL 21S0

Kostüm - Röcke
850 1 Ein Ponten Röcke ÜSV 075

x rcinw . blau Kammzarn - CherioL M. S '
Ein Posten Röcke "stott "" �75
enzj . Art . In verschied . Fassons , M.

Ein Porten RSdie K50
Diajonal - Cher . , m. Knöpfen garniert , M.

Hocheleg . Gesellschafts -

Kleider
aas feinsten Samt - , Voll - od . Seidenstoffen

mm Teil Original - Modelle
früherer Frei » jetzt

116b ; . 600 m. m.

jmai - ivioaciie

65 . 170

Eleg . Besuchs - u . Straßen -

Kleider
ans prima Vollatoffen und Velvot

früherer Frei »

39bis280 m. 18 ™ 105

Entzückende Ball -

Kleider
« a » CrSpe de ehin� Japon und TüO

früherer Frei » . �
1 Q50 iT C

36bbl75 m.
j 2 10 buüJ

Tüll - Blusen A: ' Rkm!: " S 425 - 62S
Ein

Posten Tüll - Blusen mit Spachtel - Einsätzen , reich garniert 1 Tt 50
weiß , ecru , schwarz

. . . . . . . . . . .

M. JLVF

pä. o™ ReiMeid . Hemd - Blusen 390 � 590
Ein

Posten Reinseidene Jupons

, ganz gefüttert

ans weicher Paillette - Seide , "f fi 1 �
entzückende Fassons . M. Xv o. XwJ

PoSte „ III . Kinder - Kleider £ 690 . 97S
b. ! ! ». ! ! . Kjn( jer . Kleider S 79M275Ein

Posten Monssflllne -

Ein Posten

Morgenrocke von letzte Saison , in

mod . Ausführungen bis zn
50 ° unter

0 Preis .

Pelz - Konfektion während des Inventur - Ausverkaufs jede Piece 25 % unter Preis .

♦ 4 Deutschlands größtes Spezialhaua für Damen - , Kinder - und Pelz - Konfektion Cj* X* X

zur 226 . Kgl . Preuß . Klassenlotterie
sind noch �/l �/4 �/S LOSß zn haben bei •

ItVAAfmlna 78 . GroBe Frankfurter Straße 73 .
IT1 . WVWLU » _ _ _ _ _ Amt Königstadt 2937 . — -

Tahno Ausziehen fast fchrnerzlos ,tailllv Tcilzahl . , Plomben , Nevarat . .
. , , Umarbcit . sofort . Sprcchst . 1- 8.
£ M. Kurt Gaiko , Brunnens ! ». 171.

Cpanlf „Verieih • Institut Frack ,
r 1 Uta ' Gehrock , Smoking von
2 M. an , Hosen ▼. 1,50 an , Westen ,
Zylinderhüte y. 1 M. an . S. Berg
Nacht Borchardt Priedrichstr . 115.

k. Graumanns Testsäle
« catcrtddne . KaUttynSfr . 17 . » « fkl » - da » .

Sonnabende und Sonntage Im Januar , Februar »ad Urs
SV noch frei . " WO

BerantworUicher Redakteur : Albrrt Wschb , Berlin . Für den Inseratenteil verantM . : Th - Glvckr , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei a. BeriagSanstalt Paul Singer » . Co , Berlin SW ,
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Gcricbts - Zeitung «.
HastvfllK� der Stadtgemeinde wegen ungenügender Straßen -

sichrrheit .

Gegen die Stadt Ripdorf fiibrt - ein Einwohner der Stadt

einen Prozeß , am Freitag vor dem Reichsgericht seinen Ab¬

schluß fand . In einer Straße war das Pflaster aufgerissen war -

den . Da die Pflaflvrnngsarbciten wegen des herrschenden Frostes

nickt zu Ende geführt werden konnten , wurde nur Sand aufgefüllt .

Durch das Festtreten des Sandes entstand ein Loch in der Größe

eines Trottoirstcines . In dieses Loch war der Kläger getreten

und bingestürzt . wobei er sich erhebliche Verletzungen zugezogen hat .

Er verlangte von der Stadt , als der Auftraggeberin , Schadens -

�
Das Landgericht Berlin wies seine Ansprüche zurück . Es fei ,

so sagte das Gericht , nicht möglich , den Vertretern der Stadt -

gemeinde eure Verpflichtung zur täglichen Beauflichtigung der

Pflastcrungsarociten aufzuerlegen , es müsse vielmehr genügen ,

wenn die Arbeiten im allgemeinen von der Behörde genügend be -

aufsichtigt wurden . Für ihre Angestellten aber habe die Stadt

den Entlastungsbeweis geführt . Aus die Berufung des Klägers
hat das kammergcricht zu Berlin die Stadtgemeinde Rixdors »er -
urteilt . Tie Stadt ist , so führte diese Instanz aus , für mangelhafte
Berkehrsverhältniffe verantwortlich . Ob sie den Entlastullgsbeweis
geführt hat , kann dahingestellt bleiben . Sie hatte jedenfalls die

Verpflichtung , die Straße in einen verkehrssicheren Zustand zu
bringen , sie mußte Anordnungen treffen , damit diese Sicherheit
gewährleistet wurde . Bei Vernachlässigung dieser Pflicht handelte
sie fahrlässig und ist nach § 823 des Bürgerlichen Gesetzbuchs für
den dadurch entstandenen Schaden haftbar .

Das Reichsgericht hat die Revision der Stadt Rixdorf zurück -
gewiesen und das Urteil des KnmmergerichtS bestätigt .

Heiratsschwindel .

Eine alte ZuchthäuSlerin , die unter dem Namen „ Gerda von
der Recke " und „ Gerda von Rödern " zahlreiche Heirats - und Kredit -

schwindeleien verübt hatte , wurde gestern wieder zu einer mehr -

jährigen Zuchthausstrafe verurteilt . Wegen wiederholten Betruges

im strafschärfenden Rückfalle und Diebstahls hatte die lO. Straf¬
kammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsrats
Brieskor » gegen die 34jährige Näherin Amalie Strang zu vcr -
handeln . — Die Angeklagte ist schon vielfach wegen Heirats¬
schwindels vorbestraft und hat schon insgesamt zirka 10 Jahre
hinter ZuchthauSinauern gesessen . Ihr Trick besteht darin , daß sie
sich unter wohltönenden Adclsnamci > an junge und vermögende
Leute aus guter Familie heranmacbt und sie dann unter allen

möglichen Vorspiegelungen gehörig ausplündert . Auch jetzt wieder

hat sie es in sieben Fällen verstanden mit jungen Leuten , darunter
dem Sohne eines Landgcrichtsdirektors H- , Liebesverhältnisse an¬

zuknüpfen und deren Geldbeutel zu erleichtern . Sie nannte sich
„ Gerda von der Recke " und „ Gerda von Rödern " und gab an , die

Tbchter eines reichen Rittergutsbesitzers zu sein . Sie erzählte
dann , daß sie sich augenblicklich mit ihren Eltern entzweit habe ,
da sie diese mit einem ungeliebten Manne verheiraten wollten .
— Vor Gericht war die Angeklagte zum Teil geständig . Mit Rück -

ficht auf ihr überaus rafftniertes und gemeingefährliches Treiben
erkannte die Strafkanimer dem Antrage des Staatsanwalts gemäß
auf a Jahre Zuchthaus , 1050 Geldstrafe und 10 Jahre Ehrverlast .

Bequeme Hauskur ohne Diät Garantiert unschädlich

üqotheker Kumbier ' s

fest 23 Jahre » vou bewährter Heilkraft bei Blutarmut , Bleichsncht , Nervenleiden . Magen - , Darm - , Leber . , Gallenstein . , Niere « u . Blasenleiden , Rheuma -

tismu - s , Ischias . Lunqcnkatarrst . Atembeschwerden . Herzleiden , beiden der Wechs - liahr - , Epilepsie , Schlagas . r - Berkalkung . Zuckerkrankheit .

NO 31. SK. 1 « svim . « U rtl . an . l ? »ran . » NO 31. Si . : M» prän . 3»rt ! ti >unn ; 30 FI . M. M; CO 3l . »f . 15 . StefmiHfl 6 « 3las « « n lilr da » Stadtinacr « ttn »- lo . Ml d- i StadtSuft «»« nod dl » nSder . »

�ötvv, - 13 fcjw. 30 Fl . Orfammen M- Ich - N- Bta «! ». - Stach auswärt « ; «Itle 30 Fl . frei jnt Oefra wi . 15 , U Hiffett M. S7 . Forlledana : 1 »ifte WU 13 . gilt frsofiert «urflchirfaaMe Mst « wilden 4 Si . dos «»! .

„ Berliner Stahlbrunnen1 ' ( Apotheker Kumbier ' s Erben ) g. m. b. h , Berlin StöWj Marienstrasse 30 .

nearünd - t 1 H. H5. FernsPrtch ' Avschlusie : Ami Jlorbre 5631 und 4832 .

W

Keilanzeäsen .

gh . »» »Dtv. lilimcn »rrtiaet Strtdtbiimnen cmdsehlril .
eit »t ) n' «l6 , 17 . a »j «mti »r 1 » 11 .

(3t »B�»ej . Slagd- barg ». -

- -
. . Ihr „ » prürer Sta »Il »r »Bot «" hat hei mein « » «ihre alten

Hm - , yioveB - uni ' «»argnieMci «. femar noch bei Ver . etilelmucft
ranialir h unw. rtr . ! nin sa ' . r ciacm jkdS!, « u »lef «* etioen « üäheöl

Arlhnr U' KIhnbn ,
randwirt .

. . . leb hatte per hgliie « Ap ; > em mm F. eePw . dann war mir

Innii ' f e« voll Im ÜVaflen . Im » mw hatte leb " ur »»wf »r »r «lwe

» chnagTrww . »t ler » clilcciien Stnnlgana - n» « vhr M>t » t etnen

�. eltlaV , im r\ n Me�rvetisrlcHforzert reftTtl» 14 des Nachts nirtu rtrauil
• , i - f -te 5ie ' edcu ipIi « Hasrhan ron Ihrem „Bprllner Ntahlbrunnev "
«rtrnnfceo , föhlle leb »lebt mobr die ( iebwaro in dfn Gliedern , mir
wn- d « ro * ffeeho an Woche leiebinr . leb bpham Apnetlt tnni Ka. cn und
riihiaew srhinf . aneb der RtolOeani » wurde reaPlmÄsal *. Ich hatte
wieder mehr Mut mm Leben , während Ich aon . t Immer traurlff nnd
misseestimmt war • • .

««riii «, t ». Ttitoiitr 1911 . Frau W. MOUer .
i ' tfiRtltt Ctrafce 23

Ihr Utahlbrnnnen bat mir sehr «nte Dienste getan . Ich hallt ein so
. - " «hwere « Maacnletden . dar Ich ißr(hl«le. i » Unme nit nicht helitt

neihn . N' aeu den ersten m Claeehe « war N- w Leldan ran « reeebwanden .
Leberbnnpr war mein All »emeinbeanden dnnn et » eebr retee . ?!a-h
d«, leutnen ' luiebfifiot »». l der Nur bah» t « enO ne Kör perrewleu » snre -
nemmen »nd iind - wohltnonde Iiiire dntch den Nrunnen in den U' eeHecl -

iahrew . Ich fann Ihr ©eUntlllel allen leidenden auf dal wämisie cntpieljlen .

\ <J ; rlin sf , den all . Anauft 1311
lidautTcetlt . 6S. Frau Marta Dobenzlg .

Ihr Stab Ihr nnnen hat sieh dal meiner ntark ■ grv * » « « lieber .

retemtew Uoptachrorrz . nervOiicm Mgr . Ulopten , eure beste

tewenrt ' . nr . �eihtana ) um N>!Ua,st «ii 1(1 5oS villstmnnt ' tfiiiDfn hfdeirtoid helle».
Fritdanaii . NO. Mari l » l « . ke- rel . Nlaast .

Naijer - Äüee SV.

leb litt aelt 7 «abren an ewt » Hit »nirflllat ftBJrlen Longealclden .
( tebwetrern veralteten BroweblalDwIarrb «>->-1 pcrvO . en

nnd nicht mehr seheierahaft . UefertanW bah» ich neuen Leheetmot und
grojf Arbeltatrendo rewtnum , auch seilt an ( lewtebt rnRenommen .

«SSnrlottrnbitrn , vto . CtielilOll . Frau Jnllo Graner .
Siofinrnstiadr B.

leb litt mit 3 Jahren an 3lcrv « �i >ehmerTcn , Rhemnallnwnn .
Herrlelelen . Itlntarmut und S« nhlvep > topTnngf . Slnchdein
ten Jinem . S' einnet «lacihtnnnen " i
»ein leiden feilt teteiint Beide

Berlin , 10 . März 1011 ,
atüjielet Elr . 7.

ich
ten Jlnrm . S' eiltntt Kiatlhtnnnen " jjlataicit «enunten leb «, bot sich! ' ' die Sur Im nächst»n ?ehr » wieder Heien.

Frau Nornlg .

Ihr „0e »l >u«r Ktahlbrnnnen " . tan dem Ich Ii «He» SV Fieschin gidteuchl ».
ist mir seh » gut bekommea . leb litt seit meinem It . Lebensjabrn nn
epilrptigebcn Krairntanfflllen , di» fiih den Tag 8 —4 mal wieder»
hellen . Seit dem Jehro IhtIK, da Ich die ersten 30 Kleccbea roo Ihrem
Brennen xetrunken habe , ist die »pileptlscbeKrankbelt ran « ansaebliehen .

Rstdorf ,
*

15 . Teinnvei 1010 ,
Cittmannfi «. 214 -219.

selin »< rcen »n «Irr Hei iguHfiid . . 1« Uli «» nur um gtedet nnnrengang
noch lutzr Jtttdcn fttten . ttuthe dabei ntet jrditinal ton «nerirägiich »» Item aal
diiiillm xnuetn " euäKr mim ein ttfit «ehniorihaftrr , mit Answurf »er -
bnadrner linsten . Zu jctcc Arbeit w. n Ich oudrtuiinSe . iede Atlei »li >st wer
euch verichiuniidin . de ich meinen Znitand als hollnnngtiot enieb , inioige det
AvpetieloslirkeU enrti immer (ebisäthtt wurde. Nachdem ich 45 nialchen , . lter -
linei rinhlbrasnon " atitimken habe. Uhtn meine Krnfte wesemtlieh su-
Leeommon », ich Iah » wieder r «t »w Appetit , gnte Terdaopnn , keen wieder
tnehtlc »eilen , aneb im Uansbalta arbeiten , wädrend ick vorbei to » S»«>fche
' aii dauernd gegen Ituiie . Meiu Husten ist bedeatend leichter «ewordan |

Etntl Gntteek .

Ihr lltelribraanen hat aleli lel meinem nai - vgnew Magcnlrliten
und üarfnltrMrer Stnblvcntoprnna »nfa heote bewährt .
Heine Sc » wlnUfinnl ille sind gänsllcb rorflbei nnd nhle leb mich
wieder »eeuad

Xigel . 1«. Slanuft Itelv . Fra » » orkbert .
vrunowitraße 23 a,

Ich habe Ihren „Berliner Ststalbrnnnen " mit eebr »Uten Irfol »« »e »en
Blalarasal , chronUehcn RKrhenkainrrh und Katarrh der
I, alt wette »eirunken , eo dasa icu ihn ihnlleb Leidenden mit «nt « m
Gewissen empfehlen kann .

«trliit SO, H. Mut 1910 .
MuSlauer 61t . 47. Gnntav Tasche , itaufmaua .

. . . leb litt »ehr an Nervenleiden , Koitfnrliincifoii , lilapen .
nnd L' nterlelbnliencliw erden . Das alles hat sieb , nachdem leb
«<1 Vlaschen „ilcrllner Mnhlbrunnsn " »Strünken habe , »eboben . . .

Holla bei ihiutAtn , 10 . Ctlotier 101O , Fraa E. Basier ,

. . Bat 2 SGilirtu bat!« ich trteulende DUteerlnatn tBei! Ich auch den
iTeeliseljabren terdtugen wollte machte ich den Betiuch mit Ihrem klahl -
tittiniiin , weicher mir rarall »llel > »eiiolfen bau Sieht bloss Vrr -
dauunw und Stcihlgang sind »ere »eU, na kommen aneb keine
! 4» <trnMHcn der IWewntrnntlon mehr ror . Hein »ansar Körper
ist widersisndslählger »ewor ' eon , als er frliber wart leb habe
frlaehe Farbe , »utea Aussehen , während trüber jeder mein scbleebtea
Ansiehen bndanerta .

itsln . Sdl . Slovemdrr 1010 ,
atetnensafle L Fr an Lfltuenrnlh .

Drucksachen mit weiteren HeilerTolaen kontenlon .

Asalyfet Natrlumchiorld 1. 202, N' ntrlumsulfat 20. 92Ü. EMlamsnltat 0. 172, Uatoealumsuiral 1. 180, klanuansulfai 0. 14, Claenkarbonitt 2. 107 ia 10 000 Teilen .

Biel meine Kur antctrllfb fo laufe ich Ihnen herzlich. »In bat ml » fflr
Rinne wie IWnaen «usgeselelinete Dienste getan , so dad Ich Sit zn teter
Zeil cntpftliicn tonn und werde. Ich selbst werde alle Jahre die Kur wiederholen .

W. tße - , . . . �evt . «b« 1V10 . Fran Prasehke .

Ihr Stahlbnanen hat mir bei meinem Gnllensteialeldem torsllg .
liebe Dienste »eleietet . leb tllhle mich aasierordentlieb wohl , idt leb
ihn »ebrauehe , habe aaareaclebnetoa Appetit nnd leide nicht mehr
wie frahor en VerstojtluiMj .

aOetbcnfee . 4. Februar 1010 , Carl
»sti

~

- - - -

SSnizb - Ehanii »» 15 IL

Im iStSfiiaht d. I . habe ich den Ihrem Btadlbiunnen COFlasrbe » «drunttit
und leb muss anerkennen , daee mir dieselben derart ! » gebolfan haben ,
data leb ron Irehlas rollständlf befreit bin , und lonnti ich Jhrcu Brunne »
beteil » dieliach empiehleit . . .

Serlw , 1K. Tezember 1011 »
Atoxaadsr B . . n figf. epfomatidlilhr «.

ta mit SO Flaseben ron Ihrem Stahlbnnnen »e »»n l - nngcmipitacn .
katarrfa solir gut geholfen haben, muß ich Ihnen iiiernrn deiten Dun!
nuliPiecten . .

Tempelhof , November lOII . Una B . .

3« freut mich, Ihnen milieilen zu Hinnen, lat Ihr „ Berlin « lltabl -
braunen " mir sehr gnt bekommen tll. Ich habe 30 Waschen «elrmifm unk
fllbie mleh wohl und friach Ich litt an graten Wervennglinacruen
und war bat Her » no schwach , bot ich meine SBiilfchaft nicht mehr befolgen
Imtnlt . Henle deiorq » ich meinen Hauistond felbst und mach» groß- Epajierztng »,
«ab mir vor der Trinllur nicht mtalich

Charloitenburg . 9. Juli 1911 . Frau B. 4 . <

Bai meine Knr andrirlfft , so laufe ich Ihnen berzfich. sie he » mir für
Hmleldcn und NshlnNonloksIt aus »«iolehaetn Dleaats getan ,
(obflji tni Sie zu jeder Zeil empiedten fann und werde.

Berit », 15 . Januar 1911 . Frs « G . .

Ihr „Berliner Slahlbruonen " bat meiner Kram, walcba aalt Unterer
Zeit an nchlcchter Vcrdanntui und hHctlacm Erhrcchmm Mit ,
»ana TettHglicbe llieattc galelakot , »o das » das Imidea durah die knrse
Knr ron 30 FUsnhen tüIII » gehoben Gl . Ich ( ann daher nur federn, der
gleich« Leiden Hai, den veriine » Eiahldrunnen empfehlen.

Magdevura - Neuftadl , äoscl K • . . . . •
29 . Xczcmbtt 1011 ,

Gesetzlich geschützt

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das ( ettdcdruckte Wert 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlaittcllen • Anaeigen
5 Pig . i das ersie Wort ( leilgcdruckl ) 10 Pfg. Worte

mit mehr als 15 Buchmaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fOr die nlchste Nummer werden In den AaMhot » -
stellen für Berlin bis I Utir , fflr die Vorart « bis
12 Ubr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrastc 49,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche : ( ( ehlrrbtifte ) in allen
Mrfijeii , fnfl füi dir HäiiU des Werf es
Zeppichingtr Lrünn . Hackeicher
Marli 4. Buhnlo ! Börlt . ( Leier des
. Dorwüris ' erbnlien i Prozenl
Rabaii . t Sonnidg » geifintf i

_
'

PfdNdlrihhaus . Küstrinerpliitz 7,
billigster Uhrenverkauj . gofdeneKelien -
, erlauf , Douilec . KellenpcrkaUf ,
29 jährige ISaranti « , Teppite ,
Porlieren , Paltlois , Anzüge , Peil, -
stolas , Verichiedene «. 658 » '

Fcdervefien . Stand 19,00 , is . vä,
i -v. vo. feinste Braulbetten . Wäscht .
Gardinen , Decken . Psmidleihhauo ,
Hüiniiicriilatz 7. _ _

"

Bftnnzrndauiien , bestes Füll -
malerial für . «isikn , Betffedern ,
Daunen . Jnlells , Betlfedemrcisii - . ung.
Gardinin . Stores , Teppiche , Ben -

i ' orieger , Möbrisloffe , Tiichdecken usw.
Fra : ikjur ! er Allee 104, Eckhaus
oiiebtniltnfic , und Brunneusir . 40. '

vorwnrtslcier erhallen sfln '
Vrozeni tftvarabntt , selbst bei ffle «

legenheUStäufen . Teppich - Thomas ,
Oranienslratzc ISO, Oranienvlab i
Zlofrnfalerstrah - S4.

�
81711 '

iSloffeü �zü Koes Ällyoit und
« iglsmund Lacroix ' . Die wahre Ge-
itall des EhriiieniumS ' , von August
»ebel . Preis 7ö Pf. , billige Ausgabe
30 Df. Expedition Lindtnstraßc KS

Billig , billig , billig : Aonais .
anzügc , wenig getragene Winlerpale -
loiS , Winterjoppen , Fiacks , Smoking «
kauft man nur bei Weiiigarleu ,
Prinzenftrah « 28 I. Eckhaus Ritker -
strahe , früher 20 Jahre «itfchiiierstr .

Borfiihrige eieganleHerrenanzüge
und Palelols aus seinslcii Mavstotfen
20 —10 Mark . Hosen 6 —14 Mark .
VeriandbanS Germania , Unker den
Linden 21. Sanntags nur von 12
bis 2 Ubr geöffnet . lWßte »

ÄltonntonnAnge , PaieiokS , grogt
Aiiswabl , speziell für skark « Figuren .
sowie elegante neue Garderobe .
•JO Otojent billiger wie im Laden ,
dtretl vom Lchneldermeister Fürsten -
zeli , Zioienshaieritralle ill .

_
*

Ju Freien Stunden . Wochen -
schrift für das arbeitend « Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchenUich 10 Pf . nehmen alle Aus «
gabestellen de » . Vorwurls ' entgegen .
Probehesle gratis . '

Privatverkauk ! Entzückende
Kleider , Blusen , Kostümröcke , Paie -
wlS , seriig und Mag , auffallend
billig . Keine Ladenmiele . Litlauer ,
Rolcnthalerstrahe KZ. 272/16 "

Herren > Garderobe nach Äajs ,
saubere Arbeit , grohes Slosflazcr ,
Puletot . Anzug 40 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkcr verdienen . Teilzahlung gcstailet .
F. Dörge , Dresdenersirahe 109. «

Ztnkwastbsiister , Zober , Sitz .
wannen , Badewannen . Spezialsabrii
Retchenbergerslraße 47. Lesern 5 Proz .

Leihhans . Schöneberg ' , gegenüber
Buhnhos , Scdanstrah « 1, Telephon
Ami 6, 16687 , bietet stelS Gelegen «
heilskäufe in verpsändei gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Wwterpalctois , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Renionioire - Uhren , Kelten
3,50 an , seiner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrring «, Piantnos , Fahrräder . Frei -
schwinger 10 Marl an. Richard
Eichelmann . _ aOQft

Nähmaschinenhaus Bellmann ,
Gollnowstrage 26, einpsiehlt Asrana ,
Adler , Zentralbobbin , Rtngschiff . LaNg-
schifs, Hokemever , Tambourlr , Wheeler
u. Wilson , Elastik Säuien - Maichinen
usw. Prima , Preise billig , Abzahlung
günstig , Garantie . Alle Maichinen
nehme in Zahlung . _

205511 *

Seiferfkänaricn , Rühl , Schöne -
bcrg , Babiistratze 43. fll2 '

Seiscrlhuhiie , edle Sauger , ver «
kaust Prinzesiinnenslraße 12. lll links .

Hemdenluch . Louisianatuch zehn
Meter 3,50 , Bezüge, Inletts , Tisch¬
wäsche , Stickereien ganz besonders
preiswert . Engroslager Langen
u. Comp. , Lindcnslraze 58, I ( nahe
Dinhossplatz ) . _ _ KSK*

Gastroiien ohne Anzabluug
wöchentlich 1. 00, Riesenlager Louis
Böttcher fielbsl ) , Ratenverkaus nur In
velriebsleiiung Borhagenerftrage
zweiunddreihia , erst « Etage . ( Bahn -
Verbindung Warschauerjtratze ) . Per -
sönlich anwesend . Bedeutend herab -
gesetzte Preise . 832K

Geld ! Geld ! Sparen Sie » wenn
Sie im Leihhaus . Rosenibaler Tor ' ,
Ltnienstrahe 203/4 , Ecke Rosenthaler -
strafe tausen . Anzüge von V,00
Mark an ' Paletots von 5,00 an ;
Damengarderobe . Betten . Wäsche ,
Gardinen , Parlieren , Freischwinger ,

Bilder , Uhren , Gold - , Siwcrwarcn ,
von letzten Auktionen zurückgekauste ,
lowie neue Waren . Alles spott¬
billig . Anzüge werden verliehen .
Sonntags geöfsne ! . 798K *

Leihhaus . Brunnen » und Ber -
kausgeschäsk . Alle « spottbillig : Betten ,
Sland S, —, mit 2 Kissen 10, —.
Brunnenstraße 118, Ecke Usedomstrahe .

Teppiche ( garbenjehler ) Gelegen -
beitskaiis . Fadriklager Maueroofs ,
Nur Große Franksurierffraße S, Flur -
euizang . Gegründet 1374 . Bormäri » -
leiern 10 Prozcni . Lonnlags geöffnet .

Sleppd ecken billigst Fabrik Kroße
Frankfurierstratze 9 , Flureingang .

Gardiii�nlmus , Grog « Frank «
surlerstraße S, Flnreingang . 24StK »

Damenhemden mit gestickler
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bett -
bezng nebst zwei Kopskissen 3,S5 ,
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
0,70 , zehn Weier Hemdentuch L,g5 ;
hochelegante einzelne Musterfache »,
passend zu Ausstattungen bis zur
Hälste deS Werte ». Mittwoch Stoffreste «
verlaus . Wäschesabrtt Salomonsty ,
Dircksenftraße 21, Alezand erPlatz .

Papägcte » . großartige Sprecher ,
Harzer Kanarienvögel . Restaurant
Kommandantenstratzi b2. L64Ä *

Lrihhans MoritzPlah Sü » !
Moritzplatz 53a im Leihhaus tauicii
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Paletot », größtenteils aus
Seid «, g —18 Mark . Gelegenbeits -
käuse tu Damen - Plüschsackctts ,
Kostümen , Röcken , hochelegant , be-
deutend unter Wert . Großer Posten
Belzslola «, früher bis 100 Mark , jetzt
15 —40 Mark . ErlegcnbeiiSkäuse in
Uhren , Kelten , Ringen , Wäsche , Aus -
steuerwäsche , Betten , nur Moritz .
platz 58a . _

2841R *

Bette » , neue . Hauptstraße 17,
Gartenhaus Iii link » ( vormittags ) .

Sivickmaschtne , soft neu , jpott «
billig zu dertausen Ansbachcrstr . 36.
Hochparterre recht ». _

23786

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
waschecht , unschädlich , Probeflasche
0,50 . Grießler , Charlottenstraßc 5.

Lieferwagen und all « Sorten
Räder , Palisodenstraße t0l . 23Sib

Geleaenheits - Kaus . Großer Posten
Siubenhandtücher Stück 0,30 —0,50 .
Küchenhandincher , drei Stück 0,70 .
Tischtücher Stück 0,75 —1,50 . Serbletten
0,25 —0,40 , mit kleinen Fehlern , aber
gute Oualiläten . Wäschesabrik Salo -
monskn , Dlrckscnstraße 21, Zllexander -
platz . _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

JSE5 ?
Anzüge imd Palelols nach Maß

aus I » Stossen von 38 Mark an,
wer Stoff hat , von 25 Mark an ,
fertigt unler Garantie für tadellosen
Sitz Maßschneiderei Doß , Brunnen -
straße 3 1 ( Rojentaler Tar ) . 2402

Littauer Nähmaschinen ohne An -
zahlung , gebrauchte - spottbllllg ,
Skalitzerstraße SS, Warschauerstr . 67,

Kinderwagen , Slappspartwaoen ,
nagelneu , verzugshalber spottbtllig .
Sperzierstraße lSä . Ik , Ingenieur .

Prachtbette « 13,00 , 2 Stand ,
Bettslell - Mattatze umzugshalber yorck -
straße 17 kl .

_ ffl44

Reisekorb . Sprechapparat , Heck-
bauer , Kanarienhähne , Weibchen ver -
taust Frtedenstrahe S7, vorn III
rechts . _ 5/15

Humarblüten , Band 6 ( 20 Pfennig .
Ausgabe ) erschienen . Schlager aus
Schlager I Durch alle Buchhandlungen
zu beziehen . Jescheck » Verlag , Gethse -
inancstraße 3.

_
1132

Geiserthöhne , Heckbau ». Urban -
straße 185, Restaurant . L375b

Seisertkanarlrn . Hohlroller , Knori er
Maerlendcr , Ucbanslraße 70. 23766

Züchter . Günstige Gelegenbcit
wegen Krankheit und Aufgabe der
Zucht. Ties « Scisertkanarten . Sünder .
Haus, Weidenweg LS.

_ +70

Kanarienhähne , Zachtweibchen ,
billig . Mahnte , Görlltzerstraße 32.

Kanarienhähne , Weibchen spotfl
billig , Falbe , Pankow , Binzslraße 4g.

Sefsertkanarien , hochprämiiert
8,00 an. Borchardt , Friedelstraße 60,
tzermannplatz , _ 5/1 0

Hohlknorrvögel zur Hecke billigst�
Löwer , Boxhagenerslraße Sla . 5/7



fefem .
Teppiche , gcrfcntfeW «, jepi sabel .

hast billig . Rieien - Kabriklager , Drohe
�tantfurterftrafee 125, im Haust der
Möbelsabrik ; billiger wie überall .
VorwärtSiesern noch extra 10 Prozent
Rabatt , sonntags geöftnet .

Gardinen , �abrikreste , Fenit «
». «5, 2. 36, 2. 85. 3. 50, 4. 50, 8. 75 MW-

Totalausverkauf von ange
schmutzten Gardinen , Etore «, Bett¬
decken, staunend billig . Grotze Frank -
surterftrahe ! 25. _

Tuch - und Plüschportieren , Kar -
nitur 3. 85, 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8,25 ,
10. 50. Fabriklager Große Frankfurter -
straße 125. _

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Frankiurterstraße 125.

Tuch « und Plüschdecken mit kleinen
Fehlern zu Spottpreisen . Groß «
Franksurlerstraße 125, Nur im Hause
der Möbelsabrik .

Möbelstosf - Läuser , Linoleumreste ,
sabelbast billig .

r >rt <
und Schlafdecken 1. 25,

1. 85, 2. 45, 2. 85 usw. Große
grankfurterstraße 125, im Hause der
Möbeiiabrik . _ 80151 *

ES lohnt nur bei Max Weiß ,
87. Große Frankfurterstraße 87, alt «
bekannte Firma , zu kaufen . Man
wird am reellsten und billigsten be-
dient , ivenig getragen «, teilweis « auf
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeil getragene Jackettanzüge , Rock¬
anzüge , ( Aehrockanzüge . Frackanzüge .
Smokingauzüge . Paletots , Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
« erden zu billigsten Preifm oertauft .
Die elegantesten Sachen find auch
lethioetse sehr billig zu habe ». 87,
Große Fiankfurterstraße 87. Bitte
im eigenrtzi Interesse auf die Firma
zu achten . _ 4/4�

Hermannpia « 6 PtandletbhauS .
Jedermanns allerbilligster Waren -
«inkauf . Riesenauswahl Pelzsachen .
HerrenpalelolZ . Jackettanzüge . Geb -
rockanzüge . Herrenhosen . Damen -
fachen . Extrabilliger Bettenverkauf .
Lludsteuerbctten . Vermietungsbett .
iluSsteuerwäsche . Bettwäsche . Reich .
hattige Gar dmenauSwahl . Portteren .
TeppichauSwahl . Plütchttschdecken .
Steppdecken . Wanduhren . Wand -
bildcr . Schmucksachen . Taschenubren .

Kettenauswahl . RingeauSwahl . Fest -
gejchenke . Warenverkauf ebenfalls
Sonntags . _ tSO *

Zentral - Pfaudhaus ! Badstraße 67,
am Bahnhos Gesundbrunnen . Große
Auswahl in Monatsgarderoben ,
Jackeltanzügen , Gehrockanzügen , Pa -
lewtS , Hos en. fhrabenanzügen , Damen -
jackettS , Damenmänteln , Kostümen ,
Röcken , Blusen , Unterröcken . Spott -
billig Betten , Wäsche , Gardinen , Evb §.
tüllstoreS und Bettdecken , Portteren ,
Teppiche , Steppdecken , Wanduhren ,
Taschenuhren , Ringe , Ketten , Schmuck -
fachen . Passende Weihnachtsgeschenke .
Wunderbare PelzstolaS , Herren - und
Damen stiefel , alles staunend billig . *

Monatsanzüge und Winter -

paletotS von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00.

FrackS von 2. 50, sowie sür korpulent «
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen »er -

fallen « Sache » kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14.

_
*

Federbetten , Prachtstand , zwei -
fchläsrig . 16,00 , Hochseme 22,00 ,
Wäschevertaus spottbillig . Zentralleih .
Haus Schöneberg . Hauptstraße III . *

Qescbäftsverkiliife .

Ccklontflcfdiaf », gutgehend , nahe
dem Gewerls chastShauS , ist sofort
billig zu verkauf «». Zu erfragen :
Meichiorstraße 34, «drünkramgefchäft .

Tischlerei mit eleltrifchem Betrieb
in östlichem Vorort wegen Todesfall
sofort zu verkaufen . Offerten unter
V. 3 an Hauplexpedttton de » . Vor -
wärtS " . 23616

Zigarrengefchiis «
Diessenbachslraße 29.

»u »erkaufen
2368b

Gutgehendes Seisengeschäsl preis -
wert zu verkaufen . C. Ulke, Rixdors ,
Gteinmetzstraße 63. _

2374b

« rankhcitöwegen alte » Konfitüren - ,
zrasscegeschäft sofott verkäuflich Kroß -
beerenstraße 27. _ _

2373b

Parteilokal , gutgehend . 35 Halbe,
sofort verkäuflich . Zu erfragen Wichert .
straße 4. Zigarrcmaden . 2362b

Seifengeschäft , Existenz , fösört
billig verläuflich Rixdors , Harzer -
straße 89. _ _ 8665k

Restaurant , nachweisbar fich -re
Existenz , wegen »ui Ruhesetzung
Turmstratze 18. _ +100

" Gutgehendes Kohlengeschäsi so-
fori billig zu »erkaufen Birke ».

straße 13b . _
« 00

Setsengefchäst . gangbares , wegen. . . . .n . z n - ttjjagen
»Vor -

+45

Kranlheii oelkäuflich . Zu
Rixdorf , Siegfriedstratze «g,

wärIS " - Spedition .

Restaurant , gutgehend , Zahl -

stellen , Vereine , 38- , , Halb . Bayerisch .
andere , Unternehmung wegenfoforl
zu verlausen . Offerten : Rixdors ,

Siegsriedslraße 28/9 , . Vorwärts - -
Spedition .

_ _ _

■

' Milch , und i ' iivfotlgfjchäft zu ver -

kaufen Willibald - AlexiSstraße 10.
_

Seifeugeschäst oerkauft Rixdorf ,
Anzengruberstraße 2- _ _ _ f2

Restaurant , Fabrikgegend , am

Straßcnbahnhof , 8 Jahre w emer

Hand , �erka - tst Berlin . Huttenstr . 10.
'

Restauration zu verkaufen . Umsatz
jührlich 15 500 Mark Preis 3500, —.
Brauerei Hilst. Auskunft . Vorwärts - -
Svcditton . Steltinerlttaße +91
"

Lokals Zählstellen . Wahlverew .
Verkaufspreis 8300, —, Brauereihilfe
1500, —. Große Räume , Jahres miete
1300 . —, Monatsumsatz »%, Viel

Gekkeugedch fffi W> D» z»»ol
Existenz «» sofort »der später , eventuell
Teilzahlung . Rixdorf , Kaifer - Friedrich -
straße 163. +61

Gutgehendes Kolonial «, Milchge -
fchöst, schöne Zweizimmerwohnung ,
veränderungshalb « sofort billig »er -
käuflich . Schöningstraße IS. +80

M5bel .

Ruhbaumwtrrfchaft . paffen » f »r
Brautleute , Swbe , prächttge Küchen -
möbel , 5küchengefchirr . Teppich 220,00
verkauft schleunigst der Verwalter ,
Weinmeisterstr . ld/2 . _ 58951

Möbel ohne Geld ! Bei ganz kleine
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke auf Kredit unter
äußerster PreiSnotterung , auch War « ,
aller Art . Der ganze Osten taust bet
unS . kkretschmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schiefischer Bahnbos . ) *

Möbel > Lechner . Brunnenstr . 7.
zwischen Rosenthal « Tor und In .
oalidenstraß «. Riesen - AuSwahl in
Möbeln jeder Art . villig « Preife
auf 5kred » und gegen dar . Kleine
Anzahlung , bequeme Abzahlung .
Liefere auch nach auswärt ». Vorzeig «
diefeS JnferatS «hält bei Kauf
5 Mark gutgefchrieben . Sonntag nur
von 12 —2 geöffnet .

Rehfeld . Badftrafc » SB . Woh -
nungSeinrichwnge » 165, — «l , auch
außerhalb .

Rehfeld , Badstrast « 49 , Umbau ,
Plüschsofa , 45, —. *

Rehfeld , Badstrast « 49 , «ngiilche
Bettstellen , Matratze SS, —, gebrauchte
12 . —. 15 . —, 18 . — usw.

Rehfeld . Badftrahe SS . 5«eider .
schränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . W2lK *

Mödel - SelegenhettStäuI « w aller -
arötzt « Auswahl ; einfache sowie
bester « WohnungZctnrichtungen be-
deutend billig « wie regulär . Er -
gänzungSmöbel . Büfett « , Schreib »
tilche 45, Sofa » 45, Garnituren 65,
Trumeau » 37, Schränke , VertttoS
27. 5kr «nen , Teppiche , Bild «, 5küchen -
möbel , Klubsessel , LedersosaS , Um-
baue , Lederstüble ust ». spottbillig .
Lennerts Möbelspeich «, Lothrmger -
straße 56 , Rosenthal « Tor . Die
Möbel find tn » i « Etage » aus ,
gestellt . _ 86551 *

Möbel - Jnventur »erlauj , bis
30 Prozent billig «, 150 hübsche
Wohnzimm « , 50 Schlafzimmer , 100
Küchen . TrumeauS , Kleiderschränke ,
PerttkoS . MöbelengroShauS Dwinatzki ,
AndreaSstraße 30, g « adeüber Markt -
Halle . _ 8165V*

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzuschassen .
Mi! klemfter Anzahlung gebe schon
Stube und lküche . An jedem Stück
deutlicher Prei ». llebervorteüung
dah « auigelchiosten . vet ZkrankdeitS -
fällen und ArbeiiSlostgkeit anerkannt
größte Rückfich ». Möbelgeschäft W.
Goldstaub , Zosteuerstraße 38, Ecke
Gneis enaustrage . Kein Waren - Ab-
zablungSgeschästl 2S01K *

Zufällige Gelegenheit . Hebamme
oerkaust prachtvolle Nußbaumwitt -
schaft , hochmoderne 5küche, Geschirr ,
185,00 , Sosaumbau , Büfett , Schreib -
tisch, Standuhr , Zehdenickerslraße 21.

Mödelangrbot . votteilhosteste
Gelegenheitskäufe durch Anlauf ganzer
Warenläger . Einzeimöbel , komplette
Einrichtungen , schlichteste , eleganteste
Schlaszimrn «, Speisezimmer , Herren -
zimm « , Riesenauswahl , 5 Etagen .
Fabttkgebäude , Reue Königstraße 5— 6,
Teilzahlung gestattet . Sonntag » ge-
össnet .

Ärbeiter - Muftertoohnunge » . Für
jedermann leicht erwerbb « , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut «halten ,
große Auswahl , TeUzahtung gern
gestattet . Kastenpreis Zinsvergütung ,
kleine Anzahlung , bequeme Abzah -
lung nach Wimsch der Käufer .
Gabbert Tischlermeister , Acker .
straße 54. _

*

Möbelhandluu , Mattannen .
straße 25. billig « Pretf ». Teilzahiuirg
gestattet . . Borwätt « - lefn 3 Prozent
Rabatt . 3SK *

Bevor Sie Möbel lausen , be>
sichtigen Sie meme große Möbel -
auSstellung für WohnungSetnrich .
tungen . Sein Kaufzwang . Zahlung »
erleichterung . Elallschreiberstraße 57
( Fabttlgebäude ) . Harnack , Tischler -
meister 411K *

Möbelfabrik , Verkauf Schützen¬
straße 73/74 , im d « Fttedttchstraße .
Besonders günstig sür Brautleute .
Billig « wie überall . Sicheren Leuten
ZahlungSerletchterung bei niedrtgsten
Kassenpreisen mit geringem ZinSzu -
schlag. Komplette Einttchlungen von
250, —, 350, —, 450, —, 500, — bis
3000 . — stetS in groß « Auswahl am
Loger . Einzelne Möbel . Bettstellen ,
Kleiderschränke . VertttoS , Spiegel ,
Sosaumbauten , Büfetts , stanz be-
sonder » preiswert . Besichtigung er -
beten von 8— 8, Sonntags 8— 10 und
12 —2 nur Schützenstraße 73/74 . _

Unglaublich stark ist der Andrang
während meine » Riesen - Möbel -
JnoenturoeriaiisS . 30 Prozent Er¬
sparnis bei Anschaffung gediegener
Herren - , Speise », Wohn« . Schlas -
zimmer . Salon ». Küchen , bürqer «
liche WohnungSeinttchtungen , auch
Mahagoni I Standuhren , PianoS I
Nur soweit Vorrat I Transport frei ,
ausgesuchte Möbel können kostenlos
lagern ! Nur Slalitzerstraße 25, an
der Hochbahn I

_ 1/14 *

Bürgerliche Wohnung » . Einttch¬
lungen . moderne Küchen kaufen Sie
stets am reellsten und billigsten in
der Möbel - , Polft «warensabttk eigen «
Werkstatt Chausteestraße 49. 863K

Junge Frau muß verkaufen
9 Zimmer Möbel , wie neu , auch ein -

zeln , verzugsdalber spottbillig . Braut .
leutcn Gelegenheit . Auch Sonnlag .
Neue Königstraße 79, IL - 210/8

Chaiselongue , hochelegant 16, —,
Plüschsofa , Ausziehtisch . Lützow -
straße 74. l . _ 210/7

mm -
baumwirtfchast , Stube » nd Rüche
euch einzeln , fpottdiSig »erkäufllch
Waßmannftraß « 13 I. 5/16

Umgeh eutz oerkänjlich ( Hönd ! «
zwecklos I ) : Moderne » Wohnzimm « ,
Schlafzimmer , aparte 5küchene >nrich .
fung . Elegante Plüschgarnitur , tzerren -
schreibtisch , feines Plüfchfofa , Um-
bau . Chaifttongue , Trumea » , einige
Prachlwandbild «, Gaskrone . Königs -
bergerstraße 11, dorn I rechts , bei
Fischer . _ 5/6

Sofa , Kleiderschrank , Verttko ,
Bettstelle , Waschtoilett « , Küchen -
einttchtung . Burwig . Hochstraße 48.

Stube und Kücheneinttchtung ,
alles sehr gut «hatten , » « ändrarngs .
halber billig . Schumannstraß » ll ,
III links . 5/12

Nustbaumwirtichaf » für Braut «
leute passend oerkauft Dame schleunigst
mit hochmodern « Küche . Teppich ,
Wandbilder , 5küchengeschlrr , elegante
GaSkrone , zusammen 200, — . Bücher¬
schrank , Schreibtisch . AlteSchönhaufer -
straße 19 I. 23SSb

Plüschsofa . tadell «», WHift ,
Herbst , Große Hinnburgerttraß « 13/14 .

Geschnitzter Hulbodenschrank ,
Spiegeloerttko 38,68 , englische Bett¬
stellen 21,00 , Kommode 19,00 , Plüsch¬
sofa 45,00 , Spiegel , geschliffen 11,00 ,
Flurgarderobe 15,00 , Kleiderschrank
22,00 . Sojaumbau 33,00 , Stuben -
stuhle 2,80 , Eßtisch 9,00 , Küchen -
schrank 18,00 , Bücherschrank , Büfett
85,00 , Kücheneinttchtung 48,00 , Sau ,
lentrumeau , Teppich , Bilder , Paneel -
brett 6,00 , Schreibstuhl 7,00 . Kam « -
Ung. Kastanten - Allee 56. 24056 *

Musikinstrumente .

Viani » » , hohe » , kreuzsettig ,
120, —. Zander , Tormstraß « 8.
( »VorwättS ' - Lesern Rabatt . ) 4/15 *

Pianinos , HarinoniumS , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an.
TeUzahlung . Scherer , Chaussee -
straße 105. _ _ 53451 *

Pianino , erstklaffigeS ,
TiSmar , Badftraße 42/43 .

billig .
+90 *

Lronzertpiantno . gebrai : chl , großer
Ton , nur 350, — . Diverse gebrauchte
Schiedmayer . Billigste JnvenMrpreise .
Niederlage PotSdamerstr . 27B , Vorder¬
haus . 4/12

Pianinos . neue , gebrauchte , große
Auswahl , solide Arbeit , beste » Ma¬
terial . Kulant « Bedingungen . Manthey ,
PotSdamerstraße 31. _ _ 5/8 *

PathS - Sprechapparate , nadelloS ,
Ottginalpreiie 30,00 an , Pathä -
platten : 2,00 , Einzelteile , Repara -
turen . Teilzahlung ohne Preis -
erhöhung I nur , Pathövertrieb " ,
Reichenbergerstraß « 127. Kataloge
franko l 1045t *

Mandolin « spottbillig . Schüler¬
geige komplettl » , —. RehdeS . Anklam « ,
straße 45. _ 6/14
" Brachtgrammophon varkaust
DrewS , Schliemannstraße 19. 6/1

Band ontons , von 18 Mark an.
Stark , Rixdorf , Kaffer - Fttedrich ,
straße 76, erster Bandonionbaucr in
B« lin . +51

vii « ter .

Oelgemölde , 2. 00, oerkaust Piechozki
Barschauerftraße 84. 2Z67b

psbrrSlier .

Heeoemfahrrad . guierhalten . 25,00 ,
Damensahrrad spottbillig . Große
Frankfnrtetttraße 14, Hos Keller .

Halbrenner , Garaniielchein , Zu¬
behörlachen spottbillig . Grosser , Frank -
sutter Allee 104. _ 5/18

Brennaborrad 26, — , Freilausrad ,
Damenrad , Kraus , Andreasstraße 54.

Kanixesuclie .

Platinavf all «, SUberallfälle , Rück
stände , Zahngebisse , Oueckfilber , Me-
lalle höchstzadlend , Koldschmelze
Nieper , Köpenicketttraß , 20 » ( gegen
über Manleustelftraße ) . 2SSbK

, Zahn bis 0,95 , Platin -
abfalle , alte Goldsachen , Silberlachen ,
Stanniolpapicr , Zinn , Oueckfilber ,
Gummiabsälle , Goldwatten , Blatt¬
gold , edclmelallhalttge Rückstände ,
höchstzahlend . Edelmetall - Einkaufs -
bureau , Weberftraße 31. 813K '

Kaufe Frauenhaare , auSge - '
kämmte Zahle höchste Presse . Kafka ,
Zöpfefabttk , Rixdors . Erckstraße 3. *

Zahngebtsse , Zahn bis 80 Pfennig ,
Goldsachen , Slannlol , höchstzahlend .
Kobn . Neue Königstraße 76 210/2 *

Platinabsälle , Gramm5,75,GoId . ,
Silber , Zahngcbisse , Stannwh kaust
Blümel , Auguslslrakc 19. +97 *

Piatinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber . Gebisse . Kehrgold ,
Goldwatten sowie sämtliche gold - ,
silber - , platinbalttge Rückstände kaust
Edelmetallichmelze Broh , Kövenicker -
straße 29. Telephon Moritzplatz 6958 .

Fut » erres » e kaust
Gollnowstraße 36.

Loewinsohn ,
4/13 *

Zahngebisse in Kauttchuk , Gold .
SUber und Plaiina laust pro Zahn
bis 50 Psrauig und sür Pi - xru zahl »
den höchsten Preis Blumenreich ,
Blunnenstraße 3, am Rosenthal « Tor
( Telepl/ow ) _ _ 76351 *

Höchstzahlend Goldsachen , Zahn -
gebiss «, Zahn bis 1 Mark , Piatina -
absälle und Altertümer kaust Anti -
quitäten - Geschäft . 5kirchstraße 14.
Moabit . _ 5/11

Kaufe jeden Posten Möbel und
Nachlässe . Burwig . Hochstraße 48.

Unterricht .

Klavier », Harmonium - , Gesang - ,
Violine », Mandoline - , Zitherspiel lehrt
Plagge , Rixdors , Boddinslraße 18/19 .

Empseble mich in vorkommenden
Fällen . Hebamme Wallmanu , Schön -
hauser Allee 83. +132

Kostümrock - Arbeiterin . Wochen -
kohn, Brockhusen , AndreaSstraße 79.

1300, —, Monalsumiatz " u Viei
«Letßbi «. Entschlossenen Parteigenossen
näheres . Reell " , Postami 51. +35

" Ecklokal wegen Krankheit zu v « .
tmtfgj Utrecht « rftraße 9.

_ ++»

_ _ _ _

��Leralitwortlicher Redakteur : Albert Wqchs . Berlin . Für de » Jnjelaientett verantw . : Tb . Glöckr . Berlin . Druck u . Berlaa : Borwärt » RmMruckerei u- Verl - rgsaiistalt Paul Singer u. Co. , Perttti pV.

mmtmum » » « « « imot
Sprach ». Für Anfänger und Fort -
gefchttttene , einzeln oder im Zirtel ,
wird englischer Unterttcht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . ®. Swienttz « Liebknecht
Etiarlottenburg . Stuttgatterplatz 9
GattenhauS 44K *

Polvteckntfcheö Gew«b»- . ? nstitut ,
Inhaber Ludwig Barth , Ingenieur ,
Berlin , Chauffeestraße 1. Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Eisenkonstrultion .
Ausbildung von Ingenieuren , Tech -
nit «n, Maschinen - und W« rmttstern ,
Monteuren , Elettromonteuren , In -
genieur - und Maschinisten - Anwätter
der Marine . Kurze Studienzeit ,
Tage » « und Abendkurse , Schülerzahl
über 400, best » Referenzen , Profpekte
gratis .

Selbstunterricht . KlaM « - , Har -
moniumfpiel , 24 Lieder , Anweisung ,
Tastanzeiger 3 Mark . Bezugsquelle :
Borwätts - Buchhandlung . 2114b *

Gratts - Unterricht «teilt die
Regina - Schreibmaschinenschule in
Maschineschreiben und Stenographie
unter Erstattung von 5 Mark Selbst «
koste » sür da » Ouartal Januar/März
alle » Schülern , welch « sich bi » zum
25. d. Sit », bei uns melden . Für
ausgebildete Schüler kostenlose Stellen -
vermjttelung . Hutlenlocher u. 5trog <
mann , G. m. 6. H. , Charlotten straße 6.

Technikum , Berlm . Neanderstlaßell
Schinkel « Akademie , Direktor Königl .
RegierungS - Baumeister Artur
Werner , Inhaber . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau . Tiesbau , GaS ,
Wass « , Heizuug , W«kmeist «r - , Tech -
ntker - Zkurse , Jngenienr - Kurse , Polier ,
kurse , Abendlurse , Tageskurse . 7S0K

Klavierschule , Violinschule , Man -
dolinenschule , Freiüben . Anklamer -
straße 45. _ +145 *

Klavier - , Ltoline - , Gesang - ( Stimm -
dtldung ) , Violoncello - , BlaSinstru -
mente - , Mandolwen - , Gitarre - , Zich «>
unterttcht . Monatshonorar 4. 00 an.
Tageskurse , Abendlurse . Gormann ,
straße 1 ( Rosenlhalerftraße ) . 245/9

Damenfrisierr « . Brunnen -
straße 184, Rosenthal « Tor , Frau
Eiger - Aßmann- Wünsch . Fttfiettehrettn .
Theatersttseuttn . Fachgemäße , gründ -
liche AuSbUdung ( nachweislich ) . Haar -
färben . Ondulieren , Schönheitspflege .
Teilzahlung . Abendlmsu » . S401b

Klavierschule . Violine , Man doliue ,
Gitarre , Zstherunterttcht , 4,00 , einen
Monat grati ». Schöuha ujer Alle « 64.

Verschiedenes .

SSirkliche Hausmacherwurst .
Hackepeter , Gr . Franksurlerslraße 106.

Baientanwatt Wessel , Sitschincr -
ftrage 94o.

Runststopferei von Frou KoioSky
Schlachtensee , 5kurstratze 8 III .

_
Patentanwalt Müller , Gitschiner -

straße 81. 243351 *

Wer Stoff hat zum Anzug ?
Arbeitslohn 20, —, Smokwganzüge
55, —. Klemmer , Wrangelstraße 4,
Mattannenplatz . _ �3706 *

Bolkssänger - Gesellschaft . Anke " ,
Swinemündcrstraße 75.

_ +145 *
LewandowSty - GesellschastOuitzöw�

straße 105. _ +100 *

Feftdtchtunae
Franlsutterstraße

en . xeyser ,
67.

Große
2025f

Jede Uhr zu repattere » 1,25
<auß « Bruch ) , klemere Reparaturen
billiger . Kattel , Uhrmacher und
Juwelier . Brunnenstraß « IIS , Ecke
llsedomstraße _ 7645k *

Wer Stoff bat ? Fettig « Anzüge
nach Maß , 20 Mari an. Tadelloser
Sitz , haltbar . Futtersachen , Frauke ,
Ackerstraße 143. Ecke Jnvalldenstraße . *

Patente usw. erwirbt und vcr -
wettet anerkannt schnell ZivUwgenieur
Jaeg « , Dr . Breslau « , Berlin , Git -
schinerstraße 106. _

7075t *

Pfandleihe MarkuSstraße 27.

Zähne . Plomben usw. , beste Au »
sührung , billigste Preise . Olga
Jacobson , Jnvalidenftraße 145 II ,
seil 1889 bestehend . _ 8605k *

Grotzwäscheret , Plätteret . Wäsche
wird sauber , schonend , chlorsrei ge-
waschen , trocknet Freien , kein Ver¬
tausch . billigste Preise . Abholung tag -
lich. Bitte Postkarte , ikarl Menz ,
Köpenick . Mariensttaße 16. 874K

Handwäscherei Karl Göres ,
Oberschöneweide , Ralhenauftratze 9,
wäscht sauber , schonend , chlorst «,
trocknet Freien , kein Vertausch . Kö-
pentckn Preise . Abholung , Lieferung
täglich . Bitte Postkarte . _

8755t

Aufarbeitungen . Matratze 4, —,
S osa 5, —. Bmwig , Ho chstraße 48.

" Aufpolsterung . Bctlmatratze 4, —,
Sosa 5, —, auch außerm Hause .
Hossmann , Neue Königstraße 30.

Schneiderin , Umändettn , AuS -
besserin empfiehlt sich im Hause .
Fräulein Wolss , Schwedeustraße 18d .
Seilenflügel II . _ +91

Bercinszimmer zu vergeben
Sin fit stet . Jeder Verein «hält ein
Viertel HclleS grattS . Riedcrbarnim -
strage 15.

_ +68
Waf - qe wird sauber uno ichonend

gewaschen , im Freien getrocknet , bei
billigen Preisen . Abholung Milt -
wochS. E. Dupke , Köpenick , Müggel »
Heimerstraße 29. 2404b

Quartett sucht
tüchtigen ersten Tenor , DonnerS -
tags 3. MarflliuSsttaße S, Restaurant .

Bäctereifiliale wünscht Ehepaar
zu übernedmen , Vorotte Berlin » be-
vorzugl . Offerten : v . 270. . vor -
wärts " . Spedition , Ob« . Schönewe >de .
erbeten . 2337b

Jeschcck - Ensemble . Kobarctt ,
Spezialitäten , Theat « . Gethsemane .
straße 3. +132

W« » Stoff Hot, feitzlR titip »! t > M. i Wors mtHant
KaczhnStt , Llchtentngerflras « 9. j Uhlandstraße 98/99 . _ 4/18 *

I Geübte Kartonnagevartieite

Vermietungen .
Sroftbeerenftraste 44 ( am Bivotta -

park ) Gelchästskell « neb » Wohnung
josott oder spät « zu vermieteu . *

Mi ' odnunxen .
Bakkonwohnung , 2 Stuben , lküche

32,00 . Kieme MattuSstraße 3. 2/15 *

Dänenftratze 20 , 21 : zwei Zim -
mn , Bad , Läden sehr billig . 1/10 *

Soldinerstratze 16 Wohnungen ,
zwei , ein Zimmer , sosott auch spät «.

Sonnenburgerstratze 27 Stube
Küche , Balkon osott . 2273b *

Greifswalderstrahe 206 Woh -
nungen , zweizimmettg , Bad , Loggia ,
sofort auch später . _ 22806 *

Ntederschönhause » , Schioßallee ,
an der Strauchwiese , Zweizimmer -
Wohnungen von 324 Marl an.
Näheres Schloßallee 40. 4/1 *

Billige Baiionwohnungen Wühl. i - tz -
straße 36, Hochbahn . _ +68 *

Schöne Wohnungen , Stube und
Küche mit Gas , von 19 bi » 23 Mark
zum 1. April zu vermieten . Butt -
mannftraße 15, beim Witt . 736K *

Beteranenstratze20 . Abgeschlossene
Zweizimmer « 30, —, Einzimmer - Woh-
nungen 26, —. _ 2377b *

Kottbufer Ufer 25 find in einem
Neubau modern « 1», 2- , 3- und 4-
Zimm « - Wohnungen mtt Bad usw.
p « 1. «Pttl eventuell früher preis -
wert zu vermiete ». AuSkunst dott -
selbst . 8685k *

Stube und Stückje 20 Mar ' , zwei
Stuben und 5kSche Vorderhaus preis -
wert Frankfurter Allee 165. 871K *

Ze - rtralviehhof . Em « und Zwei -
Zimmer - Wobmmgen , renooiett , GaS ,
17 —24 Mark , sofort oder Apttl oer -
mietbar : Hübnerstraße 5. 870K

Charlottenbura . Sophie - Thar -
lotte - Straße 84, Nähe Unl « grund -
bahn und Bahnhof Westend 1 und
2 Stuben , Küche , Ballon gemeinsam ,
Bad , billigst . _ 2333b

Prachtwobnunge « , große , zwei -
ztmmettge und einzimmettge , Bad ,
Balkon , billig . Treppenläus «. Neu -
bau Brüsselersttaße 33 ( Sküller -
straße — Bi rchow - KrankenhauS ) . 2395b

Zweizimmerwohnung , 3�,00,
vorn l, in ruhigem Haufe. Beste
Verbindungen Stadlbahn u Straßen -
bahnen zum. 1. /4 . 12. JuIiuSftraße 70.

Limmer .

He » « findet p « sofort ( Set später
angenehme « Heim WrangelstraßeS IV.

Flurzimmer möbliert vermietet
sosott Ehttch , Orantenstraße 206 III

Ledlskstellen .

Schlafstellen stttim Arbeiterinnen -
heim , Greisswaldettlraße 225. *

Mietsxesnelie .
Anständiger Arbeiter sucht ein -

fache », ruhige « Heim . Umgegend
Wedding . Preisangabe mtt « . Stän¬
dig " Filiale Razarethkirchstraße 43. ,

�. rheitsmarkt .

StellensnxedOte .
Silbcrarbetcer für Bestecke und

Messerschalen gesucht . Bahner , Fttedttch -
straße 232. Iii Hos. _ 2379b

Gcldschrankbauer , nur erste
Kraft , selbständig , tüchtig aus allen
Gebieten , verlangt Köppen , Alte
Jakobstraße 10. _ 23836

Schlosser - Gesellen aus Bronze¬
arbeit ooi langt Blume , CharloNen -
burg , Schillcrstraße 94. 2383b

Bürstenmacher . Jung « Holz -
werk « findet daunnde Stellung
Viestenz , Ackerilraße 133. +145

Geldschrankliauer . tüchttge . Wiltchen ,
Antonstraße 26. +80

Gelds chra nk - Schloss « Langestr . 53.

Arbeiterinnen , 5knabenanzüge
1 —6 , hochgeschlossen , große Posten
liesern , finden dauernde Beschäftigung .
Grünstein , Königsberg « ! » . 15. +136

Arbeiterin aus Russentittel oer -
langt GörSdors , Muslauerslraße 35.

Arbeiterinnen aus bessere 5knaben -
Kammgarnjacken bei hohen Löhnen
und dauernder Beschäftigung sucht

Herrmann Leyfer . Große Frankfurter -
straße 137, Ausgang L. 5/17

Stenotypistinnen , tüchttge , sosott
gesucht . Meldungen 1 —2 mittags
oder 7— 8 abends . 21. Jandorf u. Co. .
Bellealliancestraße 1/2. _

872K
" Mamiclls , glatte Mäntel , 2 Mark .

Holz , Korsörerslroße g.
_

23806

Farbtgmacheriu verlangt Reichen -
bergerstraße 142. 2381d

Redegewandte Damen wie Heircn
finden gute , lohnende Bcschäsiigimg .
Meldung täglich von 10 Ii » l Uhr .
Teicherl . Chattvllenstraße 82 1. 867K

Mamsells aus Itaubinüntel , aber
nur solche, 1,50 —2,00 Stark , außer
dem Hause , verlangt Wicland , Rix -
dors , Weserstraße 200. _ 23435 *

Künstliche Blumen . Kröserinnen
und kleberinnen , nur geübte , sucht
Ichindelhauer , Sitte Jakobstraße 156.

Künstliche Blumen . Lehrmädchen
monatliche Vergütung sünsundzwanzig
Siarl , sucht Schindelhau «, Alle
Jakobstraße 156. 2345b *

Staubmöntel ,' ><) Mamsells
Siebel , Schliemannstraße 21

Geübte
rinnen in und « uß « m H«us «. sowie
Lehrmädchen sucht Kattonnagensabrik .
MarfiliuSstraße 21. d62K *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Trna ycrvorqebobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Für Uebersee wird ein mit der
Wartung von Dieselw - toren durchaus
vettrauter unverheirateter

bei sehr gutem Gebalt gesucht . Schrist -
liche Angebote mit Photographie und
Zeugnisabschttsten nimmi die An¬
noncen - Expedition Rad . MaNst ! ,
Hambiips : . unter d « Chiffre
R . V. 2377 entgegen . 5/8

WGamaschensabrik sucht TV« » ! : -
raelGteo , hohes Salair . 245/3

Edenstein , Neue Fttedttchstr . 36.

geübter Plakatmaler
sofort verlangt . A. Zand » rf «. Co . .
Kottbuser Damm 1/2. _ 5/3

Sichere Existenz .
Gut empfohlene Herren au » i

allen BerusSkiassen , welche sich dem -
Verfichernngssach widmen wollen -
und per 1. Februar ct. aus Sin - i

stcllung mit festem Gehalt reflck -
ticren , belieben Offerten mit -

Lebenslauf unter J . ¥ . I I
durch Rudolf Masse , Berlin 3W. . j
einzusenden . 5/9

Tüchtiger Slfphalteur ,
selbständiger Arbestcr , für dauernd
btt g u t e m Lo bn gesucht . Offeilen
unter K. O. 4004 an Radolk
ffloB » « , Kassel . 5/2 *

ieli ' Mg! üieiö ,
Wegen Lehndifferenze »

find die Mützcnsabrikeu
« . A. HotTmana , Cndfenau .

ftrage 33,
Adolf Winter , MarsslinSstr . 10,
I - achmann A Plnkos , Wall¬

straße 11/12 ,
Gaotav Kahlbew , MarfiNuS -

straße 21,
Eoiil üfchebeler . Hrruziau «

Allee 86, gesperrt . 101/1 *

Zuzug ist streng fernzuhalten t

Dentscher Kürschnerverband .

_ Filiale Berlin . _

AchtniigS

Lithographen ,

ii . Steindrackei
Mfi ' Wegen Streik und Ans -
fperrungen find folgende Schutz »
verdandsfirmr » gesperrt :
Albrecht u. Meister , Ab « Ie ». Ca ,
Selmar Bay « . Bernhardt u. Co. ,
Böhme , Friedb « g, W. Hagelberg ,
P. Hagelberg , Hollerbaum u. Schmidt .
Hehmann u. Schmidt , Liltau « u.
voqsen , Liebig , Löwenstcin , W. Pick .
Pharus - Verlag , Senich , Gala . Schüler
u. Scheibe , M. Schlefing «, Schircrdi -
seger u. Co. , Weylandl , Th. Wendisch .

Folgende Prtvatlithographien
und Lohudructereien :

Eugo Wols , Aug . Salbach , Körle «.
littmeyer , Räubett u. aittebel ,

Dübelt u. Keiften , Goltz .
V erbund der l - lthoeraphea

and Stclndrackur .
Filiale I . a . ( II . 109/1 *

Achtung! HolzaMer .
Wegen Streik » der Lohn ,

dtfferenzen find gesperrti
Ptanofadrlk Reebnteia , Grü¬

nauer Str . u. IohanniSstrasze .
Drehrollenfabrik TcscbUc ,

Wnfzmaunstr . 27 .
Tischlerei illrscta , Rixdorf ,

Tuomasstr . 15 .
Tischlerei IdipnitB a . Heese ,

Markuöstr . 18 .
Stockfabrik ItoschwitB , Bruu -

nenstraste 181 .
Berafsverein der Berliner

Parket ( seschttlto , Tho »
mastiisftr . 18 .

Schirmgeichäfre K. Ijtchten -
Gtela . NeueFrtcdrtchftr . tt8 IE .
Letvjiger Str . 78 . Müll cv-
straße 3a , Rosrnthalrrstr . 10 ,
Schönhauser Allee 10 " , ZIott -
buser Tami » 3 - Wilnicrö -
dorser Straße 57 , Berliner
Strafte ! in Tegel . Xadaett ,
Tr - sdener Str . 39 , Steusrer ,
Qrauicnftraße . Kohn , Turm -
strafte 57 .

Das Berliner Arbeitswilligen
vermittrlungsbureau d. gelbe
» Handwerkerschutzverba » de « * ,

Arbeironachivei « d. Stellmacher
innung und der Wugensobr
kanten , Kaiser - Fro - ij - chrtnad ! , .
» « s -
Zuzug ist streng sernzuqaite ».

Die grtvrenvaltunii steril n äef
Deutschen Holzarbeiterverbandc

24076

( sine Zuschneiderin » « langen D.
Wurzel u Co. , Brückcnsttaße 13 I.

Achtung t

Dumuhuusthliliu !
Wegen Nichterjüllung des oerei ,

harten Tarisoertrages und Slaßregr
lung von Berbandsmitgltedern oc
hängen wir hiermit über die Farne

Schnitzer a . Iftnitt,
Kroncnstr . 58 ,

die Sperre . 162/1

Tie OrtsverwaltunF
des Verbandes d. Tchnc - dcr

und Tchneiderinncn .
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